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Der Begriff der ‹Dichte› ist in der 
Schweiz oft negativ konnotiert. In  
politischen Diskussionen um die 
raumplanerische und demografische 
Entwicklung wird er häufig unsach-
lich verwendet: Bilder von Altstädten, 
die von Hochhäusern überwuchert 
sind, illustrieren einen vermeintli-
chen ‹Dichtestress› und verunmög-
lichen eine ausgewogene Diskussion.
Die Publikation ‹Dichtelust – Formen 
des urbanen Zusammenlebens in der 
Schweiz› erscheint zur gleichnami-
gen Ausstellung im S AM Schweizeri-
sches Architekturmuseum und zeigt, 
was Dichte überhaupt bedeutet: eine 
massvolle und kompakte Nutzung 
des bebaubaren Territoriums. 
Reich illustriert, untersucht das Buch 
unterschiedlichste Formen histori-
scher Dichte und zeitgenössischer 
Nachverdichtung und veranschau-
licht, wie Dichte zur Lebensqualität 
beiträgt: sie schafft für den Einzel-
nen, die Gesellschaft und die Umwelt  
einen konkreten Mehrwert.
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Einführung

Schutzumschlag Dichtelust-Katalog (Bild: S AM)
Siehe Anhang: S AM Dichtelust Basler-Dichte

Leitbild-Prozess S&A (Bilder: S&A))
Siehe Anhang: Leitbild-Prozess Abschluss Phase 1

Leitbild
Städtebau für Basel 2050

Phase 1
Der Kantonsbaumeister und sein Projektteam haben 15 Thesen für einen 
Städtebau für Basel 2050 formuliert. Die Leitsätze bilden einen gedanklichen 
Fluss, entlang dessen sich die trinationale Stadt entwickeln soll.

Vertiefungsstudien sollen die Thesen im aktuellen städtebaulichen Diskurs 
Basels verankern.

Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur

In Bearbeitung
Stand
21.09.2018

4
VERTIEFUNGS 
STUDIEN

Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur

© Shiota Kochi

Im Kanton Basel-Stadt stehen grosse Veränderun-
gen an: Die frei werdenden Industrieareale machen 
insgesamt 113 Hektaren aus, dies entspricht 5 Pro-
zent des Kantonsgebiets. Für diese weitgreifende 
Transformation ist eine städtebauliche Gesamtper-
spektive erforderlich, die Bezüge zwischen den 
einzelnen Gebieten herstellt und Zusammenhänge 
schafft. 

Die Dienststelle Städtebau & Architektur (S&A) des 
Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Ba-
sel-Stadt (BVD) hat deshalb im Rahmen des dafür 
initiierten Leitbildprozesses Städtebau ‹Basel 2050› 
eine städtebauliche Begleitgruppe ins Leben geru-
fen, die sich mit den Wirkungskräften in Basels Städ-
tebau befasst.

Städtebau & Architektur trat – aufgrund der positi-
ven Erfahrung in Zusammenhang mit der Ausstel-
lung «Dichtelust» (2018), bei der das S AM und S&A 
bereits zum Thema Transformationsareale zusam-
mengearbeitet haben – ans S AM heran mit der Fra-
ge, ob ein Projekt zu ‹Basel 2050› denkbar sei. 

Gemeinsam wurde daraufhin das Forum entwickelt 
mit dem Ziel, die bisherigen städtebaulichen Über-
legungen in Form einer Übersicht (Ausstellung) dar-
zustellen und zur Diskussion zu bringen (Podien). 
Rasch stand dabei das Forum als offene Plattform, 
in deren Zentrum der Austausch steht, fest.

Vorgeschichte
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Konzept Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt

Städtebau & Architektur

„Städtebau für Basel 2050“

Begleitgruppe „Städtebau für Basel 2050“
In Basel stehen grossflächige ehemalige Industrie- und Infrastrukturareale für neue Nutzungen 
zur Verfügung. Sämtliche Areale werden mit den klassischen Entwurfsinstrumenten wie Testpla-
nung oder Studienauftragsverfahren beplant. Diese sind durchaus erfolgreich. Gleichwohl zeigt 
sich, dass den herkömmlichen Planungsinstrumenten Grenzen gesetzt sind. Ein gewisser „In-
selcharakter“ der einzelnen Entwicklungspläne lässt sich nicht verneinen. Es gilt – mehr denn je –
das grosse Ganze im Blick zu behalten. Um die Kontinuität der städtebaulichen Entwicklung in 
Basel sicher zu stellen, soll eine Begleitgruppe „Städtebau für Basel 2050“ etabliert werden. Die 
Übungsanlage ist in einem ersten Schritt bewusst informell und experimentell angelegt. Es geht 
darum, Prozesse mit nicht vorhersehbarem Ergebnis der kritischen Auseinandersetzung zu stel-
len, die Entwicklung der Gesamtstadt im Auge zu behalten und letztlich von anderen Entwicklun-
gen im Stadtgebiet zu lernen. Durch die permanente Reflektion einzelner Verfahren und die Ver-
handlung der komplexen Wirkungskräfte soll eine Idee für die langfristige Entwicklung der Stadt 
skizziert werden. 

In der Begleitgruppe werden städtebauliche Entwicklungen und konkrete Projekte vorgestellt und 
kritisch reflektiert. Die Begleitgruppe „Städtebau für Basel 2050“ agiert bewusst auf einer hohen 
Flugebene. Sie hat die Gesamtstadt im Fokus. Die städtebauliche Begleitgruppe diskutiert die 
von den Projektgruppen erstellten Ergebnisse und gibt Impulse für deren weitere Arbeit. Der dis-
kursive Planungsprozess soll so verstetigt werden. Die Begleitgruppe ist aufgefordert, über das 
Bekannte und scheinbar Festgeschriebene hinaus Fragen und Szenarien illustrativ zu skizzieren.

Die Begleitgruppe „Städtebau für Basel 2050“ manifestiert                                     
langfristige öffentliche Interessen im Stadtraum.

Bestehende Stadt

Bekannte Vorgaben

Bekannte Planungen

Geschichte Konzepte        Begleitgruppe

Heute 2020 … 2030 … 2040 2050 bis …Gestern

„Städtebau für Basel 2050“ | „Städtebauliche Begleitgruppe Basel“ Seite 1/2
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Stadtraum Lesungen und Empfehlungen der Begleitgruppe 
(Bilder: S&A)
Siehe Anhang: BG 1 bis BG 6

Stadtraum Basel-Süd:
Lesung und Empfehlungen

Illustration: Stephan Liechti

WOLF

WALKEWEG

DREISPITZ-NORDSPITZE

Städtebau für Basel 2050
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Einführung

Basel hat in den letzten Jahren stark an Attraktivität 
gewonnen. Prognosen sehen bis 2035 einen An-
stieg sowohl der Einwohner als auch der Beschäf-
tigten auf 220’000 Personen vor. Diese Phase ist 
geprägt von einer zunehmenden Verunsicherung 
in der Gesellschaft: Auf der einen Seite stehen die 
Angst vor Veränderung und der Wunsch nach Kon-
tinuität, auf der anderen das Bedürfnis nach Moder-
nisierung und Innovation.

Basel entsteht nicht aus einem Guss, sondern ist 
das Ergebnis von Einzelentscheiden – bei denen 
unterschiedliche Akteure mitwirken. Dem öffentli-
chen Raum kommt bei der Weiterentwicklung des 
Lebensraums eine entscheidende Bedeutung zu. 
Er fungiert als Gerüst, dient dem gesellschaftlichen 
Austausch und gliedert die Stadt. Seine Qualität ist 
ein wesentlicher Faktor für die Attraktivität aller 
Quartiere Basels.

Die Dienststelle Städtebau & Architektur des Bau- 
und Verkehrsdepartements des Kantons Basel-Stadt 
und das S AM Schweizerisches Architekturmuse-
um erarbeiten zusammen unter dem Titel ‹Basel 
2050› eine Gesamtsicht, welche die städtebauliche 
Entwicklung Basels der nächsten dreissig Jahre 
umfasst. Dieser Blick in die Zukunft richtet sich an 
der Lebensqualität aus. Das Forum zeigt die Bestre-
bungen für den Erhalt und die Weiterentwicklung 
der Baukultur sowie des Lebensraums. Im Zentrum 
des Forums steht der Austausch. Die Inhalte wer-
den einer breiten Besucherschaft in partizipativer 
Form zugänglich gemacht: Das S AM funktioniert 
während der Veranstaltungsdauer als offenes Haus 
und steht so als Symbol für eine offene Stadt.

Ankündigungstext

‹Basel 2050› 12. – 27.9.2020
Wie sieht Basel in 30 Jahren aus? Dieser Frage geht 
das Forum Städtebau ‹Basel 2050› nach, in dem es 
die Überlegungen zum Erhalt und zur Weiterent-
wicklung der Baukultur sowie des Lebensraums 
aufzeigt und zur Diskussion stellt.

Eine Koproduktion von S AM Schweizerisches Ar-
chitekturmuseum und Städtebau & Architektur des 
Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Ba-
sel-Stadt.

Idee Grobkonzept Ankündigung

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 9

Erste Ideen (Bild: S&A)
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Konzept

Raumablauf, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050

Übersichtsplan, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050
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Cimaise Raum 1, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050

Narrative Raum 1, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050
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Beitrag Kantonale Denkmalpflege 
Teilhabe am Stadtraum

RAUM 1

Stadtmodell, 1960 (Ausschnitt)

Gesellschaftlich

Soziologisch
Technisch

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 13

Cimaise Raum 2, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050

Podien Raum 2, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050
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Foren 1–9

RAUM 2

Freitag 11.09.2020 Forum 1 → Städtebau für Basel 2050

Ausgehend von der These Basel geht mit Weitblick voran wollen wir erörtern, wie wir diesem Anspruch gerecht 
werden.

Moderation Patrick Marcolli, Chefredaktor bz basel
Podium Hans-Peter Wessels, Regierungsrat, Vorsteher des Bau- und Verkehrsdepartementes des Kantons 
Basel-Stadt | Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt 
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Astrid Staufer, Architektin Frauenfeld; Angelus Eisinger, 
Städtebau- und Planungshistoriker Zürich;  Andreas Bründler, Architekt Basel

1Stadtraum Basel Nord
Begleitgruppe «Städtebau für Basel 2050», Städtebau & Architektur, BVD
Illustration: Stephan Liechti

Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Sonntag 13.09.2020 Forum 2 → Planen 2050

Das Forum Planen 2050 kreist um die Fragestellung, wie wir mit Visionen und Planungsverantwortung umgehen. 
Ausgehend von der These Städtebau heisst kontinuierlicher Diskurs wollen wir erörtern, welches unser Einfluss auf 
die Zukunft sein kann.

Moderation Palle Petersen, Zeitschrift Hochparterre
Podium Fabienne Hoelzel, Lehrstuhl für Entwerfen + Städtebau, Staatliche Akademie der Bildenden Künste 
Stuttgart | Kristaan Borret, Bouwmeester, Maître Architecte at Brussels Capital Region | Josef Höing, Oberbaudirektor 
Hamburg
Vertreter des Bau- und Verkehrsdepartementes Kanton Basel-Stadt | Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Astrid Staufer, Architektin Frauenfeld

S AM 
Dichtelust, Formen des urbanen 
Zusammenlebens in der Schweiz 
Illustration: DreiFünfSechs 356
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Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Dienstag 15.09.2020 Forum 3 → Öffentlicher Raum 2050

Das Forum Öffentlicher Raum kreist um die Fragestellung, wie wir die Aneignung und Teilhabe am öffentlichen 
Stadtraum sicherstellen können. Ausgehend von der These Der öffentliche Raum ist das gesellschaftliche 
Rückgrat wollen wir erörtern, wie sich dieser entwickelt.

Moderation Andreas Ruby, Schweizerisches Architekturmuseum S AM 
Podium Andrea Kreppenhofer, Dezernatsleiterin Architektur und Stadtgestaltung Wien | Christian Stauffenegger, 
Visuelle Gestalter Basel, Mitglied der Stadtbildkommission des Kantons Basel-Stadt | Christoph Schäfer, PlanBude
Hamburg
Vertreter des Bau- und Verkehrsdepartementes Kanton Basel-Stadt | Martin Sandtner, Kantonsplaner Basel-Stadt
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Angelus Eisinger, Städtebau- und Planungshistoriker, Zürich

Barfüsserplatz 1835 
Gemälde: Andreas Geist, Historisches Museum Basel 3

Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Mittwoch 16.09.2020 Forum 4 → Bauen 2050

Das Forum Bauen 2050 kreist um die Fragestellung, wie wir heute für morgen bauen sollten. Ausgehend von der These 
Die Stadt ist verteilungsgerecht, wirtschaftlich, ökologisch und klimabewusst wollen wir erörtern, in welchem 
Masse wir dies erfüllen können.

Moderation Jenny Keller, Zeitschrift werk, bauen + wohnen
Podium Lilitt Bollinger, Architektin Nuglar | Stefan Cadosch, Präsident SIA Zürich | Matthias Schuler, Transsolar 
Stuttgart 
Vertreter des Bau- und Verkehrsdepartementes Kanton Basel-Stadt | Thomas Blanckarts, Kantonsarchitekt Basel-Stadt 
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Astrid Staufer, Architektin Frauenfeld
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Kreislaufwirtschaft
Grafik: die umwelt

Dreispitz Nordspitze
Visualisierung: Herzog & de Meuron

Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Donnerstag 17.09.2020 Forum 5 → Grenzen 2050

Das Forum Grenzen 2050 kreist um die Fragestellung, ist Basel auf dem Weg zur trinationalen Stadt am Rheinknie? 
Ausgehend von der These Städtebau reicht über Grenzen hinaus wollen wir erörtern, wie sich der trinationale Raum 
entwickelt.

Moderation Judith Soldt, Zeitschrift TEC21 
Podium Ursula Baus, Publizistin Stuttgart, Mitglied Wissenschaftliches Kuratorium IBA Basel |  Andreas 
Courvoisier, Stadtentwickler Basel | Pierre de Meuron, Architekt Basel
Vertreter des Bau- und Verkehrsdepartementes Kanton Basel-Stadt | Thomas Waltert, Gesamtleiter Basel-Nord Basel-
Stadt
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt
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Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Freitag 18.09.2020 Forum 6 → Denkmal 2050

Das Forum Denkmal 2050 kreist um die Fragestellung, welches unsere Denkmäler der Zukunft sind und wer diese 
bestimmt. Ausgehend von der These Unser Geschichte ist heimat- und identitätsstiftend wollen wir erörtern, wie es 
sich verhalten würde, wenn wir postulieren: „Wir bestimmen unsere Denkmäler selbst!“

Moderation Isabel Zürcher, Kunstwissenschaftlerin, Redaktorin Basel
Podium Judith Sandmeier, Bayrisches Landesamt für Denkmalpflege Memmelsdorf | Roger Diener, Architekt 
Basel | Simon Martin, Neutraler Quartierverein St. Johann Basel
Vertreter des Bau- und Verkehrsdepartementes Kanton Basel-Stadt | Daniel Schneller, Kantonaler Denkmalpfleger 
Basel-Stadt
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Andreas Bründler, Architekt Basel

6Gellert-Areal Basel
Architekten Rasser + Vadi
Photo: Peter Heman

Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Samstag 19.09.2020 Forum 7 → Wohnen, Arbeiten, Zusammenleben 2050

Das Forum Wohnen, Arbeiten, Zusammenleben 2050 kreist um die Fragestellung, was es bedeutet, dass die 
Stadtgestalt grösstenteils durch langlebige Wohnstrukturen geprägt und stabilisiert ist, gleichzeitig aber in hohem Masse 
von kurzfristigen Arbeitsstrukturen getrieben wird. Ausgehend von den Thesen Die Stadt braucht neue Formen des 
Zusammenlebens und Arbeitens und Unsere Stadt ist dicht, wollen wir erörtern, wer die Entwicklungen antreibt und 
wohin sie gehen.

Moderation Andreas Kofler, Schweizerisches Architekturmuseum S AM 
Podium Anita Fetz, Alt-Ständerätin Basel | Senem Wicki, future stuff Zürich | weitere in Klärung
Vertreter des Kanton Basel-Stadt | Lukas Ott, Leiter Kantons- und Stadtentwicklung Basel-Stadt
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Andreas Bründler, Architekt Basel

7Volta Ost
Visualisierung: Studio Trachsler Hoffmann

Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Dienstag 22.09.2020 Forum 8 → Landschaft Klima Mobilität 2050

Das Forum Landschaft Klima Mobilität 2050 kreist um die Fragestellung der Komplexität des Städtebaus. Ausgehend 
von den Thesen Der Rhein ist Basels Daseinsgrund und Unsere Stadt ist grün, wollen wir in einem Zwiegespräch 
diese Themenfelder erörtern.

Moderation Andreas Ruby, Schweizerisches Architekturmuseum S AM 
Podium Jo Vergeat, Grossrätin Basel-Stadt | Sabine Wolf, Stadtplanerin Zürich | Alexander Erath, Professor für 
Verkehr und Mobilität FHNW Muttenz 
Vertreterin des Bau- und Verkehrsdepartementes Kanton Basel-Stadt | Martina Münch, Leiterin Gestaltung Stadtraum 
Verkehr, Stv. Leiterin Planungsamt Basel Stadt
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Angelus Eisinger, Städtebau- und Planungshistoriker Zürich

8Basel um 1835 
Gemälde: Wilhelm Ulrich Oppermann, Historisches Museum Basel

Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 

Mittwoch 23.09.2020 Finissage → Resümee-Talk

Welche Antworten gibt uns das Forum Städtebau Basel 2050?

Moderation Patrick Marcolli, Chefredaktor bz basel
Podium Hans-Peter Wessels, Regierungsrat, Vorsteher des Bau- und Verkehrsdepartementes des Kantons 
Basel-Stadt | Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt 
Vertreter der Begleitgruppe Städtebau für Basel 2050 | Astrid Staufer, Architektin Frauenfeld; Angelus Eisinger, 
Städtebau- und Planungshistoriker Zürich;  Andreas Bründler, Architekt Basel

9Bauforum Hamburg

Städtebau für Basel 2050
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur 
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Cimaise Raum 3, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050

Narrative Raum 3, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050
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Beiträge 2020+ (unmittelbar)

RAUM 3

Städtebau 
(Antworten)

StadtmodellStadtraum 
(Fragen)

2/12

FORUM BASEL

Basel gestern und heute

Stadtmodell 1960 Stadtmodell Stand 2010

1960

2020FORUM Terra 
Incognita

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 15

Cimaise Raum 4, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050

Narrative Raum 4, Auszug aus dem Konzept (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Basel 2050
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KOSMOS 25.03.2020

FORUM BASEL 2050

3

2. VOn dER KREUzUnG FüR AUtOS, tRAMS Und BUSSE zUM RAUM FüR MEnSChEn

2. FROM thE intERSECtiOn FOR CARS, tRAMS And BUSES tO thE SPACE FOR PEOPLE

MAKE A PERSOn’S EYE ViEW

5/12

FORUM BASEL

Plan M 1:10
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RAUM 4

Neue Dimensionen 
des öffentlichen Raums

Neue Dimensionen 
des privaten Raums

Neue Dimensionen 
des Bauens

Neue Dimensionen 
des Stadtklimas

Beiträge 2050 (prospektiv)
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Basel 1960, Beitrag für Raum 1 der Arbeitsgruppe aus der Denk-
malpflege  (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Denkmal

Terra Incognita, Beitrag für Raum 4 von Celine Baumann in Zusam-
menarbeit mit der Stadtgärtnerei des Kantons Basel-Stadt  
(Bild: S&A / S AM) Siehe Anhang: 20200513 CB

AusstellungstextDiskurs / Rezeption / Fachliteratur 

Legenden

Stadtmodell / Verkehrsplanung / Bildstrecke

→ 1960 «gestern» Beitrag S&A-D

Teilhabe am Stadtraum: die technische (sachliche) Betrachtung am Beispiel der Verkehrsplanung

- Stadtmodell
- Leibbrandplan 1958
- Die Antwort der Basler Architekten: Autobahnring und Cityring im „Gesamtplan für 

Basel“, 1963
- Basel schematisch: Das Ideal der „gegliederten und aufgelockerten Stadt“ > „New 

Towns“
- Verkehr in der Innenstadt: Die Talentlastungsstrasse
- Die Unvollendeten: Der Autobahn- und der Cityring
- Fotostrecke Viadukt und Werbefilm Kanton zum Gesamtplan

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 17

Bauen 2050, Beitrag für Raum 4 der Arbeitsgruppe aus demHoch-
bauamt  (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Bauen

Öffentlicher Raum 2050, Beitrag für Raum 4 der Arbeitsgruppe aus 
dem Planungsamt  (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 öffentl. Raum

S AM Forum Städtebau "Basel 2050" - öffentlicher Raum | 6

9 Prinzipien / Ideenskizzen – erste Entwürfe KOSMOS

Von Hoch-
häusern mit 
exklusiven 
Räumen für ihre 
Bewohner zur 
erlebbaren Stadt 
in der Höhe für 
viele

5
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Überlegungen zur grafischen Umsetzung  (Bild: S&A / S AM)
Siehe Anhang: 20200513 Verschiedenes

Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur Städtebau für Basel 2050

Layout und Grafik

Ansprüche:
• Blick in die «Werkstadt»
• Kurze Forum-Dauer, keine High-End-Ausstellung
• Geringes Budget
• Wiederverwendbar für Dokumentation
• Additiv 

Unsere Antwort darauf:
• Schicht 1 Haus-Wände als feste Grundlage
• Schicht 2 Grundraster und feste Informationen
• Schicht 3 Beiträge 
• Schicht 4 Reaktionen

Die (Arbeits-)Mittel
• Schicht 1 steht zur Verfügung
• Schicht 2 fester Papierkarton, grafisch vorbereitet
• Schicht 3 Ausdrucke mit Klebeband montiert
• Schicht 4 Post-It

 Klebeband und Post-It stehen im Raum allen zur 
Verfügung und sind auch zum Mitnehmen in den 
Stadtraum – partizipative, mitnehmbare und 
einsetzbare Mittel: Auf diesen steht geschrieben:                                           
Fragen an Basel 2050.

Grundraster DIN A0
Fester Papierkarton
Demontierbar zum scannen 
auf Wand montiert

Beiträge im 
DIN-Format
Additiv auf dem 
Grundraster
mit Klebeband 
montiert

Reaktionen
Auf Post-It

1 2

3             4

1

325  195  501  191  290

Raum 2: Tag 1 / Podiumsankündigungen + Protokoll 1

Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur Städtebau für Basel 2050

Mst: 1/50 | 1503.5 x 467.5 cm

Forum 1
Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 2Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 3Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 4Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 5Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 6Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 7Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 8Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 9Forum 1

Freitag 11.09.2020
Städtebau für Basel 

Forum 1 –

Beispieltext
Beispieltext
Asfasf
Asfasf

Asfda
Fd

Forum 1 –

Besucherreaktionen

Tages-Programm-Ankündigung
Protokoll des Begleitgruppen-Vertreters
Protokoll zeichnerisch
Besucherreaktionen 1
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Raum 2: Tag 1 / Podiumsankündigungen + Protokoll 1

Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur Städtebau für Basel 2050

Mst: 1/50 | 1503.5 x 467.5 cm

Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 2Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 3Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 4Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 5Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 6Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 7Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 8Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 9Forum 1Freitag 11.09.2020Städtebau für Basel 
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Forum 1 –Besucherreaktionen

Tages-Programm-Ankündigung
Protokoll des Begleitgruppen-Vertreters
Protokoll zeichnerisch
Besucherreaktionen



Forum Städtebau ‹Basel 2050› Forum Städtebau ‹Basel 2050›20 21

Umsetzung

Einladung  Plakat  (Grafik: Claudiabasel)

  

     

 
Basel, 12.8.2020 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Persönliche Einladung zum Forum Städtebau ‹Basel 2050›  
 
 
 
Wir laden Sie herzlich zum Forum Städtebau ‹Basel 2050› vom 11. bis 27.  
September 2020 ein.  
 
Das Forum Städtebau ‹Basel 2050› ist eine Koproduktion von S AM Schweizerisches 
Architekturmuseum und Städtebau & Architektur des Bau- und Verkehrdepartements 
des Kantons Basel-Stadt und umfasst eine Ausstellung im S AM, die 
schlaglichtartig die städtebauliche Entwicklung Basels von gestern, heute, morgen 
und (über)morgen beleuchtet, neun Podiumsdiskussionen zur Entwicklung des Raums 
Basel, ausgewählte öffentliche Führungsangebote in der Ausstellung und in der 
Stadt Basel, partizipative und interaktive Schulangebote sowie eine Filmreihe des 
Stadtkino Basel. Im Zentrum des Forums steht der Austausch. Es richtet sich 
sowohl an Fachleute als auch an ein breites Publikum und bietet Raum zum 
Mitdenken, Mitdiskutieren, Mitentwickeln. 
 
 
Gerne möchten wir Sie auf die Veranstaltungen zum Forum Städtebau ‹Basel 2050› 
hinweisen – detaillierte Angaben entnehmen Sie bitte dem beigelegten 
Flyer. Corona-bedingt können alle Veranstaltungen sowie die Finissage nur mit 
begrenzter Personenzahl und auf Anmeldung stattfinden. Wir bitten um Vorname, 
Name und Tel.Nr. auf event@sam-basel.org mit der Veranstaltung im Betreff. 
 
 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen. 
 
 
 
Mit besten Grüssen 
 
   

 
Andreas Ruby   Beat Aeberhard  
Direktor S AM               Kantonsbaumeister, Leiter Städtebau & 

Architektur  
                    
 

 
 

P.P. 4001 Basel  Post CH AG 
 

SCHWEIZERISCHES ARCHITEKTUR 
MUSEUM / SWISS 
ARCHITECTURE  MUSEUM 

STEINENBERG  7
CH-4051 BASEL
WWW   .   SAM-BASEL . ORG

DI : MI : FR : /         TUE : WED : FRI :
DO : /                                             THU : 
SA : SO : /      SAT : SUN : 

11–18  H
11–20:30 H
11–17  H

PODIUM I

PODIUM V

PODIUM II

PODIUM VI

PODIUM IV
11.9.2020  17.30-19 H:
‹STÄDTEBAU FÜR BASEL – 
EINE VISION FÜR MORGEN›

13.9.2020 11-12.30 H:
‹PLANEN – 
EIN KONTINUIERLICHER DISKURS›

16.9.2020 17.30–19 H: 
‹BAUEN – WIRTSCHAFTLICH, ÖKOLOGISCH 
UND KLIMABEWUSST›

18.9.2020  17.30–19 H:
‹DENKMAL – 
HEIMAT - UND IDENTITÄTSSTIFTEND›

PODIUM III
15.9.2020 17.30–19 H:
‹ÖFFENTLICHER RAUM – 
DAS RÜCKGRAT DER GESELLSCHAFT›

PODIUM VII
19.9.2020 14–15.30 H:
‹WOHNEN, ARBEIT, FREIZEIT – 
NEUE FORMEN DES ZUSAMMENLEBENS›

PODIUM VIII
22.9.2020 17.30–19 H:
‹LANDSCHAFT, KLIMA, MOBILITÄT – 
DER EINFLUSS DES RHEINS›

PODIUM IX
23.9.2020 18–20 H:
‹BASEL 2050 – DAS FAZIT›

FORUM

17.9.2020 17.30–19 H:
‹GRENZEN – 
DER TRINATIONALE RAUM›

STÄDTEBAU11. – 27. 9. 2020
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Programm Front  (Grafik: Claudiabasel)

 -  
 SCHWEIZERISCHES 
ARCHITEKTURMUSEUM

STEINENBERG   7   
CH   -   
4051 BASEL

T: +41 61 261 14 13
INFO@SAM-BASEL.ORG
WWW.SAM-BASEL.ORG

DI: MI: FR:  11–18  H
DO:  11–20:30 H
SA: SO:  11–17  H

11. – 27.

PODIUM I

PODIUM V

PODIUM II

PODIUM VI

PODIUM III

PODIUM VII

PODIUM IV

PODIUM VIII PODIUM IX

9. 2020 FORUM STÄDTEBAU

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 23

Programm Back  (Grafik: Claudiabasel)

 -  
 SCHWEIZERISCHES 
ARCHITEKTURMUSEUM

STEINENBERG   7   
CH   -   
4051 BASEL

T: +41 61 261 14 13
INFO@SAM-BASEL.ORG
WWW.SAM-BASEL.ORG

DI: MI: FR:  11–18  H
DO:  11–20:30 H
SA: SO:  11–17  H

STADTKINO  BASEL
KLOSTERGASSE  5
CH         - 4051 BASEL

*DIE BEGLEITGRUPPE «STÄDTEBAU FÜR BASEL 
2050» IST EIN VON DER DIENSTSTELLE STÄDTEBAU 
& ARCHITEKTUR INS LEBEN GERUFENER REFLEXIONS-
RAUM. SIE BESTEHT AUS BEAT AEBERHARD, KAN-
TONSBAUMEISTER BASEL-STADT, ASTRID STAUFER, 
ARCHITEKTIN, ANGELUS EISINGER, STÄDTEBAU- UND 
PLANUNGSHISTORIKER, ANDREAS BRÜNDLER, ARCHI-
TEKT, SOWIE DIVERSEN PARTIELL MITWIRKENDEN  
AUS DER VERWALTUNG DES KANTONS BASEL-STADT 
UND BEFASST SICH MIT DEN WIRKUNGSKRÄFTEN IN 
BASELS STÄDTEBAU.

S AM UNTERSTÜTZER:

S AM SPONSOREN:

S AM PARTNER: 

S AM MEDIENPARTNER:

HAUPTPARTNER FORUM: 

MEDIENPARTNER FORUM: 

FILMPARTNER FORUM:

SCHULANGEBOT:
IM VORFELD DES FORUMS STÄDTEBAU «BASEL 
2050» GING DAS S AM MIT SCHÜLER*INNEN FRAGEN 
NACH WIE: WIE SEHEN SIE BASEL – GESTERN, HEUTE,
MORGEN? WAS SIND IHRE WÜNSCHE AN DIE STADT? 
WIE SEHEN IHRE HOFFNUNGEN ODER AUCH ÄNGSTE 
AUS? IHRE ANTWORTEN WURDEN ANSCHLIESSEND 
IN DIE AUSSTELLUNG INTEGRIERT UND ERMÖGLICHEN  
DEN BESUCHER*INNEN, DIE PERSPEKTIVE DER
SCHÜLER*INNEN EINZUNEHMEN. AUCH WÄHREND 
DER AUSSTELLUNG KÖNNEN SICH SCHULKLASSEN IN 
DIE AUSSTELLUNG EINBRINGEN. MEHR INFORMATIO-
NEN: WWW.SAM-BASEL.ORG

DER MUSEUMSEINTRITT UND DIE VERANSTALTUNGEN  
SIND AUFGRUND DER KOPRODUKTION VON STÄDTE-
BAU & ARCHITEKTUR DES BAU- UND VERKEHRSDE-
PARTEMENTS DES KANTONS BASEL-STADT UND DES 
S AM SCHWEIZERISCHES ARCHITEKTURMUSEUM 
KOSTENLOS.

DIE KINOTICKETS KOSTEN CHF 17.– (REDUZIERT CHF 
13.–).

WEITERE INFORMATIONEN UND CORONA-BEDINGTE 
PROGRAMMÄNDERUNGEN ZUM FORUM STÄDTEBAU 
«BASEL 2050»: WWW.SAM-BASEL.ORG

DAS AUSFÜHRLICHE FILMPROGRAMM DES STADTKINO  
BASEL ZUM FORUM STÄDTEBAU «BASEL 2050»: 
WWW.STADTKINOBASEL.CH

ZWISCHEN DEM PODIUMSENDE UND DEM FILMSTART 
JEWEILS BARBETRIEB IM STADTKINO BASEL
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Programm Inside (Grafik: Claudiabasel)

EINE KOPRODUKTION VON S AM SCHWEIZERISCHES 
ARCHITEKTURMUSEUM UND STÄDTEBAU & ARCHI-
TEKTUR DES BAU- UND VERKEHRSDEPARTEMENTS 
DES KANTONS BASEL-STADT 

BASEL HAT IN DEN LETZTEN JAHREN STARK AN AT-
TRAKTIVITÄT GEWONNEN UND SICH IN INTERNATIO-
NALEN UMFRAGEN ZUR LEBENSQUALITÄT GUT PLAT-
ZIERT. DER (SCHWIMMBARE) RHEIN, DER TRI NA TI O- 
NALE METROPOLITANRAUM, ÜBER 30 MUSEEN UND 
GLOBAL RELEVANTE MESSEN WIE DIE ART BASEL, EIN 
WELTWEIT FÜHRENDER LIFE-SCIENCES-SEKTOR, 
PRITZKER-PREIS-AUSGEZEICHNETE ARCHITEKTUR … 
ALLE DIESE ELEMENTE BESCHEREN DEN IN BASEL 
WOHNENDEN SEHR GUTE LEBENSBEDINGUNGEN. PRO-
GNOSEN SEHEN DENN AUCH BIS 2035 EINE ZUNAHME  

 
 
 
 
 
DER BEVÖLKERUNG AUF 220’000 PERSONEN VOR. 
‹BASEL 2050› BELEUCHTET SCHLAGLICHTARTIG DIE 
STÄDTEBAULICHE ENTWICKLUNG BASELS VON GES-
TERN, HEUTE UND MORGEN IN FORM EINER AUSSTEL-
LUNG SOWIE DIVERSER VERANSTALTUNGEN UND 
BIETET RAUM ZUM MITDENKEN, MITDISKUTIEREN, 
MITENTWICKELN. 

PODIUM  MIT: 
—> URSULA BAUS, PUBLIZISTIN, MITGLIED WIS-
SENSCHAFTLICHES KURATORIUM IBA BASEL 2020 
—> ANDREAS COURVOISIER, STADTENTWICKLER —> 
PIERRE DE MEURON, ARCHITEKT —> MONICA LINDER-
GUARNACCIA, GESCHÄFTSFÜHRERIN IBA BASEL 2020 
—> THOMAS WALTERT, GESAMTLEITER BASEL-NORD 
BASEL-STADT —> BEAT AEBERHARD, KANTONSBAU-
MEISTER BASEL-STADT —> MODERATION: JUDIT 
SOLT, CHEFREDAKTORIN TEC21 

PODIUM  MIT: 
—> JUDITH SANDMEIER, BAYERISCHES LANDESAMT 
FÜR DENKMALPFLEGE —> ROGER DIENER, ARCHI- 
TEKT —> SIMON MARTIN, NEUTRALER QUARTIER-
VEREIN ST. JOHANN BASEL —> TONJA ZÜRCHER,  
GROSSRÄTIN BASEL-STADT —> HARALD R. STÜHLIN-
GER, DOZENT FÜR ARCHITEKTUR-, BAU- UND STÄDTE-
BAUGESCHICHTE FHNW —> DANIEL SCHNELLER,  
KANTONALER DENKMALPFLEGER BASEL-STADT —> 
ANGELUS EISINGER, STÄDTEBAU- UND PLANUNGS - 
HISTORIKER —> MODERATION: ISABEL ZÜRCHER, 
KUNSTWISSENSCHAFTLERIN/REDAKTORIN

PODIUM  MIT: 
—> ANITA FETZ, ALT-STÄNDERÄTIN —> SENEM WICKI, 
FUTURE STUFF —> MARTIN R. DEAN, SCHRIFTSTELLER  
—> LUKAS OTT, LEITER KANTONS- UND STADTENT-
WICKLUNG BASEL-STADT —> ANDREAS BRÜNDLER, 
ARCHITEKT —> MODERATION: ANDREAS KOFLER, KU-
RATOR S AM 

—> 21 H  IM STADTKINO BASEL:
‹DIE ALLSEITIG REDUZIERTE PERSÖNLICHKEIT – 
REDUPERS›  HELKE  SANDER,  1978

—> 12.30–13.30 H  FÜHRUNG 
DER KANTONALEN DENKMALPFLEGE BASEL-STADT 
DURCH DAS QUARTIER ST. JOHANN, TREFFPUNKT: ST. 
JOHANNSTOR, ST. JOHANNS-VORSTADT 110, BASEL
—> 21 H  IM STADTKINO BASEL: 
‹COLUMBUS›  KOGONADA,           2017

—> 18 H  IM STADTKINO BASEL: 
‹LES MISÉRABLES›  LADJ LY,                  2019

—> AB 20 H  IM STADTKINO BASEL: 
Finissage des Forums StÄdtebau «Basel 2050»

FÜHRUNG DURCH DIE AUSSTELLUNG FÜR DIE EL-
TERN UND WORKSHOP FÜR IHRE KINDER (5–11 
JAHRE)

PODIUM  MIT: 
—> JO VERGEAT, GROSSRÄTIN BASEL-STADT—>  
SABINE WOLF, STADTPLANERIN —> ALEXANDER  
ERATH, PROFESSOR FÜR VERKEHR UND MOBILITÄT 
FHNW —>  CÉLINE BAUMANN, LANDSCHAFTSARCHI-
TEKTIN —> MARTIN SANDTNER, KANTONSPLANER 
BASEL-STADT —> ANDREAS BRÜNDLER, ARCHITEKT 
—> MODERATION: ANDREAS RUBY, DIREKTOR S AM

PODIUM  MIT: 
—> HANS-PETER WESSELS, REGIERUNGSRAT, VOR-
STEHER DES BAU- UND VERKEHRSDEPARTEMENTS 
DES KANTONS BASEL-STADT —> BEAT AEBERHARD, 
KANTONSBAUMEISTER BASEL-STADT —> ASTRID 
STAUFER, ARCHITEKTIN —> ANGELUS EISINGER, 
STÄDTEBAU- UND PLANUNGSHISTORIKER —>  
ANDREAS BRÜNDLER, ARCHITEKT —> MODERATION: 
PATRICK MARCOLLI, CHEFREDAKTOR BZ BASEL

FORUM STÄDTEBAU ‹BASEL 2050›  ‹GRENZEN – 
DER TRINATIONALE RAUM›

 ‹DENKMAL –  
HEIMAT- UND 
IDENTITÄTSSTIFTEND›

 ‹WOHNEN, ARBEIT, FREIZEIT – 
NEUE FORMEN  
DES ZUSAMMENLEBENS›

FAMILIENSONNTAG

 ‹LANDSCHAFT, KLIMA,  
MOBILITÄT – 
DER EINFLUSS DES RHEINS›

 ‹BASEL 2050 – DAS FAZIT›

11.–27.9. 2020: 17.9.2020  17.30–19 H:

18.9.2020  17.30–19 H:

19.9.2020  14–15.30 H:

20.9.2020  11–12.30 H:

22.9.2020  17.30–19 H:

23.9.2020  18–20 H:

11.9.2020  17.30–19 H: 

13.9.2020  11–12.30 H: 

15.9.2020 17.30–19 H:

16.9.2020  17.30–19 H: 

 ‹STÄDTEBAU FÜR BASEL – 
EINE VISION FÜR MORGEN›

 ‹PLANEN –  
EIN KONTINUIERLICHER DISKURS› 

 ‹ÖFFENTLICHER RAUM – 
DAS RÜCKGRAT  
DER GESELLSCHAFT› 

 ‹BAUEN – 
WIRTSCHAFTLICH, ÖKOLOGISCH 
UND KLIMABEWUSST›

—> 21 H  IM  STADTKINO   BASEL: 
‹LOS ANGELES PLAYS ITSELF› 
 THOM ANDERSEN, 2003

—> 18.30 H  IM STADTKINO BASEL: 
‹PLAYTIME›   JACQUES TATI,     1967

—> 13.30–15 H   FÜHRUNG ‹TERRA INCOGNITA›: 
CÉLINE BAUMANN, LANDSCHAFTSARCHITEKTIN,  
STELLT IHREN AUSSTELLUNGSBEITRAG VOR
—> 14.9.2020, 21 H  IM   STADTKINO   BASEL: 
‹SACRO GRA›  GIANFRANCO ROSI, 2013

—> 21 H  IM    STADTKINO    BASEL: 
‹BLADE RUNNER 2049›  DENIS VILLENEUVE, 2017

PODIUM  MIT:
—> HANS-PETER WESSELS, REGIERUNGSRAT, VOR-
STEHER DES BAU- UND VERKEHRSDEPARTEMENTS 
DES KANTONS BASEL-STADT —> BEAT AEBERHARD, 
KANTONSBAUMEISTER BASEL-STADT —> ASTRID 
STAUFER*, ARCHITEKTIN —> ANGELUS EISINGER*, 
STÄDTEBAU- UND PLANUNGSHISTORIKER —>  
ANDREAS BRÜNDLER*, ARCHITEKT —> MODERATION: 
PATRICK MARCOLLI, CHEFREDAKTOR BZ BASEL

PODIUM  MIT: 
—> FABIENNE HOELZEL, LEHRSTUHL FÜR ENTWER-
FEN + STÄDTEBAU, STAATLICHE AKADEMIE DER BIL-
DENDEN KÜNSTE STUTTGART —> KRISTIAAN BORRET, 
BOUWMEESTER, MAÎTRE ARCHITECTE BRÜSSEL —> 
FRANZ-JOSEF HÖING, OBERBAUDIREKTOR DER FREI- 
EN UND HANSESTADT HAMBURG —> BEAT AEBER-
HARD, KANTONSBAUMEISTER BASEL-STADT —>  
ASTRID STAUFER, ARCHITEKTIN —> MODERATION: 
PALLE PETERSEN, REDAKTOR HOCHPARTERRE

PODIUM  MIT: 
—> ANDREA KREPPENHOFER, DEZERNATSLEITERIN 
ARCHITEKTUR UND STADTGESTALTUNG WIEN  
—> CHRISTIAN STAUFFENEGGER, MITGLIED DER 
STADTBILDKOMMISSION DES KANTONS BASEL- 
STADT —> CHRISTOPH SCHÄFER, PLANBUDE HAM- 
BURG —> MARTINA MÜNCH, LEITERIN GESTALTUNG 
STADTRAUM VERKEHR BASEL-STADT —> ANGELUS 
EISINGER, STÄDTEBAU- UND PLANUNGSHISTORIKER 
—> MODERATION: ANDREAS RUBY, DIREKTOR S AM 

PODIUM  MIT: 
—> LILITT BOLLINGER, ARCHITEKTIN —> STEFAN  
CADOSCH, PRÄSIDENT SIA —> MATTHIAS SCHULER, 
TRANSSOLAR —> THOMAS BLANCKARTS, KANTONS-
ARCHITEKT BASEL-STADT —> ASTRID STAUFER, AR-
CHITEKTIN —> MODERATION: JENNY KELLER, REDAK-
TORIN WERK, BAUEN + WOHNEN
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EINE KOPRODUKTION VON S AM SCHWEIZERISCHES 
ARCHITEKTURMUSEUM UND STÄDTEBAU & ARCHI-
TEKTUR DES BAU- UND VERKEHRSDEPARTEMENTS 
DES KANTONS BASEL-STADT 

BASEL HAT IN DEN LETZTEN JAHREN STARK AN AT-
TRAKTIVITÄT GEWONNEN UND SICH IN INTERNATIO-
NALEN UMFRAGEN ZUR LEBENSQUALITÄT GUT PLAT-
ZIERT. DER (SCHWIMMBARE) RHEIN, DER TRI NA TI O- 
NALE METROPOLITANRAUM, ÜBER 30 MUSEEN UND 
GLOBAL RELEVANTE MESSEN WIE DIE ART BASEL, EIN 
WELTWEIT FÜHRENDER LIFE-SCIENCES-SEKTOR, 
PRITZKER-PREIS-AUSGEZEICHNETE ARCHITEKTUR … 
ALLE DIESE ELEMENTE BESCHEREN DEN IN BASEL 
WOHNENDEN SEHR GUTE LEBENSBEDINGUNGEN. PRO-
GNOSEN SEHEN DENN AUCH BIS 2035 EINE ZUNAHME  

 
 
 
 
 
DER BEVÖLKERUNG AUF 220’000 PERSONEN VOR. 
‹BASEL 2050› BELEUCHTET SCHLAGLICHTARTIG DIE 
STÄDTEBAULICHE ENTWICKLUNG BASELS VON GES-
TERN, HEUTE UND MORGEN IN FORM EINER AUSSTEL-
LUNG SOWIE DIVERSER VERANSTALTUNGEN UND 
BIETET RAUM ZUM MITDENKEN, MITDISKUTIEREN, 
MITENTWICKELN. 

PODIUM  MIT: 
—> URSULA BAUS, PUBLIZISTIN, MITGLIED WIS-
SENSCHAFTLICHES KURATORIUM IBA BASEL 2020 
—> ANDREAS COURVOISIER, STADTENTWICKLER —> 
PIERRE DE MEURON, ARCHITEKT —> MONICA LINDER-
GUARNACCIA, GESCHÄFTSFÜHRERIN IBA BASEL 2020 
—> THOMAS WALTERT, GESAMTLEITER BASEL-NORD 
BASEL-STADT —> BEAT AEBERHARD, KANTONSBAU-
MEISTER BASEL-STADT —> MODERATION: JUDIT 
SOLT, CHEFREDAKTORIN TEC21 

PODIUM  MIT: 
—> JUDITH SANDMEIER, BAYERISCHES LANDESAMT 
FÜR DENKMALPFLEGE —> ROGER DIENER, ARCHI- 
TEKT —> SIMON MARTIN, NEUTRALER QUARTIER-
VEREIN ST. JOHANN BASEL —> TONJA ZÜRCHER,  
GROSSRÄTIN BASEL-STADT —> HARALD R. STÜHLIN-
GER, DOZENT FÜR ARCHITEKTUR-, BAU- UND STÄDTE-
BAUGESCHICHTE FHNW —> DANIEL SCHNELLER,  
KANTONALER DENKMALPFLEGER BASEL-STADT —> 
ANGELUS EISINGER, STÄDTEBAU- UND PLANUNGS - 
HISTORIKER —> MODERATION: ISABEL ZÜRCHER, 
KUNSTWISSENSCHAFTLERIN/REDAKTORIN

PODIUM  MIT: 
—> ANITA FETZ, ALT-STÄNDERÄTIN —> SENEM WICKI, 
FUTURE STUFF —> MARTIN R. DEAN, SCHRIFTSTELLER  
—> LUKAS OTT, LEITER KANTONS- UND STADTENT-
WICKLUNG BASEL-STADT —> ANDREAS BRÜNDLER, 
ARCHITEKT —> MODERATION: ANDREAS KOFLER, KU-
RATOR S AM 

—> 21 H  IM STADTKINO BASEL:
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S AM am Steinenberg in Basel (Bild: Tom Bisig) 
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Forum Städtebau «Basel 2050» 

Basel hat in den letzten Jahren stark an Attraktivität 
gewonnen und sich in internationalen Umfragen zur 
Lebensqualität gut platziert. Der (schwimmbare) 
Rhein, der trinationale Metropolitanraum, über 30 
Museen und global relevante Messen wie die Art 
Basel, ein weltweit führender Life-Sciences-Sektor, 
Pritzker-Preis-ausgezeichnete Architektur … Alle 
diese Elemente bescheren den in Basel Wohnen-
den sehr gute Lebensbedingungen. Prognosen se-
hen denn auch bis 2035 eine Zunahme der Bevölke-
rung auf 220‘000 Personen vor.

Wachstumsphasen haben oft zwei Seiten: Auf der 
einen stehen die Angst vor Veränderung und der 
Wunsch nach Kontinuität, auf der anderen das 
Bedürfnis nach Modernisierung und Innovation. 
Dem öffentlichen Raum kommt bei der Weiterent-
wicklung des Lebensraums eine entscheidende 
Bedeutung zu: Er fungiert als Gerüst, dient dem ge-
sellschaftlichen Austausch und gliedert die Stadt. 
Er nimmt folglich im Forum Städtebau «Basel 2050» 
eine zentrale Rolle ein.

Das S AM Schweizerisches Architekturmuseum 
und die Dienststelle Städtebau & Architektur (S&A) 
des Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons 
Basel-Stadt beleuchten mit «Basel 2050» die städ-
tebauliche Entwicklung Basels von gestern, heute, 
morgen und übermorgen schlaglichtartig. Im Zen-
trum des Forums steht der Austausch: Das S AM 
funktioniert als offenes Haus und lädt zu zahlreichen 
Veranstaltungen ein, in denen die Bestrebungen 
zum Erhalt und zur Weiterentwicklung der Baukultur 
präsentiert und diskutiert werden.

Urban development Forum ‘Basel 2050’

In recent years, Basel has gained in attractiveness 
and now places highly among international surveys 
measuring quality of life. The (swimmable) Rhine, 
the trinational metropolitan area, over thirty mu-
seums and globally significant trade fairs such as 
Art Basel, a leading life-sciences sector, Pritzker 
Prize-winning architecture... All of these elements 
provide residents of Basel with very good standards 
of living. No wonder that estimates see the city’s po-
pulation growing to 220,000 people by the year 2035.
 

Phases of growth often have two sides to them. On 
the one hand, there is a fear of change and a desi-
re for continuity; on the other, there is a need for 
modernisation and innovation. Public space plays 
a decisive role in the further development of living 
spaces: It reinforces the urban fabric, encourages 
social interaction and structures the city. It therefore 
takes centre stage in the urban development forum 
‘Basel 2050’.

With ‘Basel 2050’, the S AM Swiss Architecture Mu-
seum and the Urban Development and Architecture 
Office of the Canton Basel-City Construction and 
Transport Department highlight the urban develop-
ment of Basel in the past, present, future and beyond. 
The idea of exchange is at the centre of the forum: 
The S AM acts as an open house, inviting all who are 
interested to join a variety of events in which efforts 
for maintaining and further developing a building 
culture can be presented and put up for discussion.

 

Umsetzung
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(Bild: Tom Bisig)
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RAUM 1 – GESTERN (Bild: Tom Bisig) RAUM 3 – MORGEN (Bild: Tom Bisig)
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RAUM 2 – HEUTE (Bild: Tom Bisig) RAUM 4 – ÜBERMORGEN (Bild: Tom Bisig)
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1960 – Gestern

Wie sah Basel vor 60 Jahren aus? Welche Fragen 
stellte man damals an die Zukunft der Stadt? Der 
Wunsch nach Mobilität und die erwartete Zunah-
me des Individualverkehrs dominierten die Vorstel-
lungen. Fast könnte man meinen, Stadtplanung 
bestand damals nur aus Verkehrsplanung. Dabei 
gab es auch Widerspruch und andere Tendenzen. 
Schon in den 1950er-Jahren wurde um die «Neue 
Stadt» gerungen, welche die sozialen Grundbe-
dürfnisse der Bewohner ins Zentrum stellte. In den 
1960ern wurden Konzepte für Bauten entwickelt, die 
– dank serieller Vorfertigung – der industrialisierten 
Lebenswelt entsprachen. 

Gleichzeitig realisierten die Architekten die Gefahr 
der «Unwirtlichkeit» der Städte (Alexander Mitscher-
lich). Sie suchten in der differenzierten Bauweise 
von Quartieren in Verbindung mit Freiräumen (zum 
Beispiel das Gellert-Areal) Monotonie und Anonymi-
tät vorzubeugen. Stadtplanung bedeutete jedoch in 
gebauten Strukturen zumeist Stadtzerstörung. Ge-
gen den Verlust historischer Altstadt- und Wohn-
quartiere erhoben weite Kreise der Bevölkerung 
Einspruch: Wie die Stadt auszusehen hatte, wollte 
man nicht allein den Investoren und Spekulanten mit 
ihren nüchternen und profitgesteuerten Überlegun-
gen überlassen.

S&A-Arbeitsgruppe «Denkmal 2050»: Martin Möhle, 
Dirk Schmid

Ausstellung
RAUM 1 – GESTERN

RAUM 1 – GESTERN (Bild: Tom Bisig)
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Stadtmodell 1960 

Anfangs der 1960er-Jahre wurden vom Kanton Ba-
sel-Stadt zwei identische Stadtmodelle im Mass-
stab 1:1000 angefertigt. Während eines der Modelle 
seitdem unverändert blieb, wurde das zweite stets 
aktualisiert (siehe Raum 3 dieser Ausstellung). Man 
war sich damals bewusst, am Beginn dynamischer 
Veränderungen der Stadt zu stehen. So dokumen-
tiert das historische Modell die Struktur der Stadt 
vor den grossen Durchbrüchen und Eingriffen in 
der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts. Der hier gewähl-
te Ausschnitt umfasst den Bahnhof SBB, das St. Jo-
hann-Areal der Sandoz (heute Novartis-Campus), 
das Gellert-Quartier und das ganze Kleinbasel.

S&A-Modellbauatelier: Andreas Defuns, Beat Roh-
rer

(Bild: BVD)
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Teilhabe am Stadtraum
 
Zur Zeit des Modellbaus stand die Stadt vor der 
Herausforderung, den zunehmenden privaten Au-
toverkehr gut zu organisieren. Der international 
renommierte «Karajan der Verkehrsplanung», Kurt 
Leibbrand, Professor an der ETH Zürich, legte 1958 
einen Gesamtverkehrsplan für Basel vor. Den Basler 
Architekten war dieser zu einseitig, sie entwarfen 
deshalb 1963 einen «Gesamtplan für Basel». Zwei 
Ringe, der Autobahnring und der Cityring, entlas-
teten die Innenstadt vom Verkehr. Dem seinerzeit 
aktuellen Konzept der «gegliederten und aufgelo-
ckerten Stadt» entsprechend wurden Wohn- und 
Arbeitsbereiche voneinander getrennt. 

Der Leibbrand-Plan von 1958. 
Kernpunkte waren: Tiefbahnstrecken, Tangenten 
und Grossparkings sowie der Anschluss an die Au-
tobahn nach Südosten (in die Schweiz hinein). Beab-
sichtigt war zudem, dass der Verkehr von der Auto-
bahn nach Westen (in Richtung Frankreich) und von 
den Stadtstrassen aufgenommen wird. Von diesen 
Plänen sind hauptsächlich der Autobahnzubringer 
der A2 bis zur Nauenstrasse und ihre Fortführung 
über den Heuwaage-Viadukt verwirklicht worden. 

Der «Gesamtplan für Basel» von 1963. 
Der vierspurige Cityring schützte die Innenstadt 
«wie eine Stadtmauer» vor dem Durchgangsverkehr. 
Die Stadtplaner plädierten für den Ausbau der Quar-

tiere zu eigenen Zentren. Durch die Ringe erhiel-
ten sie leistungsfähige Anbindungen und konnten 
Wachstumsimpulse empfangen. 1964 beschloss 
der Grosse Rat einen entsprechenden Richtplan.

Auch innerhalb des Rings wurde der Autoverkehr 
auf Hauptstrassen kanalisiert. Hierzu bediente man 
sich der älteren Planung der sogenannten «Talent-
lastungsstrasse» vom Blumenrain bis zum Barfüs-
serplatz. Ihre Verwirklichung wurde erst 1974 ge-
stoppt. Für sie hätte ein grosser Teil des historischen 
Stadtkerns abgerissen werden müssen.

Basel schematisch: 
Wohnen und Arbeiten haben getrennte Bereiche. 
Dienstleistungen im Zentrum, Industrie an der Pe-
ripherie. Strassenringe und Grünzonen gliedern 
die verschiedenen Bereiche. Die Subzentren in den 
Quartieren wurden zudem durch öffentliche Ver-
kehrsmittel vernetzt. Das Konzept der Gartenstadt 
nach Ebenezer Howard und die Nachbarschaftsein-
heiten der englischen «New Towns» standen hier 
Pate.

In den 1970er-Jahren veränderten sich die Pla-
nungsziele. Die Osttangente hatte sich bewährt. Der 
bevorstehende Anschluss der französischen Auto-
bahn über die Nordtangente machte die Westtan-
gente überflüssig. Die City wurde vom Durchgangs-
verkehr entlastet: Der Mensch erhielt den Vorzug 
gegenüber dem motorisierten Vehikel. 

Leibbrand-Plan von 1958
(Bild: zVg)
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Oben: Gesamtplan von Basel von 1963 
(Bild: zVg)

Unten: Strassennetz der City mit «Talentlastungsstrasse»
Unten: Basel schematisch 
(Bilder: zVg)
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Basel Anfangs 1960‘er Jahre (Bild: Tom Bisig)
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Aktion Nadelberg
Siehe Text Seite 40
(Bild: zVg)
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Abstimmungsplakate
Siehe Text Seite 40
(Bilder: zVg)
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(Ab-)Stimmungsbild: Referenden zu Fragen der 
Verkehrsplanung und des Häuserabbruchs

Die Ergebnisse der Stadt- und Verkehrsplanung wur-
den in Volksabstimmungen kontrovers debattiert. Die 
hier gezeigten Abstimmungsplakate zur Verbreite-
rung der Aeschenvorstadt (Ferdi Afflerbach, 1953), 
zum Flughafen (Edi Hauri, 1962), zum Weiterbau des 
Cityrings (GGK Werbeagentur, 1970), zum Heimat-
schutz (ohne Datum) sind Beispiele für die Teilhabe 
der Bevölkerung am Stadtraum. Der Bürgerprotest 
gegen die Zerstörung des Rosshofs zugunsten einer 
Grossgarage zeugt von einer neuen, breit veranker-
ten Wertschätzung historischer Baukultur und der 
traditionsreichen Lebenswelt.
«Aktion Nadelberg»: Im März 1961 vereinte ein Fa-
ckelzug etwa 3’000 Personen, die sich gegen den 
Abbruch der historischen Bauten wehrten. Wichtig 
waren auch die Erfahrungen, die bei Umbauten der 
grossen Häuser am Nadelberg 1963–1965 gemacht 
wurden: Nahezu an jeder Wand und an jeder Decke 
kamen qualitätsvolle Dekorationen aus älteren Epo-
chen – der Gotik, Renaissance und dem Barock – zum 
Vorschein. Deren Verlust wäre unwiederbringlich.

Die Stadt erleben: Lucius Burckhardt und die 
Neue Stadt 

Den Aufbruch der Schweiz in die neue, wirtschaftlich 
prosperierende und technisch fortschrittliche Zeit 
verdeutlichte die Landesausstellung 1964 in Lau-
sanne. Eine Gruppe von Intellektuellen um Lucius 
Burckhardt, Markus Kutter und Max Frisch setzte die-
sem Prestigeprojekt das Konzept einer Neuen Stadt 
entgegen. Es ging dabei um die Frage: Wer bestimmt 
eigentlich die Zukunft der Städte? Technokratische 
Entwürfe und Überlegungen des «social enginee-
ring» hatten nicht den gewünschten Effekt auf die 
demokratische Gesellschaft gezeigt. Im Gegenteil: 
Monotonie und Ödnis machten sich in Siedlungen 
und Stadtkernen breit. Die von Alexander Mitscher-
lich angeprangerte «Unwirtlichkeit» der Städte wurde 
zum Schlagwort. Lucius Burckhardts «Spaziergangs-
wissenschaft» regte dazu an, den Stadtraum mit of-
fenen Augen und wachem Verstand wahrzunehmen. 
Seinem Engagement und jenem seiner Ehefrau An-
nemarie ist es mitunter zu verdanken, dass wertvolle 
Basler Baukultur heute noch erhalten ist.
Der Basler Nationalökonom Edgar Salin forderte 
1960, dass nur der aktive Bürgersinn eine reife Form 
von Urbanität, und damit die Möglichkeit einer Stadt-
formung, hervorbringen könne. Dieser Gedanke hat 
nichts an Aktualität eingebüsst und wird in der Kon-
vention von Faro (2005 – vom Bund 2019 ratifiziert) 
über den Wert des Kulturerbes und der Erklärung von 
Davos zur Baukultur (2018) aufgenommen.
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Ausgewählte Bauten und Siedlungen aus den 60‘er Jahren in Basel
(Bilder: zVg)

Film-Still: Ausschnitt aus ‹Macht & Raum› 
(2014, Rotpunktverlag), mit freundlicher Genehmigung der 
Lucius und Annemarie Burckhardt Stiftung
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2020 – Heute

Wie wird die Stadt Basel heute wahrgenommen? 
Welche Wünsche werden an die Stadt von morgen 
gerichtet? Welche Hoffnungen werden mit der Zu-
kunft Basels verbunden? Die Gestaltung des Zu-
sammenlebens wird von der Gesellschaft perma-
nent verhandelt. Das Forum Städtebau «Basel 2050» 
schliesst genau daran an. Es ist ein Ort der öffentli-
chen Debatte und bietet mit seinen Podien – ganz im 
Geist der für die Schweiz typischen demokratischen 
Kultur – Raum für die Auseinandersetzung. Die Ver-
anstaltungen fordern zum Mitdenken, Mitdiskutie-
ren, Mitentwickeln auf.     

Letztlich geht es darum zu verstehen, was die Le-
bensqualität Basels für den Einzelnen ausmacht. 
Diesem Thema ist die Dienststelle Städtebau & Ar-
chitektur mit der Begleitgruppe «Städtebau für Ba-
sel 2050» in den letzten Monaten nachgegangen: 
Es wurden Fragen an die künftige Gesamtentwick-
lung der Stadt formuliert, überprüft, gefestigt, indem 
die soziologische Diversität der Quartiere, die poli-
tisch-legitimierte Planung der Gesamtstadt sowie 
die äusserst aktive Bautätigkeit Basels einbezogen 
wurden. Städtebau & Architektur und die Begleit-
gruppe zeichnen nun die Podien zusammen mit 
dem Illustrator Stephan Liechti auf. Die gesamten 
In- und Outputs des Forums Städtebau «Basel 2050» 
fliessen im Anschluss in eine Publikation und bieten 
die Basis für die Erstellung eines zusammenhän-
genden städtebaulichen Gesamtkonzepts Basels.

Ausstellung
RAUM 2 – HEUTE

RAUM 2 – HEUTE (Bild: Tom Bisig)
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RAUM 2

Basler Quartier- und Gemeindeportraits 
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Wohnviertelindikatoren

Der Quartierradar des Statistischen Amts des Kan-
tons Basel-Stadt (Ausgabe 2019) umfasst Indikato-
ren aus den drei Bereichen: Gesellschaft & Soziales 
(violett), Raum & Umwelt (grün) und Wirtschaft & Ar-
beit (blau). Ziel ist es, die insgesamt 19 Wohnviertel 
und zwei Landgemeinden zu charakterisieren und 
zu vergleichen. Um die Spinnennetzgrafik zu erstel-
len, wird für jeden Indikator eine Rangfolge nach 
Wohnviertel ermittelt: Das Wohnviertel mit der nied-
rigsten Ausprägung des Indikators erhält Rang 1 zu-
gewiesen, jenes mit der höchsten Rang 21. Es bildet 
sich so eine für jedes Wohnviertel charakteristische 
graue Fläche, welche den Vergleich der Wohnviertel 
auf einen Blick ermöglicht. 

Die 21 Wohnviertelindikatoren des Kantons Basel-Stadt 
(Bild: S&A / S AM, Quelle: Statistisches Amt Kanton Basel-Stadt)
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Entwicklung des Zonenplans
 
Der Zonenplan ist ein kommunales Planungsinstru-
ment, das die zulässige Art der Landnutzung sowie 
die maximale Grösse von baulichen Anlagen regelt. 
Damit leistet er einen wesentlichen Beitrag zur not-
wendigen inneren Verdichtung. Seit 1920 wurde 
diese Strategie immer wieder überprüft und ange-
passt. Dies erfolgte oft auf Druck der Bevölkerung, 
wenn bestehende Gesetze es nicht ermöglichten, 
identitätsstiftende Bausubstanz ausreichend zu 
schützen. Die Schaffung, Entwicklung und Auswei-
tung der Stadtbild-Schon- und Schutzzone und der 
Dorfbild-Schon- und Schutzzone (in Rosa und Lila 
dargestellte Zonen) zeigen auf bestechende Art, wie 
der Gesetzgeber dem Bedürfnis der Bevölkerung 
nach einer Identifikation mit historisch wertvoller 
und charakteristischer Bausubstanz nachkommt. 
Es sind nicht zuletzt genau diese Zonen, die eine 
Stadt lebenswert und attraktiv machen.

Zonenplan 1939 (Bild: BVD)
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Zonenplan 1988 (Bild: BVD) aktueller Zonenplan September 2020 (Bild: BVD)
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§ 34

gemäss Bebauungspläne

gemäss Lärmempfindlichkeitsstufenpläne

gemäss Wohnanteilplan und Bebauungspläne

§ 36 § 36 -

0.6 0.7 1 1.5 1.8

2 2 3 4 5 5 6

8 m 8 m 11 m 14 m 18 m

12.5 m 17 m 20 m 24 m

12 m 15 m

50 %

2/3 als Grünfläche

60°/ Nachbar § 35

---

-

---

-

-

- -

- -

-

18 m 20 m 40 m

40 m25 m24 m

gemäss Vergleichsprojekt § 6

45°

45°

Bemerkungen

Die Paragraphen-Hinweise in der Legende und der Kurzfassung beziehen sich auf das
Bau- und Planungsgesetz (BPG) vom 17. November 1999 (SG 730.100), ausser dem Hinweis
zum Baumschutzgesetz vom 16. Oktober 1980 (SG 789.700) sowie den Paragraphen zur
Zonenordnung Riehen vom 24. September 2015.

Rechtsverbindlich sind die Zonenpläne, welche als Datenebene in der amtlichen Vermessung
geführt werden (§ 119 BPG).

In der Inneren Stadt sowie in den Zonen 4, 5a, 5 und 6 bestehen generell Erleichterungen für
das Gewerbe gemäss § 179 Abs. 1 BPG bzw. § 24 Anh. HBG.

Zu beachten sind insbesondere auch folgende Pläne:
    Übersichtsplan "Bebauungspläne" gemäss § 101 und § 177 BPG (SG 730.150)
    Lärmempfindlichkeitsstufenpläne gemäss § 11 USG BS
    Wohnanteilplan gemäss § 3 der Verordnung betreffend den Wohnflächenanteil
    vom 20. Juni 1995 (SG 861.250)

Auskunft für die Stadt Basel:
Planungsamt, Dufourstrasse 40/50, 4001 Basel
Telefon: 061 267 92 25, Fax: 061 267 67 43, E-Mail: planungsamt@bs.ch

Auskunft für die Gemeinde Riehen:
Gemeindeverwaltung Riehen, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen
Telefon: 061 646 81 11, Fax: 061 646 81 24, E-Mail: gemeinde.riehen@riehen.ch

Auskunft für die Gemeinde Bettingen:
Gemeindeverwaltung Bettingen, Talweg 2, 4126 Bettingen
Telefon: 061 267 00 99, Fax: 061 267 00 98, E-Mail: info@bettingen.ch

Bahnareal

Gewässer

Wald

orientierender Inhalt 

(§ 179 Abs. 1 BPG bzw. § 24 Anh. HBG)
Gewerbeerleichterung

bauten möglich (§ 95 Abs. 1 Ziff. 5 BPG)
Erleichterungen für Industrie- und Gewerbe-

Schutz des Baumbestandes

zusätzliche Vorschriften

(§ 3 Baumschutzgesetz)

45°

Naturschutzobjekt

Landschaftsschutzzone

Naturschonzone

Naturschutzzone

Spezielle Nutzungsvorschriften
Bebauungspläne /

Grenze Siedlungsgebiet
(§ 95 Abs. 1 Ziff. 1 BPG)

Grenze Landschaftsrichtplan
Landschaftspark Wiese

(nur Gemeinde Bettingen)
Naturobjekte

Grünanlagenzone (§ 40b)

Landwirtschaftszone (§ 41)

Zonen gemäss Zonenordnung Gemeinde Riehen vom 24. September 2015

Zone 2R (§ 1)

Zone 2R ohne Bebauungsziffer

Zone 2R mit Aussichtsschutz

Arbeitszone, gemäss Zone 2 (§ 2)

Arbeitszone, gemäss Zone 3 (§ 2)

Wohn- und Arbeitsmischgebiet (§ 3)

Freizeitgartenzone (§ 5)

Städtebau & Architektur

gerichtliches
Rekursverfahren hängig
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MODULOR 3 / 2020
Basel, eine Stadt ohne Grenzen?

In der städtebaulichen Studie „Eine Stadt im 
Werden?“ von 1991 haben Herzog & de Meuron 
und Rémy Zaugg eine Vision der Stadt Basel als 
trinationale Stadt entwickelt. Wo liegt die Bedeu-
tung der Studie heute? Welche Thesen sind heute 
noch gültig, was hat sich anders entwickelt, und 
was wird sich anders entwickeln?

Beat Aeberhard, Kantonsbauameister Basel-Stadt, 
März 2020 

Im Unterschied zu 1991, als Jacques Herzog und 
Pierre de Meuron, zusammen mit Rémy Zaugg „Eine 
Stadt im Werden?“ verfassten, hat sich eine wesent-
liche Komponente in der spezifischen Ausgangsla-
ge Basels grundlegend verändert. Heute gibt es auf 
dem beschränkten Territorium der Stadt zahlreiche 
weitläufige Industrie-, Gewerbe- und Infrastruktur-
flächen, die für die Ansiedelung von neuen Nutzun-
gen bereitstehen. Die Perspektiven, dass Basel sein 
Potenzial als trinationale Metropole endlich wahr-
nehmen kann und damit zu derjenigen Stadt wird, 
für welche es gemäss den Autoren prädestiniert ist, 
stehen somit gut. 

Die in der Studie spürbare Ungeduld bezüglich 
des Tempos der Basler Transformationen und der 
Wunsch, der Urbanität mehr Zugkraft zu verleihen, 
wirken heute fast paradox. Einzelne Areale wie 
etwa der Hauptsitz der Roche verdichten sich auf 
präzedenzlose Weise in berauschendem Tempo. 
Konzerne investieren in grossem Stil an ihren ange-
stammten Standorten. Sie werden dabei von Politik 
und Bevölkerung wohlwollend begleitet. Allerdings 
konzentriert sich diese paradigmatische Dynamik in 
erster Linie auf die Industrie- und Betriebsgelände. 
Bei den städtischen, gemischt genutzten, und für das 
Selbstverständnis der Basler Gesellschaft so wich-
tigen Transformationsarealen ist die (Zwischen-)Bi-
lanz weniger eindeutig. Im Fall der Entwicklungsge-
biete im Hafen auf dem West- und dem Klybeckquai 
etwa sind die Interessen derart divergent, dass sich 
der Prozess nur mittels einer langwierigen und be-
hutsam aufgegleisten partizipativen Methodik über-
haupt am Leben erhalten lässt. Im Norden Basels 
zeigt sich offensichtlich, dass Städtebau immer in 
bewusster oder unbewusster Wechselwirkung zur 
Gesellschaft steht. Umso zwingender ist es, dass 
wir städtebauliche Anliegen durch langfristige Leit-
bilder und Dispositive aufzeigen. Auf den Punkt ge-
bracht: Was die Autoren bereits 1991 machten, ist 
heute dringender denn je. Verschoben haben sich 
die Prioritäten. Die Frage des (preisgünstigen) Woh-
nens etwa hat eine Dimension angenommen, die 
von der Politik nicht mehr länger an den Markt de-

legiert werden kann. Lange hat sie im Umfeld eines 
zunehmend anonymisierten Immobilienmarkts 
selbstbezogene, medial befeuerte Projekte als aus-
reichend für die Disziplin Städtebau akzeptiert. Die 
Auseinandersetzung um die „richtige“ Entwicklung 
des Lysbüchels hat gezeigt, dass Urbanität stets 
neu verhandelt werden muss. Das bedingt eine 
glaubwürdige Haltung für die Gestaltung unseres 
Lebensraums. Stadtplanung ist und bleibt hochpo-
litisch. 

Im Falle der Hafenentwicklung, die wir letzten No-
vember unter dem Titel „Eine Stadterweiterung 
am Rhein“ neu aufgelegt haben, sind unbewusst 
wesentliche Elemente aus der Studie von 1991 ein-
geflossen. Zu nennen wären etwa die konsequente 
Erstellung durchgehender Quaianlagen, die Fort-
setzung des gekrümmten Stadtraums entlang des 
Rheins als eine eindeutige städtebauliche Konstan-
te oder die querverbindenden linearen Strukturen, 
die als städtebauliche Idee, aus einem Blick für das 
Ganze, das bestehende Quartier Klybeck an den 
grossen öffentlichen Raum des Rheins anbinden. 
Überhaupt ist der öffentliche Raum, wie von Herzog, 
de Meuron und Zaugg postuliert, in den letzten Jah-
ren enorm ins öffentliche Bewusstsein getreten.

Eine wesentliche Forderung aus „Eine Stadt im Wer-
den?“ betrifft die Durchdringung des von den Auto-
ren diagnostizierten „städtebaulichen Bollwerks“ an 
den Rändern Basels. Diese Gebiete mit einer hohen 
Konzentration an Nutzungen, welche die Kontinuität 
des Stadtraums und des Austauschs der Stadt mit 
ihrem Umland behindern, haben sich in den letzten 
Jahren aufgeweicht. Auch wenn insbesondere die 
Landesgrenzen nach wie vor fühlbar bleiben, so 
sind etliche Demarkationslinien aufgebrochen. Auf 
dem Areal des DB-Güterbahnhofs etwa entstand in 
den letzten zwanzig Jahren die Erlenmatt, ein aus 
heutiger Perspektive etwas befremdender Städte-
bau der Schollen und Grünräume. Aber er strickt 
die Stadt nach Norden weiter. Linksrheinisch setzte 
Novartis für den Umbau seines Betriebsareals zum 
„Campus des Wissens“ auf den die europäische 
Stadt zelebrierenden Masterplan von Vittorio Ma-
gnago Lampugnani. Im Süden ist in einem ersten 
Anlauf die Entwicklung des Dreispitzes aufgrund der 
kleinmaschigen Nutzungs- und Baurechtsnehmer-
struktur aufgelaufen. In einem neuen Ansatz ist der 
Umbau der Nordspitze des Dreispitzes mit der dop-
pelten Zielsetzung von Schaffung neuer Grünräume 
und einer radikalen Verdichtung durch die hybride 
Stapelung unterschiedlicher Nutzungen auf gutem 
Weg. In der Diskussion rund um die Dynamik zwi-
schen Kernstadt, Agglomeration und weiterem Um-
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feld kommt diesen Areale eine wichtige Scharnier-
funktion zu. Die laufenden Planungen für den Drei-
spitz, die Areale am Walkeweg und auf dem Wolf im 
Süden sowie für das Klybeck, den Hafen und den 
Lysbüchel im Norden werden nicht nur diese Gebie-
te mit der Agglomeration verweben, sondern auch 
die Anlage von neuen Subzentren an den Rändern 
des Stadtkantons begründen. Dass sich der anste-
hende Umbauprozess für Basel mit seiner umständ-
lichen Grenzlage nur mit Blick auf den erweiterten 
Massstab voll ausschöpfen lässt, darüber herrscht 
heute weitgehend Konsens. Eine Schlüsselrolle in 
der Bewältigung der grenzüberschreitenden Zu-
sammenarbeit nimmt die IBA Basel 2020 ein. Nicht 
in der grossen, womöglich spektakulären Architek-
turschau liegt ihr Vermächtnis, sondern in der Eta-
blierung neuer Prozessqualitäten.

Zweifellos haben die Autoren 1991 mit ihrer Schrift 
nicht nur das Spezifische am Baslerischen Städte-
bau konzis beschrieben, sondern auch einen kriti-
schen Moment in der Stadtentwicklung eingefan-
gen. So ist die Studie „Eine Stadt im Werden?“ für 
uns Ansporn und Verpflichtung zugleich. Heute ist 
die ursprüngliche Frage einer Aussage gewichen: 
Wir sprechen von „Basel – eine trinationale Stadt im 
Werden.“ Das Adjektiv soll darauf hinweisen, dass 
die programmatische Repositionierung Basels in 
Zeiten einer akzentuierten Konkurrenz der Städte 
nur trinational gelingen wird. In dem Sinne ist die 
Studie heute nicht nur genauso relevant wie 1991, 
die darin postulierten Forderungen scheinen auch 
in mancher Hinsicht einfacher realisierbar als da-
mals.

Basel, eine trinationale Stadt ? (Bild: MODULOR)
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Die vorbereiteten Podienprotokolle warten auf ihren Inhalt 
(Bild: Tom Bisig)
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2020ff – Morgen

Welche Fragen stellen sich mit Blick auf die unmit-
telbare Zukunft Basels? Der Strukturwandel erlaubt 
die Transformation und Öffnung von bislang nicht 
öffentlich zugänglichen Arealen wie dem Rosen-
tal- oder dem Klybeck-Areal. Auf all diesen Arealen 
finden insgesamt 30’000 zusätzliche Einwohnen-
de und 40’000 Beschäftigte Platz. Diese historisch 
einmalige Situation, die einer zweiten Gründerzeit 
gleichkommt, bietet die Chance, neue städtebauli-
che Bezüge herzustellen und so die Durchlässigkeit 
der Stadt zu erhöhen. Diese unmittelbar bevorste-
hende Veränderung ist für Basel zentral, denn sie 
bereitet den Boden für die künftige Weiterentwick-
lung der Stadt. 

Die Dienststelle Städtebau & Architektur des Kan-
tons Basel-Stadt und ihre Abteilungen sind verant-
wortlich für die räumliche und architektonische 
Entwicklung Basels. Dabei werden vielfältige Inte-
ressen und Kriterien wie Nutzbarkeit, Gestaltungs-
qualität, angemessene Dichte und die Erhaltung 
des historischen Erbes berücksichtigt, immer mit 
dem Ziel, eine hohe Lebens- und Aufenthaltsquali-
tät sicherzustellen. Eine Herausforderung, der sich 
Städtebau & Architektur seit 2019 mit der Begleit-
gruppe «Städtebau für Basel 2050» stellt mit der Ab-
sicht, eine Übersicht über alle Entwicklungen zu ge-
winnen und die einzelnen Vorhaben abzugleichen, 
um letztlich für die Stadt als Ganzes das Optimum 
zu erzielen. 

Ausstellung
RAUM 3 – MORGEN

RAUM 3 – MORGEN (Bild: Tom Bisig)
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Stadtmodell 2020 mit künftigen Planungen

Räumlich umfasst das Basler Stadtmodell im Mass-
stab 1:1000 die gesamte Stadt Basel sowie angren-
zende Gebiete in Riehen, im Kanton Basel-Land-
schaft, in Frankreich und in Deutschland. Seit 1960 
wird es ständig im Modellbauatelier von Städtebau 
& Architektur aktualisiert, wobei neue Planungen 
provisorisch als Holzelemente eingefügt werden. 
Der hier gezeigte Ausschnitt umfasst einige der 
aktuellen grossflächigen Planungen, wie die des 
Stadtquartiers Klybeckplus, die Öffnung und Trans-
formation des Areals Rosental Mitte, die Transfor-
mation des Areals Volta Nord oder die Hafen- und 
Stadtentwicklung Kleinhüningen-Klybeck. Nach 
dem Forum Städtebau «Basel 2050» steht das 40 
m² grosse Stadtmodell wieder im Ausstellungsraum 
des Bau- und Verkehrsdepartements (Dufourstras-
se 40) als Arbeitsgrundlage und zur Besichtigung 
zur Verfügung.

S&A-Modellbauatelier: Andreas Defuns, Beat Roh-
rer

Thesen und Bilder (Folgeseiten)

Die Dienststelle Städtebau & Architektur hat mit der 
Begleitgruppe «Städtebau für Basel 2050» Fragen 
und Thesen entwickelt, die als roter Faden dienen. 
Sie stellen ein Gedankengerüst dar, das bei der 
fortwährenden kritischen Reflexion der städtebau-
lichen Entwicklung herangezogen werden kann. 
Die Fotografin Christa Ziegler wurde eingeladen, 
Bezug nehmend auf diese Fragen und Thesen ei-
nen Fotoessay zu Basel zusammenzustellen. Die-
ser zeigt, dass die Lebensqualität der Stadt mass-
geblich von der Diversität der öffentlichen Räume 
geprägt wird, animiert aber auch, darüber nachzu-
denken, ob alle Bevölkerungsgruppen diese Räume 
erschliessen und nutzen können.

Städtebau & Architektur mit Begleitgruppe «Städte-
bau für Basel 2050» in Zusammenarbeit mit Christa 
Ziegler

Thesen und Bilder (Bild: Tom Bisig)
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Fotoessay Basel 2020 (Bild: Christa Ziegler)
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Fotoessay Basel 2020 (Bilder: Christa Ziegler)
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Thesen, Städtebau & Architektur mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050› (Grafik: S&A)
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Stadt als Lebensform meint Dichte – Dichte an Menschen und Gütern, Kapital und Wissen, 
an Gebautem wie Erlebtem. Urbane Dichte verlangt nach Kompensation durch Orte der Ruhe, 
der Erholung, der Entlastung. So entstehen Variationen von Gemeinschaft und Privatheit, von 
Orten des Kollektiven und des Intimen, die sich gegenseitig bedingen und verstärken. Zu diesen 
gewachsenen Verbindungen von Nähe und Weite kommen mit der trinationalen S-Bahn und 
ihrer Dimension des Metropolitanraums neue Orte der Begegnung, neue Zentralitäten und 
Erreichbarkeiten. 

nähe unD Weite sinD 
in Basel allgegenWärtig 
► Als unverrückbare freie Mitte bietet der Rhein eine einmalige Chance für die dichte Stadt.
► Die Stadt der Zukunft ist dicht und grün zugleich. 
► Zusammenhängende Grünkorridore gewährleisten die Frischluftversorgung der Stadt in Zeiten 
 des Klimawandels und schaffen Orientierung im Stadtgefüge.
► Grünzüge verbinden die unterschiedlichen, dichten Quartiere, grüne Inseln strukturieren das 
 Stadtgefüge. 
► Auf den Transformationsarealen lassen sich viele Hektare an versiegelter Fläche in
 Grünräume umwandeln. 
► Städtebau und Infrastrukturplanung sind nicht voneinander zu trennen – gerade im Werden der 
 trinationalen S-Bahn.
► Die trinationale Stadt entwickelt sich entlang des Rheins.

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie gelingt es, die neuen Halte-punkte der trinationalen S-Bahn gestalterisch und funktional in die bestehenden Stadtstrukturen zu integrieren – und dabei den Orten und ihrer Identität entsprechende Räume und Angebote zu schaffen?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie konkretisiert sich für Basel 
eine Stadt der Nähe und der kurzen 
Wege, Zehn-Minuten Quartiere, in 
denen alles, was zum Leben benötigt 
wird, zu Fuss zu erreichen ist? 
Welche Mobilitätskonzepte unter-
stützen diese Entwicklung?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie gelingt die Balance zwischen 
baulicher Dichte und räumlicher 
Grosszügigkeit? Wie lassen sich 
hohe Dichten mit einem vielfältigen 
Angebot an unterschiedlichen 
Freiräumen kombinieren?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Dichte fördert Austausch: 
Mit welchen Dichten, Nutzungs-
mischungen, Erschliessungs-
modellen und öffentlichen Räumen 
entstehen lebendige, inspirierende 
und zugleich nachhaltige 
Nachbarschaften?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie lassen sich auf den Transfor-
mationsarealen neue Subzentren 
für Basel und die trinationale 
Metropolitanregion etablieren? 
Welche Qualitäten entstehen aus 
neuen Wegverbindungen und 
besseren Erreichbarkeiten?»
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Basels Raison d’Être ist seine Lage am Rhein. Am Rheinknie, am Übergang vom Hochrhein zur 
oberrheinischen Tiefebene gelegen, verbindet Basel als trinational ausstrahlende Metropolitanregion 
den Norden und Süden Europas. Die markante Krümmung des Rheins prägt Basels Stadtgestalt.

Der rhein 
ist Basels DaseinsgrunD
► Der durch den Rhein gekrümmte Stadtraum ist Basels eindeutige und prägende städtebauliche 
 Konstante.  
► Der Rhein und seine Ufer sind Basels wichtigste öffentliche Räume.
► Am Rheinknie wächst Basels «grüne Lunge».
► Die städtebauliche Weiterentwicklung entlang des Rheins, die Anbindung der umliegenden 
 Quartiere ans Wasser und die alten wie neuen Brückenschläge über den Rhein bilden das
 Rückgrat der kommenden Stadtentwicklung Basels.
► Die trinationale Stadt entwickelt sich entlang des Rheins.

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie lassen sich die unterschiedlichen 
Charakteristiken der Rheinufer und 
Stadtansichten entlang des Rheins 
weiterentwickeln, um damit Basels 
Vielfalt zu stärken?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie sollten in Zeiten des Klima-
wandels der Rheinraum und die 
mit ihm verbundenen Wasserläufe 
ausgestaltet sein, damit du lieber 
hier deine Ferien verbringst als in 
der Ferne?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie können wir weitere interessante und lebendige öffentliche Räume entlang des Rheins schaffen? Wie lassen sich neue Elemente, wie zum Beispiel grosszügige Stadt-plätze am Wasser, integrieren?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie lässt sich die trinationale Stadt 
entlang des Rheins sukzessive 
weiterentwickeln?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Birs und St. Albanteich, Birsig und 
Dorenbach, Wiese, Riehenteich und 
Dorfbach Otterbach: Wie entsteht 
über eine stärkere Verbindung des 
Gewässerraums ein stadtweites 
Netz an unterschiedlichen 
Freiräumen am Wasser?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie gelingt es, die Quartiere im 
Basler Norden schrittweise an den 
Rhein zu bringen und sie mit einem 
reichen Angebot an Stadt- und 
Freiräumen sowohl miteinander 
als auch über die Grenzen hinaus 
im Dreiland zu vernetzen?»
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Fotoessay Basel 2020 (Bilder: Christa Ziegler)
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Thesen, Städtebau & Architektur mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050› (Grafik: S&A)
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Eine Stadt lebt durch ihre Öffentlichkeit. Eine dichte Stadt braucht Orte des Austauschs und der 
Begegnung – in den Stadträumen und den Erdgeschossen der Gebäude. Deshalb dürfen auch 
Strassenräume nicht länger nur dem fahrenden und ruhenden Verkehr vorbehalten bleiben. 
Ihr Potenzial liegt in Zukunft im Verbindenden und nicht länger nur im Trennenden. Dabei greift 
Basels Alltag weit über seine kantonalen Grenzen hinaus. Ein solcher Kurswechsel im öffentlichen 
Raum bedingt eine kontinuierliche Kooperation mit den Nachbarn. 

Durchlässigkeit nach 
innen unD nach aussen 
ist Basel eigen
► Basels öffentlicher Raum ist eine Schlüsselressource seiner weiteren Entwicklung.
► Der öffentliche Raum und die Basler Erdgeschosse sind Bühnen der Stadtgesellschaft. 
► Der öffentliche Raum ist immer auch Verkehrsraum. Er verbindet unterschiedliche Nutzer, 
 Verkehrsträger, Regionen und Nationen: Mobilität, Kooperation, Durchmischung, Toleranz und 
 Vernetzung werden als Generatoren des künftigen Austauschs auf allen Ebenen gefördert.
► Die Gelegenheiten, gemeinsam mit den französischen und deutschen Nachbarn zu planen, 
 sind konsequent zu ergreifen.
► Basels Städtebau integriert leistungsstarke und zukunftsweisende Infrastrukturen.

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie werden Basels Strassen 
zu Orten der Begegnung, 
des Austauschs?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie bilden sich städtebauliche 

Bedürfnisse in der Verkehrs-

infrastrukturplanung ab?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welche Entwicklungen und Projekte bestärken die gemeinsame Zukunft der trinationalen Metropolitanregion? Wo sind die dafür am besten geeig-neten Orte?“

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welchen Beitrag können Nutzungen 
in den Erdgeschossen für einen 
lebendigen Quartieralltag leisten?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welche Auswirkungen sollen 
Mobilitätsangebote auf die Gestalt 
und den Charakter der zukünftigen 
Stadtquartiere, insbesondere der 
Subzentren haben? Wie kann moto-
risierter Individualverkehr zugunsten 
der Fahrradstadt umgebaut werden?»
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Basels kulturelles und humanistisches Erbe schafft Identität und Heimat. Diese Werte lassen sich 
in einem verantwortungsvollen Umgang mit den Herausforderungen der Zukunft fortführen. Das 
Bewusstsein für das baukulturelle Erbe muss prospektiv gestärkt werden. 

Das Baukulturelle erBe 
ist Basels Zukunft
► Basels städtebauliche Seele sind die Rheinfront, die Altstadt und die gewachsenen Quartiere. 
 Wir wollen dieses Basel weiterbauen.
► Transformation braucht Zeit. Eine ganzheitliche Sichtweise ist dem Spezialistentum vorzuziehen. 
► Baukultur ist Teil des kollektiven Gedächtnisses in Basel.
► Das Gewebe der baukulturellen Identität ist der Stoff, an dem die Stadt der Zukunft Schritt für 
 Schritt weitergewoben wird. Aneignung ist ein wichtiger Teil davon.
► Die Meilensteine der Basler Industriegeschichte sind die Basis für die Erfindungen der Stadt 
 von morgen.

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie bewahrt Basel Weitblick?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie gelingt Transformation und 
Weiterentwicklung im Dialog mit 
den prägenden Elementen dieses 
Ortes? 
Wie bauen wir multifunktionale 
und wandelbare Strukturen für 
wechselnde Nutzungen?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie lassen sich ökonomische, kulturelle Interessen und stadt-gesellschaftliche Bedürfnisse in Einklang bringen?» 

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«In welchem Ausmass werden 
Elemente der bestehenden Stadt 
wiederverwendbare Baumaterialien 
für morgen?»
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Fotoessay Basel 2020 (Bilder: Christa Ziegler)
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Thesen, Städtebau & Architektur mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050› (Grafik: S&A)
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Der Basler Städtebau arbeitet an einem langfristigen und robusten Gerüst, das auf einem 
unverkennbaren Fundament gründet. Der rote Sandstein der Altstadt, die beige Gründerzeit oder 
die weisse und rote Fabrikstadt stehen für vielfältige Stadtgefüge. Dieses Erbe aus Strassenzügen 
und Plätzen, begleitender Bebauung und Fassaden bildet die Bühne für die spezifische Vielfalt 
des Basler Alltags und seine Weiterentwicklung: Neues entsteht im Dialog mit seiner Umgebung.

Die geWachsene Vielfalt 
ist Basels funDament
► Basels Stadtstruktur bleibt spezifisch und unverkennbar.
► Städtebau, ein auf Vernetzung setzendes Freiraum-Gerüst und die spezifische Materialität der 
 einzelnen Quartiere begrenzen Zeitgeist und Partikularinteressen.
► Einheit und Vielfalt sind kein Widerspruch, sondern lediglich eine Frage des Masses und der 
 Sensibilität.
► Ein stimmiges Ganzes verlangt auch nach leisen Tönen und feinen Nuancen.

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welche Programmation stärkt die 
unverkennbaren Charaktere der 
unterschiedlichen Quartiere?»

Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Das einzelne Haus und die Stadt 
stehen im Dialog: 
Mit welchen städtebaulichen und 
architektonischen Leitlinien entste-
hen spannende und zugleich res-
pektvolle Nachbarschaften? 

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Das Bild der Fassaden prägt den Stadtraum: Wie gelingt es, die Stadt 
weiterzubauen und zugleich Bestehendes neu zu interpretieren?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welche eigenständige 
Programmation unterstützt 
Basel Nord als ein trinationales 
Zentrum?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welche Konventionen tragen wir 
mit in die Zukunft? 
Welche Regeln schaffen wir neu? 
In welcher Materialität und 
Stofflichkeit bauen wir heute für 
morgen?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

Wie fügt sich ein Haus stimmig 
und sensibel in den städtischen 
Kontext ein, ohne dass es seine 
Eigenständigkeit verliert?»
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Der Austausch von Waren und Ideen ist seit jeher Treiber von Basels Innovationskraft. Ein weltoffenes, 
humanistisches und vernetztes Basel braucht Teilhabe sowie Plattformen – sowohl im Innern als auch 
mit den Nachbarn. Dies gewährleistet den kontinuierlichen Austausch, das Nachdenken und Aushan-
deln unter allen Akteuren in Basel.  

Basel ist ein Ort Des austauschs
► Städtebau ist Politik.
► Basels Städtebau ist nachhaltig – ressourcenschonend, menschlich, sozial und solidarisch.
► Kritische Debatten und abgestimmte Beteiligungsformate schaffen eine attraktive Stadt für alle.
► Partizipation fördert Gemeinschaft und Toleranz.
► Basel muss Dichte mit Freiräumen kompensieren und die von Kantons- und Landesgrenzen 
   fragmentierte Agglomeration trinational vernetzen.

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie lässt sich kollektives Wissen 
nutzen, um etwas Exemplarisches 
zu erarbeiten?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welche Investitions- und 
Entwicklungsmodelle fördern 
Mischung und Vielfalt?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Wie profitiert die Basler Bevölkerung 

über alle Generationen hinweg 

vom grossen Entwicklungsschub?»

S&A mit Begleitgruppe ‹Städtebau für Basel 2050›

«Welche innovativen Verfahren 

und Modelle für Entwicklung und 

Partizipation fördern einen Städte-

bau, der auf Dialog und Austausch 

aufbaut?» 
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Fotoessay Basel 2020 (Bilder: Christa Ziegler)
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Fotoessay Basel 2020 (Bild: Christa Ziegler)
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Gesamtillustration 

Die Illustration erweitert den im Modell gezeigten 
Ausschnitt um den gesamten Kanton Basel-Stadt 
und seine Beziehungen zu den Nachbarregionen. 
Durch die Grenzlage und den typischerweise an der 
Grenze angelagerten nicht öffentlichen Nutzungen 
(z.B. Schlachthöfe) ist die Stadt Basel ein stark auf 
sich selbst bezogenes Stadtgefüge mit einem kla-
ren Zentrum. 
Die aktuellen Transformationen stellen den Ge-
gensatz Zentrum – Industriegebiet zur Diskussion. 
Durch die Auseinandersetzung mit den grossen 
Arealplanungen ergeben sich Ansätze neuer Zen-
tren. Es werden aber auch neue Bezüge erkennbar. 
Der Basler Illustrator Stephan Liechti übertrug die 
Erkenntnisse aus den Diskussionen von Städtebau 
& Architektur und der Begleitgruppe ‹Städtebau für 
Basel 2050› direkt in Bild und Raum.

Städtebau & Architektur mit Begleitgruppe ‹Städte-
bau für Basel 2050› in Zusammenarbeit mit Stephan 
Liechti 

Gesamtillustration (Bild: Tom Bisig)
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... auf dem Weg zur Gesamtperspektive.
Ausschnitt (Illustration: Stephan Liechti)

Städtebau & Architektur mit Begleitgruppe «Städtebau für Basel 2050», Stephan Liechti

… auf dem Weg 
zur Gesamtperspektive.
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Erläuterungen
Stadtraum Basel Mitte
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)

allerorten areale in transformation 
wachstum in engen grenzen

2017: stand

Ziel der Regierung des Kantons Basel-
Stadt ist die ausgeglichene ent-
wicklung von arbeiten und 
wohnen auf den Arealen, bezogen 
auf die Grundflächen. 
Dies braucht Planungsmassnahmen, 
damit die Flächenkonkurrenz von Wohnen 
und Arbeiten, Erholung und Infrastruktur, 
Natur etc. in Einklang gebracht werden 
kann.

In der Region Basel sind unzählige Areale
in Transformation. Die Stadtgemeinde 
Basel umfasst lediglich 24 km2.

Zum Vergleich: Kanton Basel-Landschaft: 
290 000 Einwohnende auf 518 km2

Alle Angaben gerundet. Quellen: BVD, Stat. Amt BS, AGGLO Basel

das vier-säulen-modell
s&a und die
begleitgruPPe ‹städtebau für basel 2050›

i.
verdichtung 
im bestand

ii.
2.zonenPlan 
revision

iii.
verdichtung 
Punktuell

iv.
trans-
formieren

iterativ

‹städtebau für basel 2050›

2035: Potential 2035: ziel
Richtwert der 
Regierung für 2035

flächen besser nutzen
Gewerbegebiete, Pausenhöfe, 
etc.

Potential bis 2035:
+ 3000 einwohnende
+ 2000 beschäftigte

aufzonungen
Aufstockungen

Potential bis 2035:
+ 5000 einwohnende
+   700 beschäftigte

in die höhe wachsen
Claraturm, Heuwaageturm, etc.

Potential bis 2035:
nicht einschätzbar

areale transformieren
113 ha: Hafen, Klybeck, Rosental, 
Am Walkewek, Wolf, etc.

Potential bis 2035:
+ 25 000 einwohnende
+ 40 000 beschäftigte

Die Begleitgruppe ist ein durch Städtebau & Architektur ins Leben gerufener Reflexionsraum über aktuelle Wirkungskräfte in Basels Städtebau: 

«s&a und die begleitgruPPe reflektieren öffentliche interessen im stadtraum.»

Kernteam: Astrid Staufer, Architektin; Angelus Eisinger, Städtebau- und Planungshistoriker; Andreas Bründler, Architekt 
und Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt
Partiell Mitwirkende u.a.: Lukas Ott, Leiter Kantons- und Stadtentwicklung Basel-Stadt; Susanne Fischer, Susanne Frank, Aja Huber, 
Jürg Degen, Thomas Waltert, alle S&A; Projektleitung: Walter Reinhard, S&A; Illustrator: Stephan Liechti, Basel

gestern            heute         morgen       übermorgen           

geschichte bestand    Planungen    konzePte         

199 000 232 000
+15%

220 000
 +10%

810 000 1 000 000
+25%

24 km2

190 000 233 000 220 000

510 000 600 000

kanton 
basel-stadt

AGGLO BASEL

 

 

einwohnende
beschäftigte 
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Stadtraum baSel mitte 
bahnhof Sbb/Sncf – mitte – badiScher bahnhof

Die Innenstadt von Basel ist das politische Zentrum und 
lebendiger Anziehungspunkt für Einkaufen und Kultur, für 
Wohnen, Arbeit und Gewerbe. Durch die S-BAHNSTATION 
BASEL MITTE wird die Innenstadt zukünftig überregional 
direkt erschlossen.

Ebenfalls direkt angebunden wird auf Grossbasler Seite 
der camPuS uniVerSitÄt GeSundheit, der sich 
zusehends zu einem internationalen Forschungs- und 
Wissenszentrum verdichtet.  

Verbunden werden die neuen S-Bahnlinien mit den beiden 
Fernbahnhöfen. Deren Neuordnung und notwendige 
Erweiterung sind der Anlass für die umfassende Aufwertung, 
zumal diese VerKehrSdrehScheiben die 
innenStadt nach SÜden und norden 
ausdehnen. 

In beiden Stadträumen um die Fernbahnhöfe entstehen 
dichte Geschäftsviertel für nationale und internationale 
Unternehmungen. Um den bahnhof Sbb/Sncf 
wird seit Jahren in die Höhe verdichtet. Auf der Südseite 
mit dem MOH-Hochhaus von Herzog & de Meuron, auf 
der Nordseite mit dem Baloise Park von Miller Maranta, 
Diener & Diener und Valerio Olgiati. 
Beim Badischen Bahnhof entsteht durch die Öffnung des 
roSental-Areals ein neues Geschäfts- und Wohnviertel.

roSental mtte

WOLF

BAHNHOF SBB/SNcF

BADIScHEr BAHNHOF

KLyBEcK

SOLITUDE

DrEISPITZ

MOrGArTENrING

ST. JOHANN

camPuS 
uniVerSitÄt 
GeSundheit 

Stadtraum 
bahnhof Sbb/Sncf

ALTSTADT GrOSSBASEL 

ALTSTADT KLEINBASEL            MITTE

Ø 1 KM

(Bild: BVD)
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Stadtraum bahnhof Sbb/Sncf

Das entWicKlunGSKonZePt ‹Stadtraum bahnhof Sbb› zeigt eine Vision für 
die Zukunft auf. Es fügt bekannte Planungen zusammen und ergänzt diese mit Massnahmen 
zu einer Gesamtperspektive. 

Die Trennung durch das Gleisfeld ist zu überwinden. Bei der Entwicklung des Stadtraums gilt es 
zudem, der Veränderung des Stadtklimas sowie dem Anspruch der qualitativen Verdichtung 
rechnung zu tragen. 

Basels grösster Bahnhof wird sich in den 
kommenden Jahrzehnten stark verändern: 
Mit dem S-bahn herZStÜcK baSel 
sind grosse Investitionen geplant. 

Der erwartete Passagierzuwachs macht 
neue Zugänge zum Bahnhof, wie eine neue, 
breitere Margarethenbrücke, notwendig. 
Geeignete Umsteigemöglichkeiten auf den 
städtischen Verkehr sowie die attraktive 
Gestaltung des künftigen Stadtraums 
sollen dann auch die Orientierung erleich-
tern. Eine Veloquerung im östlichen Bahn-
areal und zusätzliche Veloabstellplätze 
ergänzen das Programm.

Bild: 
Bahnknoten Basel

Städtischen Plätzen, etwa dem neuen 
Markthallenplatz, kommen wichtige 
Scharnierfunktionen zwischen dem Bahn-
hof und den angrenzenden Stadträumen, 
wie der Innenstadt, zu.  
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roSental mitte
VielfÄltiG innoVatiV

Der neue rosental-Platz mitten im Areal. 
    
+ 1100 biS 2200 einWohnende / + 3000 biS 5000 arbeitSPlÄtZe
Geschossfläche: 235 000 m2 (bisher 142 000 m2)
realiSierunG neubauten: ab 2022  
Grundeigentümer: Kanton Basel-Stadt 

SchWerPunKtareal fÜr head-
quarterS und hochWertiGe 
dienStleiStunGen 
Ergänzende Nutzungen wie Wohnen und 
quartierbezogene Geschäftsflächen. 

Kontinuierliche umSetZunG 
Innerhalb bestehender Zonenordnung 
oder mittels einzelner Nutzungsplanungen 
durch Wettbewerbe wird das Areal 
stufenweise entwickelt. Städtebauliches 
Leitbildes Herzog & de Meuron Archi-
tekten mit Vogt Landschaftsarchitekten, 
2019.

(Bild: Herzog & de Meuron)

Das heute geschlossene Areal wird 
stufenweise geöffnet. 

(Bild: Herzog & de Meuron)
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bahnhof Sbb/Sncf – mitte – badiScher bahnhof
StÄrKunG der innenStadt

cLArAPLATZ

Illustration Stephan Liechti

MITTE

MITTLErE rHEINBrücKE

MESSE

BADIScHEr BAHNHOF

BAHNHOF SBB/SNcF

roSental mtte

camPuS 
uniVerSitÄt 
GeSundheit 

Stadtraum 
bahnhof Sbb/Sncf

BArFüSSErPLATZ

HEUWAAGE

ALTSTADT KLEINBASEL

ALTSTADT GrOSSBASEL
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urbane StadtachSen, maGiStralen
Die Nauenstrasse muss als urbane, fussgängerfreundliche Stadtachse gedacht werden. 
Diese kann sich gegen Osten bis zum Joggeli ausdehnen.
GrÜnraum-VernetZunG
Zoo, Heuwaage, Elisabethenschanze, Elisabethenanlage, Baloise-Park, Aeschengraben 
sind als zusammenhängender Grünraum zu denken, der über unterschiedlich ausgebildete 
Stichachsen mit dem Bahnhof verbunden ist.
Velo- und fuSSGÄnGer-VernetZunG
Attraktive und sichere Verbindungen in alle richtungen sind sicherzustellen. 

«Der Stadtraum bahnhof Sbb 
ist als hochfrequentierter 
VernetZunGSraum und Stadt-
Scharnier zu lesen. Ausgangspunkt 
dafür sind die historische Ankunftshalle 
und der centralbahnplatz. Seine rolle als 
Scharnier kann der Bahnhof SBB nur dann 
wahrnehmen, wenn er stadträumlich 
weitergefasst und mit den umliegenden 
Quartieren vernetzt ist. Die unterschiedlichen 
Stadträume um den Bahnhof herum 
sind als angemessene Schnittstellen zur 
Stadt auszubilden. Zwischen Markthalle 
und Nauentor rufen die bestehenden vier 
Baublöcke nach einer volumetrischen 
Artikulation, welche die herausragende 
Bedeutung des Bahnhofs abbildet.»

«Der centralbahnplatz ist zu entlasten. 
Er ist aber als klare Hauptadresse des 
Bahnhofs SBB zu erhalten und zu stär-
ken.»

«Auf der Gundeldingerseite sind drei 
Zugänge (Meret Oppenheim-Platz mit 
Passerelle, Margarethenbrücke und 
Nauentor) mit unterschiedlichem 
Gepräge auszubilden. Sie dienen auch 
als Querachsen richtung Innenstadt. 
Die Bedeutung des Meret Oppenheim-
Platzes als Hauptadresse auf der 
Südseite  ist unbestritten.» 

Illustration Stephan Liechti

AEScHENPLATZ

NAUENSTrASSE

GUNDELDINGEN

HEUWAAGE

MErET OPPENHEIM-PLATZ

ZOO

BALOISE-PArK

MArGArETHEN-
PLATZ

MArKTHALLENPLATZ
cENTrALBAHNPLATZ

NAUENTOr-HÖFE

„IWB-ANLAGE“
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urbane StadtachSen, maGiStralen
Die einseitige Verkehrsorientierung der Schwarzwaldallee ist zu überdenken. Eine maximale 
Durchlässigkeit des Areals rosental Mitte kommt allen zugute.
StÄdtebaulicher blocK
Das Geviert ist geprägt durch seine schachbrettartige Bebauung, die Eckausbildung durch 
Blockrand-Fragmente, repräsentative, inventarisierte Bauten entlang der Schwarzwaldallee 
und die Bebauungsfigur der Syngenta aus den 60er-Jahren von Martin Burckhardt.
Velo- und fuSSGÄnGer-VernetZunG
Eine attraktive Anbindung des Quartiers Hirzbrunnen an den Badischen Bahnhof ist zu 
forcieren.

«Die schrittweise Transformation des 
reinen Werkareals roSental zu 
einem gemischt genutzten Quartier bringt 
das bislang geschlossene Gelände in 
das städtische Bewusstsein. Der viel-
schichtige Bestand macht es möglich, 
dass sich das Areal rasch zu einem 
lebendigen Quartier entwickeln kann.»

«Durch seine Lage direkt am Badischen 
Bahnhof hat es das Potenzial, ein neues 
eigenständiges Zentrum innerhalb der 
Stadt zu bilden und den Badischen Bahn-
hof über die Messe mit der Innenstadt zu 
verbinden.»

«Besondere Aufmerksamkeit ist  dem 
Erscheinungsbild des Areals an den 
Schnittstellen zu den es umfassenden 
Strassen zu schenken. Insbesondere ist 
eine Querung der Schwarzwaldallee und 
damit eine eindeutige Anbindung an den 
Badischen Bahnhof auszubilden.»

Illustration Stephan Liechti

BADIScHEr BAHNHOF

MESSE

ScHWArZWALDALLEE

cLArAPLATZ

HIrZBrUNNEN 

rIEHENTEIcHANLAGE

rOSENTALPLATZ

UNIVErSITäT
cHEMIE

UNIVErSITäT
ZAHNMEDIZIN
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Stadtraum Basel Mitte 
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)
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urbane StadtachSen, maGiStralen
Die einseitige Verkehrsorientierung der Schwarzwaldallee ist zu überdenken. Eine maximale 
Durchlässigkeit des Areals rosental Mitte kommt allen zugute.
StÄdtebaulicher blocK
Das Geviert ist geprägt durch seine schachbrettartige Bebauung, die Eckausbildung durch 
Blockrand-Fragmente, repräsentative, inventarisierte Bauten entlang der Schwarzwaldallee 
und die Bebauungsfigur der Syngenta aus den 60er-Jahren von Martin Burckhardt.
Velo- und fuSSGÄnGer-VernetZunG
Eine attraktive Anbindung des Quartiers Hirzbrunnen an den Badischen Bahnhof ist zu 
forcieren.

«Die schrittweise Transformation des 
reinen Werkareals roSental zu 
einem gemischt genutzten Quartier bringt 
das bislang geschlossene Gelände in 
das städtische Bewusstsein. Der viel-
schichtige Bestand macht es möglich, 
dass sich das Areal rasch zu einem 
lebendigen Quartier entwickeln kann.»

«Durch seine Lage direkt am Badischen 
Bahnhof hat es das Potenzial, ein neues 
eigenständiges Zentrum innerhalb der 
Stadt zu bilden und den Badischen Bahn-
hof über die Messe mit der Innenstadt zu 
verbinden.»

«Besondere Aufmerksamkeit ist  dem 
Erscheinungsbild des Areals an den 
Schnittstellen zu den es umfassenden 
Strassen zu schenken. Insbesondere ist 
eine Querung der Schwarzwaldallee und 
damit eine eindeutige Anbindung an den 
Badischen Bahnhof auszubilden.»

Illustration Stephan Liechti

BADIScHEr BAHNHOF

MESSE

ScHWArZWALDALLEE

cLArAPLATZ

HIrZBrUNNEN 

rIEHENTEIcHANLAGE

rOSENTALPLATZ

UNIVErSITäT
cHEMIE

UNIVErSITäT
ZAHNMEDIZIN
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roSental mitte
VielfÄltiG innoVatiV

Der neue rosental-Platz mitten im Areal. 
    
+ 1100 biS 2200 einWohnende / + 3000 biS 5000 arbeitSPlÄtZe
Geschossfläche: 235 000 m2 (bisher 142 000 m2)
realiSierunG neubauten: ab 2022  
Grundeigentümer: Kanton Basel-Stadt 

SchWerPunKtareal fÜr head-
quarterS und hochWertiGe 
dienStleiStunGen 
Ergänzende Nutzungen wie Wohnen und 
quartierbezogene Geschäftsflächen. 

Kontinuierliche umSetZunG 
Innerhalb bestehender Zonenordnung 
oder mittels einzelner Nutzungsplanungen 
durch Wettbewerbe wird das Areal 
stufenweise entwickelt. Städtebauliches 
Leitbildes Herzog & de Meuron Archi-
tekten mit Vogt Landschaftsarchitekten, 
2019.

(Bild: Herzog & de Meuron)

Das heute geschlossene Areal wird 
stufenweise geöffnet. 

(Bild: Herzog & de Meuron)
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Stadtraum Basel Mitte 
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)
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Stadtraum bahnhof Sbb/Sncf

Das entWicKlunGSKonZePt ‹Stadtraum bahnhof Sbb› zeigt eine Vision für 
die Zukunft auf. Es fügt bekannte Planungen zusammen und ergänzt diese mit Massnahmen 
zu einer Gesamtperspektive. 

Die Trennung durch das Gleisfeld ist zu überwinden. Bei der Entwicklung des Stadtraums gilt es 
zudem, der Veränderung des Stadtklimas sowie dem Anspruch der qualitativen Verdichtung 
rechnung zu tragen. 

Basels grösster Bahnhof wird sich in den 
kommenden Jahrzehnten stark verändern: 
Mit dem S-bahn herZStÜcK baSel 
sind grosse Investitionen geplant. 

Der erwartete Passagierzuwachs macht 
neue Zugänge zum Bahnhof, wie eine neue, 
breitere Margarethenbrücke, notwendig. 
Geeignete Umsteigemöglichkeiten auf den 
städtischen Verkehr sowie die attraktive 
Gestaltung des künftigen Stadtraums 
sollen dann auch die Orientierung erleich-
tern. Eine Veloquerung im östlichen Bahn-
areal und zusätzliche Veloabstellplätze 
ergänzen das Programm.

Bild: 
Bahnknoten Basel

Städtischen Plätzen, etwa dem neuen 
Markthallenplatz, kommen wichtige 
Scharnierfunktionen zwischen dem Bahn-
hof und den angrenzenden Stadträumen, 
wie der Innenstadt, zu.  
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urbane StadtachSen, maGiStralen
Die Nauenstrasse muss als urbane, fussgängerfreundliche Stadtachse gedacht werden. 
Diese kann sich gegen Osten bis zum Joggeli ausdehnen.
GrÜnraum-VernetZunG
Zoo, Heuwaage, Elisabethenschanze, Elisabethenanlage, Baloise-Park, Aeschengraben 
sind als zusammenhängender Grünraum zu denken, der über unterschiedlich ausgebildete 
Stichachsen mit dem Bahnhof verbunden ist.
Velo- und fuSSGÄnGer-VernetZunG
Attraktive und sichere Verbindungen in alle richtungen sind sicherzustellen. 

«Der Stadtraum bahnhof Sbb 
ist als hochfrequentierter 
VernetZunGSraum und Stadt-
Scharnier zu lesen. Ausgangspunkt 
dafür sind die historische Ankunftshalle 
und der centralbahnplatz. Seine rolle als 
Scharnier kann der Bahnhof SBB nur dann 
wahrnehmen, wenn er stadträumlich 
weitergefasst und mit den umliegenden 
Quartieren vernetzt ist. Die unterschiedlichen 
Stadträume um den Bahnhof herum 
sind als angemessene Schnittstellen zur 
Stadt auszubilden. Zwischen Markthalle 
und Nauentor rufen die bestehenden vier 
Baublöcke nach einer volumetrischen 
Artikulation, welche die herausragende 
Bedeutung des Bahnhofs abbildet.»

«Der centralbahnplatz ist zu entlasten. 
Er ist aber als klare Hauptadresse des 
Bahnhofs SBB zu erhalten und zu stär-
ken.»

«Auf der Gundeldingerseite sind drei 
Zugänge (Meret Oppenheim-Platz mit 
Passerelle, Margarethenbrücke und 
Nauentor) mit unterschiedlichem 
Gepräge auszubilden. Sie dienen auch 
als Querachsen richtung Innenstadt. 
Die Bedeutung des Meret Oppenheim-
Platzes als Hauptadresse auf der 
Südseite  ist unbestritten.» 

Illustration Stephan Liechti

AEScHENPLATZ

NAUENSTrASSE

GUNDELDINGEN

HEUWAAGE

MErET OPPENHEIM-PLATZ

ZOO

BALOISE-PArK

MArGArETHEN-
PLATZ

MArKTHALLENPLATZ
cENTrALBAHNPLATZ

NAUENTOr-HÖFE

„IWB-ANLAGE“
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Stadtraum Basel Nord-West
Stadtraum Basel Nord
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)

Stadtraum baSel Nord

Im Norden Basels liegen grosse Industrie-, Logistik- und 
Hafenareale, die in den kommenden Jahren ganz oder 
teilweise neu genutzt und für die Bevölkerung geöffnet 
werden. 
Das ehemalige Werkareal Klybeck, klybeckpluS, die 
Transformation des WeStquai und klybeckquai 
bilden zusammen das grösste Potenzial für die Schaffung 
von durchmischten neuen Stadtteilen für dringend 
benötigte Wohn- und Arbeitsflächen in Basel-Stadt.

Als Voraussetzung für die städtebauliche Entwicklung 
investiert der Kanton in den Ausbau und die Verlagerung 
von Teilen der national bedeutenden Hafen- und Logistik-
infrastruktur. Dem Bau des HaFeNbeckeN 3 kommt 
eine Schlüsselrolle zu. 

Die baselstädtischen Vorhaben hängen stark mit den 
Entwicklungen in Huningue (F) und Weil am Rhein (D) 
zusammen. Daher wird seit 2011 die Zusammenarbeit 
im Projekt 3laNd grenzüberschreitend koordiniert. 

Über die S-BAHNSTATION KLYBECK wird künftig Basels 
Norden direkt mit der gesamten trinationalen Metropoli-
tanregion verbunden. 

Um die unterschiedlichen städtebaulichen und 
infrastrukturellen Entwicklungen optimal abzugleichen, 
lässt die Regierung den StadtteilricHtplaN 
kleiNHÜNiNGeN-klybeck erarbeiten. 
Das behördenverbindliche Planungsinstrument ist ein 
wichtiger Kommunikations- und Partizipationsprozess, 
in dem die übergeordneten Themen wie auch konkrete 
erste Bausteine verhandelt werden. 

klybeckpluS

KLYBECK

BADISCHER BAHNHOF

HUNINgUE
FRANKREICH

Ø 1 KM

(Bild: BVD)

MATTHäUS

HaFeNbeckeN 3

perimeter 
StadtteilricHtplaN 

kleiNHÜNiNGeN-klybeck
perimeter 
3laNd

WeStquai

klybeckquai

SAINT LOUIS
FRANKREICH

WEIL AM RHEIN
DEUTSCHLAND

KLEIN-
HÜNINgEN
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klybeckpluS
eiN FabrikatioNS-areal Wird Stadt

Visualisierung des neuen Klybeckplatzes aus der Testplanung von 2017.

+ 10 000 eiNWoHNeNde / + 5000 arbeitSplätze 
geschossfläche: 900 000 m2 (bisher 76 000 m2)
realiSieruNG: arbeiteN ab 2021/22, WoHNeN ab 2022/23
grundeigentümer: Swiss Life Ag, Rhein Wiese Ag, CREB Ag, Kanton Basel-Stadt

Es entsteht ein durcHmiScHteS 
Stadtquartier voN GeSamt-
StädtiScHer bedeutuNG 
mit diversen öffentlichen Einrichtungen, 
Freiräumen und bester ÖV-Erschliessung 
(neue Tramlinie und S-Bahnstation).

StädtebaulicHeS 
GeSamtkoNzept iN erarbeituNG 
Diener & Diener Architekten, ab 2020.

(Bild: Diener & Diener)

Entwurf aus der Testplanung von 2017.

(Bild: Diener & Diener)
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klybeckquai uNd WeStquai
eiNe StadterWeiteruNG am rHeiN

gleispark als Bindeglied zwischen bestehendem und neuem Quartier.

+ 8000 eiNWoHNeNde uNd arbeitSplätze 
geschossfläche: neu 385 000 m2

realiSieruNG: ab 2021 
grundeigentümer: Kanton Basel-Stadt

geplant ist ein durchmischter Stadtteil mit 
einem zentralen GleiSpark, einer 
attraktiven rHeiNuFerpromeNade 
und sehr guter ÖV-Erschliessung. 
Es entstehen zwei unterschiedliche Nach-
barschaften am Klybeckquai und Westquai.

StädtebaulicHeS GeSamtkoNzept 
Baukontor Architekten, mit Fontana Land-
schaftsarchitektur, 2019.

Wasserfront am Westquai mit neuem 
Bernoulliplatz.

(Bild: Nightnurse Images) (Bild: Nightnurse Images)
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baSel Nord: daS zukÜNFtiGe zeNtrum
der triNatioNaleN Stadt am rHeiNkNie?

«Kleinhüningen-Klybeck ist ein Stadtteil am Wasser, 
zwischen den Flüssen Wiese und Rhein. Ein Stadtteil auf 
dem Schwemmland der Wiese. Der Wieseraum muss 
zukünftig seine landschaftsräumlichen Potenziale freisetzen 
und zu einem wertvollen Natur- und Naherholungsraum 
des Basler Nordens werden. Dadurch werden auch die 
Lange Erlen als grünkorridor mitten ins Quartier und bis 
an die Rheinkante weitergeführt.»

«Der Norden Basels verändert das 3Land insgesamt. 
Kleinhüningen-Klybeck wird zum Katalysator einer Stadt 
im Werden, die sich in nächster Zukunft mit ihren 
Subzentren vom Dreispitz über das Bahnhofsgebiet, den 
Basler Norden um den Klybeckplatz bis zu den Entwick-
lungen um den Voltaplatz und den Badischen Bahnhof, 
aufzuspannen beginnt.»

klybeckquai

klybeckpluS

WIESE

HUNINgUE
FRANKREICH

MATTHäUS

Illustration Stephan Liechti

KLYBECK

WeStquai

RHEIN

WEIL AM RHEIN
DEUTSCHLAND

BADISCHER BAHNHOF

LANDSCHAFTSPARK WIESE
LANgE ERLEN
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«Es ist unabdingbar, dass ein zeitlich gestaffeltes, tragfähiges städtebauliches Konzept 
die verschiedenen Ansprüche an das Areal seitens Investoren, Politik und Bevölkerung 
in die Zukunft trägt. Dies unter Berücksichtigung der öffentlichen Interessen und einer 
realistischen Dichte.»

«Die geplante Transformation der ehema-
ligen Werkareale von klybeckpluS 
unterstützt die Entwicklungen am Klybeck- 
und Westquai dabei, Basels Norden neu 
zu definieren. Die neue S-Bahnstation am 
Klybeckplatz mit markanten Hochhaus-
punkten schafft ein neues Zentrum. Der 
Klybeckplatz und seine Höhenentwicklung  
sind auf die gesamte Stadt und nicht nur 
auf das Quartier zu referenzieren.»

«Die Verbindung mit den Langen Erlen ist 
über  den Naturraum entlang der Wiese 
zu stärken. Die Vernetzung mit dem 
bestehenden Strassennetz, etwa die 
Einführung und Umlenkung der Hammer-
strasse bis zum Wiesenplatz, muss 
eindeutig ablesbar sein.»

«Die künftigen Typologien im Klybeckplus 
schliessen nahtlos an die gewachsenen 
Texturen des Quartiers Klybeck an und 
verweben im Stadtalltag, was bis anhin 
getrennt war. Dabei gilt es, die Nutzungen 
und Angebote der neuen Stadtbausteine 
präzise auf das gewachsene Quartier 
abzustimmen.»

Illustration Stephan Liechti

klybeckpluS

WIESE

MATTHäUS-QUARTIER

RHEIN MÖgLICHE STANDORTE FÜR 
ÖFFENTLICHE NUTZUNgEN 
(SCHULEN, QUARTIERTREFF, ETC.)

HAMMERSTRASSE

KLYBECKPLATZ

ERWEITERUNg 
HORBURgPARK

gLEISACHSE
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«Der WeStquai ist einmalig aufgrund 
seiner geschichte, Lage und der Eigen-
tumsverhältnisse. Diese Voraussetzungen 
müssen als Chance für eine experimen-
tierfreudige Programmation, die auf 
zukünftige gesellschaftsformen Antworten 
gibt, genutzt werden.»

«Der WeStquai kann Raum bieten für 
neuartige, offene Strukturen im Bereich 
Kultur, Arbeit und Freizeit. Die Kombinati-
on von kleinteiligen gebäuden und 
markanten Architekturen hat das Potenzial, 
ein einzigartiges, pulsierendes Hafen-
quartier zu schaffen.»

«Die typologische Anlehnung und 
Weiterentwicklung der Bebauung des 
klybeckquai an das Quartier, 
erlauben eine zeitlich und räumlich 
gestaffelte Entwicklung, die selbst durch 
die aktuell noch unklare Zukunft der 
Hafenbahn nicht infrage gestellt wird. 
Was als isoliertes gedankenspiel 
(«Rheinhattan») als Insel im Rhein begann, 
ist heute als selbstbewusste Erweiterung 
des Klybeck-Quartiers zu verstehen. 
Die Ausbildung der Rheinfront als harte 
Stadtkante und der weiche grünraum des 
gleisparks unterstreichen die neu entste-
henden Qualitäten des Ortes.»

«Das Quartier Klybeck wird ans Wasser gebracht und bildet ein durchlässiges Wohnquartier 
zwischen Rhein und Wiese. Die Anknüpfung an die bestehende Bebauungsstruktur mit einer 
moderat höheren Dichte ist als Chance zu ergreifen, um die privilegierte Situation am Rhein 
zum Vorteil aller zu nutzen.» 

Illustration Stephan Liechti

klybeckquai

WIESE

RHEIN

WeStquai

HUNINgUE
gLEISPARK

MÖgLICHER 
SCHULSTANDORT

ÖFFENTLICHE 
NUTZUNgEN 
DREILäNDERECK

PLATZ AM RHEIN

PLATZ AM RHEIN

PLATZ AM RHEIN

PLATZ AM RHEIN
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Stadtraum baSel NordweSt

Der nordwestliche Teil der Stadt Basel zeichnet sich durch 
robuste, attraktive Wohnquartiere und grossflächige 
Arbeitsgebiete aus. 
Bedeutende Infrastrukturprojekte wie die Aufwertung des 
BAHNHOF ST. JOHANN und die unterirdische Verlegung 
der Nordtangente haben eine beträchtliche städtebau-
liche Dynamik in Gang gesetzt. Als nächster wichtiger 
öffentlicher Baustein, der das äussere St. Johann weiter 
stärken wird, steht der Neubau des kombinierten 
Naturhistorischen Museums und Staatsarchivs an. 

Mit der Planung Volta Nord folgt eine grosse 
Arealentwicklung: Auf dem ehemaligen Gewerbeareal 
Lysbüchel wird das Wohnquartier St. Johann nach Norden 
erweitert. Es entstehen Wohnraum und Raum für neue 
Arbeitsplätze. Weitläufige neue Grünflächen, ein Kultur- 
und Gewerbehaus und eine Primarschule runden das 
Programm der Arealentwicklung ab. 

Auf dem Areal des ehemaligen Felix Platter-Spitals, dem 
weStFeld, entsteht ein lebendiges, neues Quartier mit 
über 500 preisgünstigen Genossenschaftswohnungen. 
Neben einer neuen, kräftigen Hofbebauung ist auch die 
Umnutzung des ehemaligen, denkmalgeschützten Spital-
gebäudes bereits in Umsetzung. 

Schliesslich entsteht mit dem ParC deS CarrIÈreS 
in unmittelbarer Nähe zur Landesgrenze auf französi-
schem Boden ein neues Grünraumangebot. Davon wird 
die Bevölkerung in der Schweiz wie in Frankreich 
gleichermassen profitieren.

Volta Nord

weStFeld

ALLScHWIL 
BASEL-LANDScHAFT

MORGARTENRING

ST. JOHANN

ParC deS 
CarrIÈreS

HUNINGUE
FRANKREIcH

ST. LOUIS 
FRANKREIcH

HéGENHEIM
FRANKREIcH

Ø 1 KM

(Bild: BVD)
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Volta Nord 
daS St. johaNN wäChSt

Der neue Quartierplatz VoltaNord.

+ 1500 bIS 2000 eINwohNeNde / + 2000 arbeItSPlätze 
Geschossfläche: 207 000 m2 (bisher 82 000 m2)
bezug NeubauteN: ab 2025 
eröFFNuNg PrImarSChule uNd kultur- & gewerbehauS: herbSt 2020
Grundeigentümer: SBB AG, Kanton Basel-Stadt 

erweIteruNg deS quartIerS 
St. johaNN NaCh NordeN. 
Mindestens zwei Drittel der Wohnungen 
sind preisgünstig, ein grosser Anteil ist 
genossenschaftlich.

erarbeItuNg deS 
bebauuNgSPlaNS 2.StuFe uNd 
wettbewerb quartIerPark 
am gleISFeld 
Grundlage ist der Städtebauliche Studi-
enauftrag von 2020. Siegerprojekte von 
Studio DIA, Johann Reble und Schläpfer 
carstensen sowie von jessenvollenweider 
architektur und Stauffer Rösch.

(Bild: jessenvollenweider architektur AG und Stauffer Rösch) 
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weStFeld
daS quartIer Im quartIer

Kleinbauten mit unterschiedlichem 
Nutzungsangebot bespielen den 
Freiraum zwischen den drei gross-
massstäblichen Volumen.

Ein grosser Teil der Erdgeschosse soll für gewerbliche, öffentliche und gemeinschaftliche 
Zwecke genutzt werden. 

+ 1000 eINwohNeNde / + 100 arbeItSPlätze 
Geschossfläche: 103 000 m2 (bisher 37 000 m2)
bezug: ab 2022 
Grundeigentümer: Kanton Basel-Stadt
Baurechtsnehmer: Baugenossenschaft wohnen & mehr

Die Umnutzung des 
deNkmalgeSChÜtzteN 
SPItalbauS und ergänzende 
NeubauteN bilden ein Ensemble 
um einen neuen Quartierplatz.

dIe umNutzuNg deS alteN 
SPItalS uNd dIe 1. etaPPe der 
NeubauteN SINd IN auSFÜhruNg
Grundlage: Studienauftrag mit dem 
Siegerprojekt von Enzmann Fischer Partner 
mit Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur, 
2017.

(Bild: Enzmann Fischer) (Bild: Enzmann Fischer) 
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Stadtraum Basel Nord
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)
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klybeckquai uNd WeStquai
eiNe StadterWeiteruNG am rHeiN

gleispark als Bindeglied zwischen bestehendem und neuem Quartier.

+ 8000 eiNWoHNeNde uNd arbeitSplätze 
geschossfläche: neu 385 000 m2

realiSieruNG: ab 2021 
grundeigentümer: Kanton Basel-Stadt

geplant ist ein durchmischter Stadtteil mit 
einem zentralen GleiSpark, einer 
attraktiven rHeiNuFerpromeNade 
und sehr guter ÖV-Erschliessung. 
Es entstehen zwei unterschiedliche Nach-
barschaften am Klybeckquai und Westquai.

StädtebaulicHeS GeSamtkoNzept 
Baukontor Architekten, mit Fontana Land-
schaftsarchitektur, 2019.

Wasserfront am Westquai mit neuem 
Bernoulliplatz.

(Bild: Nightnurse Images) (Bild: Nightnurse Images)
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«Der WeStquai ist einmalig aufgrund 
seiner geschichte, Lage und der Eigen-
tumsverhältnisse. Diese Voraussetzungen 
müssen als Chance für eine experimen-
tierfreudige Programmation, die auf 
zukünftige gesellschaftsformen Antworten 
gibt, genutzt werden.»

«Der WeStquai kann Raum bieten für 
neuartige, offene Strukturen im Bereich 
Kultur, Arbeit und Freizeit. Die Kombinati-
on von kleinteiligen gebäuden und 
markanten Architekturen hat das Potenzial, 
ein einzigartiges, pulsierendes Hafen-
quartier zu schaffen.»

«Die typologische Anlehnung und 
Weiterentwicklung der Bebauung des 
klybeckquai an das Quartier, 
erlauben eine zeitlich und räumlich 
gestaffelte Entwicklung, die selbst durch 
die aktuell noch unklare Zukunft der 
Hafenbahn nicht infrage gestellt wird. 
Was als isoliertes gedankenspiel 
(«Rheinhattan») als Insel im Rhein begann, 
ist heute als selbstbewusste Erweiterung 
des Klybeck-Quartiers zu verstehen. 
Die Ausbildung der Rheinfront als harte 
Stadtkante und der weiche grünraum des 
gleisparks unterstreichen die neu entste-
henden Qualitäten des Ortes.»

«Das Quartier Klybeck wird ans Wasser gebracht und bildet ein durchlässiges Wohnquartier 
zwischen Rhein und Wiese. Die Anknüpfung an die bestehende Bebauungsstruktur mit einer 
moderat höheren Dichte ist als Chance zu ergreifen, um die privilegierte Situation am Rhein 
zum Vorteil aller zu nutzen.» 

Illustration Stephan Liechti

klybeckquai

WIESE

RHEIN

WeStquai

HUNINgUE
gLEISPARK

MÖgLICHER 
SCHULSTANDORT

ÖFFENTLICHE 
NUTZUNgEN 
DREILäNDERECK

PLATZ AM RHEIN

PLATZ AM RHEIN

PLATZ AM RHEIN

PLATZ AM RHEIN
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klybeckpluS
eiN FabrikatioNS-areal Wird Stadt

Visualisierung des neuen Klybeckplatzes aus der Testplanung von 2017.

+ 10 000 eiNWoHNeNde / + 5000 arbeitSplätze 
geschossfläche: 900 000 m2 (bisher 76 000 m2)
realiSieruNG: arbeiteN ab 2021/22, WoHNeN ab 2022/23
grundeigentümer: Swiss Life Ag, Rhein Wiese Ag, CREB Ag, Kanton Basel-Stadt

Es entsteht ein durcHmiScHteS 
Stadtquartier voN GeSamt-
StädtiScHer bedeutuNG 
mit diversen öffentlichen Einrichtungen, 
Freiräumen und bester ÖV-Erschliessung 
(neue Tramlinie und S-Bahnstation).

StädtebaulicHeS 
GeSamtkoNzept iN erarbeituNG 
Diener & Diener Architekten, ab 2020.

(Bild: Diener & Diener)

Entwurf aus der Testplanung von 2017.

(Bild: Diener & Diener)
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«Es ist unabdingbar, dass ein zeitlich gestaffeltes, tragfähiges städtebauliches Konzept 
die verschiedenen Ansprüche an das Areal seitens Investoren, Politik und Bevölkerung 
in die Zukunft trägt. Dies unter Berücksichtigung der öffentlichen Interessen und einer 
realistischen Dichte.»

«Die geplante Transformation der ehema-
ligen Werkareale von klybeckpluS 
unterstützt die Entwicklungen am Klybeck- 
und Westquai dabei, Basels Norden neu 
zu definieren. Die neue S-Bahnstation am 
Klybeckplatz mit markanten Hochhaus-
punkten schafft ein neues Zentrum. Der 
Klybeckplatz und seine Höhenentwicklung  
sind auf die gesamte Stadt und nicht nur 
auf das Quartier zu referenzieren.»

«Die Verbindung mit den Langen Erlen ist 
über  den Naturraum entlang der Wiese 
zu stärken. Die Vernetzung mit dem 
bestehenden Strassennetz, etwa die 
Einführung und Umlenkung der Hammer-
strasse bis zum Wiesenplatz, muss 
eindeutig ablesbar sein.»

«Die künftigen Typologien im Klybeckplus 
schliessen nahtlos an die gewachsenen 
Texturen des Quartiers Klybeck an und 
verweben im Stadtalltag, was bis anhin 
getrennt war. Dabei gilt es, die Nutzungen 
und Angebote der neuen Stadtbausteine 
präzise auf das gewachsene Quartier 
abzustimmen.»

Illustration Stephan Liechti

klybeckpluS

WIESE

MATTHäUS-QUARTIER

RHEIN MÖgLICHE STANDORTE FÜR 
ÖFFENTLICHE NUTZUNgEN 
(SCHULEN, QUARTIERTREFF, ETC.)

HAMMERSTRASSE

KLYBECKPLATZ

ERWEITERUNg 
HORBURgPARK

gLEISACHSE
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Stadtraum Basel Nord
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)
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Stadtraum Basel Ost
Stadtraum Basel Süd
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)

Stadtraum baSel Süd

Neben dem fünfzig Hektar grossen Gewerbe- und Logistik-
areal Dreispitz sind in Basel Süd weitere Areale in städte-
baulicher Entwicklung.

Auf der NOrdSPItZe des Dreispitz soll das weitläufige, 
heute von Parkplätzen und Einkaufszentren dominierte 
Areal zu einer attraktiven städtischen Erweiterung des 
Quartiers Gundeldingen umgebaut werden. Das Konzept 
verbindet Dichte mit grosszügigen Grünanlagen.

Bei der Siedlungserweiterung am WalKeWeG liegt 
der Fokus auf innovativem Wohnungsbau unter der 
Prämisse ‹Low Cost – Low Energy›. Die neue, intime 
Gartenstadt bildet damit ein komplementäres Konzept 
zur Entwicklung auf der Nordspitze. Als Zentrum der 
Siedlung ist eine neue Primarschule in Planung. 

Auf der anderen Seite des Gleisfelds liegt das lang-
gezogene Areal WOlF wie eine Insel, umschlossen von 
verkehrsbelasteten Infrastrukturen. Eine kräftige Hofrand-
figur mit Wohn- und Gewerbenutzungen erlaubt die 
Urbanisierung eines heute weitgehend unwirtlichen 
Geländes. 

S-BAHNSTATIONEN DREISPITZ UND WOLF
Am neuen Irène Zurkinden-Platz liegt der wichtigste 
Halte- und Umsteigepunkt für den öffentlichen Verkehr 
in Basel Süd mit direktem Bus- und Tramanschluss. 
Zusätzlich soll auch das Areal Wolf durch eine S-Bahn-
station erschlossen werden. Mit der trinationalen S-Bahn 
wird die Erreichbarkeit von Basel Süd innerhalb der 
Metropolitanregion somit entscheidend gestärkt.  

am WalKeWeGdreISPItZ NOrd

DREISPITZ

WOlF
WOLF

BAHNHOF SBB

DREISPITZ

MüNCHENSTEIN
KANTON 
BASEL-LANDSCHAFTØ 1 KM

(Bild: BVD)

POLyFELD 

MUTTENZ
KANTON 
BASEL-LANDSCHAFT

GUNDELDINGEN
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WOlF 
Smart arbeIteN - urbaN lebeN

Blick in den Wohnhof: 
Das Zentrum dient mit der künftigen S-Bahn-Station und den Zufahrtsmöglichkeiten als 
Mobilitätshub des Areal Wolf. 

+ 1200 eINWOhNeNde / + 1200 arbeItSPlätZe 
Geschossfläche: 214 000 m2 (bisher 104 000 m2)
realISIeruNG: ab 2024 
Grundeigentümer: SBB AG  

‹SmarteSteS areal der SchWeIZ›
City Logistik- und Mobilitätshub in lang-
gezogener Hofraumfigur. Wohnen im 
Westen, Gewerbe im Osten, Integration 
des bestehenden UAG-Gebäudes, publi-
kumsorientierte Nutzungen im Zentrum. 

NutZuNGSPlaNuNGeN 
IN erarbeItuNG 
Grundlage: Studienverfahren, Siegerpro-
jekt von Christ & Gantenbein, EM2N, 
Cabane Partner, M. Schifferli Landschafts-
architekten, 2018.

(Bild: PONNIE Images)

Das Richtprojekt im Stadtmodell: 
Das markante UAG-Gebäude und der 
Container-Terminal, rechts, bleiben 
bestehen.

(Bild: BVD)
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am WalKeWeG
eINe Neue GarteNStadt

Verdichteter öffentlicher Raum: 
Wohngasse mit aussen liegenden Erschliessungen und «Gartenzimmern», 
die eine gemeinschaftliche Atmosphäre begünstigen.

+ 650 eINWOhNeNde  / + 100 arbeItSPlätZe 
Geschossfläche: 60 000 m2 (bisher 5000 m2)
realISIeruNG: ab ~2022 
Grundeigentümer: SBB AG, Kanton Basel-Stadt

‹lOW cOSt – lOW eNerGy›
Vielfältige Wohnlandschaft inmitten von 
Stadtnatur. Preisgünstiger, genossen-
schaftlicher Wohnungsbau in innovativer 
und nachhaltiger Bauweise.  

bebauuNGSPläNe beSchlOSSeN
WettbeWerb der PrImarSchule 
IN vOrbereItuNG
Grundlage: Zweistufiger Studienauftrag, 
Siegerprojekt camponovo baumgartner 
architekten, extra Landschaftsarchitekten, 
2018.

(Bild: Companovo Baumgartner)

Das neue Wohnquartier ist umgeben von 
der S-Bahnstation Dreispitz am zukünftigen 
Irène Zurkinden-Platz, dem geschützten 
Tramdepot von Hans Bernoulli, der Sied-
lung Duggingerhof, dem teilweise denk-
malgeschützten Wolfgottesacker und dem 
Bahnareal. 
Im Zentrum des Quartiers befindet sich 
zukünftig die neue Primarschule.

(Bild: Companovo Baumgartner)
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WOlF – am WalKeWeG – dreISPItZ NOrd
dIe NeueN StadtquartIere Im SüdeN?

«Bildeten sich Dreispitz und Wolf über die letzten 
Jahrzehnte als Anlagerungen von Infrastrukturen und 
logistisch dominierten Gewerbegebieten aus, können 
sie nun zu eigenständigen Stadtquartieren werden. 
Wo bisher das Niemandsland von Ausfallachsen war, 
entstehen so Schwerpunkte einer markanten Stadtent-
wicklung im Basler Süden mit dem Potenzial eines 
neuen Subzentrums.»

«Die neuen Stadtquartiere werden von ihrem Inseldasein, 
von Lärm und Verkehrsbelastungen umgeben, in eine 
neue Rolle für Basel überführt. Die Gesamtschau über 
die drei Areale in Basels Süden erlaubt es, die baulichen 
Strukturen, Nutzungen sowie die Vernetzung der Frei-
raumversorgung optimal aufeinander abzustimmen.»

dreISPItZ NOrd

am WalKeWeG

WOlF

GUNDELDINGEN
BAHNHOF SBB/SNCF

WETTSTEINBRüCKE MUTTENZ >

MüNCHENSTEIN >

Illustration Stephan Liechti

DREISPITZ

WOLF
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urbaNe StadtachSeN, maGIStraleN
In seiner Längsentwicklung verbindet das Areal Wolf den Bahnhof SBB mit dem Joggeli, dem 
Schänzli und Muttenz. Dafür sind die Nauenstrasse, Grosspeterstrasse und St. Jakobstrasse 
als Strassenräume auf den menschlichen Massstab hin zu (re-)urbanisieren. 
Das Gleiche gilt für die Münchensteinerstrasse und Emil Frey-Strasse, die im Süden die 
Areale Dreispitz und Am Walkeweg mit der Innenstadt und Münchenstein verbinden. 
Brüche, übergänge und Tunnels sind in qualitätsvollen Raumabfolgen zu entwickeln; 
Freiräume, übergänge und Zentralitäten sind zu bearbeiten.

«Das Areal WOlF schliesst westlich 
unmittelbar über den Grosspeter und die 
Bebauungen entlang der Nauenstrasse 
an den Stadtraum Bahnhof SBB an. Durch 
die Transformation tritt es ins Bewusstsein 
der Stadt. 
Neben neuen Nutzungen entstehen auch 
neue Freiräume: der grüne Hofraum, das 
Stadtwäldchen beim City-Gate und mögli-
che Sportfelder auf dem Logistikdach.»

«über die Verlängerung der Güterstrasse 
in die NOrdSPItZe wird das Gundeli 
zukünftig direkter an den Wolfgottesacker 
und die Merian-Gärten angeschlossen.»

Illustration Stephan Liechti

GUNDELDINGEN

NAUENSTRASSE 
GROSSPETER

JOGGELI  SCHäNZLI MUTTENZ >

EMIL FREy-STRASSE MüNCHENSTEIN >
MüNCHENSTEINER-
STRASSE

dreISPItZ 
NOrd

WOlF

am 
WalKeWeG

STADTKANTE
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«Die heute mehrheitlich punktuellen 
öffentlichen Stadtbausteine sind über ein 
Gewebe von unterschiedlichen Grün- und 
Freiraumstrukturen zu verbinden.»

«Besonders wichtig ist die Umdeutung 
des Gleisbogens entlang des Areals 
am WalKeWeG in eine innerstädtische 
Flaniermeile. 
Die beiden neuen Grünanlagen auf der 
NOrdSPItZe sind einzubeziehen. 
Zudem ist der Wolfsgottesacker als 
freiräumlicher, allen zur Verfügung 
stehender Parkraum in Wert zu setzen. 
Das Stadtwäldchen auf dem City-Gate ist 
in einen zugänglichen Freiraum aufzu-
werten.»

GrüNraum-verNetZuNG
Die vorhandenen Frei- und Grünräume sind in ihren komplementären Qualitäten 
weiterzuentwickeln und zu vernetzen. Der Wolfsgottesacker hat das Potenzial zum 
zentralen, kontemplativen Stadtpark wie etwa der ‹Père Lachaise› in  Paris zu werden.
velO- uNd FuSSGäNGer-verNetZuNG
Querungen und Bypässe über das Gleisfeld und entlang des Gleisbogens müssen den 
Stadtraum mit dem Gellert, Dreispitz und Gundeli feinmaschig verknüpfen und vernetzen. 

dreISPItZ 
NOrd

WOlF

am 
WalKeWeG

Illustration Stephan Liechti

GUNDELDINGEN

MERIAN 
GäRTEN

WOLFGOTTESACKER

GELLERT

STADTWäLDCHEN

  ADELE DUTTWEILER-ANLAGE
MARGARETHA MERIAN-ANLAGE

GLEISBOGEN

WOLF HOF

WALKEWEG-PLATZ

IRèNE ZURKINDEN PLATZ
BERNOULLI-PLATZ
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Stadtraum baSel oSt

Der sich weit am Horizont abzeichnende Ausbau des 
Firmensitzes der roCHe steht exemplarisch für die 
Entwicklungsdynamik des Stadtkantons. Die geplante 
S-BAHNSTATION SOLITUDE rückt den Osten der Stadt 
zunehmend ins Bewusstsein. Dieser Impuls ist zu nutzen, 
um die Integration des heute in weiten Teilen verschlos-
senen Gebiets östlich der Schwarzwaldbrücke zwischen 
Hochrheinbahn und Rhein in den Stadtraum zu verbes-
sern und für die breite Öffentlichkeit nutzbar zu machen. 

Die Lage am Fluss bietet grosse Potenziale, um wenige  
ÖV-Minuten vom Stadtzentrum entfernt neuen Wohnraum 
für mehrere tausend BewohnerInnen, zusätzliche gross-
zügige Grünräume und Naherholungsmöglichkeiten zu 
schaffen. Selbstredend sind auch die Belange des Sports, 
der FreizeitgärtnerInnen und des Naturschutzes zu 
berücksichtigen. Der Grosse Rat hat der Exekutive mit 
zwei Motionen den Auftrag erteilt, ab 2021 in eine lang-
fristige Entwicklungsplanung des Gebiets einzusteigen. 

Vorboten einer Entwicklungsdynamik jenseits der 
Schwarzwaldbrücke sind ein Wohn- und Büroneubau 
von Buchner Bründler Architekten um einen grünen 
Innenhof an der Grenzacherstrasse herum, die 
Sanierung und Neubauten in Holz für 40 preisgünstige 
Wohnungen am Hirtenweg von Harry Gugger Studio, 
sowie Studien, wie sich der anstehende Neubau der 
BVB-Garage Rankhof mit einem kommunalen 
Wohnungsbau verbinden liesse. 

NIEDERHOLzBODEN

BIRSFELDEN 
kANTON
BASEL-LANDScHAFT

BADIScHER BAHNHOF

GRENzAcH-WyHLEN
DEUTScHLAND

RIEHEN
BASEL-STADT

roCHe areal
SOLITUDE

Stadtraum baSel-oSt

Ø 1 kM

(Bild: BVD)
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roCHe areal
die produktive Stadt

Roche beschäftigt sich seit 2019 verstärkt mit der Weiterentwicklung des Südareals, 
wo rund um den Bau 1 ab 2024 verschiedene Produktions- und Forschungsgebäude 
nicht mehr genutzt werden. Die von Herzog & de Meuron entwickelte Vision sieht vor, 
die bestehende Gebäudestruktur am Rhein durch drei Hochhäuser (bis 130 m) zu ersetzen. 
Damit soll eine maximale Durchgrünung und die Öffnung des Areals gegen den Solitude-
Park und den Rhein hin geschaffen werden. 

Ob und in welchem Umfang sich bestehende Bauten sinnvoll ins konzept integrieren lassen, 
ist Gegenstand gegenwärtiger Abklärungen.

Hoffmann-La Roche AG arbeitet seit Mitte 
der 2000er-Jahre an der WeitereNt-
WiCkluNG deS FirmeNarealS 
zwischen der Wettsteinallee und dem 
Rhein. 
Der langfristige Entwicklungsplan sieht 
eine Nutzungsentflechtung zwischen dem 
Nord- und dem Südteil des Areals vor. 
Auf dem Nordareal werden die Produktion, 
die Forschung und die lokalen Büro-
arbeitsplätze konzentriert. Auf dem Süd-
areal sollen langfristig die internationalen 
Funktionen gebündelt werden. 

 

(Bild: Herzog & de Meuron) 

Die Arealentwicklung ermöglicht die 
zusammenführung von grossen Teilen 
der Mitarbeitenden in modernen Labors 
und Büros auf dem gewachsenen Areal 
rund um die Grenzacherstrasse. 

(Bild: Herzog & de Meuron) 
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dreISPItZ NOrd – vOm ParKPlatZ 
Zum lebeNdIGeN StadtquartIer

Das Projekt leistet eine hohe Verdichtung und bietet gleichzeitig grosszügige neue Freiräume.

+ 1400 eINWOhNeNde  / + 1400 arbeItSPlätZe 
Geschossfläche: 232 000 m2 (bisher 53 000 m2)
realISIeruNG: ab 2022, WOhNeN ab 2025 
Grundeigentümer: Christoph Merian Stiftung (CMS), Migros als Baurechtsnehmerin

INteGratION deS ObI 
uNd der ParKPlätZe 
IN deN beSteheNdeN m-Parc
Neue Nutzungen in unterschiedlichen 
Typologien für Wohnen, Büro, Freizeit und 
Bildung. 
Neue öffentliche Frei- und Grünräume auf 
50% der Arealfläche.

Im bebauuNGSPlaN-verFahreN
Grundlage: Studienauftrag, Siegerprojekt 
von Herzog & de Meuron Architekten, 
Michel Desvigne Paysagiste, 2017.

(Bild: Herzog & de Meuron)

Die bestehende Bebauung der 
Genossenschaft Migros Basel, die seit 30 
Jahren an diesem Standort tätig ist, wird 
in die Blockrandstruktur des Gundeli 
eingebunden.

(Bild: Herzog & de Meuron)
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«Die bauliche und gesellschaftliche 
Kompatibilität mit den umliegenden 
Quartieren ist bewusst zu reflektieren.»

«Wenn die Etablierung eines neuen 
Subzentrums in Basels Süden einerseits 
und die Stärkung des bestehenden 
Gundeldingerquartiers andererseits 
gelingen soll, fällt insbesondere der Ent-
wicklung der dreISPItZ NOrdSPItZe 
eine besondere Bedeutung zu. Sie folgt 
in ihrer städtebaulichen Artikulation und 
kommerziellen Ausrichtung einer ganz 
eigenen konzeptionellen Logik.»

öFFeNtlIche StadtbauSteINe
In einer Gesamtschau bilden die Entwicklungen in den drei Gebieten die einmalige Chance, 
einen normalerweise eher unwahrscheinlichen Sprung über die Gleisfelder zu wagen. 
Er legitimiert sich nicht einfach über bauliche Aktivitäten, sondern über die dringliche 
Verknüpfung bestehender und kommender Stadtbausteine mit öffentlicher Funktion.

dreISPItZ 
NOrd

WOlF

am 
WalKeWeG

Illustration Stephan Liechti

FHNW WIRTSCHAFT

PRIMARSCHULE
TRAMMUSEUM

AUFNAHEMEGEBäUDE WOLF

MöGLICHER SCHULSTANDORT
QUARTIERHAUS GUNDELI OST
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Stadtraum Basel Süd
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)
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WOlF 
Smart arbeIteN - urbaN lebeN

Blick in den Wohnhof: 
Das Zentrum dient mit der künftigen S-Bahn-Station und den Zufahrtsmöglichkeiten als 
Mobilitätshub des Areal Wolf. 

+ 1200 eINWOhNeNde / + 1200 arbeItSPlätZe 
Geschossfläche: 214 000 m2 (bisher 104 000 m2)
realISIeruNG: ab 2024 
Grundeigentümer: SBB AG  

‹SmarteSteS areal der SchWeIZ›
City Logistik- und Mobilitätshub in lang-
gezogener Hofraumfigur. Wohnen im 
Westen, Gewerbe im Osten, Integration 
des bestehenden UAG-Gebäudes, publi-
kumsorientierte Nutzungen im Zentrum. 

NutZuNGSPlaNuNGeN 
IN erarbeItuNG 
Grundlage: Studienverfahren, Siegerpro-
jekt von Christ & Gantenbein, EM2N, 
Cabane Partner, M. Schifferli Landschafts-
architekten, 2018.

(Bild: PONNIE Images)

Das Richtprojekt im Stadtmodell: 
Das markante UAG-Gebäude und der 
Container-Terminal, rechts, bleiben 
bestehen.

(Bild: BVD)
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urbaNe StadtachSeN, maGIStraleN
In seiner Längsentwicklung verbindet das Areal Wolf den Bahnhof SBB mit dem Joggeli, dem 
Schänzli und Muttenz. Dafür sind die Nauenstrasse, Grosspeterstrasse und St. Jakobstrasse 
als Strassenräume auf den menschlichen Massstab hin zu (re-)urbanisieren. 
Das Gleiche gilt für die Münchensteinerstrasse und Emil Frey-Strasse, die im Süden die 
Areale Dreispitz und Am Walkeweg mit der Innenstadt und Münchenstein verbinden. 
Brüche, übergänge und Tunnels sind in qualitätsvollen Raumabfolgen zu entwickeln; 
Freiräume, übergänge und Zentralitäten sind zu bearbeiten.

«Das Areal WOlF schliesst westlich 
unmittelbar über den Grosspeter und die 
Bebauungen entlang der Nauenstrasse 
an den Stadtraum Bahnhof SBB an. Durch 
die Transformation tritt es ins Bewusstsein 
der Stadt. 
Neben neuen Nutzungen entstehen auch 
neue Freiräume: der grüne Hofraum, das 
Stadtwäldchen beim City-Gate und mögli-
che Sportfelder auf dem Logistikdach.»

«über die Verlängerung der Güterstrasse 
in die NOrdSPItZe wird das Gundeli 
zukünftig direkter an den Wolfgottesacker 
und die Merian-Gärten angeschlossen.»

Illustration Stephan Liechti

GUNDELDINGEN

NAUENSTRASSE 
GROSSPETER

JOGGELI  SCHäNZLI MUTTENZ >

EMIL FREy-STRASSE MüNCHENSTEIN >
MüNCHENSTEINER-
STRASSE

dreISPItZ 
NOrd

WOlF

am 
WalKeWeG

STADTKANTE
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am WalKeWeG
eINe Neue GarteNStadt

Verdichteter öffentlicher Raum: 
Wohngasse mit aussen liegenden Erschliessungen und «Gartenzimmern», 
die eine gemeinschaftliche Atmosphäre begünstigen.

+ 650 eINWOhNeNde  / + 100 arbeItSPlätZe 
Geschossfläche: 60 000 m2 (bisher 5000 m2)
realISIeruNG: ab ~2022 
Grundeigentümer: SBB AG, Kanton Basel-Stadt

‹lOW cOSt – lOW eNerGy›
Vielfältige Wohnlandschaft inmitten von 
Stadtnatur. Preisgünstiger, genossen-
schaftlicher Wohnungsbau in innovativer 
und nachhaltiger Bauweise.  

bebauuNGSPläNe beSchlOSSeN
WettbeWerb der PrImarSchule 
IN vOrbereItuNG
Grundlage: Zweistufiger Studienauftrag, 
Siegerprojekt camponovo baumgartner 
architekten, extra Landschaftsarchitekten, 
2018.

(Bild: Companovo Baumgartner)

Das neue Wohnquartier ist umgeben von 
der S-Bahnstation Dreispitz am zukünftigen 
Irène Zurkinden-Platz, dem geschützten 
Tramdepot von Hans Bernoulli, der Sied-
lung Duggingerhof, dem teilweise denk-
malgeschützten Wolfgottesacker und dem 
Bahnareal. 
Im Zentrum des Quartiers befindet sich 
zukünftig die neue Primarschule.

(Bild: Companovo Baumgartner)
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«Die heute mehrheitlich punktuellen 
öffentlichen Stadtbausteine sind über ein 
Gewebe von unterschiedlichen Grün- und 
Freiraumstrukturen zu verbinden.»

«Besonders wichtig ist die Umdeutung 
des Gleisbogens entlang des Areals 
am WalKeWeG in eine innerstädtische 
Flaniermeile. 
Die beiden neuen Grünanlagen auf der 
NOrdSPItZe sind einzubeziehen. 
Zudem ist der Wolfsgottesacker als 
freiräumlicher, allen zur Verfügung 
stehender Parkraum in Wert zu setzen. 
Das Stadtwäldchen auf dem City-Gate ist 
in einen zugänglichen Freiraum aufzu-
werten.»

GrüNraum-verNetZuNG
Die vorhandenen Frei- und Grünräume sind in ihren komplementären Qualitäten 
weiterzuentwickeln und zu vernetzen. Der Wolfsgottesacker hat das Potenzial zum 
zentralen, kontemplativen Stadtpark wie etwa der ‹Père Lachaise› in  Paris zu werden.
velO- uNd FuSSGäNGer-verNetZuNG
Querungen und Bypässe über das Gleisfeld und entlang des Gleisbogens müssen den 
Stadtraum mit dem Gellert, Dreispitz und Gundeli feinmaschig verknüpfen und vernetzen. 

dreISPItZ 
NOrd

WOlF

am 
WalKeWeG

Illustration Stephan Liechti

GUNDELDINGEN

MERIAN 
GäRTEN

WOLFGOTTESACKER

GELLERT

STADTWäLDCHEN

  ADELE DUTTWEILER-ANLAGE
MARGARETHA MERIAN-ANLAGE

GLEISBOGEN

WOLF HOF

WALKEWEG-PLATZ

IRèNE ZURKINDEN PLATZ
BERNOULLI-PLATZ
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dreISPItZ NOrd – vOm ParKPlatZ 
Zum lebeNdIGeN StadtquartIer

Das Projekt leistet eine hohe Verdichtung und bietet gleichzeitig grosszügige neue Freiräume.

+ 1400 eINWOhNeNde  / + 1400 arbeItSPlätZe 
Geschossfläche: 232 000 m2 (bisher 53 000 m2)
realISIeruNG: ab 2022, WOhNeN ab 2025 
Grundeigentümer: Christoph Merian Stiftung (CMS), Migros als Baurechtsnehmerin

INteGratION deS ObI 
uNd der ParKPlätZe 
IN deN beSteheNdeN m-Parc
Neue Nutzungen in unterschiedlichen 
Typologien für Wohnen, Büro, Freizeit und 
Bildung. 
Neue öffentliche Frei- und Grünräume auf 
50% der Arealfläche.

Im bebauuNGSPlaN-verFahreN
Grundlage: Studienauftrag, Siegerprojekt 
von Herzog & de Meuron Architekten, 
Michel Desvigne Paysagiste, 2017.

(Bild: Herzog & de Meuron)

Die bestehende Bebauung der 
Genossenschaft Migros Basel, die seit 30 
Jahren an diesem Standort tätig ist, wird 
in die Blockrandstruktur des Gundeli 
eingebunden.

(Bild: Herzog & de Meuron)
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«Die bauliche und gesellschaftliche 
Kompatibilität mit den umliegenden 
Quartieren ist bewusst zu reflektieren.»

«Wenn die Etablierung eines neuen 
Subzentrums in Basels Süden einerseits 
und die Stärkung des bestehenden 
Gundeldingerquartiers andererseits 
gelingen soll, fällt insbesondere der Ent-
wicklung der dreISPItZ NOrdSPItZe 
eine besondere Bedeutung zu. Sie folgt 
in ihrer städtebaulichen Artikulation und 
kommerziellen Ausrichtung einer ganz 
eigenen konzeptionellen Logik.»

öFFeNtlIche StadtbauSteINe
In einer Gesamtschau bilden die Entwicklungen in den drei Gebieten die einmalige Chance, 
einen normalerweise eher unwahrscheinlichen Sprung über die Gleisfelder zu wagen. 
Er legitimiert sich nicht einfach über bauliche Aktivitäten, sondern über die dringliche 
Verknüpfung bestehender und kommender Stadtbausteine mit öffentlicher Funktion.

dreISPItZ 
NOrd

WOlF

am 
WalKeWeG

Illustration Stephan Liechti

FHNW WIRTSCHAFT

PRIMARSCHULE
TRAMMUSEUM

AUFNAHEMEGEBäUDE WOLF

MöGLICHER SCHULSTANDORT
QUARTIERHAUS GUNDELI OST
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Stadtraum Basel Süd
(Grafik: S&A, Illustrationen: Stephan Liechti)
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20050 – Übermorgen

1960, 2020, 2050. Hinter der letzten Jahreszahl 
steht aus heutiger Sicht ein Fragezeichen, gleich-
zeitig ist das Jahr 2050 aber bereits mit dringendem 
Handlungsbedarf verbunden. 2050 ist nicht nur 
die Schwelle des European Green Deals sondern 
auch der Energiestrategie 2050 des Bundesamts 
für Energie. Bei diesen Projekten geht es um den 
Klimawandel, die Globalisierung und Bevölkerungs-
entwicklung sowie mögliche Energie-, Wirtschafts- 
oder Gesundheitskrisen. 

Welche Fragen müssen heute gestellt werden, da-
mit übermorgen das Richtige getan werden kann? 
Ist die terra wirklich incognita oder ist es heute ein 
Ausweichen vor eigentlich bekannten Konsequen-
zen? Welche Stadtgestalt ermöglicht künftig eine 
hohe Lebensqualität? Welchen Stellenwert hat die 
Baukultur als gebaute Umwelt in Zukunft? Wie baut 
man heute ein Haus, das 2050 noch besteht? Wel-
che öffentlichen Räume bieten künftig in einer im-
mer dichteren Bebauung Erholung und Begegnun-

gen? Wie sieht das Arbeiten in Zukunft aus? Ist der 
öffentliche Raum noch klar vom privaten zu trennen 
im Jahr 2050? Wie kann sichergestellt werden, dass 
Basel 2050 eine resiliente Stadt ist?

Die Beiträge in diesem Raum geben keine abschlies-
senden Antworten auf all diese Fragen, sondern 
stellen Methoden oder Systeme zur Verfügung, die 
Neues und Unerwartetes aufnehmen können. Zur 
Beantwortung der grossen Fragen an die Zukunft 
braucht es neue Gedankenmodelle, in die sich 
möglichst viele einbringen können. Zum Beispiel 
Céline Baumanns «Waldstadt», die sie  zusammen 
mit der Stadtgärtnerei Basel erarbeitet hat. Sie hebt 
die Wichtigkeit der Natur in der Stadt der Zukunft 
hervor. Die terra incognita ist eine Verheissung und 
keine Bedrohung. 

Ausstellung
RAUM 4 – ÜBERMORGEN

RAUM 4 – ÜBERMORGEN (Bild: Tom Bisig)
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RAUM 4 – ÜBERMORGEN (Bild: Tom Bisig)
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Wie bauen für 2050 – Neubau Primarschule 
Walkeweg 

Wie kann heute nachhaltig für übermorgen geplant 
werden? Diese Frage ist so alt wie wichtig. Denn Ge-
bäude stehen naturgemäss lange in der Welt. Die 
passenden Antworten aber sind vielfältig und in der 
jeweiligen Zeitepoche verankert. Das Hochbauamt 
der Dienststelle Städtebau & Architektur hat sich 
diese Frage auch bei der Vorbereitung des Archi-
tekturwettbewerbs für die neue Primarschule Wal-
keweg gestellt. Die Themensammlung an der Wand 
ist eine Momentaufnahme der Suche nach für die 
kommenden Generationen relevanten Antworten.

S&A-Arbeitsgruppe «Bauen 2050»: Aja Huber, Dag-
mar Schünemann, Sabine Schärer

Bauen 2050 (Bild: Tom Bisig)
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5 Themenkreise ‹Bauen 2050› (S&A-Arbeitsgruppe ‹Bauen 2050›)

Das klimagerechte Gebäude ist offen für 
zukunftsweisende Ideen, passt sich an 
Veränderungen des Umfelds an und gibt 
Antworten auf relevante Fragen. 

INNOVATION

«Unser Haus kann man
einfach auseinander
nehmen und verändern
oder daraus etwas
anderes bauen.»

© https://www.amazon.de/LEGO-4498931-Creator-4956-
Haus/dp/B000HHDQAW

Durchdachte Stoffkreisläufe gehen auf die 
umgebenden Ökosysteme ein und 
schaffen ein angenehmes Mikroklima. Im 
direkten Umfeld gibt es Raum für lokale 
Pflanzen und Tiere. 

BIODIVERSITÄT & WASSER

«Unser Haus kühlt
seine Umgebung, oder
heizt sie wenigstens
nicht zusätzlich auf.»

Fassadenbegrünung
© Mein schöner Garten, Burda Senator Verlag GmbH
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Bauen 2050 (Bild: Tom Bisig) 
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5 Themenkreise ‹Bauen 2050› (S&A-Arbeitsgruppe ‹Bauen 2050›)
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Die Energie kommt aus der eigenen 
Umgebung, überflüssige wird für später 
gespeichert. Behaglichkeit für die Nutzer 
gibt es trotz wenig Technik. 

ENERGIE & TECHNIK

«Unser Haus ist
behaglich, ohne
viel Technik.»

http://www.architektur-online.com/projekte/technik-und-funktion-den-tropen

Zeitlose Langlebigkeit und Schönheit 
verbindet sich mit sozialer Nachhaltigkeit: 
Vernetzt mit der direkten Umgebung 
werden Begegnungen und Lernen 
gefördert. 

GESELLSCHAFT & KULTUR

«Wenn etwas kaputt
geht, reparieren wir es
selber.»

Sekundarschule Wasgenring, Werkraum
© Roman Weyeneth, Basel

Der komplette Lebenszyklus produziert 
ein Minimum an CO2. Und die Bauteile 
aus lokalen, natürlichen Materialien 
können danach weitergenutzt oder 
kompostiert werden. 

ROHSTOFFE & MATERIALIEN

«Am besten wäre, wir
könnten unser Haus
aus alten Häusern
zusammen-bauen.»

Kamikatz Public House, Kamikatsu /Japan von Hiroshi Nakamura
© RISE & WIN Brewing Co. BBQ & General Store

«Unser Haus lehrt uns,
wie wir der Zukunft
Sorge tragen können.»

«Wir wollen ein Haus,
das man essen kann,
wenn man es nicht
mehr braucht, oder
kompostieren.»
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Neue Dimensionen des öffentlichen Raums

Wie Adern den Körper durchzieht der öffentliche 
Raum die Stadt. In ihm pulsiert das städtische Le-
ben. Gesellschaftliche Trends manifestieren sich 
auch im öffentlichen Raum. Der Beitrag zeigt, wie 
diese Veränderungen aussehen könnten. Im oberen 
Bereich werden – ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
– Ideen zum Nutzungswandel in Form von Skizzen 
dargestellt: Freiräume und heute nicht zugängliche 
Orte werden zu öffentlichen Räumen. Die Stadtaus-
schnitte im unteren Bereich veranschaulichen den 
öffentlichen Raum Basels im erweiterten Sinn: Nicht 
nur Strassen, Parks und Plätze, sondern auch hal-
böffentliche und private Räume gehören dazu. 

Die Skizzen sind als Inspiration gedacht und regen 
dazu an, neue öffentliche Räume in der Stadt zu 
entdecken. Wo bereits heute Handlungsbedarf für 
morgen besteht, kann mit Stecknadeln auf den drei 
Planausschnitten markiert werden.  

S&A-Arbeitsgruppe «Öffentlicher Raum 2050»: Frie-
derike Meinhardt, Katrin Oser, Leila Rathey, Silvan 
Aemisegger, Martin Sandtner in Zusammenarbeit 
mit KOSMOS Architects

Öffentlicher Raum 2050 (Bild: Tom Bisig)
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VERTIKALITÄT  austeigen  erblicken  EXKLUSIVITÄT  erfahren  ALL-
WETTERBEGEGNUNGSRAUM

Neue Dimensionen des öffentlichen Raums 
(Illustration: KOSMOS Architects)
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Öffentlicher Raum 2050 (Bild: Tom Bisig) 
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Neue Dimensionen des öffentlichen Raums 
(Illustration: KOSMOS Architects)  
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Oben: entdecken  ZUGÄNGLICHKEIT ZAUN  umdeuten  dazuge-
winnen  FIRMENAREAL / Unten: RAUM FÜR MENSCHEN  AU-
TOSTADT  erleben  flanieren  zurückerobern  ENTSCHLEUNIGUNG

Oben: verbinden  PERSPEKTIVENWECHSEL  umdeuten  spazieren 
ÜBERLAGERUNG  VERKEHRSINFRASTRUKTUR

Unten: GESCHLOSSE ERDGESCHOSSE  bleben  konsumieren 
NUTZUNGSKOMBINATION  aktivieren  DRUCHLÄSSIGKEIT
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Neue Dimensionen des öffentlichen Raums 
(Illustration: KOSMOS Architects)

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 107

Oben: lauschen DACHAUSBLICK orientieren VIELFALT durchlüften 
UNGENUTZE FLÄCHEN / Unten: GESCHLOSSENER INNENHOF 
teilen  machen  MÖGLICHKEITSRAUM  öffnen  GEMEINSCHAFT

Oben: DUNKLER TUNNEL  abkählen  horchen  EINZIGARTIGKEIT 
entdecken  RAUM FÜR KULTUR

Unten: erfrischen  VIELFALT  entspannen  WASSERSPIEL  plan-
schen  UNINSPIRIERTE ORTE 
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Kaserne

Universitätsspital

Petersplatz

St. Johann-Schulhaus

Schällemätteli

Spalentor

Mittle
re Rheinbrücke

Johanniterbrücke

Lorem ipsum

M
arktplatz

Rhein

öffentlich genutzte Freiräume und Erdgeschosse

öffentlich genutzte Gebäude

private, unzugängliche Areale

öffentlicher Freiraum

private Gebäude

Parzelle

Untergrund/Tunnel
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Erlenmatt-
platz

Horburgpark

Dreirosenanlage

Wiesen-
platz

Ackermätteli

R
hein

W
iese

Dreirosenbrücke

Areal Klybeckplus

Areal Klybeckplus

Stücki

Zwischennutzung 
Hafen

öffentlich genutzte Freiräume und Erdgeschosse

öffentlich genutzte Gebäude

private, unzugängliche Areale

öffentlicher Freiraum

private Gebäude

Parzelle

Untergrund/Tunnel

Messe-
platz

Landhof

Erlenmattpark

Gewerbeschule

Schulhaus
Sandgruben 

Areal 
Rosental Mitte

Badischer Bahnhof

öffentlich genutzte Freiräume und Erdgeschosse

öffentlich genutzte Gebäude

private, unzugängliche Areale

öffentlicher Freiraum

private Gebäude

Parzelle

Untergrund/Tunnel

Darstellungen des öffentlichen Raumes mit verschiedenen Zu-
gänglichkeitsgraden. Innenstadt und Campus Spital-Universität. 
(Bild: S&A)

Darstellungen des öffentlichen Raumes mit verschiedenen Zu-
gänglichkeitsgraden. Klybeck-Areal und Rosental-Areal, Messe. 
(Bild: S&A)
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No-Stop Home-Office

Durch die Massnahmen zur Eindämmung des Co-
ronavirus wurde die Welt, das Zusammenleben und 
Arbeiten auf den Kopf gestellt. Um sich zu schüt-
zen, sind viele ins Home-Office umgezogen. Sofas 
und Küchentische wurden temporäre Arbeitsplät-
ze, Wohn- und Schlafzimmer der Hintergrund für 
Videokonferenzen, private Innenräume boten Platz 
für öffentliche Aktivitäten. So sahen sich Städte und 
deren Bewohner mit einer plötzlichen Umkehrung 
des öffentlichen und privaten Raums konfrontiert. 
Dieser Umstand war für den Architekten Florian 
Bengert Anlass, die neue Arbeitslandschaft als kol-
lektives Gebilde, eine Superstructure, zu kartieren: 
«No-Stop Home-Office» besteht aus mehr als 800 
Einsendungen aus aller Welt, die aufgrund eines 
Open Call auf Instagram zusammen kamen.  

No-Stop Home Office (Bild: Tom Bisig)
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Terra Incognita 

Bei dieser Installation geht es um neue Dimensionen 
des Stadtklimas. Dafür wurde ein Ausschnitt des 
Plans von Kleinbasel ausgewählt, in Anlehnung an 
Giovanni Battista Nollis Plan von Rom (1748) bear-
beitet und in dreidimensionalen Kästen umgesetzt. 
Heute bebaute Flächen sowie künftige Entwicklun-
gen bilden dabei schwarze Zwischenräume, in die 
Pionierpflanzen gesetzt wurden. So entstand die 
«terra incognita». Das Modell legt nahe, die Stadt 
als ein Naturkonstrukt wahrzunehmen und regt so 
zum Nachdenken über Biodiversität an: Kann die be-
lebte Stadt so gestaltet werden, dass sie auch an-
dere Lebensformen (Pflanzen, Insekten, Vögel und 
weitere kleine Tiere) beherbergen kann, biodiverse 
Vielfaltswelten unterstützt und Kaltluftschneisen 
entstehen? Kann die Stadt künftig nicht nur dich-
ter, sondern zugleich organischer und somit kühler 
werden? 

Studio Céline Baumann und Vesna Jovanović  in 
Kooperation mit der Dienststelle Stadtgärtnerei 
des Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons 
Basel-Stadt: Emanuel Trueb, Martin Sonderegger
 

Terra Incognita (Bild: Tom Bisig)
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FORUM BASEL 2050

Basel morgen? 

Stadtklima Basel 2020 Physiologisch Äquivalente

Temperatur 

Stadtklima Basel 2030

FORUM BASEL 2050

Terra incognita

wachsendes ModellNuova Topografia di Roma del Nolli, 1748
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Sehr geehrte Frau Staufer, sehr geehrte Herren

Ich freue mich sehr auf das morgige erste Podium 
innerhalt der Ausstellung «Basel 2050».
Herr Reinhard hat Sie ja bereits über die «Rahmen-
bedingungen» informiert.
Ich würde unsere Diskussion, grob gesagt, unter 
den Titel «Erreichungs- und Vermeidungsstrategi-
en» setzen. Und dies anhand von ein paar thesen-
artigen Stichworten:

- Eine lebenswerte Stadt in 30 Jahren bedeutet in 
erster Linie: Verzicht (im Vergleich zu heute).
- Verzicht auf Wohnfläche pro Einwohner
- Verzicht auf einen allumfassenden Nutzungsan-
spruch von öffentlichem Grund
- Verzicht auf Freiräume
- Verzicht auf motorisierte Individualmobilität
- Die grosse Menge an Transformationsarealen in 
Basel bedeutet in erster Linie: Gefahr.
- Gefahr einer übersteuerten Planung
- Gefahr von Investitionswüsten und Trabantenquar-
tieren

- Gefahr der sozialen Abgrenzung durch Gated Com-
munities/Gefahr von Parallelgesellschaften
- Basel im Jahr 2050 wird polyzentrisch (A. Eisinger). 
Das bedeutet: Verlust.
- Basel verliert sein «Gesicht»/seinen heutigen «Cha-
rakter»
- Verlust eines eigentlichen Zentrums, folgt Orientie-
rungslosigkeit
- Verlust der Identifikation durch (zu) schnelles 
Wachstum

Dies ist alles sehr bewusst negativ formuliert. Die 
Grundfrage lautet: Wie vermeiden wir solche Szena-
rien und wie erreichen wir das Gegenteil? Bzw. was 
tut die Basler Stadtplanung, um das zu verhindern? 
Was kann die Stadt von anderen Städten (Zürich?) 
lernen?
Ich freue mich auf eine erkenntnisreiche und lebhaf-
te Diskussion mit Ihnen.

Beste Grüsse, Patrick Marcolli

PODIUM I 
‹STÄDTEBAU FÜR BASEL – EINE VISION FÜR MORGEN›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Hans-Peter Wessels, Astrid Staufer, Beat Aeberhard, Andreas Bründler, Patrick Marcolli 
(Angelus Eisinger verhindert)
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Protokoll Podium I (Bild: Tom Bisig)
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Live-Illustration Podium I (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu Podium I (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Walter Reinhard siehe Anhang: Podi-
um I_Protokoll
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PODIUM II 
‹PLANEN – EIN KONTINUIERLICHER DISKURS›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Palle Petersen, Fabienne Hoelzel, Kristiaan Borret, Beat Aeberhard 
(Franz-Josef Höing verhindert)
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Protokoll PodiumII (Bild: Tom Bisig)

Hard-Power versus Soft-Power
Ausschnitt aus der Präsentation des Moderators 
Siehe Anhang: Podium II_Moderation
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Planungs-Visionen in der 1., 2. und 3. Welt
Ausschnitt aus der Präsentation von Fabienne Hoelzel 
Siehe Anhang: Podium II_Hoelzel

13. September 20207

Kontext: “Stadt” heute – The City as an Egg, Cedric Price (1934-2004)

Basel 2050

13. September 2020© Gemeente Amsterdam/ DROBasel 2050
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Bouwmeester Maitre Architecte 
Ausschnitt aus der Präsentation von Kristiaan Borret 
Siehe Anhang: Podium II_Borret
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Live-Illustration Podium II (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu PodiumII (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Astrid Staufer siehe Anhang: Podium 
II_Protokoll



Raum nur auf Strassenebene anzubieten. Mög-
licherweise könnte es nötig werden, öffentliche 
Räume im gesamten räumlichen Volumen des 
Stadtkörpers zu entwickeln. Wenn wir die gleich-
zeitige Zunahme an Hochhausprojekten in Basel 
(aber auch anderswo) in den Blick nehmen, gäbe 
es hier ja einiges an Entwicklungspotential. Im 
zeitgenössischen Hochhausbau hochverdichteter 
Städte in Asien gibt es heute interessante typolo-
gische Experimente, öffentliche Räume in der Hö-
henentwicklung eines Hochhauses zu integrieren 
(z. b. die Hochhausbauten von WOHA Architecture 
aus Singapur, OMA oder Ole Scheeren). Gleichzeitig 
gibt es die Tendenz, ehemalige Infrastrukturen wie 
Auto- oder Zugviadukte, Gastanks etc. zu öffentli-
chen Räumen zu transformieren (z. B. Highline in 
New York). In diesen und anderen Fällen scheint es 
darum zu gehen, angesichts der allgemeinen Raum-
knappheit in Städten neue „Asyle“ für öffentlichen 
Raum zu finden – versteckte Nischen, nicht mehr 
in ihrer origalen Funktion genutzte Räume, die der-
zeit brachliegen, oder einfach gefangene Räume in 
Hinterhöfen oder im peripheren Hinterland der In-
nenstädte. Das fände ich ein spannendes Thema 
für unsere Diskussion - wir begäben uns gewisser-
massen „à la recherche de l’espace publique perdu“. 

Soweit mein Vorschlag zur thematischen Rahmung 
des Abends. Es ist aber nur eine Möglichkeit und 
vielleicht auch nur ein Aufhänger, um in die Diskus-
sion einzusteigen. Ich freue mich sehr auf Anregun-
gen und Feedback Ihrerseits, um das entsprechend 
in die Konzeption unseres Gesprächs mit einzubin-
den.

Dann verbleibe ich bis auf weiteres mit freundlichen 
Grüssen, Andreas Ruby, Direktor
S AM Schweizerisches Architekturmuseum
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PODIUM III 
‹ÖFFENTLICHER RAUM – 
DAS RÜCKGRAT DER GESELLSCHAFT›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Katja Reichenstein, Tom Brunner, Christoph Schäfer, Roger Stämpfli, Martina Münch, Christian Stauffeneger, Andreas Ruby 
(Andrea Kreppenhofer verhindert; siehe Anhang: Podium III_Kreppenhofer)
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Protokoll Podium III (Bild: Tom Bisig)

Sehr geehrter Herr Stauffenegger,
sehr geehrter Herr Stämpfli,
sehr geehrte Frau Reichenstein,
sehr geehrter Herr Brunner,
sehr geehrte Frau Münch,
lieber Christoph,
lieber Angelus,

Das „Forum Städtebau Basel 2050“ steht vor der Tür. 
Bereits in einer Woche treffen wir uns zum Podium III 
„Öffentlicher Raum - das Rückgrat der Gesellschaft“ 
im S AM. Ich werde die Diskussion moderieren und 
möchte die Gelegenheit nutzen, das Thema des 
Abends etwas einzukreisen und Gelgenheit für ein 
Feedback Ihrerseits zu geben. 

Öffentlicher Raum hat in unseren Städten einen ho-
hen Stellenwert. Er gilt als hohes Kulturgut, das in 
seiner Bedeutung für die Gesellschaft unbefragt ist. 
Gleichzeitig steht öffentlicher Raum im Kontext der 
Immobilienökonomie immer unter Druck, sich recht-
fertigen zu müssen - es ist ein Raum, mit dem man 
kein Geld verdienen kann, oder nur auf Umwegen. 

Je wertvoller und knapper urbane Landreserven 
werden, umso höher wird das Verwertungsinteres-
se von Dritten. Das sind nicht nur Projektentwickler 
und Investoren. In einer Stadt wie Basel ist die Zu-
kunft des öffentlicher Raums allein deswegen pre-
kär, weil die richtige Strategie der Stadtentwicklung 
zu weiterer Verdichtung den Druck auf verfügbares 
Bauland weiter erhöht. Das wiederum verringert 
den Spielraum bei der Ausweisung von neuen öf-
fentlichen Räumen. Gleichzeitig wissen wir, dass die 
Akzeptanz der Bevölkerung für Verdichtungsprozes-
se davon abhängt, ob neben mehr Baumasse auch 
mehr öffentlich nutzbare Räume entstehen. Wir ha-
ben es also mit einer urbanen Quadratur des Kreises 
zu tun: je mehr wir unsere Städte verdichten, um so 
mehr öffentlichen Raum müssen wir auch produzie-
ren. Nur auf welchem Land? 

Dieses Dilemma könnte einen interessanten Auf-
hänger unserer Diskussion ergeben. Mein Vorschlag 
wäre dabei, dass wir öffentlichen Raum nicht nur 
flächig, sondern dreidimensional betrachten. Viel-
leicht reicht es heute nicht mehr aus, öffentlichen
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planbude hamburg
Ausschnitt aus der Präsentation von Christoph Schäfer 
Siehe Anhang: Podium III_Schäfer
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Basel 2050 
«Öffentlicher Raum – das Rückgrat der Gesellschaft» 
Input Christian Stauffenegger

Der öffentliche Raum – der Public Space

Der öffentliche Raum bildet die Plattform für das 
gesellschaftliche Leben, in dem Menschen zusam-
menkommen, auf Märkten einkaufen, sich vergnü-
gen, ihre politische Meinung öffentlich vertreten 
und die traditionellen Feste und Feiern stattfinden. 
Der öffentliche Raum ist im klassischen Sinne der 
«Public Space» – der Raum des Volkes.

Rückeroberung des öffentlichen Raumes.

Durch die starke Zunahme des motorisierten Ver-
kehrs und die daraus resultierenden Konsequenzen 
im 20. Jahrhundert, hat der öffentliche Raum eine 
seiner wichtigen Funktion als sozialer Ort und Treff-
punkt der Menschen enorm eingebüsst. Er wurde 
oft durch die Verkehrsflüsse fragmentiert und auf die 
Restflächen reduziert. Es gilt, dass die unmittelbare 
Aufenthaltsqualität und Nutzungsvielfalt des öffent-
lichen Raums wieder zurückerobert wird, ohne dass 
die Mobilität der Bevölkerung eingeschränkt wird. 
Die unmittelbare Lebensqualität und der Freiraum, 
welche der öffentliche Raum bieten kann, um sich 
auch möglichst naturnah zu erholen und sich einzu-
bringen, müssen gestärkt werden.

Der öffentliche Raum als Identität 

Der öffentliche Raum ist mehr als nur der Leerraum 
zwischen den raumbildenden, städtebaulichen Ge-
gebenheiten. Er war historisch immer mit spezifi-
schen Nutzungen und Aufgaben verknüpft, welche 
sich im Laufe der Zeit immer wieder gewandelt ha-
ben. Die Räume und Orte sind in der Bevölkerung 
mit Geschichten und persönlichen Erlebnissen eng 
verknüpft und so Teil der eigenen Identität. 

Urbanität und das daraus resultierende öffentli-
che Leben entstehen, wenn möglichst viele unter-
schiedlichste Nutzungen an ein und demselben Ort 
stattfinden können. Eine Neugestaltung sollte daher 
aus dem bestehenden Kontext heraus entwickelt 
werden und der Blick ist auf aktuelle und zukünftige 
Nutzungen zu richten. 

Durch die Aufschüttung und Befestigung des Klein-
basler Rheinufers in Basel ist z.B. im 19. Jahrhundert 
ein neuer öffentlicher Raum entstanden, welcher 
heute nicht mehr wegzudenken ist. Diesen Pio-
niergeist gilt es aufzunehmen und in unsere Zeit zu 
transportieren.

Christian Stauffenegger, geboren 1966 in Basel, 
absolvierte die Ausbildung zum Grafiker und an-
schliessend das Studium der Visuellen Kommuni-
kation Basel. Er ist Inhaber des Büros Stauffenegger 
+ Partner AG, gegründet 1990. Nebenamtlich ist er 
Dozent an der Schule für Gestaltung Basel und Mit-
glied der Stadtbildkommission Basel-Stadt.

Zu den wichtigsten Gestaltungsprojekte des Büros 
im Bereich öffentlicher Raum, zählen die Neugestal-
tung des Bundesplatzes in Bern mit dem Wasser-
spiel, die Altstadtgassen in Aarau, das Dorfzentrum 
in Riehen und die Rathausstrasse in Liestal.
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Bundesplatz Bern (Illustration: Christian Stauffenegger)
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Live-Illustration Podium III (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu Podium III (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Angelus Eisinger siehe Anhang: Po-
dium III_Protokoll
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Protokoll Podium IV (Bild: Tom Bisig)
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PODIUM IV 
‹BAUEN – 
WIRTSCHAFTLICH, ÖKOLOGISCH, UND KLIMABEWUSST›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Stefan Cadosch, Thomas Blanckarts, Matthias Schuler, Lilitt Bollinger, Jenny Keller



FORUM STÄDTEBAU – BASEL 2050 

Podium 4 

„BAUEN – WIRTSCHAFTLICH, ÖKOLOGISCH UND KLIMABEWUSST“ 

Anzahl der Tropennächte in Basel – Klimaszenarien 2018, NCCS und mcr, Uni Basel 

Matthias Schuler, TRANSSOLAR KlimaEngineering 

Wenn wir heute bauen müssen diese Gebäude und Stadtentwicklungen eine Lebenserwartung von 
50 Jahren und mehr haben, also auch den Anforderungen von 2050 gerecht werden. 
Ein paar der neuen Anforderungen an Immobilien und Stadträume mit dieser Perspektive sind: 

- Bauen unter Berücksichtigung der Klimakatastrophe 
- Angepaßt an das sich veränderte Klima  

Folgende Aspekte der Klimaänderung sind für den Bereich Bauten und Infrastrukturen von 
besonderer Bedeutung: (ProClim, 2007, Klimaänderung und die Schweiz 2050 )  
Temperaturanstieg / Zunahme von Hitzewellen ins besonders im Sommer 
Veränderungen im Wasserhaushalt  
Zunahme von winterlichen Starkniederschlägen  
Zunahme von Winterstürmen  
Zunahme von Gewittern mit Hagel, Starkregen und Böen 

- Berücksichtigung des Verlustes des Permafrost in den Alpen 
- Wasserknappheit da nahezu alle Schweizer Gletscher verschwunden sind und 1 km³/a oder 

1.000.000.000 m³/a weniger Schmelzwasser anfällt 
- reduzierter Wasserkraft (heute 60% der Stromerzeugung in der Schweiz) und eingeschränkte 

Schiffbarkeit des Rhein 
- Möglicher Migrationsdruck aus Schweitzer Regionen und Ländern, die noch stärker von der 

Klimakatastrophe betroffen sind 
Anpassung 

- Städte mit mehr Schatten und mehr Grün – Platztausch mit Mobilitätsflächen 
- Gebäude mit Kühlsystemen 
- Anpassung von Baunormen an die neuen Klimarandbedingungen 
- CO2 freier Betrieb ohne fossile Brennstoffe über regenerativen Strom und green Gas 
- Minimaler CO2 Fußabdruck in Erstellung und Erhaltung 
- Alltagsmobilität mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
- Bestand mit seinen CO2 Speichern in der Baustruktur ertüchtigen, nicht ersetzen,  
- Reduzierte Wohnfläche nur 30 statt 65 m²/Person erlaubt mehr Menschen in der Stadt ohne 

Neubauten, erfordert aber bessere öffentliche Räume draussen und drinnen 

Somit: 
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Anzahl der Tropennächte in Basel - Klimaszenarien 2018, NCCS 
und mcr, Uni Basel
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FORUM STÄDTEBAU – BASEL 2050

Podium 4
„BAUEN – WIRTSCHAFTLICH, ÖKOLOGISCH UND 
KLIMABEWUSST“

Matthias Schuler, TRANSSOLAR KlimaEngineering

Wenn wir heute bauen müssen diese Gebäude und 
Stadtentwicklungen eine Lebenserwartung von 50 
Jahren und mehr haben, also auch den Anforderun-
gen von 2050 gerecht werden.

Ein paar der neuen Anforderungen an Immobilien 
und Stadträume mit dieser Perspektive sind:
- Bauen unter Berücksichtigung der 
 Klimakatastrophe
- Angepaßt an das sich veränderte Klima 

Folgende Aspekte der Klimaänderung sind für den 
Bereich Bauten und Infrastrukturen von besonderer 
Bedeutung: (ProClim, 2007, Klimaänderung und die 
Schweiz 2050 ) 
- Temperaturanstieg / Zunahme von 
 Hitzewellen ins besonders im Sommer
- Veränderungen im Wasserhaushalt 
- Zunahme von winterlichen 
 Starkniederschlägen 
- Zunahme von Winterstürmen 
- Zunahme von Gewittern mit Hagel, 
 Starkregen und Böen
- Berücksichtigung des Verlustes des 
 Permafrost in den Alpen
- Wasserknappheit da nahezu alle Schweizer  
 Gletscher verschwunden sind und 1 km³/a  
 oder 1.000.000.000 m³/a weniger 
 Schmelzwasser anfällt
- reduzierter Wasserkraft (heute 60% der 
 Stromerzeugung in der Schweiz) und 
	 eingeschränkte	Schiffbarkeit	des	Rhein
- Möglicher Migrationsdruck aus Schweitzer  
 Regionen und Ländern, die noch stärker von 
	 der	Klimakatastrophe	betroffen	sind

Matthias Schuler ist Gründer und einer der Ge-
schäftsführer von TRANSSOLAR Energietechnik in 
Stuttgart. Geboren 1958 hat er an der Universität 
Stuttgart Maschinenbau studiert und nach 5 Jahren 
in der Forschung im Jahr 1992 die Firma Transsolar 
KlimaEngineering in Stuttgart gegründet. Transso-
lar’s Fokus zielt auf neue Energieeinspar- und Kom-
fortoptimierungsstrategien über einen integralen 
Planungsansatz für Gebäude und Städte.

Anpassung
- Städte mit mehr Schatten und mehr 
	 Grün	–	Platztausch	mit	Mobilitätsflächen
- Gebäude mit Kühlsystemen
- Anpassung von Baunormen an die neuen  
 Klimarandbedingungen
-	 CO2	freier	Betrieb	ohne	fossile	Brennstoffe		
 über regenerativen Strom und green Gas
- Minimaler CO2 Fußabdruck in Erstellung  
 und Erhaltung
-	 Alltagsmobilität	mit	öffentlichen	
 Verkehrsmitteln
- Bestand mit seinen CO2 Speichern in der  
 Baustruktur ertüchtigen, nicht ersetzen, 
-	 Reduzierte	Wohnfläche	nur	30	statt	65	m²/	
 Person erlaubt mehr Menschen in der Stadt 
 ohne Neubauten, erfordert aber bessere 
	 öffentliche	Räume	draussen	und	drinnen

Somit:
Wirtschaftlich  - ja aber in einer ganzheitlichen Be-
trachtung, einschließlich sozialisierter Kosten für 
Umwelt und Gesundheit
Ökologisch - als Qualität auch unter Verzicht – we-
niger ist mehr
Klimabewußt - der Klimakatastrophe bewußt begeg-
nen

Anpassungen, die wir erfüllen müssen, auch wenn 
wir meinen es nicht zu können.

Stuttgart, 28.8.2020

Heute – mit 75 Angestellten in Stuttgart, München, 
Paris und New York – arbeitet Matthias Schuler an 
nationalen und internationalen Projekten mit Archi-
tekten wie Kazuyo Sejina, Frank O. Gehry, Steven 
Holl, Peter Zumthor und Renzo Piano. Seit 2001 un-
terrichtet er als Visiting Professor an der Graduated 
School of Design der Harvard Universität und war 
dort 2008 bis 2014 Professor in Pratice for Environ-
mental Technologies.
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Live-Illustration Podium IV (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu Podium IV (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Astrid Staufer siehe Anhang: Podium 
IV_Protokoll
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Protokoll Podium V (Bild: Tom Bisig)
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PODIUM V 
‹GRENZEN – DER TRINATIONALE RAUM›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Ursula Baus, Thomas Waltert, Monica Linder-Guarnaccia, Andreas Courvoisier, Pierre de Meuron, Judit Solt 
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Ursula Baus: Grenzen
(Illustration: Ursula Baus)
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Thomas Waltert: Grenzen
Siehe Anhang: Podium V_Waltert

P. Trüdinger über die Regionalplanung Basel und Umgebung. 
Vortrag gehalten an der Jahresversammlung der Vereinigung für 
Landesplanung in Basel, 25. Februar 1945.
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Monica Linder-Guarnaccia: Grenzen
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Forum Städtebau «Basel 2050»
Grenzen – der trinationale Raum

Mag sich der Metropolitanraum Basel auf Plänen 
geographisch und wirtschaftlich bis ins Südelsass 
und bis zu den Ausläufern des Schwarzwalds und des 
Juras erstrecken. Im Alltag stösst Basel oft an Gren-
zen: an Gewässergrenzen, Stadtgrenzen, Sprach-
grenzen, Kulturgrenzen, rechtliche und finanzielle 
Grenzen. Ebenso ergeht es Grenzach-Wyhlen und 
Hégenheim, Weil am Rhein und Huningue: Deren 
Grenzräume sind meist Trennräume, periphere Räu-
me, unbearbeitete Ränder. Die Kunst besteht darin, 
die beidseits der Landes- und Gemeindegrenzen als 
«Rand» geltenden Räume zu bearbeiten und zusam-
menzubringen, sie von Trenn- zu Treffräumen um-
zudefinieren. Aus dem terrain vague wird bewusst 
gestalteter Raum. Anstelle des accès interdit locken 
neue Verbindungswege.

Das System der grünen Kammern

Die trinationale Stadt Basel ist von grünen Kammern 
umgeben: Bruderholzrücken und Birslandschaft im 
Süden, Hardwald im Osten, Landschaftspark Wie-
se im Norden, Allschwiler Wald und neu IBA Parc 
des Carrières im Westen. Dieser erste, länderüber-
greifende Ring von Landschaftskammern soll mehr 
Parkcharakter erhalten, soll sanft entwickelt und 
gleichzeitig geschützt werden – gerade dort, wo die
flache Topographie sie dem ungehinderten, bauli-
chen Zugriff aussetzt. Von den Langen Erlen führen
Spazierwege durch den Bäumlihof-Park bis an den 
Rhein, vom Allschwilerwald durch das Entwick-
lungsgebiet am Bachgraben bis in den Parc des Car-
rières und zur Petite Camargue Alsacienne, entlang 
des Rheins bis nach Grenzach und bis zum Märkter 
Wehr. Dazu gilt: Die Kammern bleiben Kammern. 
Die Kammern sind nicht «ausgesparte Resträume», 
sondern grüne Verbindungsräume, gesäumt von 
hochwertigen Siedlungs- und Wirtschaftsflächen.

Brücken schlagen

Es braucht mehr Brückenschläge. Gebaute und zwi-
schenmenschliche. Strukturelle und finanzielle. Im
2050 führt eine Velobrücke bei Grenzach über den 
Rhein, eine Fussgängerbrücke verbindet die Petite
Camargue mit der Ile de Rhin. Auch personell wird 
investiert: Im Bau- und Verkehrsdepartement arbei-
ten Elsässer. Der Trinationale Eurodistrict Basel ist 
zum multiplen Projektträger ausgebaut. Unabhän-
gige, hochkompentente, trinationale Agenturen 
planen gemeinsame Vorhaben. Zusammenarbeit 
braucht Zugpferde: Vordenkerinnen und Projektlei-
ter mit Ressourcen, politischer Ermächtigung und 
langem Atem.

Vom Fluss des Geldes

Basel ist das wirtschaftliche Zentrum, der finanzi-
elle Grossakteur. Während das private Geld in die 
Ladenkassen im Dreiland schwappt, bleibt das öf-
fentliche Geld heute vornehmlich an Ort, im «Basler
Teich». Künftig fliesst mehr öffentliches Geld über die 
Ränder bis an die Grenzen des Metropolitanraums. 
Schon 2030 existiert ein hochdotierter, trinationaler 
Förderfonds. Mit einfachen, unbürokratischen Krite-
rien schafft und bewässert er nachhaltige Projekte 
für mehr Lebensqualität im Dreiland. Er ermöglicht 
Investitionen, aber auch die Pflege und den Unter-
halt – von Baggerseen und Landschaften, histori-
schen Dorfbildern und urbanen Hotspots. Zudem 
finanziert der Mehrwertabgabefonds Projekte im 
Umland, Basler Stiftungen fördern auch im Südel-
sass und in Südbaden.

Beispielhaft nach Norden geschaut

Bis 2050 ist es gelungen, den IBA Parc des Carrières 
als verbindenden Landschaftsraum grossräumig 
zu entwickeln und zu erhalten – ohne flatternde 
Siedlungsränder, ohne Querschneisen und Einzel-
grundstücke mit Hangarbauten, dafür mit Land-
schafts- und Architekturqualität hüben und drüben, 
mit Tramanschluss und nachhaltigem Wirtschaf-
ten. Das 3land (das sich inzwischen umbenannt 
hat, da es den Begriff «Dreiland» schwächte) wurde 
zum urbanen Zentrum dreier Länder, durchmischt 
und belebt, mit zones franches und französischem 
Charme. Denn gerade die baulichen, kulturellen und 
gastronomischen Qualitäten Frankreichs galt und 
gilt es fruchtbar zu machen – als identitätsstiftendes 
Leitmotiv und um der zunehmenden Entfremdung 
der Baslerinnen und Basler von den französischen 
Nachbarn entgegenzuwirken. Beispielhaft dazu: Es 
lebe die Place Abbatucci in Huningue, ein für viele 
noch zu entdeckendes Stück Frankreich, 15 Minu-
ten mit dem Velo von der Schifflände.

Andreas Courvoisier, Basel, 27. Juli 2020
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Baggerseen in Blotzheim und Sierentz (als Beispiele für Natur- und 
Erholungsräume mit Potential im Dreiland)
(Bild: courvoisier)

Place Abbatucci (als Beispiel für einen bislang eher unentdeckten, 
identitätsstiftenden Stadtraum «ennet der Grenze»)
(Bild: bazonline bzw. OTE Ingénierie)
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Live-Illustration Podium V (Illustration: Stephan Liechti)



157Forum Städtebau ‹Basel 2050›

Protokoll und Inputs zu Podium V (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Beat Aeberhard siehe Anhang: Podi-
um V_Protokoll
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PODIUM VI 
‹DENKMAL – HEIMAT- UND IDENTITÄTSSTIFTEND›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Simon Martin, Judith Sandmeier, Harald R. Stühlinger, Tonja Zürcher, Daniel Schneller,  Isbel Zürcher 
(Roger Diener verhindert)
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Protokoll Podium XI (Bild: Tom Bisig)
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Zum Thema und zur aktuellen Basler Situation

St. Johann, Am Ring und Riehen werden zeitnah neu 
auf ihren Denkmalbestand hin kartografiert. Kürzlich
ist die Nachinventarisation (ab 2010) für diese drei 
Perimeter im Kanton bewilligt worden. Anders als 
bisher sollen dabei auch partizipative Verfahren zum 
Zug kommen. Solche sind punktuell schon getestet
wurden: Die Denkmalpflege trat dabei einen Schritt 
zurück und übergab – versuchsweise – den Stab an 
die Quartiervereine (u.a. im Bruderholz, St. Johann 
und in der Breite). Denn während die rein fachlich 
motivierte Inschutznahme von Bausubstanz vor 
allem architekturhistorische Kriterien heranzieht, 
zählen für Anwohnerinnen und Anwohner andere 
Argumente für den Erhalt von Liegenschaften oder 
Strassenzügen. Die Kategorie des Lokalen, die Iden-
tität von Stadtteil und Quartier, die Aufenthaltsqua-
lität und Nutzung ganzer Räume bekommen ein 
neues Gewicht (in Basel ist der Mangel an kommu-
naler Perspektive besonders ausgeprägt, weil Stadt 
und Kanton in denkmalpflegerischen Belangen in 
Deckung sind).

Nun steht also ein Planungsprozess bevor, in dem zu 
entscheiden ist: Wer soll an Mitwirkungsprozessen
beteiligt sein? Braucht es in einer künftigen Begleit-
gruppe auch Soziologen? Braucht es den Heimat-
schutz? Welche Rolle spielen Hauseigentümer? In-
vestoren? Und wie gelingt der breite Einbezug der 
Bevölkerung vor Ort? Petitionen oder das Engage-
ment von Genossenschaften haben in Basel-Stadt 
gegen Baubegehren erfolgreich Widerstand geleis-
tet, Bausubstanz erhalten bzw. neuen Nutzungen 
zuführen können (Bsp. Mattenstrasse / Felix Plat-
ter-Spital).

Der Erhalt von Bausubstanz bzw. der sorgfältige Um-
gang mit bestehenden Raumstrukturen soll nicht als
Hindernis, sondern als Basis zur Entwicklung hoch-
wertiger Lebensräume fruchtbar gemacht werden. 
Doch auch wenn sich das Selbstverständnis der 
Denkmalpflege von einer ‚Sammlerin‘ von Einzel-
objekten zur Partnerin in grossräumigen Prozessen 
wandelt: Auf Gesetzes-Ebene sind Raumplanung 
und Denkmalpflege bisher nicht aufeinander abge-
stimmt. Ausserhalb von Schutz- und Schonzonen 
hat die Denkmalpflege keine Stimme und steht in 
den grossräumigen Entwicklungen im Schatten an-
derer Interessen.

Das Forum 6 will nicht administrative und juristische 
Defizite beklagen. Es dient vielmehr der Frage, wie
sich die Denkmalpflege in Szenarien der Stadtent-
wicklung einbringen und den Auftrag zur Mitwir-
kung erfüllen kann.

Themen und Fragestellungen

Ich möchte allen Beteiligten individuell eine Ein-
stiegsfrage zuspielen und damit dann das Feld öff-
nen für den Austausch entlang von folgenden The-
men (unvollständig):

- Was bedeutet „Identität“ in Bezug auf eine Stadt 
und ein Quartier? Wie kann man diese Identität kar-
tografieren und für die Quartiers- und Stadtentwick-
lung nutzbar machen?
- Mit welchem Begriff von „Partizipation“ gehen wir 
heute um? – Gilt: je breiter desto besser? Wo liegen 
Grenzen der Mitwirkung?
- Wir haben Petitionen, wir haben genossenschaftli-
che Initiativen, Grossprojekte unter der Regie priva-
ter Investoren und Firmen. Die Stadt verändert sich 
in den letzten zehn, zwanzig Jahren sichtbar und 
auch schnell. Wann (wie früh) / durch wen und wie 
können Bürgerinnen und Bürger ihre Sicht von Le-
bensräumen in Planungsprozesse einbringen?
- Unterschutz-Stellungen haben doch tendenziell 
den ruf, Entwicklungen zu bremsen. Wie sind sol-
che Vorbehalte zu überwinden? Best Practice: Wie 
werden Schon- und Schutzzonen zu produktiven 
Elementen der Stadtentwicklung? Wie kann Neues 
die lokale Identität stärken oder verbessern?
- Welche Instrumente hat die Denkmalpflege heute, 
um auf grossräumigere Entwicklungen Einfluss zu 
nehmen? Spielen ökologische Erwägungen bei der 
Unterschutzstellungen eine Rolle?
- Welche Rolle spielten und spielen Bilder in der 
Wahrnehmung der eigenen Umgebung und des 
Quartiers? Könnte Fotografie heute die „Identität“ 
eines Quartiers ermitteln helfen? Unter welchen 
Bedingungen taugen Bilder, um Räume zu erschlies-
sen und zu entwickeln?
- Neben der Diskussion um Alt- und Neubauten, Er-
halt von günstigem Wohnraum neben Investitionen 
in hochpreisige Lofts etc. ist der Ruf nach Grünflä-
chen lauter geworden in der Stadt.
- …
- …

Ziel wird nicht sein, auf alle Fragen eine Antwort zu 
finden, geschweige denn Konsens herzustellen. Das
Forum Städtebau Basel sammelt Impulse im Hin-
blick auf die kommenden Jahre – Erfahrungsaus-
tausch und die Bereitschaft, Fragen aufzuwerfen 
und Visionen zu formulieren, gehen vor.

Vorbereitende Gedanken von Isabel Zürcher
11. September 2020
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Forum 6, Denkmal 2050

Unsere Siedlungsbestände können einen wertvollen 
Beitrag zur Diskussion über Ortserhaltung und -ent-
wicklung leisten. In ihrer räumlichen und materiellen 
Ausprägung sind sie zugleich ökologische und öko-
nomische Ressource wie auch geschichtliches Do-
kument. Darüber hinaus transportieren sie vielfältige 
immaterielle Bedeutungen. Durch diese Wertzuschrei-
bungen werden sie zu frag- und denkwürdigen Struk-
turen in der Organisation komplexer gesellschaftlicher 
Systeme. Aufgrund ihrer sozialen Prägung ist die Be-
deutung von Siedlungsräumen akteursabhängig und 
kann im politischen, geschichtlichen, ästhetischen, 
ökologischen oder wirtschaftlichen Interesse begrün-
det liegen. Bauen und Planen im Bestand stellt vor die-
sem Hintergrund eine ebenso konstante, wie komplexe 
Herausforderung dar, die neben den wirtschaftlichen 
Aspekten, die gesellschaftliche Relevanz der beste-
henden Emotions- und Wissensbestände, sowie deren 
Funktions-, Raum- und Gestaltqualitäten mit betrach-
ten sollte.

Die städtebauliche Denkmalpflege in Bayern hat mit 
dem Kommunalen Denkmalkonzept ein Instrument 
oder vielmehr einen Diskussionsraum geschaffen, der 
die Auseinandersetzung mit dem Bestand zur Grundla-
ge von städtebaulichen Entwicklungsprojekten macht. 
Über die wissenschaftliche Untersuchung des Bestan-
des hinaus, stehen dabei die Wert- und Wissensbe-
stände der mit ihnen agierenden und interagierenden 

Akteure im Vordergrund. Ziel eines Kommunalen Denk-
malkonzepts ist es nicht nur einen fachlichen Beitrag 
zu städtebaulichen Planungen zu leisten. Vielmehr soll 
mittels partizipativer Ansätze die Diskussion über das 
individuelle und öffentliche Interesse am städtebauli-
chen Erbe und den Wert des Dauerhaften im Wandel 
angeregt werden. 

Während das Landesamt für Denkmalpflege jahrzehn-
telange Erfahrung bei der Analyse und Darstellung von 
städtebaulich-denkmalpflegerischen Werten hat, ist 
die partizipative und proaktive Mitgestaltung von Pla-
nungsprozessen zumindest in den deutschen Denk-
malämtern weitgehend unerprobt. Die Etablierung 
eines solchen Dialogs setzt zuallererst die Gesprächs-
bereitschaft der fachlichen und zivilgesellschaftlichen 
Akteure voraus. Davon ausgehend ist für jeden Prozess 
ein Beteiligungskonzept zu entwickeln, das sowohl auf 
die Bedürfnisse der Akteure vor Ort, wie auch dessen 
überlieferte historische Werte abgestimmt ist. Es gilt 
Formate, aber auch Spielregeln zu definieren, die al-
len Akteuren langfristige Verhandlungsmöglichkeiten 
und -grenzen aufzeigen, aber inhaltlich auch kurzfristig 
an veränderte Prozessentwicklungen anpassbar  sind. 
Das Referat „Bürgerbeteiligung und Städtebauliche 
Denkmalpflege“ im Bayerischen Landesamt für Denk-
malpflege erprobt diese akteurs- und prozessorientier-
te Herangehensweise derzeit in rund 50 Projekten.

Judith Sandmeier, Bayerisches Landesamt für Denk-
malpflege, Referat VI, 30.6.20

Simon Martin anlässlich der dem Podium vorausgehenden Mit-
tagsführung durch das St. Johann-Quartier (Bild: S&A)
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Live-Illustration Podium VI (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu Podium VI (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Angelus Eisinger siehe Anhang: Po-
dium VI_Protokoll
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PODIUM VII 
‹WOHNEN, ARBEIT, FREIZEIT – 
NEUE FORMEN DES ZUSAMMENLEBENS›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Senem Wicki, Lukas Ott, Martin R. Dean, Anita Fetz, Andreas Kofler
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Protokoll Podium XII (Bild: Tom Bisig)

Liebe Damen und Herren, 
vielen Dank für Ihre Teilnahme am Forum! 

„Wohnen, Arbeit, Freizeit – Neue Formen des Zusam-
menlebens“ stellt eigentlich recht zielstrebig die 
Frage nach der „guten“ Durchmischung der Stadt 
und Quartiere. Einerseits was die Nutzungen betrifft, 
andererseits dem Verhältnis zwischen Bewohnern 
und Arbeitern. Lukas Ott, Leiter der Kantons- und 
Stadtentwicklung im Basler Präsidialdepartement, 
erscheint mir dafür ein idealer Gesprächspartner zu 
sein und, als Verwaltungsrätin der Central Real Esta-
te Gruppe, wäre es besonders spannend, wenn uns 
Frau Anita Fetz diese Herausforderungen anhand 
der Transformation des Stadtteils Klybeck schildern 
kann. 

Diese Ambitionen können allgemeiner auch als Su-
che nach einem Zuhause verstanden werden. Es 
wäre spannend wenn uns Herr Martin R. Dean die 
Erkundung der Stadt in der Hoffnung ein inklusives 
Umfeld zu finden anhand seiner Beobachtungen 
zu diesem Thema schildern kann. Mit Frau Senem 
Wicki freuen wir uns eine Zukunftsforscherin am Po-
dium haben zu können, die diese Elemente in einen 
zeitlichen Kontext stellen kann und uns weiss wel-
chen Stellenwert diese in städtebaulichen Visons-
prozessen eingenommen haben die sie begleitet 
hat. 
...

Nochmals Danke für Ihre Verfügbarkeit! 
Beste Grüsse, Andreas Kofler
(Auszug aus der Vorbereitung)
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Lieber Andreas
vielen Dank für Dein Outline. 

Aus meiner Sicht wirken drei starke Trends auf die 
wünschbare Zukunft des guten (also inklusiven, 
durchmischten und Identität schaffenden) Zusam-
menlebens: 

1. Megatrend Individualisierung

> Individualisierung verlangt nach mehr Flexibilität 
und Adaptabilität. Wir haben keine vorbestimmten, 
klaren Biografien mehr (20 Jahre Input, dann 40 Jah-
re Output, dann 10 Jahre Erholung), sondern können 
unsere Leben recht flexibel so gestalten wie es uns 
passt. Das braucht entsprechend adaptierbaren Le-
bensraum. Es muss nicht täglich verändert werden 
können (Menschen werden auch in Zukunft faul sein 
;), aber zumindest entlang wichtiger biografischer 
Einschnitte wie Auszug Kinder, 2./3. Ausbildung 
und damit weniger finanzielle Mittel etc.
> Individualisierung bringt aber auch mehr gesell-
schaftliche Fragmentierung. Wir leben. verstärkt 
durch die Digitalisierung, zunehmend in unserer 
Selbst-bestätigungsbubble und unsere Empathiefä-
higkeit sinkt weil wir immer weniger mit „anderem“ 
konfrontiert sind. Der Raum, v.a. der öffentliche, kann 
helfen diese Ent-mischung zu verhindern. Spiel-
plätze (für Kinder und Erwachsende), Einkaufs- und 
Versorgungsorte oder Zwischenflächen müssen 
besser werden darin, nicht weiter zu ent- sondern 
zu verflechten. 

2. Megatrend Urbanisierung

> Stadt zieht noch mehr Menschen an, der urbane 
Raum wird dichter. Wie kann sich Dichte qualitativ 
anfühlen? (alte Frage, aber immer noch aktuell ge-
rade in diesen Zeiten)
> Stadt zieht noch mehr Menschen an, der Raum 
wird teuer. Für viele zu teuer: die entscheidende 
Stellschraube für günstigen Wohnraum ist aber be-
kanntlich nicht die Rendite, sondern eine reduzier-
te Fläche und bessere Aufteilung/Nutzung davon. 
Thema Multi-Use, Outsourcing und Sharing von 
heutigen und künftigen „Wohnfunktionen“ (Gemein-
same Homeoffices, gemeinsame Wellness/Medit-
ationsoasen, gemeinsame Spielzimmer oder auch 
Küchen und produktive Balkone).

3. Megatrend Neo-Ökologie

> gutes Zusammenleben auch mit der nicht-huma-
nen Natur. Der Mensch hat nun ein, zwei Jahrhun-
derte lang so getan als sei er separat und nicht Teil 
der Natur und könne sie entweder „retten“ oder „do-
minieren“. Gerade merken wir, dass dem nicht so ist 
(Pandemie, Hitze etc.) und der Feedback Loop halt 
irgendwann doch noch kommt. In Zukunft müssen 
wir also ein gutes Zusammenleben mit der Natur 
finden, auch in der Stadt. Was bedeutet das? 
> Ressourcen sind endlich. Darum muss die Stadt 
der Zukunft in Kreisläufen denken. Wie könnte das 
aussehen und was bedeutet das für die urbane 
Sourcing/Re-sourcing? 

Hier mal was mit zu deinen Fragen einfällt - natür-
lich gäbe es noch weitere interessante, relevante 
Themen und Trends (Re-industrialisierung, Werte-
wandel, Zukunft Arbeit, Sicherheit, Konnektivität, 
vernetzte Infrastruktur) zu diskutieren und zu ver-
stehen, welche Chancen/Risiken sie für das künf-
tige Zusammenleben bedeuten. Falls du oder die 
anderen im Gespräch einen anderen Schwerpunkt 
setzen möchtest, ich bin da sehr flexibel. 

Herzliche Grüsse
Senem 
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staltete Claramatte finanziert werden. Der gut do-
tierte Fonds erlaubt uns, auch für die Begrünung pri-
vater Flächen und Innenhöfe Beiträge zu sprechen, 
welche im Gegenzug geöffnet und so zu grünen 
Oasen für alle werden. Die Schaffung zusätzlicher 
Grünflächen, das Pflanzen von Strassenbäumen 
und Alleen sowie die Begrünung versiegelter Flä-
chen spielt in einer klimaangepassten Stadtentwick-
lung eine zentrale Rolle. 

Die wiedergewonnene Attraktivität der Städte für 
die Wirtschaft und zum Wohnen birgt aber auch 
Risiken. Verkehrsinfrastrukturen drohen zu kolla-
bieren, und Mietpreise steigen. Um diesen mit der 
zunehmenden Urbanisierung verbundenen Proble-
men begegnen zu können, braucht es politisches 
Handeln und einen aktiven Staat. Einen Staat, der 
mit geeigneten Rahmenbedingungen zum Beispiel 
dafür sorgt, dass genügend und auch preisgünsti-
ger Wohnraum entsteht. Basel ist in der glücklichen 
Lage,  den Löwenanteil des dringend benötigten zu-
sätzlichen Wohnraums auf den Transformationsare-
alen ermöglichen zu können. 

Gleichzeitig kann und soll der bestehende Wohn-
raum soweit wie möglich geschützt werden. So 
lautet der politische Wille. Mit der Umsetzung der 
im Jahr 2018 angenommenen Wohnschutzinitiati-
ve wird der Kanton mit zusätzlichen Regulierungen 
eingreifen: Durch die in der Kantonsverfassung neu 
verankerten Instrumente Bewilligungspflicht und 
Mietpreiskontrolle soll künftig bestehender preis-
günstiger Wohnraum vor übermässigen Mietzins-
steigerungen infolge von Sanierungs- und Umbau-
arbeiten oder Ersatzneubauten geschützt werden. 
Überdies sieht der kantonale Richtplan für die Ent-
wicklung neuer Wohngebiete mindestens einen 
Drittel preisgünstige Wohnungen vor. Dies korrigiert 
den Umstand, dass der Markt zu wenig Wohnraum 
anbietet, welcher für eine breite Bevölkerungs-
schicht bezahlbar ist. Ergänzend zu den Regulierun-
gen, betreibt der Kanton eine aktive Bodenpolitik. Mit 
der gezielten Abgabe von Land im Baurecht wurde 
in den letzten Jahren das gemeinnützige Wohnrau-
mangebot im Kanton gestärkt. Nicht zuletzt deshalb 
befindet sich der genossenschaftliche Wohnungs-
bau zurzeit im Aufschwung. 

Weiter verfolgt der Kanton auch mit Eigeninvesti-
tionen im Finanzvermögen vermehrt die Strategie 
erschwinglicher Neubauten und testet neue Ver-
mietungsmodelle: Mit dem Wohnbauprogramm 
1‘000+ hat sich der Kanton zum Ziel gesetzt, in den 
nächsten 15 Jahren mit eigenen Mitteln über 1‘000 

neue Wohnungen zu bauen und diese preisgünstg 
zu vermieten. Das Wohnbauprogramm stützt sich 
auf das ebenfalls seit 2018 in der Kantonsverfas-
sung festgehaltene „Recht auf Wohnen“. Ebenso 
ist beabsichtigt, eine öffentlich-rechtliche Wohn-
baustiftung zu schaffen, die dazu beitragen soll, 
dass preisgünstiger Mietwohnraum erhalten bleibt. 
Insgesamt soll der Anteil an Genossenschaftswoh-
nungen und preisgünstiger Wohnungen der öffent-
lichen Hand und der neu zu schaffenden Stiftung 
von heute knapp 13.5 Prozent schrittweise auf 25 
Prozent erhöht werden. Auch um dieses Ziel zu 
erreichen, braucht es, wie bei der Entwicklung der 
Transformationsareale, eine breite Allianz verschie-
denster Akteure. Diesen Dialog anzustossen und 
weiter zu vertiefen, ist eine der zentralen Aufgaben 
des Präsidialdepartements und insbesondere der 
Kantons- und Stadtentwicklung.

Arbeiten, Wohnen, Zusammenleben 2050
Input Stadtentwickler Lukas Ott
Forum SAM 19. September 2020 

Basel steht vor einem Entwicklungsschub wie seit 
über hundert Jahren nicht mehr. Als Folge des 
Strukturwandels in der Produktions-, Logistik- und 
Transportindustrie werden riesige Areale für eine zu-
kunftsweisende Transformation frei. Mit insgesamt 
113 Hektaren solcher Transformationsflächen ha-
ben wir die einmalige Chance, das erwartete Wachs-
tum von 20‘000 Einwohnerinnen und Einwohnern 
und 30‘000 Arbeitsplätzen bis 2035 zentrumsnah 
und ohne Umwälzung der bestehenden und gut 
funktionierenden Stadtquartiere zu bewältigen. 

Allerdings ist die qualitätsvolle Entwicklung der 
neuen Stadtteile eine enorme Herausforderung, die 
sorgfältig angegangen werden muss. Es gilt vor al-
lem, das Interesse und das Engagement der Grund-
eigentümer und der Investoren mit den Interessen 
der Bevölkerung in Einklang zu bringen. Dafür müs-
sen alle gesellschaftlichen Gruppen, Experen, die 
Politik und teilweise auch Partner des Bundes so-
wie von Baselland, Deutschland und Frankreich ins 
Boot geholt werden. Nur so können wir sicherstellen, 
dass beispielsweise die Erschliessung für Velos und 
Fussgänger sowie mit dem öffentlichen Verkehr rei-
bungslos klappt, dass öffentliche Infrastrukturen ih-
ren Platz finden oder dass lokales Gewerbe floriert, 
integriert wird und von den Entwicklungen profitiert. 
Damit verhindern wir die weitere Zersiedelung von 
Landwirtschafts- und Naturflächen und schonen 
wichtige Naherholungsgebiete. Auf den Arealen in 
Transformation werden die Weichen der Stadtent-
wicklung gestellt. 

Die Transformationsareale bieten die Chance, die 
«Stadt der kurzen Wege» weiter zu bauen und zu er-
neuern. In dieser Stadt werden nicht nur – wie heute 
– die Einwohnerinnen und Einwohner vorwiegend 
zu Fuss gehen, Fahrrad fahren und den Öffentlichen 
Verkehr benutzen. Auch Waren, das Gewerbe sowie 
die Pendlerinnen und Pendler werden umweltver-
träglich unterwegs sein. Die Infrastruktur der neuen 
Stadtteile kann die nötigen Anreize bieten. Die starre 
funktionale Trennung von Arbeiten,  Wohnen und 
Freizeit ist überholt; der dichten, stark durchmisch-
ten und grünen Stadt gehört die Zukunft.

Diese Formen der Mobilität, begleitet von einer 
Reihe von Sharing-Modellen, bringen Platz und 
Lebensqualität. Ergänzt mit einer guten Nahversor-
gung, Grünanlagen und Erholungsmöglichkeiten 
vor Ort sowie neuen Siedlungsstrukturen schaffen 
wir so urbanes, pulsierendes Leben. 

Basel wird mehr und mehr eine polyzentrische Stadt 
mit verschiedenen Subzentren, die beispielsweise 
rund um den Neubau des Naturhistorischen Mu-
seums beim Bahnhof St. Johann oder im Rahmen 
der Arealentwicklungen Wolf und klybeckplus ent-
stehen. Am Beispiel der Quartiere Gundeli oder St. 
Johann zeigt sich, wie die vielfältigen Funktionen in 
den Quartieren gestärkt werden. 

Dafür braucht es auch den Aufbau einer resilienten, 
regionalen Kreislaufwirtschaft, die weniger von 
globalen Wertschöpfungsketten abhängig ist. Das 
Gewerbe übernimmt eine wichtige Versorgungs-
funktion, wie gerade während der Corona-Krise 
eindrücklich zu beobachten war. Im Hinblick auf die 
zunehmende Digitalisierung wiederum sichert das 
Gewerbe niederschwellige Arbeitsplätze. 

Für die langfristige Stabilität des Arbeitsmarktes ist 
zudem eine lebendige Startup-Szene von eminenter 
Bedeutung. Dank der Präsenz globaler Life Science 
Konzerne ist Basel insbesondere für Jungunterneh-
men im Bereich Biotechnologie, aber zunehmend 
auch für Digital Health ein europäisch führender 
Innovations-Standort. Diese Firmen in das Gewebe 
der Stadt zu wirtschaftlich und sozial zu integrieren, 
ist eine der zentralen Aufgaben des Kantons und 
privater Partnerinstitutionen, zum Beispiel der Basel 
Area. Mit dem traditionell klaren Bekenntnis Basels 
zum Klimaschutz und zur Energiewende bietet die 
Stadt zudem reelle Chancen für Cleantech-Unter-
nehmen, die sich hier ansiedeln. Zukunftsweisend 
ist auch das «Smart City Lab», das die Kantons- und 
Stadtentwicklung gemeinsam mit den SBB auf dem 
Transformationsareal Wolf betreibt. Mit diesem Rü-
ckenwind steuern wir die Wirtschaft der Metropo-
litanregion Basel nachhaltig und zukunftstauglich 
voran.

Unser Alltag wird zunehmend zwischen den Häu-
sern stattfinden – dafür braucht es attraktive Freiräu-
me und öffentliche Plätze, welche die Leute gerne 
nutzen und die zunehmende Dichte lebenswert ma-
chen. Dazu zählen das Rheinbord sowie die belieb-
ten Plätze und Parks, aber auch kleinere Nischen. 
Mit der Mehrwertabgabe bei Auf- und Umzonun-
gen haben wir in Basel ein bewährtes Instrument, 
welches städtische Verdichtung mit einer Aufwer-
tung des Grünraums kompensiert oder anders 
ausgedrückt planungsbedingte Gewinne einzelner 
Grundeigentümer mit der gesamten Bevölkerung 
teilt. Dank der Mehrwertabgabe konnten in jüngster 
Vergangenheit attraktive Grünräume wie der Erlen-
mattpark, die Elisabethenanlage oder die neu ge-
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Live-Illustration Podium VII (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu Podium VII (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Andreas Bründler siehe Anhang: Po-
dium VII_Protokoll



Der Rhein ist in Basel ein öffentlicher Raum, den 
sich die Menschen sehr stark angeeignet haben, 
den sie als „ihren“ Raum empfinden und für den 
sie auch eine gewisse Verantwortung empfinden. 
Dieses Verantwortungsgefühl für Landschaft ist 
eine wesentliche Vorraussetzung dafür, dass wir 
unser Umweltverhalten grundsätzlich verändern, 
um selbst Klimaschutz im eigenen Handeln zu be-
treiben. Insofern könnte der Umgang mit dem Fluss 
ein Prototyp für unser Verhältnis zu Klima und Land-
schaft insgesamt werden. Dass wir merken, dass 
das, was wir als „Umwelt“ bezeichnen, nichts fernes 
ist, das wir ausblenden können, wnen wir die Augen 
nur stark genug zu kneifen. Die sogenannte Umwelt 
sind wir schlussendlich selbst, insofern alles, was 
wir der Umwelt zufügen, unvermeidlicherweise 
auch unser eigenes Dasein beeinflussen wird - nur 
etwas zeitversetzt.

Soweit mein Vorschlag zur thematischen Rahmung 
des Abends. Es ist aber nur eine Möglichkeit und 
vielleicht auch nur ein Aufhänger, um in die Diskus-
sion einzusteigen. Ich freue mich sehr auf Anregun-
gen und Feedback Ihrerseits, um das entsprechend 
in die Konzeption unseres Gesprächs mit einzubin-
den.

...

Dann verbleibe ich bis auf weiteres mit freundlichen 
Grüssen, Andreas Ruby, Direktor
S AM Schweizerisches Architekturmuseum
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PODIUM VIII 
‹LANDSCHAFT, KLIMA, MOBILITÄT – 
DER EINFLUSS DES RHEINS›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Céline Baumann, Alexander Erath, Martin Sandtner, Sabine Wolf, Jo Vergeat, Andreas Ruby
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Protokoll Podium VIII (Bild: Tom Bisig)

Sehr geehrte Frau Vergeat,
Sehr geehrte Frau Wolf,
sehr geehrter Herr Erath, 
liebe Celine,
lieber Andreas, 
lieber Martin,

Das „Forum Städtebau Städtebau Basel 2050“ steht 
vor der Tür und am 22. 9. 2020 treffen wir uns für 
das Podium VIII: „Landschaft, Klima, Mobilität - Der 
Einfluss des Rheins“. Ich werde die Diskussion mo-
derieren und möchte heute die Gelegenheit nutzen, 
das Thema des Abends etwas einzukreisen und Ge-
legenheit für ein Feedback Ihrerseits zu geben.

Die Agenda des Abends verknüpft grosse, abstrak-
te Begriffe wie Landschaft, Klima und Mobilität mit 
etwas ganz konkreten und Sinnlichen, dem Rhein. 
Diese Verknüpfung finde ich gut für unser Gespräch, 
weil sie die Chance bietet, die heute so notwendige 
Diskussion über das Veränderung des Klima, die 
leicht etwas allgemein geraten kann, konkret zu 
machen. Der Rhein ist omnipräsent in Basel; man 

kann nicht in der Stadt leben, ohne eine sehr direkte 
Beziehung zu dem Fluss zu haben. Und anders als 
ferne Landschaften wie der Amazonas, die Sahel-
zone oder die schmelzenden Polkappen, von denen 
wir zwar wissen, dass sie sehr durch den Klimawan-
del betroffen sind, das aber nicht selbst direkt spü-
ren, registrieren wir beim Rhein sehr genau, wenn 
sich etwas mit dem Fluss verändert. Wenn etwa 
der Pegelstand wegen allgemeiner Niederschlags-
knappheit ungewöhnlich niedrig ist, oder wenn die 
Wassertemperatur ungewöhnlich warm ist, weil 
die Sommer immer heisser werden oder wenn der 
Fischbestand sich ebenfalls aus klimatischen Grün-
den verändert.

Der Rhein ist auch deswegen interessant als ein 
Signifikant der Klimaproblematik, weil der Fluss in 
Basel ein starkes Identifikationspotential in der Be-
völkerung hat. Den Leuten ist dieser Fluss wichtig, 
das hat man bei den Protesten nach dem Chemi-
eunglück Schweizerhalle gemerkt, als die Bevölke-
rung die Politik dazu aufforderte, die Industrie in die 
Pflicht bei der Säuberung des Flusses zu nehmen.
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Céline Baumann
Humanbioklimatische Situation Basel 2020, 2030
(Geoportal Kanton Basel-Stadt)
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Alexander Erath
Siehe Anhang: Podium VIII_Erath

LANDSCHAFT, KLIMA, MOBILITÄT - DER EINFLUSS DES RHEINS
WIE BRÜCKEN IN ZUKUNFT WIRKEN

Reduktion der 
Velostrecke um den 
gegenüberliegenden 
Brückenkopf zu erreichen 

LANDSCHAFT, KLIMA, MOBILITÄT - DER EINFLUSS DES RHEINS
DER FLUSS ALS RAUM FÜR NEUE FORMEN DER MOBILITÄT

Quelle: Projektskizze IBA Basel; Tino Krattiger, Tobit Schäfer, Bau- und Verkehrsdepartement Basel-Stadt
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Sabine Wolf
Siehe Anhang: Podium VIII_Wolf
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Jo Vergeat 

Wenn ich mir Basel im Jahr 2050 vorstelle, habe ich 
zwei Möglichkeiten. Ich wähle für hier und heute das 
positive Szenario. Eine Stadt, die es geschafft hat, 
die Ansprüche des Klimaschutzes und der Bevöl-
kerung zu vereinen: lebenswert und innovativ. Doch 
was bedeutet eine lebenswerte und innovative Stadt 
eigentlich? 

Für mich als junge, grüne Geographin und Soziolo-
gin ist das eine hoch interessante Frage, für mich 
als junge, grüne Politikerin ein Kernthema, welches 
tausende Bilder hervorruft, aber für mich als junger 
Mensch ist es eine Frage des Lebensgefühls. Und 
so muss meine Stadt 2050 im Hinblick auf Land-
schaft, Klima und Mobilität genau das sein bzw. 
genau das können. Ein Lebensgefühl verkörpern. 
Eine Symbiose aus gesellschaftlichem Mehrwert, 
klimapolitischen Pflichtmanövern und einer An-
passung und Flexibilität für einen neuen Lebensstil. 
Meine Zukunftsstadt muss inklusiv sein, begrünt 
und mit so wenig geschlossenen Teerflächen wie 
möglich. Sie lässt Platz für Leben und nicht für Au-
tos und ermöglicht gezielte Mobilität. Für letzteres 
braucht die Stadt kurze Wege und diese sollen zu 
Fuss, mit dem Velo oder mit dem ÖV benutzbar sein. 
Eine Stadt, in der Landschaft und Nutzung verflies-
sen, die dies architektonisch und somit auch künst-
lerisch umsetzt und wo der Platz den Menschen 
gehört. Diese Ideen brauchen Platz und Mut und 
nicht zuletzt auch Raum für Fehler. Nur wo wir neues 
testen und aber auch bewährtes erhalten können, 
können Projekte und Lösungen optimiert werden. 
Ausserdem hat Basel als Stadt und auch als Kanton 
auch eine Verantwortung. Den kommenden Gene-
rationen gegenüber, hier in der Region aber auch auf 
der ganzen Welt. Die Umstellung unserer Lebens-
weise in eine ökologische und soziale verträgliche 
Zukunft ist auch eine lokale Aufgabe und beeinflusst 
so auch langfristig das Klima in der Stadt. So ist es 
gerade der Rhein als unser Daseinsgrund, als Zen-
trum unseres gesellschaftlichen Lebens, als Pulsa-
der gefährdet von unserer Lethargie. Und in Zeiten 
von Corona zitiere ich hier gerne einen Tweet von 
Andreas Schwald: «Herbschtmäss, Fasnacht, FCB: 
Da bleibt dieser Stadt wirklich nur noch der Rhein».
Ein Hotspot von Integration, Austausch und Leben. 
Von Natur und Mensch. Von Wirtschaft und Freizeit. 
Das Lebensgefühl, welches einen am Rhein erfüllt, 
wird das Lebensgefühl sein, dass unsere Stadt auch 
in anderen Teilen verkörpert. Genug Luft zum Atmen. 
Natur und Stadt. Kühles Nass und Schatten.

Die Suche nach einem Bild, welches eine solche 
Stadt verkörpert, hat mich immer wieder auf Städte 
mit Innovations- und Testviertel gebracht. Mein Bild 
ist zwar aus dem klimaresilienten Viertel Østerbro 
in Kopenhagen und doch verkörpert es auch diese 
Idee.  Nämlich die,  unsere Stadt völlig neu zu den-
ken, mit ihren Infrastrukturen, den Priorisierungen 
dieser und der nötigen Fläche, das auch umzuset-
zen, macht mich neugierig. Die Arbeit als Grossrätin 
bringt einem, neben vielen anderen Dingen, extrem 
schnell eine Sache bei: Das Konfliktpotenzial von 
Städten und das ständige Abwiegen der Interes-
sen von Bewohnenden bestimmt all unser Han-
deln. Auch dann, wenn benötigte Lösungen, wie 
beispielsweise in der Klimaadaption schon lange 
auf dem Tisch liegen. Und genau dieses Abwägen 
bremst den Mut, die Innovation und dieses Gefühl 
des «Ausprobierens». Denn ich verspreche Ihnen, 
es findet sich immer jemand, der dagegen ist. Und 
genau so geht es mir beim Blick auf unsere Stadtent-
wicklung und darauf, was wir erreichen müssen, um 
bspw. die Klimaerhitzung als Stadt zu überstehen. 
Es wird so oder so heisser und dann erst noch län-
ger heisser. Und die Lösungen für die Erhitzung von 
Städten sind eigentlich schon weit fortgeschritten. 
Aber sie sind aufwändig, kostenintensiv und nicht 
zuletzt verändern sie das Stadtbild. Um die Konflik-
te zu Umgehen und Kompromisse zu finden, um 
auf dem Weg zu einer klimaneutralen Gesellschaft 
alle mitzunehmen, braucht es Visualisierungen. Es 
braucht reale Beispiele, denn sind sie einmal da, 
kann man spüren, wie es sich in einer mit Bäumen 
gesäumten Fussgängerstrasse anfühlt, dann bauen 
sich Hürden ab und die Menschen entdecken ihren 
persönlichen Mehrwert. Sie erkennen das Lebens-
gefühl und nur so, können wir eine lebenswerte und 
innovative Stadt auch für kommende Generationen 
bleiben.
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New climate-resilient neighbourhood in Østerbro, Copenhagen. 
(Quelle: http://wsud-denmark.com/new-climate-resilient-neigh-
bourhood-in-oesterbro-copenhagen/home-page/34806)

Rhein-Raum
(Illustration: Jo Vergeat)
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Live-Illustration Podium VIII (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu Podium VIII (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Andreas Bründler siehe Anhang: Po-
dium VIII_Protokoll
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PODIUM IX 
‹BASEL 2050 – DAS FAZIT›

Video-Still (Video: S&A / S AM, auf ‹youtube› abrufbar)
Hans-Peter Wessels,  Beat Aeberhard, Angelus Eisinger, Andreas Bründler, Patrick Marcolli
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Protokoll Podium IX (Bild: Tom Bisig)

Beobachtung 4: 
Die Stadtgesellschaft braucht neue Diskurse, um 
den kommenden Herausforderungen begegnen 
zu können!
(Stichworte/Schlussfolgerungen aus Foren: 
Trenddiskussionen als Katalysatoren der Stadtge-
sellschaft und Ermöglicher gemeinsamer Hand-
lungsperspektiven; be selective; Verhandlung der 
Koexistenz)

Beobachtung 5: 
Neue und überraschende Allianzpartner zeichnen 
sich ab
(Stichworte/Schlussfolgerungen aus Foren: Denk-
malpflege als Träger einer sozialen Wohnungspo-
litik; Partizipation ist Knowhow-Pool und Aufde-
ckungsverfahren für robuste Programme)
___

Bis morgen!
Angelus Eisinger

Sehr geehrter Herr Marcolli, 

nach Durchsicht der vorliegenden Protokolle der 
Forumsveranstaltung möchte ich mein Fazit in fünf 
vorläufigen Bemerkungen zusammenfassen, die 
sich vielleicht ja morgen vertiefen lassen und ich 
jeweils mit Hinweisen auf konkrete Stichworte der 
Diskussionen versehen habe.
___

Fazit Angelus Eisinger - Eine Bilanz des Forums in 
fünf vorläufigen Beobachtungen

Beobachtung 1: 
Die Diskussionen über das Morgen sind oft zu stark 
von der Gegenwart geprägt. Der Blick auf das zu-
künftig Notwendige bleibt dadurch getrübt, Optio-
nen der Zukunft bleiben unterbelichtet.
(Stichworte/Schlussfolgerungen aus Foren: Blinde 
Flecken bei Klimaanpassung, Biodiversität, öffentli-
chem Raum; Wie sehen ganzheitliche Perspektiven 
aus, die tatsächlich ganzheitlich sind und nicht ein-
fach disziplinäre Rhetorik?)

Beobachtung 2: 
Es gibt über die verschiedenen Themen und Teil-
nehmerinnen hinweg ein Bekenntnis zu den Primä-
relementen der Stadt von Morgen.
(Stichworte/Schlussfolgerungen aus Foren: Woh-
nen und Arbeiten sind konstitutiv; die Prinzipien 
von Dichte, Durchmischen und Öffentlichkeit als 
Bausteine einer zukunftsfähigen Stadtgesellschaft 
sind nicht bestritten; Stadt der kurzen Wege; Basel 
ist trinational)

Beobachtung 3: 
Es gibt bereits Hebel für die Stadt der Zukunft. Sie 
müssen aber genutzt werden.
(Stichworte/Schlussfolgerungen aus Foren: 113 ha 
Transformationsareale als historische Chance und 
Verantwortung; Bestand als Ressource der Zukunft; 
Wie werden Grundstücke zu Katalysatoren von 
Nachbarschaften für morgen?; öffentlicher Raum 
als Türöffner zur Stadt, Research by Design; «Erbe 
braucht Erben»)
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Podium VI
‹Denkmal – Heimat- und Identitätsstiftend›

Die künftige Entwicklung der Denkmalpflege als 
kantonaler Institution muss transparenter werden, 
die breite Öffentlichkeit in ihrer Arbeit integrieren. 
Einerseits ergibt sich Identität für die breite Öffent-
lichkeit aus dem, was die Denkmalpflege als iden-
titätsstiftend vermittelt; andererseits gibt es aber 
eine kollektive Meinungen darüber, welche gebaute 
Umwelt identitätsstiftend ist, die davon abweichen 
können. Diese hat in die Arbeit der Denkmalpflege 
einzufliessen, da sie für sich in Anspruch nimmt 
«das öffentliche Interesse» zu vertreten. Es gilt dabei 
zu beachten, dass es in der heutigen Gesellschaft, 
die pluralistisch ist, verschiedene Identitäten gibt, 
d.h. auch unterschiedliche «Geschichten»- nicht nur 
die bisher erzählte offizielle Geschichtsschreibung, 
wie sie sich seit dem 18. Jahrhundert entwickelt hat. 
Damit muss die Denkmalpflege auch ihre gängigen 
Kriterien zur Identifizierung von Baudenkmälern hin-
terfragen. Die breite Öffentlichkeit soll aber auch be-
fähigt werden, daran mitzuarbeiten, was die Fragen 
des Denkmalschutzes anbelangt.

Mit der zutreffenden Aussage «Erbe braucht Erben» 
der Gastrednerin Judith Sandmeier kann die Fo-
rumsdiskussion S&A-D pointiert zusammengefasst 
werden. Erben sind Personen, die Räume und Bau-
ten nicht nur konsumieren, sondern Verantwortung 
für das Erbe übernehmen. Nutzung schafft Erlebnis-
räume und sozialen Wert von Bauten und Anlagen. 
Identität entsteht aus Kontinuität bzw. aus kollekti-
vem Gedächtnis. Dies muss objektiviert werden, um 
eine gemeinsame Ebene des Diskurses zwischen 
Quartierbewohnern/innen, Denkmalpflege sowie 
Stadtplanung zu ermöglichen. Information (über 
Geschichte, Architektur, Kultur…) öffnet Diskussi-
onsräume und Möglichkeiten für die «Erben», sich 
für Erhaltung selbst einzusetzen. Denkmalpflege im 
Dialog mit der Öffentlichkeit kann und sollte «Wel-
lenbrecher» sein, um externen (spekulativen?) Ver-
änderungsdruck abzufangen.

Erbe benötigt Erben (verantwortungsvolle Bürger) 
und einen zukunftsfähigen Nutzen des Erbes
Es gilt Räume und Emotionen zu erhalten und nicht 
Schutzobjekte
Denkmalpflege ist auch als ökologische Massnah-
me zu verstehen mit dem Aufruf zu mehr „Pinselre-
novationen“

Podium VIII
‹Landschaft, Klima, Mobilität – der Einfluss des 
Rheins›

DNA Basels festmachen und in die Zukunft fort-
schreiben (Alleinstellungsmerkmale sind identitäts-
stiftend)
Der heutige Städtebau für 2050 muss für die heutige 
Jugend sein

‹Begleitgruppe Städtebau Basel 2050› und Mitglie-
derinnen der Arbeitsgruppen aus Städtebau & Ar-
chitektur 

«Fazits» zu Händen Patrick Marcolli 
für das Podium IX ‹Basel 2050 – das Fazit›

Podium II
‹Planen – ein kontinuierlicher Diskurs›

Visionen, bzw. Leitbilder, sollten einige wenige, griffi-
ge aber nicht platte, Leitsätze vorangestellt werden, 
welche der Politik und Gesellschaft als Narrativ die-
nen > anpassungsfähige Strukturpläne sind räumli-
chen Festsetzung vorzuziehen, Brachen ihren Ent-
wicklungen zu überlassen.
Mut zu einigen wenigen, aber wirksamen Entschei-
den, vor allem auch mit Hinblick darauf, dass die 
öffentlichen Gelder wirksam und zielorientiert ein-
gesetzt werden wollen.
Der Diskurs kann durch eine informelle Position mit 
«soft-power», wie sie zum Beispiel der «Bouwmee-
ster» Brüssels innehat, wesentlich belebt und ge-
stärkt werden.

Podium III
‹öffentlicher Raum – das Rückgrat der Gesell-
schaft›

Der zukünftige öffentliche (Frei)Raum bietet als hy-
brider Raum im gesamten Volumen des Stadtkör-
pers gedacht, gerade im Zuge der Innenverdichtung 
Entwicklungspotenzial als Ergänzung zur Allmend. 
Der öffentlich genutzte und öffentliche Freiraum 
brauchen auch zukünftig Moderation und Regu-
lation, damit Partikularinteressen nicht Überhand 
gewinnen. Der öffentliche Freiraum braucht eine 
nutzungsoffene Gestaltung, Flächen zur Aneignung.

Selbstredend hat der zukünftige öffentliche Raum 
die Klimaerwärmung zu berücksichtigen bei gleich-
zeitiger Attraktivitätssteigerung – MIV und ÖV (vor 
allem die Innerstädtische Tram-Wand) sind zu Guns-
ten der Fussgänger und Velofahrenden zurückzu-
binden. 

Podium IV
‹Bauen – wirtschaftlich, ökologisch und klima-
bewusst›

Die Herausforderungen sind gewaltig und die Mög-
lichkeiten scheinen unüberschaubar > abgesehen 
davon, dass «nicht-bauen» das nachhaltigste bauen 
wäre, müsste auch die Flächeneffizienz gesteigert 
werden können, dies bedeutet, dass das Neuge-
baute und Umnutzungen die Nutzer qualitativ an-
sprechen müssen > Nutzungseffizienz in der Fläche 
wird vermutlich auch den Druck auf die Nutzung des 
Aussenraumes erhöhen. 

Für das Bauen im eigentlichen Sinne wäre es sinn
voll, wenn entgegen Gesetzen und Normen alles 
ausprobiert, experimentiert werden könnte damit 
sich im Sinne von «best practice» nachhaltig zu-
kunftsfähiges zeigen und durchsetzen kann > Ge-
sellschaft und Politik müssen Experimente ermögli-
chen wie zum Beispiel ein Schulhaus ohne Heizung 

…  > Planende müssen auch politischer werden.

Ich erlaube mir ein Gedankenexperiment nachzu-
reichen, dass gestern am Podium keinen Eingang 
mehr gefunden hat. Wenn wir uns darauf einigen 
können, dass wir mehr Experimente brauchen, um 
heute für 2050 zu bauen, hätte ich eine konkrete 
Idee für ökologisches Bauen, die man überprüfen 
könnte:  Was wäre, wenn in Basel auf allen Entwick-
lungsperimetern zu einem Teil mit dem Lehm aus 
dem Aushub der Herzstück-Linie zwischen SBB und 
Bad. Bahnhof, die 2030 eröffnet werden soll, gebaut 
wird? Falls das lokale Baumaterial in genügendem 
Masse vorhanden ist, ist es quasi Emissionsfrei, 
führt für die Bewohner zu einer hohen Behaglich-
keit im Innenraum und weckt eine alte Bautradition 
zu neuem Leben.

Podium V
‹Grenzen – der trinationale Raum›

Die Metropolitanregion Basel ist zwar ein (Land-
schafts-)Raum, aber nicht ein politisches Gebilde  
> daraus entstehen Defizite in der Artikulation und  
Durchsetzung der Interessen welche für eine Stadt-
region von immer grösserer und dringender Wich-
tigkeit werden (Stadtregionen sind die Zukunft, vor 
allem auch bezüglich  kleinräumiger Handlungsfä-
higkeit)   > die Pflege der politischen Stimme der Me-
tropolitanregion ist (vor allem auch wenn vielfältige 
Auswirkungen des Klima-Wandels die Ressourcen 
belasten und Abschottungstendenzen bekräftigen) 
von entscheidender Bedeutung 

Vielleicht greifen Sie im Nachklang der SAM-Kon-
ferenz nun die Themen Infrastruktur und Finanzie-
rungsmodelle einer trinationalen Agenda 2050 auf.
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Live-Illustration Podium IX (Illustration: Stephan Liechti)
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Protokoll und Inputs zu Podium IX (Bild: Tom Bisig)
Handschriftliches Protokoll Walter Reinhard siehe Anhang: Podi-
um IX_Protokoll
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PODIUM X 
‹BASEL : ZÜRICH 1:1 – DER STÄDTETALK›

Ankündigunsbild Aussicht Vulcano Zürich (Bild: zVg)
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Geschätztes Publikum, geschätztes Podium

Aufgrund einer kurzfristigen Unpässlichkeit von Cas-
par Schärer habe ich die Ehre einzuspringen, weil 
ich in der Vorbereitung beteiligt war. Mein Name ist 
Walter Reinhard, in Stabsfunktion bei Städtebau&-
Architektur des Bau- und Verkehrsdepartement des 
Kantons Basel-Stadt tätig.
Ich begrüsse sie zu diesem informellen Podium 
welches sich aus der Opportunität heraus ergeben 
hat, dass die Geschäftsleitung des Hochbaude-
partements der Stadt Zürich zwei Tage lang Basel 
besucht.  Zudem haben wir mit unserem Forum 
Städtebau für Basel 2050 den Rahmen uns auszu-
tauschen und  danken dem S AM für das Gastrecht.

Auf dem Podium begrüssen wir 
Katrin Gügler, Direktorin des Amtes für Städtebau 
Zürich
André Odermatt, Stadtrat und Vorsteher des Hoch-
baudepartements der Stadt Zürich
Hans-Peter Wessels, Regierungsrat und Vorsteher 
des Bau- und Verkehrsdepartementes des Kantons 
Basel-Stadt 
Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt
Im Publikum begrüsse ich weitere Vertreterinnen 
und Vertreter der beiden Departemente aus Zürich 
und Basel herzlichst.

Da Hans-Peter Wessels uns um viertel vor 3 verlässt 
um an der kurzfristig einberufenen Gedenkfeier der 
SP für Helmut Hubacher teilzunehmen, möchten wir 
keine Zeit verlieren und in die Diskussion einsteigen.

Herr Odermatt, sie haben in den letzten zwei Tagen 
einige Orte in Basel besucht. Unter anderem das Ha-
fenareal. Können sie uns einen Einblick geben, was 
ihnen dabei aufgefallen ist und was sie als Eindruck 
mit nach Zürich nehmen? 
Hans-Peter Wessels, du bist bestimmt ab und zu in 
Zürich, was ist dir von deinem letzten Besuch in Er-
innerung geblieben?

Frau Gügler, mit welchen Gedanken gehen sie zu-
rück nach Zürich, wenn sie die grossen Transfor-
mationsareale in Basel sehen, welche Risiken und 
Chancen sehen sie für Basel.

Beat Aeberhard, können wir von Zürich lernen?

Herr Odermatt, wo sehen sie für Zürich die gröss-
ten politischen Herausforderungen in den nächsten 
Jahrzehnten für den Städtebau?

Hans-Peter Wessels, sind diese Herausforderungen 
in Basel gleich?

Herr Odermatt, wäre eine stärkere Zusammenarbeit 
zwischen den Städten, auf Verwaltungsebenen vor-
stellbar und was könnte eine solche bewirken?
Hans-Peter Wessels?

Frau Gügler, Basel versucht mit der sogenannten 
städtebaulichen Begleitgruppe eine Gesamtpers-
pektive zu erarbeiten damit die Stadt nicht durch 
einen Inselurbanismus auseinander zu fallen droht 
– gibt es oder gab es in Zürich ähnliche Bestrebun-
gen und für wie tauglich halten sie diesen Versuch, 
beziehungsweise wo sehen sie darin auch Risiken?

Alle
In den Podien der letzten zwei Wochen hier im S 
AM haben wir viel über die Notwendigkeit von 
Langsamkeit im Städtebau, dem liegenlassen von 
Brachen, dem Mitnehmen vom Bestand, der Not-
wendigkeit von Experimenten gesprochen – sind 
sie damit einverstanden und was machen sie, damit 
dieses Bewusstsein bei den Akteuren der Immobili-
enentwickler ankommt?

Die Bodenfrage
• Parzellengrösse –> ZH kann mit den grossen 
Grundstücken der Genossenschaften Städtebau 
betreiben –> in BS praktisch nur Transformations-
areale als grosse Parzellen 
• Das macht es im Prinzip «einfacher» für Basel. Es 
muss sich «nur» um die Areale kümmern und kann 
den Rest im Moment in Ruhe lassen. In ZH dagegen 
ist der Nutzungsdruck so gross, dass auch die intak-
ten Quartiere angefasst werden. Und es wird noch 
einiges krasser in der Zukunft. Gemäss Richtplan 
muss die Stadt bis 2040 etwas weniger als die Hälfte 
der Bevölkerung des Kantons Basel-Stadt zusätzlich 
aufnehmen.

Frau Gügler, Herr Odermatt
Basel unterscheidet sich von Zürich sicherlich in 
vielfacher Hinsicht – vor allem die Grenzlage und 
die kleine Grösse verbunden mit mächtigen globa-
len Playern ist einzigartig – welche Chancen und 
Risiken sehen sie aufgrund dessen aus ihrer Aus-
sensicht? 

Alle
Wo sehen sie heute in ihren Städten die Denkmäler 
von morgen – vermag die aktuell erstellte Bausubs-
tanz solche hervorzubringen?

Geschätztes Podium, besten Dank.

(Das Gepräch wurde nicht übertragen und aufge-
zeichnet und nicht protokolliert.) 

Die Bau-Departemente der beiden grössten deutsch-
sprachigen Städte der Schweiz tauschen sich aus 
über ihre Stadtplanung und die damit verbundenen 
Herausforderungen. Gemeinsam weiter denken, 
weiter diskutieren, weiter sehen. Der Städtetalk, mit:

ANDRÉ ODERMATT, STADTRAT, VORSTEHER DES 
HOCHBAUDEPARTMENTS DER STADT ZÜRICH

HANS-PETER WESSELS, REGIERUNGSRAT, VOR-
STEHER DES BAU- UND VERKEHRSDEPARTE-
MENTS DES KANTONS BASEL-STADT

KATRIN GÜGLER, DIREKTORIN AMT FÜR STÄDTE-
BAU STADT ZÜRICH

BEAT AEBERHARD, KANTONSBAUMEISTER BA-
SEL-STADT

Und weiteren Vertreterinnen und Vertretern des 
Hochbaudepartements der Stadt Zürich und des 
Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Ba-
sel-Stadt

Das S AM wird vertreten durch Daniel Wiener, Mit-
glied des Stiftungsrates.
Moderation: Walter Reinhard 
(Ersatz für Caspar Schärer, Generalsekretär BSA 
Schweiz)
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Vermittlung

Lieber Walter

Entschuldige die späte Antwort. Ich bin nur immer 
mittwochs und donnerstags im Büro und nur dort 
habe ich Zugriff auf die genauen Zahlen. 

Hier eine Auflistung: 

Ausserhalb des Museums: 
Besuch von 5 Schulklassen:
Primarschule Gotthelf: 20 Schüler*innen
Primarschule Muttenz: 22 Schüler*innen
Gymnasium Bäumlihof: 3 Schulklassen mit insge-
samt 60 Schüler*innen

Im Museum:
Anzahl Schulklassen: 19 
Anzahl Schüler*innen: 322
Anzahl Lehrpersonen: 26

Wenn du noch mehr Angaben brauchst, einfach 
nachfragen. 

Ich wünsche dir noch eine gute Woche.

Liebe Grüsse
Olivia

------------------------------------------ 
Olivia Jenni
Education 
S AM Schweizerisches Architekturmuseum

Education

15 Tage, 16 Führungen (ohne Schulklassen), 9 Podien, 1 Zusatz-
podium ‹Basel-Züri 1:1›, 4 Barbetriebe, 1 Dankbar, 1 Finissage, 4 
Filme mit Input, 1 Familiensonntag ... 

Forum Städtebau <Basel 2050> im S AM 11. bis 27. September 2020

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Von Bis 10.09.2020 11.09.2020 12.09.2020 13.09.2020 14.09.2020 15.09.2020 16.09.2020 17.09.2020 18.09.2020 19.09.2020 20.09.2020 21.09.2020 22.09.2020 23.09.2020 24.09.2020 25.09.2020 26.09.2020 27.09.2020 Von Bis
8 Ausstellungsfo

tos Tom Bisig
F Schulklasse OJ 
PS Gotthelf

F Schulklasse OJ C 8

9 keine 
Führungen/Re
inigen oä

F Schulklasse OJ 
PS Gotthelf

S&A C Gym. Leonhard 9

9 F Schulklasse OJ F Schulklasse OJ F Schulklasse OJ F Schulklasse OJ AK (WR) F Schulklasse OJ 9
10 PS Gotthelf Sek Wasgenring Gym. Muttenz PS Isaak Iselin Gym. Muttenz F Schulklasse OJ 10

10 Sek Wasgenring Bauschule C C Gym. Muttenz 10
11 Aarau 1 11

11 MedienrundgangJ B B Podium II E Präsidialdep. BSB F Schulklasse OJ C Grünstadt Zürich C immoversia AG C B Familien C AK (WR) B F Schulklasse OJ B B B B B 11
12 C Kantons- und Stadtentw. Gym. Bäumlihof AK (WR) AK (??) Sonntag Bauschule Gym. Muttenz 12

12 Ausstellungsfo
tos Tom Bisig

AK (WR) B Selbst.Besuch Schule für 
Gestaltung Basel

B Aarau 2 F Schulklasse OJ Hochbauamt PM Lunch 12

13 keine 
Führungen/Re
inigen oä

B B Führung FHNW Führung ffbk Architekten AR (12:30-13:30 UhrB Denkmalpflege ausser Haus D B F Schulklasse OJ Gym. Liestal AK (WR) 13

13 Hausführung AR (YS) AR (VZ) F Schulklasse OJ, ab 12.30 E Film Gym. Muttenz 13
14 evtl. CB Terra Incognita C Planungsamt C Hochbauamt C Gym. Muttenz Denkmalpflege C Stadtgärtnerei C 14

14 evtl. CB CB AK (WR) AK (WR) Gym. Muttenz Podium VII (AK) AK (WR) Stadtgärtnerei Basel:Zürich 1:1 E 14
15 evtl. CB (AK) Selbst. Besuch (9 SuS) AK (WR) 15

15 F Schulklasse OJ C B Sekundarschule Allschwil F Schulklasse OJ F Schulklasse OJ Film 15
16 Gym. Bäumlihof F Schulklasse OJ C F/B Gym. Liestal Berufsschule Muttenz F Tagesstruktur OJ B 16

16 Gym. Bäumlihof Tagesstruktur Basel 16
17 E E E E E E 17

17 E 17
18 Podium I Podium III (AR) Podium IV Podium V Podium VI Podium VIII (AR) 18

18 Film G FilmGrosser Rat I Podium IX Film Film 18
19 Film Grosser Rat 19

19 Bar 1/4 F Bar K Bar 2/4 F Bar 3/4 F/B Bar 4/4 F/B 19
20 Intern 20

20 Bar H 20
21 Abschluss 21

21 Film + Input G Film + Input G Film G Film + Input G Film + Input G Film Film 21
22 22

Bemerkungen

Anderes

S AM Öffnungszeit
WR nicht verfügbar

AK (WR) Führungen (in Klammern zuständig für Personen-Erfassungs-Kontrolle)

03.11.2020

Architekturtage Basel

AK abwesend

Kunsttage Basel
AR abwesend
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Education für 2050 40 bis 45-jährige
(Bilder: S&A)
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Schülerinnen (Bilder: S AM)
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Rückmeldungen von Besucherinnen und Schülerinnen
(Bild: Tom Bisig)



Forum Städtebau ‹Basel 2050› 204

Raum 3 – Thesen – gelbe Post-It
Besucherinnen

Keine Park-
häuser er
weniger Autos

Hat der
Rhein 20150
noch Wasser?

Begehbares Rhein-
ufer vom St. Alban-
Quartier -> unter
dem Münster ->
bis mittlere Brücke!

«BLAU»
ist das neue «Grün»

Basel ist
.…eine Riesen-
Brockenstube
ein Durcheinander!!!
Die Hochbauten machen
alles kaputt. Sie sind nicht
die alleinseligmachende Lösung….

Raum 3 – Thesen – pinke Post-It
Schülerinnen

Hafenbecken 3
NICHT gut ->
Umweltschädlich,
falscher Standort

Mehr Wiesen und grüne
Plätze

-Mehr Orte bEI denen
man sich inder Offentlich-
keit und im grünen
treffen kann!
-Rhein soll als gemeinschafts-
Ort erhalten bleiben

Fahrrad freundlicher
-sichere Plätze
(Park)

-Genügend grüne Flächen
bewahren
-mehr Parks eröffnen

Rosental-Mitte:
-Einen Komromiss zwisch
Hochhäuser und normalen
Familienhäusern
-> passt besser ins Stadtbild
&man müsste nicht
alles abreissen

Gegen hafenbeckenareal3

Rosental
-Idee Raumnutzung gut
-weniger nur platz
für Freiraum mehr
konkret nutzbarer
Platz…

-Genügend grüne Flächen
bewahren!
-Mehr Parks!
-Die alten Gebäude
beibehalten!

mehr öffentliche Parks
beibehalten/neu eröffnen,
die nicht komplett auss-
erhalb des Zentrums
liegen

+nicht mehr so viele
Hochhäuser
+mehr Parks
gebäude
Sie sollen mehr auf
die Natur schauen
und nicht mehr so viel
bebauen

Zwischennutzen!!
Rosental Mitte:
Ich finde toll, dass die
Auflösung des Quartiers neue
Möglichkeiten bringt, und diese
genutzt werden. Schade fände
ich, wenn es keinen Raum für
Kreativität gäbe -> Zwischennutzung

Stört die Idylle von Basel
keine Hochhäuser!

Nicht toll: Hochhäuser
in der Stadt.
-> stört Bild von Basel
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Rosental Mitte -> keine Hoch-
häuser!!
Nirgendwo Hochhäuser
!!!!

unerwünschtes Hafenbe-
cken 3 Areal.
Zerstört naturgebiete!

-Kein Hafenareal 3
-mehr
Orte im Grünen
für Treffpunkt

Keine neuen Gebäude bauen
sondern die, die schon sind
ein bisschen verändern damit
wir mehr Land haben.

Ich finde die Stadt Basel
wird zu fest Industrialisiert
Mehr Natur -> glückliche Tiere
weitere Ausbauung des Basler
Zoos. -> grössere Gehegen

-zu viel Hochhäuser, welche
der Wirtschaft statt dem
Wohnraum dienen

-Erhaltung der Rheinpromenade,
bestehende Grünanlage und Naherholungs-
gebiete.
-Ausbau der Strassenbegrünung vor allem
in Neubauzonen
-Fahrrad freundlichere Strassenplanung
-Durchmischung von Gesellschaftsschichten
im Bezug auf die Stadtplanung.

Ich fände es toll, wenn die
Hochhäuser mit Pflanzen
dekoriert werden. Also das
die Pflanzen so überwuchern,
dass man das Gebäude nicht
mehr sehen kann. Zudem sollte
man auf nachhaltige Rohstoffe
achten

-Hafengebiet = Kultur,
diese nicht zerstören
-Rhein als Ort für Öffentlich-
keit erhalten

Schülerinnen (Bild: S AM)
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Rückmeldungen von Besucherinnen und Schülerinnen
(Bild: Tom Bisig)
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Raum 3 – Thesen – gelbe Post-It
Besucherinnen

Behinderten das
Autofahren
weiterhin
ermöglichen!!

I love BASEL

Raum 3 – Thesen – pinke Post-It
Schülerinnen

-keine/weniger Hochhäuser =
schadet unsere Umwelt.
(Holz etc. / Metall + Beton)
-sich mehr um das menschliche
kümmern.

Ich finde, dass die Grünflächen
bewahrt werden sollen und wenn
Flächen frei werden, dass man diese
nicht sofort bebaut.

Kein Ferfiktes,
blödes scheiss
Park haus
beim St.J.

Mer parks und Grün
lantschaft. Nich so
viele Hoch Häuser.

-Altstadt muss bleiben
-Begrünung von Dächern
-> Gärten, öffentliche Parks
usw. auf Dächern

-Erhaltung der Altstadt
-Mehr Parks und Grünflä-
chen
-Mehr Kulturorte für
Jugendliche

-Tingueli brunnen
söt blibe.
-E roschturm für Novartis
-isch mir eigentlich glich.

Altstadt für
Autos sperren!

Auf keinen Fall die
Altstadt weiter
abreissen!

Altstadt, Natur & Pärke
beibehalten.
Ergänzen statt abreissen

In Basel die Natur und
Pärke beibehalten und
am besten noch weiter ausdehnen.

Das Projekt Rosental Mitte
sieht für mich besonders spannend
aus.
Ich hoffe das Areal wird die Stadt
in vielen Aspekten bereichern.

Nicht alles zubauen,
Altstadt und Natur beibehalten

-Erhaltung der Altstadt
-weniger neue Bauten
-Mehr grüne Flächen

-Altstadt soll erhalten
bleiben
-mehr Begrünung
(nicht nur in den Parks)

Die Umsetzung des
Klybequai’s führ dazu,
dass ein wichter, sozialer
und kultureller Ort
verloren geht.

Altstadt nicht
abreisen.

gerissen werden, es sollte
lieber ergänzt werden.

Altes sollte nicht
abgerissen sondern ergänzt
werden. Für neue Parks usw.
mit den umliegenden Ländern
cooperieren.

Mehr öffentliche
Sportanlagen
bzw. vielfältige Möglich-
keiten anbietend
(Fussball, Tanzflächen, Reck, Ring)

Altstadt soll man nicht
weiter abreisen!
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Natur schützen
-> weniger bauen
und mehr Raum für
die Natur lassen.

Weniger bebauen
mehr Naturzone
schützen!

Natur schützen
-> weniger bauen
mehr Platz für die
Natur

Die Altstadt soll
so bleiben, wie sie ist
->nicht abreissen
Autos und Strassenerbauung
innerhalb der Altstadt sind nicht unbedingt nötig!

Was isch mit
Rumplanig Bro?

-weniger Hochhäuser bauen
-Altstadt erhalten

Das Münster soll
nicht abgerissen
werden
Mehr parks
Altstadt, nicht umbauen

-Grünflächen sollen
weiter ausgebaut werden
-Altstadt beibehalten
und nicht weiter
abreissen

Das Münster soll nicht
abgerissen werden, Basel soll
so bleiben wie es ist.
Bessere Umwelt

Münster muss bleiben
Altstadt muss bleiben.
Klybeck : muss gebaut werden

Mehr Grüne Flächen,
Die alten Gebäude nicht
ausreissen.

-Altstadt muss erhalten
bleiben.
-Mehr Parks und Grün-
fläche

Klybeck:
-Ist ein kreativer, öffentlicher Ort,
der stehen bleiben muss.
-> Jugentliche lassen ihre
Kreativität dort freien
Lauf!!!

-mehr Grünflächen, moder-
ner und in die Höhe
bauen
-wenn Basel grösser wird,
U-Bahn?

-> Die Altstadt soll so
bleiben, man sollte sich
weniger ums «moderisieren»
kümmern und mehr aufs
erhalten achten.

Die Vorhandenen
Grünflächen erhalten
und auch mehr dazu
bauen.
Man muss nicht immer
alles bebauen!

DIE ALTSTADT SOLL
AUFJEDENFALL BLEIBEN,
WEIL SIE ZU BASEL
GEÖHRT! NICHT
UMBAUEN ODER ABREISSEN

-Münster muss bleiben
-Altstadt muss bleiben
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Rückmeldungen von Besucherinnen und Schülerinnen
(Bild: Tom Bisig)

Raum 3 – Thesen – gelbe Post-It
Besucherinnen

AUTONOMIETÄT
GEWISSE ORTE
BEWAHREN

Quartiere
bewahren!

Raum 3 – Thesen – pinke Post-It
Schülerinnen

BALANCE ZWISCHEN
ARCHITEKTUR-VISIONEN
+
NUTZUNG DIE VIELEN
ZU GUTE KOMMT

«Spontane» Kulturorte,
wie das Hafengebiet
sollen bleiben.
->Ort um kreativ
zu sein und sich auszu-
leben



213Forum Städtebau ‹Basel 2050›

Rückmeldungen von Besucherinnen und Schülerinnen
(Bild: Tom Bisig)
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Raum 3 – Gesamtperspektive – gelbe Post-It
Besucherinnen

-Rheinzone = Allmend
-Autofreie Quartiere
-Häuserabstand grösser,
für Grünflächen, Bäume dazwischen
-Hochhäuser ebenfalls nur in
definierten Quartieren

Verdichtung
ohne Dichtestress
Wie?

Hafenareal als spontaner
und unkomplizierter Ort
für Kultur und Leben soll
bestehen bleiben.

Der Klybeckquai ist ein be-
sonerer Ort in Basel, den
man nicht einfach für
Wohnbebauung hergeben sollte.

Das Hafenareal MUSS
Bleiben! Schafft neuen
Wohnraum, da wo
nicht bereits etwas
tolles entstanden ist!

Der Klyebckkai, so «unorganisiert»
wie er ist, ist ein einmaliges
Kulturgut, das nicht
überbaut werden sollte!

KLYBECKQUAI nicht
überbauen. Lasst den
Menschen den Platz, für
Freizeit, Kunst & Kultur!

«Stadtbahn» à la Berlin
entlang Hamerstrasser
für S-Bahn St. Johann-
Klybeck – Bad. Bhf

KLYBECKQUAI
NICHT BEBAUEN

Raum 3 – Gesamtperspektive – pinke Post-It
Schülerinnen

ist zu teuer!

Mehr Shops

Ich finde es super,
der Mensch braucht Natur,
die Tiere auch. Einfach nicht
übertreiben, es gibt Wolfe
und ja schön -:)
vilt. Ein Park

Tolle Idee, solch ein
Erholungsgebiet zu machen
Menschen brauchen diesen
Zugang zur Natur um zu
chillen
pls kein Hundeverbot
-:)
Basel Nord:
z.z.D.T.S.a.R.

Kein Bauernhof auf
Stadtgebiet.
Ohne uns könnt ihr
nicht überleben!

Ich finde es gut, dass
das klybeck-Areal so
gut benutzt wird und
neue spannende Sachen
gebaut werden -:)

-Die neuen Veloplätze
bei SBB sinnvoll, weil
immer voll.
-weniger Chaos bei
Tramlinien

Die Idee finde ich
gut. Neuer Wohnraum
ist sehr wichtig auch
für zukünftige Generationen

DEN KLYBECKQUAI BITTE BITTE
NICHT ÜBERBAUEN! KULT-
URELLE ÖRTE WIE DER HAFEN,
SIND NICHT IN DER MEHRZAHL
UND DIE JUGEND BRAUCHT
PLATZ FÜR FREIZEIT UND
KULTUR!

Die Idee von Klybeck-
plus ist super! Wichtig
finde ich das bei
den Flachdächern
Gärten eingebaut werden.
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Ich finde es richtig, dass
der Bahnhof mit der
Stadt wächst. Zudem sollten
auch Themenbereiche wie
Velos gefördert werden.

-Altstadt beibehalten
-nicht zu viele Hochhäuser

Solar-energie
nutzen
(->Solarpanells)

Der ÖV sollte mit
Schwebebahnen ergänzt
werden.

mehr Freizeitmöglich-
keiten für Jugendliche
(zB Clubs)

Die neuen Veloabstell-
plätze sind eine gute
Idee

Gute, sinnvolle Idee,
wenn das so umgesetzt
werden kann. Gut, dass
Arbeitsplätze geschaffen
werden.

Das Projekt Volta Nord
Macht auf mich einen
guten Eindruck. Ich finde 
die Neunutzung der Industrie-
zone wichtig.

Mehr Sportplätze

Kein 3. Hafenbecken
-> Natur schützen!

Ich finds guet, das de Laschtwageverkehr
im Haafegebiet söll zrugg go aber ich
finds kei Option für das de park ab
zrisse. Das zerstört de Labensruum vo
extrem villne Tier und Pflanzearte.
Mir sötte uns drum bemüe e Möglich-
keit z finde, die nit uf d Koschte
vo de Natur got. Ich sag Nei zum
Haafebecki.

Der Hafen muss
Freizeitorientiert
bleiben

Es ist richtig meiner Meinung
nach die Kapazität des
Bahnhofs zu erhöhen. In
Zukunft wird man sich sicherlich mehr
auf den ÖV verlassen.
Die Stadt wird grösser und
so sollte auch der Bahnhof
grösser werden

Ich fände es toll wenn beim
klybeckquai und/oder beim Westquai
ein grosser Park wäre und vielleicht
ein paar kleine Cafées oder Läden.
Eher alles herzig und gemütlich
halten und nicht industriell.

Klybeck: könnten wenn es um-
gebaut wird sehr Atracktive
Wohn/Arbeitsgebäude geben
Ich fände es generell toll
wenn Basel mehr in die Höhe bauen
würde und somit moderner werden
würde.

Bietet Platz für
Geschäftsraume und 
Wohngebiete.
Finde ich gut!

Der Gleispark führ zu
einer Erweiterung des
Verkehrsnetzes. Was zu
Produktivität führt. Dies
ist vor allem für Studenten
&Arbeitsnehmer sehr gut

Klybeckquai soll ein
Ort sein, wo Kulturen
aufeinander treffen.
Keine ghettosierung in 
Basel

Volta Nord gibt meiner
Meinung nach Freiraum für
Mensch und Kultur und
ist eine Bereicherung
für Basel.

Das Voltanordareal finde
ich sinnvoll geplant, da
es Wohnraum schafft, der
auch für weniger Geld
zahlbar ist und es eine
sinnvolle Verdichtung ist.
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Günstiger Wohnraum ist
Essenziell. Soziale Durchmischung
muss sichergestellt werden.
gutes Beispiel: Volta Nord

Gut, weil:
-billiger Wohnraum
-Arbeitsplätze
-Konkurrenz bei Planung
(Wettbewerb)

Wo bleibt die Jugend-
kultur, wenn man alle
Zwischennutzungen & Brachen
überbaut?!!
Mit einem Jugi als «Ent-
schädigung» ist dann auch nichts
getan, mensch ist gerne selbst-
staändig unterwegs. Nicht in Jugis…

Volta Nord
+ Dafür!
Mehr Raum zum
Wohlfühlen und
gute Wohnmöglich-
keiten.

-Naturhistorisches miueseum
ist zu weit fon
Stadtzentrum entfernt

Nicht alle sollte
bebaut werden!

Der Bahnhof muss aus-
gebaut werden, da Basel
stetig wächst.

Rosental Mitte
erinnert mich
an New York!
-mich auch!

Ich bin komplett
dagegen. Es würde so
ein schöner Teil von
Basel mit hässlichem
modernem Zeugs über-
baut werden!!! Orte
wie der Hafen sind sehr
selten! Lassen Sie es so wie es ist!

-Man sollte weniger Fläche
bebauen und mehr Grünflächen
erschaffen.
-In die Höhe bauen um Platz zu
sparen.

Ich finde , wir müssen
grüne Fläche in Basel
behalten!

Idee Rosental-Mitte
Futuristisch / supportbar

Platz für
Begegnung

Mehr Kunst u.u. Skulp-
turen in der stadt.
Experimenteller

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 217

Schülerinnen (Bild: S AM)
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Rückmeldungen von Besucherinnen und Schülerinnen
(Bild: Tom Bisig)
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Raum 3 – Gesamtperspektive – gelbe Post-It
Besucherinnen

Hohe Verdichtung
punktuell auch in
bisher wenig dichten
Quartieren wie Gellert,
Riehen, Bruderholz

Warum Postreiter nicht
ganz entfernen und
Bahnhofhalle wieder
zur Geltung bringen?
-> hilft auch der Durchlüftung

DIE VERÄNDERUNG IST
EIN DAUERHAFTER PROZESS
DIESE AUSSTELLUNG BRAUCHT
EINEN DAUERHAFTEN ORT
DAMIT SIE SICH VERÄNDERN
KANN -> MUSEUM DER ZUKUNFT!

NUR
ARCHITEKTUR
STADT…?

nur?

DIE GRÜNFLÄCHEN IN DEN
WOHNQUARTIEREN (INNENHÖFE)
SIND EXTREM WICHTIG FÜR
UNSER WOHLBEFINDEN.
ODER DAS DER TIERE… .
BITTE SCHÜTZEN STATT
ÜBERBAUEN!

Raum 3 – Gesamtperspektive – pinke Post-It
Schülerinnen

Altbauten stehen
lassen
Mehr Skateparks

Ich finde man sollte
mehr grüne fläche da
lassen und nicht noch
mehr Hochhäuser ect.
Man könnte z.B ein Hunde
Park machen und sich um sie kummren

so gut wie möglich auf
«Fehlarchitektur» verzichten, weil das
der Umwelt schadet

keine Hochhäuser!
Mehr auf Umwelt
achten

Ist es sinnvoll einen
Spitalkomplex mitten
in der Stadt zu er-
richten? Zubringerwege
sind problematisch

immer weniger
Natur. Man sollte
nicht viel mehr dort
bauen, wo es noch
schöne grüne Flächen hat.

Finde ich gut. Innovative
Integrierung von Grünlandschaft
und Wohnraum.

Ich finde es gut, dass neben
neuen Wohnungen auch grosse
grüne Fläche geplant werden

innovative, sinnvolle
Planung, auch in
an deren Bereichen
möglich

Am Walkeweg
eine neue Gartenstadt:
-verbindet Natur/Grünfläche
mit Wohnungsbau

Ich finde das eine
sehr gute Idee

Die Idee ist
Aber wieso der name
«Wolf»???

Ich finde es logisch
und auch sinnvoll mehr
Grünflächen anzubauen.

Ich finde gut, das
neue Freiräume geschaffen
werden und gleichzeitig
auch eine hohe Verdichtung
möglich ist. Auch das dies
in unterschiedlichen
Typologien möglich gemacht
wird.
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Parkflächen als Erholungsgebiete halten!
Was passiert mit Peter-
Merian Park beim «Am
Walkeweg»? Alte Gebäude umnutzen
BSP: Werk8

Basel «verschönern»
-mit Parkauflagen
-Wohnbereichen / -Arbeitplätze
-> zusammen
finde Höhe ist übertrieben

Verschönerung des Stadtbildes
durch mehr Grünflächen

-Bauen in die Höhe
ist gut, dann wird
nicht so viel Grün-
fläche bebaut.

Yay pflanzen

Ich finde es wichtig
genug Grünflächen mit
angenehmen Sitzmög-
lichkeiten zu errichten
und ins Zentrum zu stellen.

Dreispitz Nord:
viel Wohnraum finde ich
gut, aber zu hoche Gebäude
im Gundeli find ich nicht
Optional

Fahrrad freundliche
Stadt.
Autofreies Zentrum

Dreispitz:
Gut durchdacht,
mehr grün, nicht
so langweilig, 

Roche: gut, dass sie mehr
Grün wollen

-Idee gefällt mir sehr.
-Parkanlagen und schöne
Fassaden sind wichtig
fürs Stadtbild
-Dreispitz: gutes Zentrum
um Wohnraum zu verdichten

Es ist gut
mehr Grünflächen
anzubauen

Roche
Ich find es gut das sie
mehr Hochhäuser bauen,
die dann mehr platz
für Grünflächen verschaff-
en

Ich finde es gut, dass das Roche Areal sowohl
sich selber weiterentwickelt und das Firmen-
areal erweitert, als auch das sie schauen, dass
sie einen Park und Grünflächen miteinander
verbinden.

Roche:
Gibt der Stadt ein modernes
bild, ist gut.

Erweiterung Roche-Areal
> mehr Grünflächen

Roche: mehr grün ist
gut aber sie könnten
schönere Türme
bauen.

Ich finde es gut, dass
Roche expandiert und
mehr grüne Fläche einbaut.
Die Gebäude sollten
einfach nicht zu
abstossend wirken

Ich finde es gut dass
das Roche-Areal
erweitert wird
somit kann die Produk-
tion erhöht werden

Roche
Finde es gut, dass sie sich
weiterentwickeln. Denke aber
dass es zuviel auf einmal ist.
Finde toll, dass die Grünflächen
erhöht werden.
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Dreispitz Nord
Ich finde es eine gute
Idee aber von wo
bekommen die Leute
Wasser/Strom und wo
können sie ihre Transport-
mittel parkieren usw.

Dreispitz Nord
Finde ich soll nicht
zu modern aussehen
Allgemein weniger 
Hochhäuser

Roche-Areal:
cool aber ein wenig
schönere Türme

-Dreispitz;
-Arbeitsplätze
-Verdichtung

Sehr gute Idee,
da es ein neuer, ge-
brauchbarer Ort für
Jugendliche ist

Dreispitz Nord
-sieht toll aus
-Grünfläche = top 
-Hohe türme geben
colles stadtbild

Grünflächen sind sehr
wichtig! Aber dennoch
sollten die Gebäuden nicht
zu hoch sein.
Bildung, Freizeit, Büro… alles
in einem Gebäude sehr
speziell

Es ist gut, unbenutzte Gebäude
umzubauen
toll!!

Die Idee das Dreispitz Nord
finde ich sehr gut
-tolle Parkanlage
-viel grün
-mehr Arbeitsplätze

Dreispitz Nord
Ich finde die Idee
sehr gut. Die Gebäude
sollen nicht zu hoch
sein.

Ich finde die Kombination
von Arbeit, Bildung, Wohnen
und Freizeit innerhalb einer
Überbauung sehr praktisch.

Nehmt euch ein Beispiel
an Japan oder Tokyo
für einige Orte

mehr Grünflächen
fände ich gut 

Mehr moderne Quartiere

Mehr grün (z.B. Pärke) mit
Velowegen

Dreispitz Nord:
-Grünräume -> toll
-mehr Arbeitsplätze
und Wohnraum -> auch
toll
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Rückmeldungen von Besucherinnen und Schülerinnen
(Bild: Tom Bisig)
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Raum 3 – Bauen 2050 – gelbe Post-It
Ergänzungen der Autorinnen zu den Themen-
kreisen

Autonome Energieversorgung

Klimagerechtes Bauen

Lokale Materialien

Suffizienz

Low Tech

Sharing Economy

Graue Energie

Soziale Nachhaltigkeit

Kreislaufwirtschaft

Wasser

Mikroklima

Biodiversität

Raum 3 – Bauen 2050 – pinke Post-It
Schülerinnen

Ich finde es soll einen grossen Pausenplatz haben, 
ein Lehrerzimmer, Klassenräume, Dekoration und 
Uhren. 

Ich wünsche in jedem Klassenzimmer ein Wasch-
becken, Seife und Fenster
Jesper 9 Jahre

Eine Smoothie-Bar, falls man mal keine Energie 
mehr hat. 
Anouk 10 Jahre

Innovation ist nicht gleichbedeutend mit Fortschritt 
–und was machen wir dann?

Eine Zeitmaschine! Dann würde der Geschichts-Un-
terricht einfacher fallen!
Rania 10 Jahre

Mein Wunsch für dieses Schulhaus: es sollte mehr 
Klassenzimmer bekommen.
Raimont

Häuser bauen mit z.Bsp. Plastikflaschen aus dem 
Meer, die man neu verarbeitet hat.

Jedes Haus könnte nachhaltige Energie produzie-
ren mit z. Bsp. Solarenergie. Es wäre auch toll, wenn 
Häuser Hochbeete hätten und Essen anpflanzen. 

- Dreispitz Nord, sehr gute Idee!

- Ich finde es eine tolle Idee, dass Kinder mit 
entscheiden dürfen. 
Raphael

Ich wünsche mir für das neue Schulhaus, dass es ei-
nen grossen Pausenbereich gibt. Mit tollen Sachen 
spielen können. Und dass es schöne Klassenzim-
mer gibt. 
Lily 9 Jahre

Ich wünsche mir für das neue Schulhaus, dass es 
grosse Zimmer hat.

Für dieses Schulhaus: eine Rutschbahn, in der man 
hoch- und runterrutschen kann, runde Fenster und 
Wandtafeln.

Ich wünsche, dass es in jedem Klassenzimmer ei-
nen Beamer hat.

Mehr Sitzmöglichkeiten im Schulhaus und WC’s.

Mehr WC’s
Valentin 10 Jahre

Mehr Sofas und Liegestühle.

Ich wünsche für das neue Schulhaus, dass es ei-
nen grossen Pausenhof gibt, mit vielen Spielsachen 
und dass es ein grosses Klassenzimmer gibt. Auch 
wünsche ich, dass die Schüler gerne in die Schule 
kommen. 
Laurin Emanuel Näf

Mein Wunsch ist, dass es in jedem Klassenzimmer 
ein Waschbecken hat. 

Ein Legobauzimmer, wo es ganz, ganz viel Lego gibt.
Leon 10 Jahre

Ich wünsche mir, dass man im Schulhaus übernach-
ten kann. 
Valentina
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Ich finde für ein neues Schulhaus braucht es viel Lie-
be fürs Detail und man muss sich darin wohl fühlen 
können. 

Ein Planetarium
Lena 9 Jahre

Dass die Wandtafel nicht so locker ist.
Valentina

Ich möchte, dass es einen Kletterplatz hat, ein Fuss-
ballfeld gibt und keine Container.
Luciano 8 Jahre

Kantine
Giulia

Mein Wunsch für das neue Schulhaus ist, dass es 
eine Tagesstruktur gibt.

Ich wünsche mir einen Mittagstisch. 
Noah

Neues Schulhaus: viele kreative Sachen, Klassen-
zimmer fair aufteilen, mega grosse Klettergerüste 
für alle Schüler/innen.

Neues Schulhaus: Rutschbahn und Treppe durchs 
Fenster in jedem Zimmer, Kaugummis sollten er-
laubt sein und längere Pausen. 

Ich möchte, dass es eine Schwimmhalle gibt.
Lenny

Eine Kindergalerie bitte! Da kann man etwas Schö-
nes, Tolles, Lustiges ausstellen, bitte!!!

Wasserrutsche vom Dach ins Gärtli.
Jamie 9 Jahre

Ich wünsche mir einen Wasserpark auf dem Dach.
Johanna 9 ½ Jahre

Dass es auch Fussballplätze auf dem Pausenplatz 
gibt.

Ich wünsche mir, dass das Schulhaus sehr schön 
wird. 

Ein schöner grosser Garten.
Janis 10 Jahre

Ich finde es sollte grosse Klassenzimmer geben, 
saubere WC’s und einen grossen Pausenplatz.

Mein Wunsch für das Schulhaus ist, dass es genug 
Platz für die Kinder gibt und einen grossen Spiel-
platz.
Suzanna 10 Jahre
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Darstellungen des öffentlichen Raumes mit verschiedenen Zu-
gänglichkeitsgraden. Innenstadt und Campus Spital-Universität. 
(Bild: S&A) 

Darstellungen des öffentlichen Raumes mit verschiedenen Zu-
gänglichkeitsgraden. Klybeck-Areal und Rosental-Areal, Messe. 
(Bild: S&A)
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Rückmeldungen von Besucherinnen und Schülerinnen
(Bild: Tom Bisig)
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Raum 3 – öffentlicher Raum – gelbe Post-It
Besucherinnen

Genügende
Kompost-
Möglichkeiten
in der Stadt

Grünflächen
+ Infrastruktur
(Spielplatz, Café…)
für alle!

Sackgassen
autofrei
=Pocketparks

Intakte öfentliche
Grünflächen
beschützen -> ober-
und unter-
irdisch!

Nicht mehr
Begrünung auch
Bienen Körbe
auf stellen usw

Strassen reduzieren
Innenhöfe öffentliche
Grosse privat Areale
öffentlich

Fassaden sind
vertikal bepflanz

Windströme sind
berücksichtigt / zur
Kühlung

Freiräume in der Stadt
erhalten. Quasi nicht
bebauen.

s’schönst a Basel ist
de Weg nach Züri!

-Hafen so lassen
-Häuser begrünen
-Stadt Autofrei
-Strassen verkleinern,
dafür mehr Grün

alle Innenhöfe als
grosse Gärten, für alle
Häuser rundum!!

Konsumfreier öff. Raum
Gemeinschaftsgärten im öff.R.
Entsiegelte und begrünte
Strassen und Plätze

MÜLLTRENNUNG
& PFANDSYSTEM
BIS 2050!

SUBVENTIONEN
FÜR PRIVATE
STADTBEGÜNUNG?
;-)

Recyclingmöglichkeiten
Zuhause.
Viel Grünbedachung

VERÄNDERBARE
INFRASTRUKTUR
SIEHE PROJEKT
WANDERPLATZ
OLIVER HOFER
LUKAS KOBEL

Viel Grünfläche
Kleine Läden
Treffpunkte (Bars
etc.) für die Menschen

Privateigentümer in
der Stadt mit ins Boot
holen:
Bsp. Wertschätzung oder
Prämierung sobald neuer
Baum gepflanzt oder Dach begünt

ÖFFNUNG VON
«HALB»-OFFENTLICHEN
RÄUMEN
(INNENHÖFE)

MEHR ÖFFENTLICHE
INFRASTRUKTUR
-> MEHR ENGAGEMENT
,DURCH BEHÖRDEN,
FÖRDERN
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Raum 3 – öffentlicher Raum – pinke Post-It
Schülerinnen

viel grün

Ich will das
die stat nicht ferschmutzt wird.

Rutschbahn aber
eine gans grose
das jede spielen,
kann und glülich, ist

ich viel das Fascht
ales grü wirt

-Mehr Bäume pflanzen
-Mehr orte an denen man
einfach sitzen kann zb
Parks

-in den Gebäude auf dem Novartis
Campus und der Roche entstehen
Wohnungen.
-Ausbauung der Velowege
weniger Autos auf den Strassen
-mehr Markte (Lebensmittel,
lokal und saisonal)

-mehr öffentliche Pärke im
Stadtzentrum
-Platznutzung von Falchdächern
z.B. für Insekten

Autofrei

-mehr Pflanzen in der
ganzen Stadt
-weniger Verkehr

Gehört evt nicht direkt zu
der Stadtplanung, aber es
sollte auch auf die
Menschen geachtet werden,
die keinen Wohnsitz haben.
Werden oft vergessen…

-Autofrei
-Gesundheit
-Mehr Wasser

Ales Grün in
der Stat.

Viel glükt hat
Viel kesunte mensche

Mehr öffentliche
Räume für
Mädchen!!

das ich einen
Grosen Haus bekom
und eine Garte
hab und eine dach
boden bekom.

Autofrei

das ich gedurstag
habe und glüg

-Auto freie Stadt
-Die Altstadt + Rhein-
promenade erhalten

-Bessere Umwelt
-mehr Parks
-Altstadt nicht abbauen

Auto freie Innenstadt
weniger Auto strassen
durch die Stadt.
Mehr wohn gebiete
Ausserhalb der Stadt.

Urban-Gardening als Möglich-
keit mehr Grünanlagen zu
errichten.

-Dachbepflanzung
-> Auf dem Bus
-> auf den Dächern, Schulen,…
-mehr Urban Gardening

Die begrünung ist gut.
Basel ist schon dicht.
Eine verdichterung würd
der luft nicht tut tun.

Ringe + Reckstangen
zum Turnen im
öffentlichen Raum,
nicht nur Skater
+ Fussball!

ein
Schul
Bus
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-Mehr Parks in der
Stadt
-2 Fms
-Fahrradwege
-mehr Kultwork für Jugentliche
-Erhaltung der
Altstadt/Hafen

Urban + vertical
farming!
Essbares pflanzen;
in jeder Freifläche

-Rheinhatten muss gebaut
werden!
-Bei hohen Türmen im obersten Stock
öffentliche Ort

-Rheinhatten
-Öffentliche Orte zum
lernen & arbeiten
-Bei hohen türmen
oberster Stock öffentlich

-Mehr/vielfältigere Lokale
-weitere Begrünung! Grün bleiben!
-öffentliche Plätze zum abschlaten
-Westquai weiterhin erhalten
bleiben und weitere Lokale
bauen.

Park-Café Mix
mit Pavillons für Regengeschützte
Möbel etc.
Für Freizeit
Qausi ein Café mit einem
grossen Garten

Wonsitze in die höhe
bauen und grün
dekorieren
Arbeit und wohnen
kombinieren

-Mehr Grün
-Parks
Mehr Tramlinien, Velo-
wege

-Begrünung behalten
-Mehr Velo Wege

-Mehr Museen + Parks zum abhängen ;-)
-Mehr Orte wo man sich in der
öffentlichkeit treffen kann

Alteheuser
File däume

Eine ähnliche Zone wie
der Highline park
(Kunst, entspannung, Natur)

-mehr grün!
- ich würde mir mehr öffentliche
Sportplätze zum sozialen
zusammen sein wünschen.
-altstadt und alte Gebäude,
wie zB. Kirchen sollen
erhalten bleiben und nicht
modernisiert werden.

Öffentliche Orte / Pärke
-mehr Bäume
-eine Rutschbahn mit Wellenbad
mit Wasser und Bällen.

-Ich würde mir wünschen,
dass es mehr solche Arten
von Parks gibt, denn 
während dem Lockdown
war es schwirieg für mich
einen guten Rückzugsort
zu finden. Bei uns war der
Wald immer sehr voll und kaum
Erholung mehr. Wo dieser Ort ist,
spielt keine Rolle. Es muss nur Ruhig sein.

Begrünung/Natur
Mehr Pflanzen in der Stadt

ich wünsch
e as es
fer mein garten
das eine achteban

S Haafegebiet beläbe
und Ort mache/lo wo
me sich gärn trifft

Autofrei
Natur (Pärke…) nicht
verbauen
Mehr bepflan-
zen
SAVE THE BLOBFISCH

Tanzplätze im
öffentlichen Raum,
Tanzboden

die alten Häuser &
Kirchen nicht abreissen, 
sondern stehen lassen!!

Klima Freundlich
Bauen.
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Viel Grün und
viel Wasser

-Altstadt nicht Abbauen und
so lassen
-Mehr Natur in die Stadt
einbauen

mer grün

Viel grühn und mehr wasser
und viele Bäume

Redmond
Ich muchte mehr Bäume
in Schule haben

Wohnen
-In jedem Haus ein Raum für
die Kinderbetreuung
-Ein grosser Pool mit grosser Wasserrutsche
-bezahlbar und nicht überteuert
viele Balkone

->Altstadt nicht
angreifen
->Andere alte/wichtige
Gebäude stehen lassen
->Wiesen/Wälder stehen
lassen

Viele Pflanzen
Bp schöne und grosse
Pflanzen und Dachgarten
Bunte strasse geben und
Viele Naturbäder one kämikalien

Es sollte mehr
Wasser und mehr
Bäume geben
und es sollte
noch meh Parken
geben.

Ein Pingpongtisch
und
ein
Fussballfeld.

Ich möchte das
jeder Mensch viele Pflanzen
haben. Bsp. Grosse Garten
mit viele Pflanzen und
Dachgarten. Es währe toll
wenn es grössere Wälder und
bunte Strassen gebe.

Ich wünsche mir, dass
es noch grössere Grün-
flächen gibt.

Ich möchte dass es
ein rissiges Legoland
gibt
und dass es ein gratis
süssigkeiten laden gibt.

mehr grünes
mehr öffentliche Plätze

In der Stadt mehr
grüne Flächen,
und Bäume.

Es sollte mer
Wasser und mer
Bäume
geben

Wohnen
Eine Villa einen Pool
eine Lasertüre
alles komplett in Weiss.
Die Lasertüren sollen rot sein.

Mein wunsch ist
das es in 2050
mehr grünflächen
ohne Hundeleinen-Pflicht
gibt.

Ich finde
das es Solar-
dächer geben soll.

Ich möchte das
es ein riesigen
Freizeitpark gibt.
Und Trampolinpark
Und eine riesige
Süssigkeitenfabrik gibt.

Ich möchte das es
mehr Pflanzen
gibt und weniger
Autos, Motrorrad hat.

Ich wünsche mir, dass
es einen grossen Naturpark
mit einem Wasserpark
gibt, wo man die Freizeit
verbringen kann und die
Natur geniessen kann.
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Es sollte in 40
Jahren mehr grün-
fläche geben und 
es sollte mehr
Schulhauser geben.

-Die Altstadt soll erhalten
bleiben.
-Mehr grüne Flächen.

Man sollte Klimafreundlich bauen
schöne Parkanlagen, viel Wasser,
Farbe in der Stadt, viel Rücksicht
auf die Alten Gebäude, genug
Müllentsorgungsstellen, viel Sorgfalt.

Ich wünsche mir
dass es ein rie-
sigen Garten mit
Tieren, Wasserfälle
und Flüsse auf der
Erde gibt.

Ich möchte Das es mehr
umweltfreundliche transport-
mitel gibt.

In die Höhe statt in die
Breite bauen, Dächer/
Dachterassen bauen/für
Urban Gardening 
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Schülerinnen (Bild: S AM)
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Bar und Film
Forums-Bar und begleitendes Filmprogramm 
im Stadtkino Basel

WOCHE 35

DONNERSTAG 2718:15 SAISONERÖFFNUNGSAISONERÖFFNUNG

BOMBAY ROSE
Indien/GB/Frankreich/Katar 2019Indien/GB/Frankreich/Katar 2019
99 Min. Farbe. DCP. OV/e99 Min. Farbe. DCP. OV/e
GITANJALI RAO
*Mit anschliessendem Skype-Gespräch  *Mit anschliessendem Skype-Gespräch  
mit der Reggiseurin Gitanjali Rao.  mit der Reggiseurin Gitanjali Rao.  
Moderation: Nicole ReinhardModeration: Nicole Reinhard
21:15 BASEL 2050

ZAZIE DANS LE MÉTRO
Frankreich/Italien 1960
94 Min. Farbe. DCP. F/d
LOUIS MALLE

FREITAG 2818:30 BASEL 2050

LE MANI SULLA CITTÀ
Italien/Frankreich 1963
105 Min. sw. 35 mm. I/e
FRANCESCO ROSI
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

NOBODY KNOWS
Japan 2004
141 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

SAMSTAG  2915:15 BASEL 2050

PLAYTIME
Frankreich/Italien 1967
118 Min. Farbe. DCP. OV/d
JACQUES TATI
18:00 GÄSSLI FILM FESTIVALGÄSSLI FILM FESTIVAL

MASTERCLASS
mit Tim Fehlbaum und Thomas Wöbke.  mit Tim Fehlbaum und Thomas Wöbke.  
Moderation: Raquel Forster Moderation: Raquel Forster 
freier Eintrittfreier Eintritt
21:00 BASEL 2050

LES MISÉRABLES
Frankreich 2019
102 Min. Farbe. DCP. F/d
LADJ LY
VORFILM:

C’ÉTAIT UN RENDEZ-VOUS
Frankreich 1976
9 Min. Farbe. DCP. Ohne Dialog
CLAUDE LELOUCH

SONNTAG 3013:00 BASEL 2050

2+2=22
Deutschland/Israel 2017
88 Min. Farbe. DCP. D
HEINZ EMIGHOLZ
VORFILM:

VACANCY
Deutschland 1998
14 Min. Farbe. 16mm. D
MATTHIAS MÜLLER
15:15 HIROKAZU KORE-EDA

LA VÉRITÉ
Frankreich/Japan 2019
106 Min. Farbe. DCP. F/d
HIROKAZU KORE-EDA
18:00 SAISONERÖFFNUNG

BOMBAY ROSE
Indien/GB/Frankreich/Katar 2019
99 Min. Farbe. DCP. OV/e
GITANJALI RAO
20:15 HIROKAZU KORE-EDA

THE BLUES BROTHERS
USA 1980
113 Min. Farbe. 35mm. E/d/f
JOHN LANDIS

WOCHE 36

MONTAG 3118:15 PREMIEREPREMIERE

ISOLA
Schweiz 2019Schweiz 2019
70 Min. Farbe. DCP. OV/d/e70 Min. Farbe. DCP. OV/d/e
AURELIO BUCHWALDER
*Mit anschliessendem Gespräch mit dem *Mit anschliessendem Gespräch mit dem 
Regisseur Aurelio BuchwalderRegisseur Aurelio Buchwalder
21:00 BASEL 2050

NIGHT ON EARTH
USA 1991
127 Min. Farbe. DCP. E/d/f
JIM JARMUSCH

DIENSTAG 1Keine Vorstellungen

MITTWOCH 218:30 BASEL 2050

SACRO GRA
Italien/Frankreich 2013
93 Min. Farbe. DCP. I/e
GIANFRANCO ROSI
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

MABOROSHI NO HIKARI
Japan 1995
108 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

DONNERSTAG 318:15 HIROKAZU KORE-EDA

SHOPLIFTERS 
Japan 2018
121 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 SÉLECTION LE BON FILM

MARIANNE & LEONARD:  
WORDS OF LOVE
USA/Kanada 2019
102 Min. Farbe. DCP. OV/d
NICK BROOMFIELD

FREITAG 418:15 HIROKAZU KORE-EDA

STILL WALKING
Japan 2008
114 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 BASEL 2050

BLADE RUNNER 2049
USA/GB/Kanada 2017
163 Min. Farbe. DCP. E/d/f
DENIS VILLENEUVE

SAMSTAG 515:30 HIROKAZU KORE-EDA

NOBODY KNOWS
Japan 2004
141 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
18:30 BASEL 2050

COLUMBUS
USA 2017
104 Min. Farbe. DCP. OV/d
KOGONADA
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

BILLY ELLIOT
Grossbritannien/Frankreich 2000
110 Min. Farbe. 35mm. E/d/f
STEPHEN DALDRY

SONNTAG 612:45 HIROKAZU KORE-EDA

MABOROSHI NO HIKARI
Japan 1995
108 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
15:15 BASEL 2050

ZAZIE DANS LE MÉTRO
Frankreich/Italien 1960
94 Min. Farbe. DCP. F/d
LOUIS MALLE
17:45 HIROKAZU KORE-EDA

AFTER THE STORM
Japan 2016
118 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
20:30 BASEL 2050

REISENDER KRIEGER
Schweiz/BR Deutschland 1981
142 Min. sw. DCP. Dialekt/f
CHRISTIAN SCHOCHER

WOCHE 37

MONTAG 718:30 SÉLECTION LE BON FILM

MARIANNE & LEONARD:  
WORDS OF LOVE
USA/Kanada 2019
102 Min. Farbe. DCP. OV/d
NICK BROOMFIELD
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

HANA
Japan 2006
128 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

DIENSTAG 8Keine Vorstellungen

MITTWOCH 918:15 HIROKAZU KORE-EDA

LIKE FATHER, LIKE SON
Japan 2013
120 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 BASEL 2050

LE MANI SULLA CITTÀ
Italien/Frankreich 1963
105 Min. sw. 35 mm. I/e
FRANCESCO ROSI

DONNERSTAG 1018:30 BASEL 2050

DIE ALLSEITIG REDUZIERTE  
PERSÖNLICHKEIT
BR Deutschland 1978
98 Min. sw. 35mm. D/e
HELKE SANDER
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

SHOPLIFTERS 
Japan 2018
121 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

FREITAG 1118:00 HIROKAZU KORE-EDA

OUR LITTLE SISTER
Japan 2015
128 Min. Farbe. DCP. Jap/d
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 BASEL 2050BASEL 2050

LOS ANGELES PLAYS ITSELF
USA 2003USA 2003
169 Min. Farbe. Blu-ray. E169 Min. Farbe. Blu-ray. E
THOM ANDERSEN
*Mit einer Einführung von Angelus  *Mit einer Einführung von Angelus  
Eisinger im Rahmen des Forum Städtebau Eisinger im Rahmen des Forum Städtebau 
«Basel 2050»«Basel 2050»

SAMSTAG 1215:15 HIROKAZU KORE-EDA

THE BLUES BROTHERS
USA 1980
113 Min. Farbe. 35mm. E/d/f
JOHN LANDIS
18:30 BASEL 2050

ZAZIE DANS LE MÉTRO
Frankreich/Italien 1960
94 Min. Farbe. DCP. F/d
LOUIS MALLE
21:00 SÉLECTION LE BON FILM

MARIANNE & LEONARD:  
WORDS OF LOVE
USA/Kanada 2019
102 Min. Farbe. DCP. OV/d
NICK BROOMFIELD

SONNTAG 1313:00 SÉLECTION LE BON FILM

MARIANNE & LEONARD:  
WORDS OF LOVE
USA/Kanada 2019
102 Min. Farbe. DCP. OV/d
NICK BROOMFIELD
15:15 HIROKAZU KORE-EDA

HANA
Japan 2006
128 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
18:15 BASEL 2050

PLAYTIME
Frankreich/Italien 1967
118 Min. Farbe. DCP. OV/d
JACQUES TATI
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

HANGMEN ALSO DIE!
USA 1943
135 Min. sw. Blu-ray. E/d
FRITZ LANG

WOCHE 38

MONTAG 1418:00 HIROKAZU KORE-EDA

BILLY ELLIOT
Grossbritannien/Frankreich 2000
110 Min. Farbe. 35mm. E/d/f
STEPHEN DALDRY
21:00 BASEL 2050BASEL 2050

SACRO GRA
Italien/Frankreich 2013Italien/Frankreich 2013
93 Min. Farbe. DCP. I/e93 Min. Farbe. DCP. I/e
GIANFRANCO ROSI
*Mit einer Einführung von Andreas Ruby im *Mit einer Einführung von Andreas Ruby im 
Rahmen des Forum Städtebau «Basel 2050»Rahmen des Forum Städtebau «Basel 2050»

DIENSTAG 15Keine Vorstellungen

MITTWOCH 1618:15 HIROKAZU KORE-EDA

LIKE FATHER, LIKE SON
Japan 2013
120 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 BASEL 2050

BLADE RUNNER 2049
USA/GB/Kanada 2017
163 Min. Farbe. DCP. E/d/f
DENIS VILLENEUVE

DONNERSTAG 1718:15 HIROKAZU KORE-EDA

THE BLUES BROTHERS
USA 1980
113 Min. Farbe. 35mm. E/d/f
JOHN LANDIS
21:00 BASEL 2050BASEL 2050

DIE ALLSEITIG REDUZIERTE  
PERSÖNLICHKEIT
BR Deutschland 1978BR Deutschland 1978
98 Min. sw. 35mm. D/e98 Min. sw. 35mm. D/e
HELKE SANDER
**Mit einer Einführung von Beat  Mit einer Einführung von Beat  
AeberhardAeberhard  im Rahmen des Forum  im Rahmen des Forum  
Städtebau «Basel 2050»Städtebau «Basel 2050»

FREITAG 1818:15 HIROKAZU KORE-EDA

AFTER THE STORM
Japan 2016
118 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 BASEL 2050BASEL 2050

COLUMBUS
USA 2017USA 2017
104 Min. Farbe. DCP. OV/d104 Min. Farbe. DCP. OV/d
KOGONADA
*Mit einer Einführung von Daniel Schneller*Mit einer Einführung von Daniel Schneller  im im 
Rahmen des Forum Städtebau «Basel 2050»Rahmen des Forum Städtebau «Basel 2050»

SAMSTAG 1915:00 HIROKAZU KORE-EDA

HANGMEN ALSO DIE!
USA 1943
135 Min. sw. Blu-ray. E/d
FRITZ LANG
18:00 BASEL 2050

LES MISÉRABLES
Frankreich 2019
102 Min. Farbe. DCP. F/d
LADJ LY
VORFILM:

C’ÉTAIT UN RENDEZ-VOUS
Frankreich 1976
9 Min. Farbe. DCP. Ohne Dialog
CLAUDE LELOUCH
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

LA VÉRITÉ
Frankreich/Japan 2019
106 Min. Farbe. DCP. F/d
HIROKAZU KORE-EDA

SONNTAG 2013:00 BASEL 2050

DIE ALLSEITIG REDUZIERTE  
PERSÖNLICHKEIT
BR Deutschland 1978
98 Min. sw. 35mm. D/e
HELKE SANDER
15:15 HIROKAZU KORE-EDA

BILLY ELLIOT
Grossbritannien/Frankreich 2000
110 Min. Farbe. 35mm. E/d/f
STEPHEN DALDRY
18:15 SÉLECTION LE BON FILM

MARIANNE & LEONARD:  
WORDS OF LOVE
USA/Kanada 2019
102 Min. Farbe. DCP. OV/d
NICK BROOMFIELD
20:45 BASEL 2050

NIGHT ON EARTH
USA 1991
127 Min. Farbe. DCP. E/d/f
JIM JARMUSCH

WOCHE 39

MONTAG 2118:15 BASEL 2050

LES MISÉRABLES
Frankreich 2019
102 Min. Farbe. DCP. F/d
LADJ LY
VORFILM:

C’ÉTAIT UN RENDEZ-VOUS
Frankreich 1976
9 Min. Farbe. DCP. Ohne Dialog
CLAUDE LELOUCH
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

NOBODY KNOWS
Japan 2004
141 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

DIENSTAG 22Keine Vorstellungen

MITTWOCH 2318:00 HIROKAZU KORE-EDA

OUR LITTLE SISTER
Japan 2015
128 Min. Farbe. DCP. Jap/d
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 BASEL 2050

2+2=22
Deutschland/Israel 2017
88 Min. Farbe. DCP. D
HEINZ EMIGHOLZ
VORFILM:

VACANCY
Deutschland 1998
14 Min. Farbe. 16mm. D
MATTHIAS MÜLLER

DONNERSTAG 2418:30 BASEL 2050

COLUMBUS
USA 2017
104 Min. Farbe. DCP. OV/d
KOGONADA
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

OUR LITTLE SISTER
Japan 2015
128 Min. Farbe. DCP. Jap/d
HIROKAZU KORE-EDA

FREITAG 2518:15 HIROKAZU KORE-EDA

SHOPLIFTERS 
Japan 2018
121 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
21:00 BASEL 2050

BLADE RUNNER 2049
USA/GB/Kanada 2017
163 Min. Farbe. DCP. E/d/f
DENIS VILLENEUVE

SAMSTAG 2615:15 HIROKAZU KORE-EDA

STILL WALKING
Japan 2008
114 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
18:15 BASEL 2050

PLAYTIME
Frankreich/Italien 1967
118 Min. Farbe. DCP. OV/d
JACQUES TATI
21:00 HIROKAZU KORE-EDA

LIKE FATHER, LIKE SON
Japan 2013
120 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

SONNTAG 2712:15 HIROKAZU KORE-EDA

HANGMEN ALSO DIE!
USA 1943
135 Min. sw. Blu-ray. E/d
FRITZ LANG
15:15 BASEL 2050

SACRO GRA
Italien/Frankreich 2013
93 Min. Farbe. DCP. I/e
GIANFRANCO ROSI
17:45 HIROKAZU KORE-EDA

AFTER THE STORM
Japan 2016
118 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
20:30 BASEL 2050

LE MANI SULLA CITTÀ
Italien/Frankreich 1963
105 Min. sw. 35 mm. I/e
FRANCESCO ROSI

WOCHE 40

MONTAG 2818:00 BASEL 2050

NIGHT ON EARTH
USA 1991
127 Min. Farbe. DCP. E/d/f
JIM JARMUSCH
21:00 BASEL 2050

REISENDER KRIEGER
Schweiz/BR Deutschland 1981
142 Min. sw. DCP. Dialekt/f
CHRISTIAN SCHOCHER

DIENSTAG 29Keine Vorstellungen

MITTWOCH 3018:00 HIROKAZU KORE-EDA

STILL WALKING
Japan 2008
114 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA
20:45 BASEL 2050

LOS ANGELES PLAYS ITSELF
USA 2003
169 Min. Farbe. Blu-ray. E
THOM ANDERSEN
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DIE ALLSEITIG REDUZIERTE 
PERSÖNLICHKEIT – REDUPERS
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BLADE RUNNER 2049
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BASEL 2050 
Wie sieht Basel in 30 Jahren aus? Das 
Stadtkino Basel begleitet das Forum 
Städtebau «Basel 2050» mit einer the-
matischen Reihe zur Stadt im Film 
und lädt das Publikum dazu ein, cine-
astische Blicke in die Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft unserer 
 urbanen Lebensrealitäten zu werfen. 
So untersuchen wir anhand von 
Thom Andersens Essayfilm Los Angeles 
Plays Itself, welches (fiktive) Bild sich 
das Holly woodkino von der Stadt der 
Engel macht. Wir begleiten den 
urkomi schen Jacques Tati, wie er in 
Playtime meisterhaft durch die techni-
sierte Welt der Moderne stolpert. 
Wir rasen mit Gianfranco Rosi entlang 
der Sacro GRA, wo uns mal heftige, 
mal herzerwärmende  Geschichten 
 erwarten, und besuchen Ladj Lys Les 
Misérables, die in der  Pariser Vorstadt 
Mont fermeil gegen willkürliche 
P olizeigewalt und Racial Profiling auf-
begehren. Nicht zuletzt werfen wir 
mit Denis Villeneuves mutigem Repli-
kantenfilm Blade Runner 2049 einen 
dystopischen Blick in die Zukunft 
 digitalisierter Metropolen und fragen 
uns, ob Androiden tatsächlich von 
elektrischen Schafen träumen.

HIROKAZU KORE-EDA 
Es ist der Geist des Insistierens, des 
Betrachtens aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln, des Vordringens in die 
Beziehungsgründe der eigenen Zeit, 
der ihn antreibt. Und dabei findet 
der japanische Filmemacher Hirokazu 
Kore-eda mit seinem filigranen (neo-)
realistischen Stil ganz nebenbei 
 Antworten auf  die grossen Fragen des 
Daseins. Bereits mit seinem visuell 
prägenden Erstling Maboroshi gelingt 
ihm eine in sich ruhende Auseinan-
dersetzung mit der Endlichkeit des 
Lebens. In Nobody Knows haucht er der 
tieftraurigen Geschichte über die 
Verwahrlosung von Kindern in einer 
avancierten Gesellschaft eine befrei-
ende Leichtigkeit ein. Und so umgibt 
auch die Figuren in seiner radikal-
schrägen Familienaufstellung Shoplifters, 
einer bittersüssen Kritik an den 
 prekären japanischen Lebenserfah-
rungen, trotz schwerem Schicksal stets 
ein unvergängliches Lächeln. Wir 
wiederholen unsere Reihe über den 
japanischen Meistererzähler, die wir  
im März aufgrund von Covid-19 leider 
abbrechen mussten – ergänzt durch 
drei persönliche Lieblingsfilme, die 
Hirokazu Kore-eda uns in einem ex-
klusiven Interview verraten hat.

SÉLECTION LE BON FILM
MARIANNE & LEONARD:  
WORDS OF LOVE 
VON NICK BROOMFIELD
Hydra in den 1960er-Jahren: Kurze 
Farbfilm-Schnipsel und Schwarz-
Weiss-Fotografien zeigen die junge Nor-
wegerin Marianne Ihlen, ihren Sohn 
Axel und Leonard Cohen in glückli-
cher Dreisamkeit. Die Geschich te 
dazu erzählen sie selbst und ihre Zeit-
genossInnen aus dem Off: Sex unter 
freiem Himmel, Acid- und Speed-
rausch mit anschliessendem Bad im 
Meer, endlose Sonnenstunden allein 
mit der Schreibmaschine, mehr Sex, 
mehr Drogen und der unvermeid-
liche Kater nach dem Rausch. Nick 
Broomfield versucht sich am Spagat 
zwischen der kunstschaffenden 
 Person und dem Menschen. Dies gilt 
im Falle von Marianne & Leonard so-
wohl im Falle Cohens als auch Ihlens, 
deren Lebenswege nachverfolgt wer-
den, Parallelen aufgezeigt werden 
und ihre Anziehung zueinander defi-
niert wird. Bei all der Bewunderung, 
die man für die Songs Leonard 
 Cohens hat, bleibt der starke Eindruck, 
den diese Frau auf  sein Schaffen 
 hinterlassen hat.
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Basel hat in den letzten Jahren stark an Attrak-
tivität gewonnen und sich in internationalen 
Umfragen zur Lebensqualität gut platziert. Der 
(beschwimmbare) Rhein, der trinationale Me-
tropolitanraum, über 30 Museen und global re-
levante Messen wie die Art Basel, ein weltweit 
führender Life-Sciences-Sektor, Pritzker-Preis-
ausgezeichnete Architektur … Alle diese Ele-
mente bescheren den in Basel Wohnenden sehr 

gute Lebensbedingungen. Prognosen sehen denn 
auch bis 2035 eine Zunahme der Bevölkerung 
auf 220'000 Personen vor. «Basel 2050» beleuch-
tet schlaglichtartig die städtebauliche Entwick-
lung Basels von gestern, heute und (über-)morgen
in Form einer Ausstellung, diverser Podien, ei-
nes Familiensonntags sowie einer Filmreihe und 
bietet Raum zum Mitdenken, Mitdiskutieren, 
Mitentwickeln.

FREITAG, 11.09.20
S AM (Steinenberg 7)

17:30 – 19:00

Städtebau für Basel – eine Vision für morgen
Podium mit Hans-Peter Wessels, 
Beat Aeberhard, Astrid Staufer, 

Angelus Eisinger und Andreas Bründler. 
Moderation: Patrick Marcolli

Stadtkino Basel
21:00

Eröffnung und Begrüssung
Los Angeles Plays Itself

Mit einer Einführung von Angelus Eisinger

SONNTAG, 13.09.20
S AM (Steinenberg 7)

11:00 – 12:30

Planen – ein kontinuierlicher Diskurs
Podium mit Fabienne Hoelzel, 

Kristiaan Borret, Franz-Josef Höing, 
Beat Aeberhard und Astrid Staufer. 

Moderation: Palle Petersen

Stadtkino Basel
18:15

Playtime

MONTAG, 14.09.20
Stadtkino Basel

21:00

Sacro GRA
Mit einer Einführung von Andreas Ruby

DIENSTAG, 15.09.20
S AM (Steinenberg 7)

13:30 – 15:00

Terra incognita
Céline Baumann stellt ihren 

Ausstellungsbeitrag vor

S AM (Steinenberg 7)
17:30 – 19:00

Öffentlicher Raum – das Rückgrat 
der Gesellschaft

Podium mit Andrea Kreppenhofer, 
Christian Stauffenegger, Christoph Schäfer, 

Martina Münch und Angelus Eisinger. 
Moderation: Andreas Ruby

MITTWOCH, 16.09.20
S AM (Steinenberg 7)

17:30 – 19:00

Bauen – wirtschaftlich, ökologisch 
und klimabewusst

Podium mit Lilitt Bollinger, Stefan Cadosch, 
Matthias Schuler, Thomas Blanckarts 

und Astrid Staufer. Moderation: Jenny Keller

Stadtkino Basel
21:00

Blade Runner 2049

DONNERSTAG, 17.09.20
S AM (Steinenberg 7)

17:30 – 19:00

Grenzen – der trinationale Raum
Podium mit Ursula Baus, 

Andreas Courvoisier, Pierre de Meuron, 
Monica Linder-Guarnaccia, 

Thomas Waltert und Beat Aeberhard. 
Moderation: Judit Solt

FORUM STÄDTEBAU «BASEL 2050» 
11. BIS 27. SEPTEMBER 2020

Eine Koproduktion von S AM Schweizerisches Architektur-
museum und Städtebau & Architektur des Bau- und Verkehrs-
departements des Kantons Basel-Stadt.
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Stadtkino Basel
21:00

Die allseitig reduzierte Persönlichkeit
Mit einer Einführung Beat Aeberhard.

FREITAG, 18.09.20
S AM (Treffpunkt: St. Johannstor)

12:30 – 13:30

Führung der Kantonalen Denkmalpflege 
 Basel-Stadt durch das Quartier St. Johann

S AM (Steinenberg 7)
17:30 – 19:00

Denkmal – heimat- und identitätsstiftend
Podium mit Judith Sandmeier, Simon Martin, 

Tonja Zürcher, Harald R. Stühlinger,  
Daniel Schneller und Angelus Eisinger.  

Moderation: Isabel Zürcher

Stadtkino Basel
21:00

Columbus
Mit einer Einführung von Daniel Schneller.

SAMSTAG, 19.09.20
S AM (Steinenberg 7)

14:00 – 15:30

Wohnen, Arbeit, Freizeit – neue Formen  
des Zusammenlebens

Podium mit Anita Fetz, Senem Wicki,  
Martin R. Dean, Lukas Ott und Andreas 
Bründler. Moderation: Andreas Kofler

Stadtkino Basel
18:00

Les Misérables

Schulangebote: www.sam-basel.org 
 

Der Museumseintritt und die Veranstaltungen sind kostenlos, Kinotickets kosten CHF 17 (red. CHF 13).  
Für Stadtkino-AbonenntInnen sind die Vorstellungen inbegriffen. 

 
Weitere Informationen und Corona-bedingte Programmänderungen zum Forum Städtebau «Basel 2050»  

auf www.sam-basel.org, zum Filmprogramm auf www.stadtkinobasel.ch.

BASEL 2050

FU
R 

EIN
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OB MONATSPASS ODER ALL INCLUSIVE,   
WIR HABEN DAS RICHTIGE ABO FÜR SIE!

300 FILME, STARS UND EXTRAVAGANZEN FÜR JEDEN GELDBEUTEL  
ENTDECKEN SIE UNSERE NEUEN, VIELFÄLTIGEN ANGEBOTE

Mehr Infos an der Kinokasse oder unter www.stadtkinobasel.ch
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Aus der Perspektive der Auseinandersetzung 
mit Basels Zukunft ist das thematische Filmpro-
gramm zum Forum Städtebau «Basel 2050» im 
S AM Schweizerisches Architekturmuseum ein 
unverhofftes Geschenk. Es erlaubt, die konkreten 
Debatten um die weitere Entwicklung Basels an 
den Lektionen zu spiegeln, die die Sichtung ver-
schiedener Stationen der Annäherung des Films 
an die Stadt freilegt.

Stadt ist heute die dominante Lebensrealität: 
Wie sich Städte weiterentwickeln, entscheidet 
wesentlich über die Zukunft unseres Planeten. 
Doch nicht erst heute bildet Stadt den zentralen 
Beobachtungsraum der Bedingungen und Ab-
hängigkeiten des menschlichen Seins. So stellte 
sich für Kunst und Kultur seit der Industriali-
sierung und der Entstehung der Grossstadt im 
19. Jahrhundert die Frage, wie sich Stadt künst-
lerisch überhaupt angemessen erfassen lässt. Bau-
delaires Flaneur, der sich im turbulenten Pari-
ser Stadtleben verliert und dabei immer wieder 
neu erfindet, war eine erste Antwort darauf, die 
Entstehung der Reportage und des Feuilletons 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts eine weitere. 
Doch erst das Medium Film war imstande mit 
dem atemberaubenden Tempo der «l’éternelle 

du transitoire» (Baudelaire) mitzuhalten.
Film schuf durch die Verbindung der Be-

wegtheit der Bilder, Ton und Schnitt gegenüber 
Literatur, Malerei und Fotografie neue Optionen, 
sich der kaleidoskopischen Wirklichkeit der Stadt 
anzunähern, sie zu interpretieren, zu manipu-
lieren, ja sogar neu zu entwerfen.

Die gebaute Stadt – 
Mythos und Kulisse

Im Programm des Stadtkinos scheint die Wech-
selbeziehung von Stadt und Film in unterschied-
lichster Weise auf – Stadt wird zum Beispiel als 
Mythos gezeigt, als gebaute Realität oder als 
Folie der Reflexion gesellschaftlicher Zukunft. 
Nehmen wir uns zunächst des Topos Mythos 
an: Paris, New York oder Los Angeles machen 
deutlich, wie sehr das Kino Städten eigentliche 
Mythologien hat angedeihen lassen. Zwei Filme 
des Programms setzen an dieser Diagnose an: 
Thom Andersons Los Angeles Plays Itself kont-
rastiert Collagen aus Spielfilmausschnitten mit 
der tatsächlichen Stadt und legt so eindrücklich 
dar, wie willkürlich und folgenreich die Film-
industrie Los Angeles ihre Narrative eingeschrie-
ben hat. Schon in den 1970er-Jahren hat Helke 

BASEL 2050 BASEL 2050

ZAZIE DANS LE MÉTRO
DO 27.08.20 21:15
SO 06.09.20 15:15
SA 12.09.20 18:30

LE MANI SULLA CITTÀ
FR 28.08.20 18:30
MI 09.09.20 21:00
SO 27.09.20 20:30

PLAYTIME
SA 29.08.20 15:15
SO 13.09.20 18:15
SA 26.09.20 18:15

DIE ALLSEITIG REDUZIERTE 
PERSÖNLICHKEIT – REDUPERS

DO 10.09.20 18:30
DO 17.09.20 21:00*
SO 20.09.20 13:00
*Mit einer Einführung von Beat 
Aeberhard im Rahmen des  
Forum Städtebau «Basel 2050»

REISENDER KRIEGER
SO 06.09.20 20:30
MO 28.09.20 21:00

NIGHT ON EARTH
MO 31.08.20 21:00
SO 20.09.20 20:45
MO 28.09.20 18:00

LOS ANGELES PLAYS ITSELF
FR 11.09.20 21:00*
MI 30.09.20 20:45
*Mit einer Einführung von Angelus 
Eisinger im Rahmen des  
Forum Städtebau «Basel 2050»

SACRO GRA
MI 02.09.20 18:30
MO 14.09.20 21:00*
SO 27.09.20 15:15
*Mit einer Einführung von  
Andreas Ruby im Rahmen des  
Forum Städtebau «Basel 2050»

2+2=22
SO 30.08.20 13:00
MI 23.09.20 21:00

VACANCY
Als Vorfilm zu 2+2=22

COLUMBUS
SA 05.09.20 18:30
FR 18.09.20 21:00*
DO 24.09.20 18:30
*Mit einer Einführung von Daniel 
Schneller im Rahmen des  
Forum Städtebau «Basel 2050»

BLADE RUNNER 2049
FR 04.09.20 21:00
MI 16.09.20 21:00
FR 25.09.20 21:00

LES MISÉRABLES
SA 29.08.20 21:00
SA 19.09.20 18:00
MO 21.09.20 18:15

C’ÉTAIT UN RENDEZ-VOUS
Als Vorfilm zu Les Misérables

BASEL 2050  
STREIFZÜGE DURCH DIE STADT

Wie sieht Basel in 30 Jahren aus? Dieser Frage geht das Forum 
Städtebau «Basel 2050» vom S AM und Städtebau & Architektur 
nach, in dem es Überlegungen zum Erhalt und zur Weiterent-
wicklung unseres Lebensraums aufzeigt und zur Diskussion stellt. 
Das Stadtkino Basel begleitet das zukunftsweisende Forum mit 
einer thematischen Reihe zur Stadt im Film und lädt das Publi-
kum dazu ein, cineastische Blicke in die Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft unserer urbanen Lebensrealitäten zu werfen. 
So untersuchen wir anhand von Thom Andersens Essay film Los 
Angeles Plays Itself, welches (fiktive) Bild sich das Holly woodkino 
von der Stadt der Engel macht. Wir begleiten den urkomischen 
Jacques Tati, wie er in Playtime meisterhaft durch die technisierte 
Welt der Moderne stolpert. Wir rasen mit Gianfranco Rosi ent-
lang der Sacro GRA, wo uns mal heftige, mal herzerwärmende 
Geschichten erwarten, und begleiten Ladj Lys Les Misérables, die 
in der Pariser Vorstadt Montfermeil gegen willkürliche Polizei-
gewalt und Racial Profiling aufbegehren. Nicht zuletzt werfen 
wir mit Denis Villeneuves mutigem Replikantenfilm Blade 
Runner 2049 einen dystopischen Blick in die Zukunft digitali-
sierter Metropolen und fragen uns, ob Androiden tatsächlich von 
elektrischen Schafen träumen.

STADT IM FILM – EINE STIPPVISITE

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 243

14

BASEL 2050

Sanders in Die allseitig reduzierte Persönlichkeit – 
Redupers solche Mythologisierungsprozesse am 
Beispiel Berlin enthüllt. Redupers nähert sich 
Berlin anhand der Protagonistin, einer Fotogra-
fin, in zwei Erzählsträngen: Einer erzählt von 
der ungeschönten, oft prekären Realität dessen, 
was Leben in der Stadt bedeutet, der zweite vom 
Werbebild, das andere gerne von einer Stadt hät-
ten und dem die Fotografin ihren Blick auf die 
Wirklichkeit versucht entgegenzusetzen.

Zwei recht unterschiedliche Filme des Pro-
gramms illustrieren, wie Kino mit der gebauten 
Stadt als Kulisse spielt. Welche überwältigende 
Faszination von Strassen und Gebäuden ausgehen 
kann, zeigt Claude Lelouchs irrwitziger Kurz-
film C’était un rendez-vous, in dem ein Sportwagen 
in halsbrecherischer Fahrt durch Paris jagt, um 
oben auf dem Montmartre doch noch rechtzei-
tig zum Stelldichein einzutreffen. Die rasante 
Abfolge der Strassenzüge und Monumente ver-
dichtet sich zu einer fulminanten Liebeserklä-
rung an Paris. Ikonische Ausschnitte aus fünf 
Städten von Los Angeles bis Helsinki dienen Jim 
Jarmusch in Night on Earth als Szenerie für fünf 
nächtliche Taxifahrten mit ihren sich dabei ent-
spinnenden beiläufigen Grotesken.

Columbus, der dichtgewobene Erstling des 
US-amerikanischen Filmemachers und Film-
kritikers Kogonada, schert wie Louis Malles 
Zazie dans le Métro aus diesem Modus aus, ge-
baute Stadt primär nur als Kulisse einzusetzen. 
Columbus im amerikanischen Bundesstaat In-
diana besitzt viele Meisterwerke der modernen 
Architektur. Kogonada erzählt in seiner zarten 
Liebesgeschichte nicht die Historie dieser Ge-
bäude, stattdessen reflektiert er in Kamerafahr-
ten, die die modernen Ikonen innen und aussen 
umkreisen, die Utopie hinter ihrer Architektur. 
Vor diesem Motiv verbinden sich Narrativ und 
Architektur, indem Transparenz und Zugäng-
lichkeit als Charakteristika der Moderne zu 
Katalysatoren wesentlicher dramaturgischer 
Wendungen werden. Zazie dans le Métro fängt 
mit der Kamera nicht einfach die überwälti-
genden Pariser Stadträume ein. Vielmehr sind 
sie Ausgangspunkte, um den Reichtum und die 
Skurrilitäten urbaner Existenzformen und Ni-
schen ebenso zu spiegeln wie sozialpolitische 
Themen oder Fragen der Ästhetik. In 2+2=22 
schliesslich arbeitet Heinz Emigholz mit Paral-
lelmontagen: Die Einspielung des Albums «ABC» 
der Band Kreidler in einem Tifliser Studio ver-
webt er mit dokumentarischen Aufnahmen der 
Stadt und Einblicken in eigene Skizzenhefte. 
Emigholz verweigert sich dem Impuls, Parallel-
realitäten in einem gemeinsamen Narrativ auf-
gehen zu lassen. Vielmehr lädt der Film mit den 
Assoziationen, die aus diesem Nebeneinander 
entstehen, dazu ein, über die formende Kraft 
von Strukturen nachzudenken.

Gebaute Stadt beschränkt sich längst nicht 
auf Architektur. So unverzichtbar Infrastruktu-
ren für den Alltag sind, so sehr befinden sie sich 
zumeist im toten Winkel unserer Aufmerksam-
keit. Das Kino pflegt meist einen ähnlichen Um-
gang damit. Einzig als spektakulärer Hintergrund 
finden sie regelmässig Verwendung – in Auto-
verfolgungsjagden auf Highways etwa, unter 

Brücken bei Gang-Abrechnungen oder, wie die 
Wiener Kanalisation in The Third Man, als ex-
pressionistisch ausgeleuchtete Bühne des Show-
downs. Gianfranco Rosis Dokumentation Sacro 
GRA dagegen macht Infrastruktur zum eigent-
lichen Thema: Der Film widmet sich dem dis-
sonanten und sprunghaften Nebeneinander der 
Lebenswelten entlang von Roms Ringautobahn 
Grande Raccordo Anulare (GRA) und hebt 
damit ins Bewusstsein, welch bizarre Kosmen 
megalomane Planungsvisionen und ihre Infra-
strukturmonstren an vielen Stellen ungewollt 
geschaffen haben.

Stadt als Ort des Geschehens 
und Akteurin

Drei Filme des Programms machen die Stadt 
zur eigentlichen Akteurin. Francesco Rosis Le 
mani sulla città ist eine meisterhafte Auseinander-
setzung mit einem Dauerthema der Stadtent-
wicklung: der Spekulation. Dort, wo Neapels 
Bebauung ins landwirtschaftlich geprägte Um-
land ausfranst, schafft Rosi nicht einfach nur 
eine Bühne für ein sozialpolitisches Drama. 
Schon mit den ersten Kameraeinstellungen macht 
er Stadt zu einer Hauptprotagonistin des Films, 
die sich wie die Bewohnerinnen und Bewoh-
nern im Würgegriff rücksichtsloser Gier befindet. 
Ladj Ly siedelt Les Misérables in der Perspektiv-
losigkeit der gewalttätigen und trostlosen Paral-
lelrealitäten von Montfermeil an, die ein kurz-
sichtiger Städtebau der Spekulation hier wie in 
anderen Pariser Vorstädten hat entstehen lassen. 
Christian Schochers Reisender Krieger aus dem 
Jahre 1981 schliesslich ist eine düstere Odysee 
durch die Banalität und Schäbigkeit der Orte 
und Räume, die die hysterische Bauerei in der 
Schweiz hinterlassen hat – ohne die physische 
Gewalt der Pariser Vorortsiedlungen zwar, aber 
von erschütternder Trostlosigkeit.

Zukunftsbilder
Drei Filme der Reihe stecken schliesslich den 
inhaltlichen Raum ab, in dem Film Zukunft 
verhandelt. Blade Runner 2049 steht für den enorm 
umfangreichen Korpus von Filmen, die dysto-
pische Alltage in posthumanen Städten der Zu-
kunft mit enormen Aufwand an visuellen und 
soundtechnischen Effekten inszenieren. Vacancy 
von Matthias Müller ist eine Montage eigener 
Aufnahmen in Brasília aus dem Jahre 1998 mit 
Amateuraufnahmen von der Einweihungsfeier 
dieser Musterstadt der Moderne im Jahre 1960. 
Kamerabewegungen und Verfremdungen von 
Bild und Tonspur nähern sich Brasília mit einer 
Melancholie, die sich aus dem heutigen Wissen 
um das Scheitern solcher Utopien speist. Jacques 
Tatis Playtime schliesslich spielt in einem ima-
ginierten Paris, in dem moderne Tabula-rasa-
Phantasien wahr geworden sind. An die Stelle 
des alten Paris ist eine graue und uniforme, aber 
nicht unfreundliche Moderne getreten. Vergan-
genheit und Zukunft sind hier zum Stillstand 
gekommen. Menschen wollen, wie Tatis Slap-
stick zeigt, nicht mehr recht zu dieser aseptischen 
Welt passen.

Heute wissen wir um die charmante Naivi-
tät von Tatis Stadtbild. Die Reihe des Stadtkinos 
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ZAZIE DANS LE MÉTRO
Frankreich/Italien 1960
94 Min. Farbe. DCP. F/d

DO 27.08.20 21:15
SO 06.09.20 15:15
SA 12.09.20 18:30
Regie: Louis Malle
Buch: Louis Malle, Jean-Paul 
Rappeneau, nach dem gleichnamigen 
Roman von Raymond Queneau
Kamera: Henri Raichi
Schnitt: Kenout Peltier
Musik: Fiorenzo Carpi, André Pontin
Mit Catherine Demongeot,  
Philippe Noiret, Hubert Deschamps, 
Carla Marlier, Annie Fratellini

LE MANI SULLA CITTÀ
Italien/Frankreich 1963
105 Min. sw. 35 mm. I/e

FR 28.08.20 18:30
MI 09.09.20 21:00
SO 27.09.20 20:30
Regie: Francesco Rosi
Buch: Enzo Forcella, Francesco Rosi, 
Raffaele La Capria
Kamera: Gianni Di Venanzo
Schnitt: Mario Serandrei
Musik: Piero Piccioni
Mit Rod Steiger, Salvo Randone, 
Guido Alberti, Marcello Cannavale, 
Dante Di Pinto

PLAYTIME
Frankreich/Italien 1967

118 Min. Farbe. DCP. OV/d
SA 29.08.20 15:15
SO 13.09.20 18:15
SA 26.09.20 18:15
Regie: Jacques Tati
Buch: Jacques Tati, Jacques Lagrange, 
Art Buchwald
Kamera: Jean Badal, Andréas Winding
Schnitt: Gérard Pollicand
Musik: Francis Lemarque
Mit Jacques Tati, Barbara Dennek, 
Rita Maiden, France Rumilly,  
France Delahalle

DIE ALLSEITIG REDUZIERTE 
PERSÖNLICHKEIT – REDUPERS

BR Deutschland 1978
98 Min. sw. 35mm. D/e

DO 10.09.20 18:30
DO 17.09.20 21:00*
SO 20.09.20 13:00
*Mit einer Einführung von Beat 
Aeberhard im Rahmen des  
Forum Städtebau «Basel 2050»
Buch/Regie: Helke Sander
Kamera: Katia Forbert
Schnitt: Ursula Höf
Mit Helke Sander, Joachim Baumann, 
Andrea Malkowsky, Eva Gagel,  
Beate Kopp

ZAZIE DANS LE MÉTRO
Louis Malle
1960
94 Min. 
Farbe
F/d

«Zwischen ‹Doukipudonktant?› 
(‹Fonwostinktsnso?›) und ‹J’ai 
vieilli.› (‹Ich bin älter geworden.›) 
schildert Zazie dans le Métro das 
 turbulente Wochenende einer Pro-
vinzgöre in der grossen Stadt Paris. 
Während sich Maman mit ihrem 
Liebhaber verlustiert, wird Zazie bei 
Onkel Gabriel (Philippe Noiret als 
piekfeiner, blumig duftender Da-
menimitator) geparkt. Louis Malles 
Verbeugung vor den Surrealist-
Innen, seine Huldigung an die Gott-
heiten des Slapstick und des Ani-
mated cartoon führt im Galopp an 
die Schau- und Abseiten der 
 französischen Kapitale mit ihren 
waschechten UreinwohnerInnen: 
Eiffelturm und Generalswitwen, 
Nachtleben und Kinderschänder, 
 Flohmarkt und Chauvinisten, 
 Bistrots und Flics, Passagen und 
 TaxifahrerInnen – nur die ersehnte 
Métro, die sieht Zazie nicht, denn 
da unten (bzw. dort oben) wird 
(was sonst?) gestreikt.»
Sebastian Schubert, Kinotagebuch

«Eine groteske Kinokomödie, in der 
Louis Malle ‹in die Kindertage  
der Kinematografie zurückkehrt, 
zum Slapstick der Mack-Sennett-
Filme und zu den Urtricks von 
Méliès. Zeitlupe, Zeitraffer, Wieder-
holung und Deformierung, Auf-
hebung von Raum und Zeit, Spiel 
mit farblichen Verfremdungen und 
bewusst falsches Synchronisieren 
sind zugleich intellektuelle Verball-
hornungen der Konvention, die 
den Film zu einem beispielhaften 
Werk der französischen Nouvelle 
Vague machen› (Lexikon des  
int. Films). Als beinschwingender 
Transvestiten-Onkel bestreitet 
Noiret hier seinen ersten komischen 
Leinwandauftritt – mit dieser 
 Rolle beginnt seine eigentliche 
Filmkarriere.»
Filmpodium Zürich, April 2007

LE MANI SULLA CITTÀ
Francesco Rosi
1963
105 Min. 
sw
I/e

«Eduardo Nottola ist ein reicher, 
ehrgeiziger Bauunternehmer. Er hat 
seine Finger in vielen Geschäften, 
die durch vorgeschobene Stroh-
männer zur Ausführung gebracht 
werden. Im Mittelpunkt seiner 
 Tätigkeit steht ein grosses Projekt, 
für das er alle seine HelferInnen 
eingesetzt hat: die Neubebauung 
eines ganzen Stadtviertels. Eines 
Tages stürzt ein altes, noch bewohn-
tes Haus in unmittelbarer Nähe 
 einer Nottola gehörenden Baustelle 
zusammen. Die Stadtverwaltung 
beschliesst, eine Untersuchung 
durchzuführen. Doch Nottola hat 
bereits so erhebliche Mittel in sein 
Unternehmen investiert, dass der 
bei der Verwirklichung seiner Pläne 
auf diese Untersuchung keine 
Rücksicht zu nehmen gedenkt. Er 
muss und will sein Bauvorhaben  
in dem Bezirk, in dem das Unglück 
geschehen ist, fortsetzen.»
Helga Koppel, Film in Italien, 
Henscheverlag 1970

«Am Beispiel der Boden- und Bau-
spekulation in einer italienischen 
Grossstadt wird das Versagen des 
demokratischen Systems enthüllt, 
das in den Sog einer allgemeinen 
Korruption geraten ist. Eine kraft-
voll gestaltete, engagierte Dar-
stellung sozialer und politischer 
Probleme, die durch die Offenheit 
der Argumentation beeindruckt.»
Filmdienst.de

PLAYTIME
Jacques Tati
1967
118 Min. 
Farbe
OV/d

«Monsieur Hulot wird im futuris-
tischen Paris Zeuge des modernen 
Alltags. Eher unfreiwillig passiert  
er dabei die Stationen menschlichen 
Miteinanders, privat und bei der 
Arbeit. Von Verirrungen inmitten 
eines Sprachendschungels am Pari-
ser Flughafen über die seltsam 

 sterile Atmosphäre in einem gigan-
tischen Bürogebäude bis hin zu 
Chaossituationen in einem Nobel-
restaurant erlebt der zurückhaltende 
Herr den gesamten Wahnsinn 
 moderner, ‹herrlicher› Zeiten.»
Janis El-Bira, Filmzentrale

«Für Playtime wurde ausserhalb von 
Paris innerhalb von fünf Monaten 
eine riesige Kulissenstadt von 
 hunderten von ArbeiterInnen er-
richtet. Jeder Wolkenkratzer hatte 
bewegliche Wände, um die Auf-
stellung der Kameras bzw. deren 
Fahrten zu erleichtern. Tativille, wie 
es bald genannt wurde, hatte alles, 
was zu einer richtigen Stadt gehört. 
Zwei Elektrizitätswerke produ-
zierten Strom, der für eine Stadt von 
15 000 EinwohnerInnen gereicht 
hätte. Alle Strassen waren gepflastert, 
die Ampelanlagen funktionierten, 
ebenso die Neonreklamen. Tati 
trieb seinen Perfektionismus sogar 
so weit, dass er die Gebäude auf 
Schienen stellen liess, um sie je nach 
Bedarf hin- und herschieben zu 
können. (…) Tati beschäftigt sich 
mit der modernen Welt und zeigt, 
dass sich Komik und Abenteuer 
gerade in den banalsten Dingen 
verbergen; ein einfacher Spaziergang 
durch die Menschenmenge auf  
der Strasse kann bereits ein grosses 
Abenteuer sein. (…) Dabei stolpert 
er beinahe über alles, was ihm  
in der technisierten Welt von heute 
in die Quere kommt. Ebenso wie 
die HeldInnen der Stummfilm-
komödien kämpft Hulot tapfer ge-
gen die Widrigkeiten der viel zu 
komplexen Zeit.»
Brent Maddock, Stadtkino Wien, Programm 
Nr. 295

DIE ALLSEITIG REDUZIERTE  
PERSÖNLICHKEIT – REDUPERS

Helke Sander
1978
98 Min. 
sw
D/e

«Edda Chiemnyjewski ist 34, ge-
schieden, Mutter eines anhäng-
lichen Schulkindes und von Beruf 
Pressefotografin. Nebenher bereitet 
sie mit anderen Westberliner Foto-
grafinnen eine Ausstellung vor, die 

bleibt aber bei einer solchen Diagnose längst nicht 
stehen. Die Narrative ihrer Filme, die ihnen zu 
Grunde liegenden Perspektiven und Instrumen-
talisierungen von Stadt erfassen Lebensrealitäten, 
analysieren urbane Strukturen und demaskieren 
Fehlplanungen. Insgesamt erinnern die Filme 
der Reihe vor allem daran, dass Stadt etwas Gross-
artiges und Beschützenswertes ist, ihre Bepla-

nung aber immer wieder Gefahr läuft, Dystopi-
en zu schaffen. Sie erinnern «Basel 2050» daran, 
die Zukunft der Stadt auf jeden Fall als offen, 
gestaltbar und anpassbar zu verstehen.

Angelus Eisinger, Film- und Stadtfreund, ist Direktor  
der Regionalplanung Zürich und Umgebung RZU und 
Mitglied im Beirat Städtebau «Basel 2050».
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REISENDER KRIEGER
Schweiz/BR Deutschland 1981

142 Min. sw. DCP. Dialekt/f
SO 06.09.20 20:30
MO 28.09.20 21:00
Regie: Christian Schocher
Buch: Christian Schocher
Kamera: Clemens Klopfenstein
Schnitt: Christian Schocher
Mit Willy Ziegler, Barbla Bischoff, 
Marianne Huber

NIGHT ON EARTH
USA 1991

127 Min. Farbe. DCP. E/d/f
MO 31.08.20 21:00
SO 20.09.20 20:45
MO 28.09.20 18:00
Regie: Jim Jarmusch
Buch: Jim Jarmusch
Kamera: Frederick Elmes
Schnitt: Jay Rabinowitz
Musik: Tom Waits
Mit Winona Ryder, Gena Rowlands, 
Armin Mueller-Stahl,  
Isaach De Bankolé, Roberto Benigni

LOS ANGELES PLAYS ITSELF
USA 2003

169 Min. Farbe. Blu-ray. E
FR 11.09.20 21:00*
MI 30.09.20 20:45
*Mit einer Einführung von Angelus 
Eisinger im Rahmen des  
Forum Städtebau «Basel 2050»
Buch/Regie: Thom Andersen
Kamera: Deborah Stratman
Schnitt: Yoo Seung-Hyun
Mit Encke King

ein Bild der Stadt zeichnen soll. 
Weil das vom Senat geförderte 
Projekt die ursprünglichen Dimen-
sionen aber zunehmend übersteigt, 
muss Edda einiges in Bewegung 
setzen, um AuftraggeberInnen und 
PressevertreterInnen von ihrer 
 Vision zu überzeugen. (…) Das all-
gemeingültige Dilemma einer 
 berufstätigen Frau, die sich in ihren 
zerstückelten Alltagserfahrungen 
als das Gegenteil einer ‹allseits ent-
wickelten Persönlichkeit› (DDR-
Jargon) empfindet.»
Berlinale

«Der Konflikt der Protagonistinnen 
zwischen Selbstverwirklichungs-
wunsch und beruflicher Realität hat 
nichts an Aktualität eingebüsst. 
Nebenbei schildert die Regisseurin 
und Drehbuchautorin kritisch  
und unsentimental die finanzielle 
Bredouille der alleinerziehenden 
Mutter. Eddas freiberufliches Arbei-
ten setzen AuftraggeberInnen mit 
Gratisarbeit gleich. Dass sie für alles 
und jeden Zeit hat oder sie sich 
nimmt, ist für die potenziellen 
KundInnen selbstverständlich. Zah-
len wollen sie hingegen generell 
nicht. Mit sarkastischem Witz ent-
hüllt Sander die Entwertung frei-
beruflicher und insbesondere weib-
licher Arbeit, wie sie heute weiter-
hin praktiziert wird. Ob Sozial-
aktivistInnen, ZeitungsverlegerInnen 
oder kulturelle Förderprojekte,  
alle teilen offen oder unausgespro-
chen die Ansicht, dass eine Frei-
beruflerin dankbar sein soll, dass ihre 
Fotos überhaupt gedruckt werden.»
Cinemagicon

REISENDER KRIEGER
Christian Schocher
1981
142 Min. 
sw
Dialekt/f

«Wer ihn gesehen hat, bringt ihn 
nie mehr aus dem Kopf, den Krie-
ger. So heisst er, Krieger, der Typ hat 
keinen Vornamen, und einen sol-
chen Helden gibt es keinen zweiten 
in der Schweizer Filmgeschichte. 
Als Kosmetikverkäufer im Trench-
coat fährt er mit seinem Citroën 
Kombi eine Woche lange durchs 
zubetonierte Land, verkörpert wird 
er von Willy Ziegler, einem fabel-
haften Laiendarsteller mit ergrauten 
Locken, Schnauz und traurigem 
Blick. Seinetwegen ist Reisender 
Krieger zur Legende geworden, aber 
auch wegen der Begegnungen,  
die dieser Handelsreisende in der 
garstigen Schweiz im Winter 
1979/80 erlebt, auf einer Reise, die 

an Homers ‹Odyssee› und Joyce’ 
‹Ulysses› angelehnt ist: haarsträu-
bende Treffen mit CoiffeurInnen, 
 WirtInnen und SäuferInnen, Freaks, 
MusikerInnen und einer Berg-
bauernfamilie. Begegnungen, bei 
denen man nie ganz weiss, ob sie 
nun dokumentarisch, improvisiert 
oder gestellt sind.»
Marcel Elsener, WOZ, 22.1.2015

«Reisender Krieger ist jahrelang einer 
der wunderlichsten und origi-
nellsten Schweizer Filme geblieben, 
dreieinviertel Stunden lang, über-
lang, schräg, tief melancholisch, 
unvollendet. (…) ‹Reisender Krieger 
katapultiert den Schweizer Film 
aus der Genauigkeit in die Gewitzt-
heit›, schreibt Karsten Witte in der 
‹Zeit›. Ohne die Genauigkeit preis-
zugeben, darf man durchaus bei-
fügen. (…) Reisender Krieger wird 
 digitalisiert, restauriert und unter 
Beibehaltung des in Kinos kaum 
mehr zeigbaren Formats 4:3 von 
16 mm neu auf 35 mm kopiert und 
in das gebräuchliche Format 1:1,66 
eingefügt, sodass links und rechts 
schwarze Balken bleiben. Länge: 
zweieinhalb Stunden. (…) ‹Hier ist 
der Director’s Cut überhaupt erst 
der fertigerstellte Film, und er ist 
kürzer, nicht länger gegenüber der 
Version von 1981›, sagt der Kamera-
mann Patrick Lindenmaier, dessen 
Firma Andromeda-Film Reisender 
Krieger restauriert hat (…).»
Filmbulletin, 1/10

NIGHT ON EARTH
Jim Jarmusch
1991
127 Min.
Farbe
E/d/f

«Nacht. Jeder der von Jim Jarmusch 
aufgesuchten Orte bietet uns eine 
spezifische, wie man so schön sagt: 
landesübliche Atmosphäre. Heimat 
zentriert sich in den fünf Episoden 
dieses Nachtfilms in fünf Taxen, 
aber nur flüchtig. Sie sind kurzzei-
tiger Treffpunkt ganz verschiedener 
Menschen – vor dem Steuer und 
auf dem Rücksitz. Und doch 
 verbindet alle eine Tragikomik des 
Geschehens auf engstem Raum. 
Das Taxi wird zum Brennpunkt 
unausgesprochener, wenn auch an-
gesprochener menschlicher Kon-
flikte. Fremde treffen aufeinander, 
mehr oder weniger zufällig. Als sie 
auseinander gehen, hat sich etwas 
verändert. Aber hat sich auch für sie 
etwas verändert?»
Ulrich Behrens, Filmzentrale

«Die Wesenheiten des Menschlichen 
kräftig aufs Korn nehmend ist  

Jim Jarmusch mit Night on Earth ein 
humoriges Schelmenstück gelun-
gen, das mit sensiblem bis bissigem 
Gespür für cross-kulturelle Zusam-
menkünfte kuriose Käuze an 
 verschiedenen Orten einer Nacht 
versammelt, deren Erlebnisse  
in prägnanten Bildern und mit der 
schwermütigen Musik von Tom 
Waits so unterhaltsam wie tiefsinnig 
daherkommen und nachhaltigen 
Eindruck hinterlassen. (…) Eine 
grossartige Komödie, deren visuelle 
und verbale Gags einen kostbaren 
Fundus an Filmkunst darstellen, wie 
er selten anzutreffen ist.»
Marie Anderson, Kino-Zeit

LOS ANGELES PLAYS ITSELF
Thom Andersen
2003
169 Min.
Farbe 
E

«Zuerst zeigt die Kamera die Stadt 
bei Nacht aus der Vogelperspektive, 
dann die Strassen und Clubs. Eine 
verwundete Stripperin flieht vor 
ihrem bewaffneten Verfolger, wird 
von einem Auto angefahren und 
bleibt tot liegen. Die Szene stammt 
aus Sam Fullers Schwarz-Weiss-Film 
The Crimson Kimono (1959) und 
spielt in Los Angeles. Mit dieser 
Darstellung  einer heruntergekom-
menen Grossstadt voller Gewalt 
eröffnet Thom Andersen seine drei-
stündige filmische Essay-Vorlesung 
über Los  Angeles. Andersen ist 
Dokumentar filmer und Filmdozent, 
der schon lange in Los Angeles lebt. 
Er ist der Meinung, dass sich die 
Stadt durch die Filmindustrie zu 
ihrem Nachteil verändert habe. 
Diese These zieht sich wie ein roter 
Faden durch den Film, der abge-
sehen von ein paar aktuellen 
 Strassenszenen mit Wegweisern, 
Gebäuden, Strassen und den Sternen 
auf dem ‹Walk of Fame› haupt-
sächlich aus Filmausschnitten und 
einem sehr persönlichen Off-
Kommentar besteht.»
Andrea Dittgen, Filmdienst.de

«Das Schlüsselwort fällt zweimal,  
es heisst: ‹Literalismus›. Thom  
Andersen formuliert darin einen 
Anspruch ans Kino, den er, das sagt 
er auch, nicht wirklich theoretisch 
fundieren kann. Er will, dass stimmt, 
was man sieht, eine Stimmigkeit, 
die sich einem Rückbezug aufs 
Wirkliche verdankt. Diese ‹Stimmig-
keit› ist, natürlich, nicht dasselbe 
wie simpler Dokumentarismus, 
aber doch der Widerstand einer Spur 
des Realen im Fingierten und 
 Fiktiven. Ein Berührungsbegehren: 
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SACRO GRA
Italien/Frankreich 2013
93 Min. Farbe. DCP. I/e

MI 02.09.20 18:30
MO 14.09.20 21:00*
SO 27.09.20 15:15
*Mit einer Einführung von Andreas 
Ruby im Rahmen des Forum 
Städtebau «Basel 2050»
Regie: Gianfranco Rosi
Buch: Gianfranco Rosi, Nicolò Bassetti
Kamera: Gianfranco Rosi
Schnitt: Jacopo Quadri

2+2=22
Deutschland/Israel 2017
88 Min. Farbe. DCP. D

SO 30.08.20 13:00
MI 23.09.20 21:00
Buch/Regie: Heinz Emigholz
Kamera: Heinz Emigholz,  
Till Beckmann
Schnitt: Heinz Emigholz,  
Till Beckmann
Musik: Kreidler
Mit Natja Brunckhorst, Thomas Klein, 
Alexander Paulick, Andreas Reihse, 
Detlef  Weinrich

VACANCY
Deutschland 1998

14 Min. Farbe. 16mm. D
Als Vorfilm zu 2+2=22

Buch/Regie: Matthias Müller
Kamera: Matthias Müller
Schnitt: Matthias Müller
Musik: Dirk Schaefer
Mit Ricardo Pedroso de Lima,  
Mike Hoolboom, Jean-Claude Kuner

COLUMBUS
USA 2017

104 Min. Farbe. DCP. OV/d
SA 05.09.20 18:30
FR 18.09.20 21:00*
DO 24.09.20 18:30
*Mit einer Einführung von Daniel 
Schneller im Rahmen des  
Forum Städtebau «Basel 2050»
Buch/Regie: Kogonada
Kamera: Elisha Christian
Schnitt: Kogonada
Musik: Hammock
Mit John Cho, Parker Posey,  
Haley Lu Richardson, Michelle Forbes, 
Rory Culkin

die Bilder dürfen den Kontakt 
nicht verlieren zu dem, was da ist. 
Und das, was da ist, ist gesichert, 
gestützt durch eine Bindung ans 
wahrnehmende,  fühlende, sich 
 erinnernde Ich.»
Ekkehard Knörer, Jump Cut

SACRO GRA
Gianfranco Rosi
2013
93 Min. 
Farbe 
I/e

«In Sacro GRA nähert sich Rosi 
Menschen, die an den Ausfall-
strassen der Autostrada del Grande 
Raccordo Anulare wohnen. Er trifft 
dabei auf schräge Vögel und Aussen-
seiterInnen, die um ihre Existenz 
kämpfen. (…) Aus der scheinbar 
ziellosen Entdeckungsreise in die 
Peripherie entwickelt sich ein 
 faszinierender Mikrokosmos, der 
poetisches und komisches Potenzial 
zugleich entfaltet. So begegnet 
man einem schrullig-romantischen 
Naturforscher, der die Bäume ent-
lang der Autobahn auf Käferbefall 
inspiziert, zwei Sexarbeiterinnen,  
die zynisch einen Zwischenfall mit 
der Polizei diskutieren, oder einem 
Aristokraten, der von seinem  
Fenster aus die gegenüberliegende 
Villa beobachtet. Das Alltägliche 
wird zum Politischen erklärt, und so 
wagt sich Rosi weit hinein in die 
Ambivalenzen und Unklarheiten 
der Post-Berlusconi-Gesellschaft.»
Patrick Holzapfel, Bildrausch Filmfestival

«Rosi gewinnt der ‹heiligen› Strasse, 
der Landschaft und dem Alltag  
der Menschen malerische Momen-
te ab. Er arbeitet mit Unschärfen, 
Filtern und Kontrasten, mit Geräu-
schen und vor allem mit dem 
Licht, um die Schönheit der wech-
selnden Tages- und Jahreszeiten 
aufzunehmen. Dem Lärm der 
technischen Zivilisation setzt er den 
Gesang der Natur entgegen. Durch 
eine einfallsreiche Montage ver-
dichtet der Film die Gespräche der 
VorstadtbewohnerInnen; prägnant 
erschliesst er die Charaktere und 
 deren Ansichten, stellt Zusammen-
hänge her. Durch diese vielfäl- 
tigen Eindrücke und Stimmungen 
wird anschaulich, wie in diesen 
Bezirken gedacht und gehandelt 
wird, wie sich italienische Traditio-
nen auflösen und der soziale 
 Zusammenhalt, die familiäre Ver-
bundenheit schwindet.»
Heidi Strobel, Filmdienst.de

2+2=22
Heinz Emigholz
2017
88 Min. 
Farbe
D

«Ausgetretene Strassenränder, 
 zerbrochene Gehwegplatten. Bäume 
ragen aus dem Zement und werfen 
Schlagschatten auf bröckelnde 
 Fassaden. Das Stadtzentrum von 
Tiflis im Sommer 2013. Blicke in 
Seiten- und Hauptstrassen, über 
Geländer und unter Balkone, auf ei-
ne architektonische Kakophonie. 
(…) In einem eichenholzverkleide-
ten Aufnahmestudio nimmt die 
Düsseldorfer Band Kreidler ihr Al-
bum ‹ABC› auf. Der Drummer 
trägt Kopfhörer, sein Set steht auf 
einem Teppich, der farblich auf den 
Mosaikfussboden abgestimmt ist. 
Nur die komplexe Geometrie der 
schalldämmenden Decke ist weiss. 
(…) Drittes Element der Parallel-
montage sind die vertrauten, eng 
beschriebenen und mit Prospektaus-
rissen oder Kinokarten beklebten, 
wie immer rasch durchgeblätterten 
Notizbücher des Regisseurs.»
Berlinale

«2+2=22 ist eine Anlehnung an 
Godards Film One Plus One (1968) 
über die Studioaufnahmen der 
Rolling Stones. Wie One Plus One ist 
auch 2+2=22 ein Film über das 
Addieren: etwa von Bildern, Begrif-
fen, Beobachtungen. So bilden 
Aufnahmen von Emigholz’ Notiz-
büchern, eine collagierte Sammlung 
von Gedanken und Bildern, im 
Film ein durchgängiges Element. 
Auch bei der Produktion des 
 Albums wird etwas addiert und zu-
sammengebaut. Doch im Gegen-
satz zu den klar strukturierten 
Stadt- und Notizheft-Inserts ist  
der künstlerische Prozess, dem man  
in den eichenholzverkleideten 
Räumen beiwohnt, von einer weit-
gehend wortlosen Kommuni-
kationsdynamik bestimmt. Strassen, 
Wege, Pfade, denen man gerne 
folgt, ohne ihren grösseren Über-
bau wirklich zu überblicken.»
Esther Buss, Filmdienst.de

VORFILM

VACANCY
Matthias Müller
1998
14 Min. 
Farbe
D

«Brasília, die ‹Stadt der Hoffnung›, 
‹die ultimative Utopie des 20. Jahr-
hunderts› (Umberto Eco), wird 
heute als kulturelles Erbe erhalten. 

Ein Ort so alt wie der Filmemacher 
Matthias Müller selbst. In seinem 
Reisebericht von 1998 mischt er 
Segmente von Amateuraufnahmen 
und Spielfilmen, die Anfang der 
60er-Jahre vor Ort gedreht wurden. 
Die utopische Stadt, wie sie in 
 Vacancy dargestellt wird, ist ein Ort, 
der von seinen EinwohnerInnen 
verlassen wurde, ein Museum, das 
nur noch von seinen Mitarbeiter-
Innen am Leben erhalten wird.»
Mubi

«Müller nimmt Heimvideos vom 
Einweihungstag von Brasília und 
unterwirft sie einem einzigartigen 
visuellen Stil. Alternde Filmmateri-
alien flackern, verblassen und 
 erzeugen einen Hauch von Roman-
tik. Während sich die Wolken über 
Niemeyers Architektur des Welt-
raumzeitalters zusammenziehen, 
zaubert Müller ein Gefühl tiefer 
Melancholie – die Identität des 
poetischen Erzählers vermischt sich 
zunehmend mit der exquisiten 
Leiche der Stadt. In Müllers Film 
löst sich Dokumentarfilm so in einen 
‹Kodak-Moment› ganz anderer  
Art auf.»
Gregor Muir, In: Flash Art, London, 2002

COLUMBUS
Kogonada
2017
104 Min. 
Farbe
OV/d

«Zwei Leben in der Schwebe. 
Während um sie her alle ins 
 Erwachsenenleben aufbrechen, sorgt 
sich Casey um ihre ehemals drogen-
süchtige Mutter und wagt nicht, 
Pläne für ihre eigene Zukunft zu 
schmieden. Jin hingegen muss in 
Korea alles stehen und liegen lassen, 
um seinem in den USA schwer 
 erkrankten, entfremdeten Vater bei-
zustehen. Casey und Jin begegnen 
einander in Columbus, Indiana, 
 einer relativ kleinen Stadt, die gleich-
wohl weltweit für ihre ikono-
grafische Architektur der Moderne 
wie für ihre Kunst im öffentlichen 
Raum gerühmt wird. Casey zeigt 
Jin ihre liebsten Gebäude, und Jin 
zeigt Casey, wie man loslässt.  
Mit Columbus legt der in Seoul 
 geborene Kogonada (ein Pseudonym 
und eine Reminiszenz an Ozus 
Drehbuchautor Kogo Noda), der 
bislang als Videoessayist und Film-
journalist tätig war, einen beein-
druckenden Erstling vor. Ein dicht 
gewobenes, narratives Geflecht,  
in dem die Gebäude durch den Blick, 
den die ProtagonistInnen auf sie 
richten, den Status von Handlungs-
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BLADE RUNNER 2049
USA/GB/Kanada 2017

163 Min. Farbe. DCP. E/d/f
FR 04.09.20 21:00
MI 16.09.20 21:00
FR 25.09.20 21:00
Regie: Denis Villeneuve
Buch: Hampton Fancher,  
Michael Green
Kamera: Roger Deakins
Schnitt: Joe Walker
Musik: Jóhann Jóhannsson, 
Benjamin Wallfisch, Hans Zimmer
Mit Ryan Gosling, Harrison Ford,  
Ana de Armas, Sylvia Hoeks, Jared Leto

LES MISÉRABLES
Frankreich 2019

102 Min. Farbe. DCP. F/d
SA 29.08.20 21:00
SA 19.09.20 18:00
MO 21.09.20 18:15
Regie: Ladj Ly
Buch: Ladj Ly, Giordano Gederlini, 
Alexis Manenti
Kamera: Julien Poupard
Schnitt: Flora Volpelière
Musik: Pink Noise
Mit Damien Bonnard, Alexis 
Manenti, Djebril Zonga, Issa Perica, 
Jeanne Balibar

C’ÉTAIT UN RENDEZ-VOUS
Frankreich 1976

9 Min. Farbe. DCP. Ohne Dialog
Als Vorfilm zu Les Misérables

Buch/Regie: Claude Lelouch
Kamera: Jacques Lefrançois
Mit Gunilla Friden, Claude Lelouch

trägerInnen erlangen. Und in  
dem umgekehrt der umbaute Raum 
den in ihrem Leben unbehausten 
Menschen Trost und Zuversicht 
vermittelt: Die klare Linie des  
architektonischen Gedankens ver-
mag das undurchschaubare  
Gewirr des Gefühls zu besänftigen. 
Nicht zuletzt, weil Ordnung und 
Chaos gleichermassen im Mensch-
lichen wurzeln.»
Bildrausch Filmfestival

BLADE RUNNER 2049
Denis Villeneuve
2017
163 Min.
Farbe
E/d/f

«Auch im Jahr 2049, drei Dekaden 
nach den Ereignissen von Blade 
Runner, hat sich das Leben auf der 
Erde nicht verbessert. Los Angeles 
ist nach wie vor ein unüber-
sichtlicher, düsterer Wimmel-Ort, 
der von gleichförmigen Hoch-
hausschluchten und überdimensio-
nalen Werbeflächen dominiert wird. 
(…) Inmitten der Tristesse jagt  
der LAPD-Agent K nach alten 
Replikanten-Modellen, die längst 
ausgeschaltet sein sollten, sich einst 
aber der Vernichtung entziehen 
konnten. Als der Polizist, ein soge-
nannter Blade Runner, einen der 
künstlichen Menschen auf einer ab-
gelegenen Farm aufspürt und tötet, 
macht er eine Entdeckung, die 
 seine Vorgesetzte Lieutenant Joshi 
in höchstem Masse beunruhigt.»
Christopher Diekhaus, BlairWitch.de

«Blade Runner 2049 ist selbst ein 
Replikant von einem Film, von dem 
man befürchtete, dass er sich über 
das Original hinwegsetzen könnte. 
Doch Villeneuve hat etwas kom-
plett Neues geschaffen, ohne den 
Geist der Vorlage zu verraten. 
Atemberaubend wunderschön und 
schrecklich zugleich sind die (Farb-)
Welten, mit denen Kameramann 
Roger Deakins die Urbanität der 

Vorlage auffächert, ohne sich darin 
zu verlieren. K schlittert in die grau 
schattierten Müllhalden der Stadt. 
Er durchschreitet die atomaren 
Wüsten eines in Gelb-Orange 
 getauchten Las Vegas mit riesigen 
Frauenstatuen und einem Casino, 
in dessen Bauch die grossen  
Stars der Menschheitsgeschichte als 
flackernde Hologramme vereint 
sind. Und mitten im klaustropho-
bisch engen L.A. ragt ein Gebilde 
in den Himmel, das in seiner 
 Gigantomanie aller Proportionen 
spottet, auch was die Erinnerungs-
leistung seiner im Inneren ver-
borgenen, mit Platinen gefüllter 
Gedenksteine angeht.»
Kathrin Häger, Filmdienst.de

LES MISÉRABLES
Ladj Ly
2019
102 Min.
Farbe
F/d

«Es brennt in den Vorstädten. 
Schon bei seinem ersten Einsatz 
spürt der Polizist Stéphane,  
der Neuling in der Einheit für Ver-
brechensbekämpfung in Mont-
fermeil, die Spannungen im Viertel, 
in dem es immer wieder zu hitzigen 
Auseinandersetzungen zwischen 
Gangs und Polizei kommt. Seine 
erfahrenen Kollegen Chris und 
Gwada, mit denen er Streife fährt, 
haben ihre Methoden den Gesetzen 
der Strasse angepasst. Hier herr-
schen eigene Regeln, die Kollegen 
überschreiten selbst die Grenzen 
des Legalen, sehen sich dabei aber 
stets im Recht. Als im Viertel ein 
Löwenbaby, lebendes Maskottchen 
eines Clan-Chefs, gestohlen wird, 
droht die Situation zu eskalieren.»
Antje Wessels, Wessels-Filmkritik.com, 17.1.20

«Zwanzig Kilometer vor Paris ist 
Montfermeil mit seinen Platten-
bauten, dem Bevölkerungsgemisch 
und der Aura von Armut und Per-
spektivlosigkeit eine Banlieue wie 

viele, und doch auch geschichts-
trächtig, seit Victor Hugo den  
Ort 1862 in seinem Romanepos 
‹Les Misérables› zu literarischen 
Ehren kommen liess (…) Extreme 
Gegensätze auf engem Raum,  
die auch noch das Montfermeil von 
heute prägen, wie es der Franzose 
Ladj Ly in seinem Spielfilmdebüt 
Les Misérables präsentiert. Nicht nur 
im identischen Titel lehnt sich  
Ly an Hugos Klassiker an, auch an 
manche Figuren des Romans darf 
man sich rasch erinnert fühlen. 
Namentlich die bornierte Haltung 
des Polizisten Javert, als Mann des 
Gesetzes stets im Recht gegenüber 
den ‹unrettbar dem Bösen Ver-
fallenen› zu sein, blickt einen ins-
besondere in Gestalt des aggres-
siven Teamleiters Chris praktisch 
unverändert an.»
Marius Nobach, Filmdienst.de

VORFILM

C’ÉTAIT UN RENDEZ-VOUS
Claude Lelouch
1976
9 Min.
Farbe
Ohne Dialog

Früher Morgen im Paris der 
 70er-Jahre. Ein Auto fährt mit 
wahnsinniger Geschwindigkeit die 
Champs Elysées hinauf und rast 
weiter durch die Strassen der Stadt. 
Was könnte die Eile sein? C’était 
un rendez-vous ist ein Film, der viele 
Jahre lang zur Legende wurde. 
 Regisseur Claude Lelouch schnallte 
eine Kamera an einen Renn -
wagen und liess sie laufen, während 
der Bolide über die Autobahnen 
und Seitengassen der Stadt schoss. 
Der daraus entstandene Film, der 
die Betrachtenden mit seinen vor-
beiziehenden Bildern regelrecht 
 hypnotisiert, ist so unglaublich 
schwungvoll, dass die knapp 10 
Minuten in Windeseile vergehen.
Stadtkino Basel
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August / September Programm Stadtkino Basel

11

FREITAG 2518:15 HIROKAZU KORE-EDA

SHOPLIFTERS 
S.24 Japan 2018

121 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

21:00 BASEL 2050

BLADE RUNNER 2049
S.18 USA/GB/Kanada 2017

163 Min. Farbe. DCP. E/d/f
DENIS VILLENEUVE

SAMSTAG 2615:15 HIROKAZU KORE-EDA

STILL WALKING
S.23 Japan 2008

114 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

18:15 BASEL 2050

PLAYTIME
S.15 Frankreich/Italien 1967

118 Min. Farbe. DCP. OV/d
JACQUES TATI

21:00 HIROKAZU KORE-EDA

LIKE FATHER, LIKE SON
S.24 Japan 2013

120 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

SONNTAG 2712:15 HIROKAZU KORE-EDA

HANGMEN ALSO DIE!
S.25 USA 1943

135 Min. sw. Blu-ray. E/d
FRITZ LANG

15:15 BASEL 2050

SACRO GRA
S.17 Italien/Frankreich 2013

93 Min. Farbe. DCP. I/e
GIANFRANCO ROSI

17:45 HIROKAZU KORE-EDA

AFTER THE STORM
S.24 Japan 2016

118 Min. Farbe. DCP. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

20:30 BASEL 2050

LE MANI SULLA CITTÀ
S.15 Italien/Frankreich 1963

105 Min. sw. 35 mm. I/e
FRANCESCO ROSI

WOCHE 39   SE PTE M B E R
2020

LOS ANGELES PLAYS ITSELF / S.16

NIGHT ON EARTH / S.16
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12

MONTAG 2818:00 BASEL 2050

NIGHT ON EARTH
S.16 USA 1991

127 Min. Farbe. DCP. E/d/f
JIM JARMUSCH

21:00 BASEL 2050

REISENDER KRIEGER
S.16 Schweiz/BR Deutschland 1981

142 Min. sw. DCP. Dialekt/f
CHRISTIAN SCHOCHER

DIENSTAG 29Keine Vorstellungen

MITTWOCH 3018:00 HIROKAZU KORE-EDA

STILL WALKING
S.23 Japan 2008

114 Min. Farbe. 35 mm. Jap/d/f
HIROKAZU KORE-EDA

20:45 BASEL 2050

LOS ANGELES PLAYS ITSELF
S.16 USA 2003

169 Min. Farbe. Blu-ray. E
THOM ANDERSEN

WOCHE 40   SE PTE M B E R
2020

REISENDER KRIEGER / S.16

ZAZIE DANS LE MÉTRO / S.15
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In diesen Filmen erfahren wir diesen Alltag als eine 
Realität, die wesentlich von den gängigen Nöten 
eines working class-Daseins geprägt ist, das in Los 
Angeles mit den Verwerfungen einer rasanten Dein-
dustrialisierung fertig werden muss, die in der Stadt 
zehntausende von Jobs vernichtet hat. Filme wie 
«Killer of Sheep», die sich diesen Menschen zuwen-
den, könnten nicht weiter entfernt sein von den Ste-
reotypisierungen der schwarzen Neighbourhoods 
zeichnet, wie sie das Hochglanz-Hollywood-Kino 
üblicherweise zeichnet – als angsteinflössende Ge-
genwelt zwischen HipHop und Gewalt, Drogen und 
zerstörten Familienverhältnissen.

Narrative versus Alltagsrealitäten, Vereinnahmun-
gen von aussen vs. gewachsene Identitäten. Ich 
habe eingangs davon gesprochen, dass Filme ein 
wichtiger Spiegel für Planung und Stadtentwick-
lung sein können. In den gerade angesprochenen 
Gegenüberstellungen hält «Los Angeles plays itself» 
elementare Einsichten für die Planenden bereit – ge-
rade auch für das Nachdenken über Basel von mor-
gen. Viele Ansprüche an Stadt, die über die letzten 
Jahrzehnte Selbstverständlichkeiten waren, werden 

wohl in Zukunft neu verhandelt werden müssen, 
denken wir an die Herausforderungen durch Kli-
maanpassung, Digitalisierung, aber auch auf dem 
Wohnungsmarkt. Die Stadt und ihr Alltag dürften 
sich also massiv verändern, doch noch welchen 
Vorgaben. Thom Andersons Film erinnert uns: So 
verführerisch und vertraut der Rückgriff auf grosse 
Leitideen oder Perspektiven von oben auch sein 
mag, sie drohen sie Stadt zu verfehlen. Wenn wir 
Städte zukunftsfähig machen wollen, können die 
notwendigen Anpassungsprozesse nur gemeinsam 
mit den Betroffenen und im Wissen um ihre Alltags-
welten erfolgen. Darum muss es wesentlich auch 
bei Basel 2050 gehen.

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit und viel Ver-
gnügen nun bei Thom Andersons «Los Angeles 
plays itself».

(Vorgetragen durch Andreas Ruby, Direktor S AM)

«Los Angeles plays itself» 
Einführung Angelus Eisinger

Sehr geehrte Damen und Herren, 
leider ist es mir heute aus gesundheitlichen Grün-
den nicht möglich, Ihnen die im Programm ange-
kündigte kurze Einführung zum Film «Los Angeles 
plays itself» persönlich vorzutragen. Ich bedaure 
dies sehr. Die Verbindung der Veranstaltungsreihe 
Basel 2050 im Schweizerischen Architekturforum, 
die heute im SAM gestartet hat, mit einem spezifi-
schen Filmprogramm im Stadtkino Basel ist nämlich 
ein aussergewöhnliches Geschenk. Dafür möchte 
ich mich gleich zu Beginn bei Nicole Reinhard, Beat 
Schneider und ihrem Team recht herzlich bedanken.
Für mich als Stadtforscher ist das Medium Film 
schon lange ein wichtiger Spiegel für unseren Um-
gang mit dem facettenreichen und widersprüch-
lichen Kosmos Stadt. Film spiegelt freilich diesen 
Kosmos nie in einem unmittelbaren, gleichsam na-
turalistischen Sinne. Vielmehr konstruiert Film Stadt 
ähnlich wie dies auch Planung und Städtebau tun. 
Sich dieser Konstruktionen und ihrer Auswirkungen 
bewusst zu sein, ist elementar für eine zukunftsfähi-
ge und breit abgestützte Stadtplanung. Die Begeg-
nung mit dem filmischen Schaffen schärft meines 
Erachtens unsere Sensibilität für diese Bedingthei-
ten unseres Arbeitens. 

Film ist das Medium der Stadt schlechthin. Erst Film 
ist im Stande mit dem atemberaubenden Tempo der 
«l’éternelle du transitoire», die Charles Baudelaire 
das Leben des pulsierenden Paris um Mitte des 19. 
Jahrhunderts beschrieben hat, mitzuhalten. Durch 
die Verbindung der Bewegtheit der Bilder, mit Ton 
und Schnitt hat er gegenüber anderen Kunstformen 
wie Literatur, Malerei und Fotografie ganz neue Op-
tionen, sich Stadt anzunähern, sie zu interpretieren, 
zu manipulieren, ja sogar neu zu entwerfen. Die Be-
ziehung von Stadt und Film ist aber keine einfache. 
Film bildet, das sei noch einmal erwähnt, Stadt nicht 
einfach ab. Film schafft sich Stadt stattdessen: als 
Mythos oder Dystopie, als Bühne oder Objekt, als 
Folie für Visionen und Ideologien. Oft genug aber 
besetzt Film Stadträume einfach, vereinnahmt sie 
und überschreibt sie wenig sentimental mit seinen 
Narrativen.

Der heutige Film setzt genau an diesem Punkt der 
Vereinnahmung an und widmet sich dabei der Film-
stadt schlechthin: Los Angeles. Thom Andersons 
2003 erschienene, von der Kritik hoch gelobte Mon-
tage «Los Angeles plays itself» kontrastiert Collagen 
aus Spielfilmausschnitten mit der tatsächlichen 
Stadt und legt so eindrücklich dar, wie willkürlich 
und folgenreich die Filmindustrie in und um Hol-
lywood der Stadt ihre Narrative aufgedrängt hat, wie 

sehr sie dadurch neue Zustände in der Stadt schafft 
und gleichzeitig faktische Realitäten verdrängt. 

Gleich zu Beginn kontrastiert die Erzählstimme die 
raschen Montagen von Kamerareisen über die un-
endlichen Weiten des Strassengrids und Clips von 
im Neonlicht versinkenden Strips, Einstellungen, die 
längst zu unser aller Bildrepertoire dieser Stadt und 
damit verbundener Erwartungen gehören. Diesem 
Repertoire stellt sich Anderson als Bewohner und 
als somit unmittelbar Betroffener entgegen: «They 
make movies, I live here. Sometimes I think that gi-
ves me right to critize the way movies depict my city.»
Gerade im ersten Teil seiner fulminanten und film-
geschichtlich durch alle Genres und Epochen hin-
durch enorm bewanderten Auseinandersetzung mit 
Hollywood und seinem Umgang mit Los Angeles 
wird deutlich, wie rücksichtslos und voreingenom-
men die Filmindustrie der Stadt begegnet. Häuser, 
Gebäudeblocks, ganze Quartiere werden als Kulis-
sen zurechtgestutzt noch und noch geht die Stadt in 
Filmplots in Katastrophen unter, werden ihre Ikonen 
zerstört. Die Grenze zwischen Realität und Fiktion 
löst sich auf, so gibt es in der Stadt McDonalds-Dri-
ve Ins, Motels und Coffeeshops, die noch nie einen 
Gast, dafür aber unzählige Filmsets gesehen haben, 
während an anderer Stelle ganze Quartiere wie Bun-
ker Hill der Immobilienspekulation zum Opfer fallen, 
die im Alltage von Tausenden die Lebendigkeit ge-
prägt hat, die in den Filmplots inszeniert wird. Die 
etwas kürzeren zweiten und der dritten Teile des 
Films sichten die Rollen der Stadt als «character» 
bzw. «subject» im Filmschaffen Los Angeles. Wer 
die Filme von Humphrey Bogart als Privatdetektiv 
Philipp Marlowe oder ganz allgemein das Genre des 
Film noir der 1940er oder 1950er kennt, weiss schon 
um eine ganz besondere Persönlichkeit, also um ei-
nen ganz besonderen «character», den Hollywood 
der Stadt verpasst hat: Die Stadt der Engel, so der 
Plot, ist in Wahrheit eine Stadt der Sünde, der Gier, 
der Morallosigkeit und der Rücksichtslosigkeit, ge-
lenkt von klandestinen Netzwerken korrupter Politi-
ker, Unternehmer und Polizisten. Dieser Plot ist seit 
dem Film Noir von Roman Polanskis «Chinatown» 
bis hin zu «LA Confidential» immer neu geschrieben 
geworden und erfährt bis heute seine Neuauflagen.
Filmgeschichtlich für viele wahrscheinlich kom-
plett unbekanntes Terrain beschreitet Anderson in 
seinem dritten und letzten Kapitel seiner Auseinan-
dersetzung mit Stichwort des Subjekts Los Ange-
les in Filmen: Eine wesentliche Rolle spielt hier das 
schwarze Independent-Kino, das die Lebensrealität 
der schwarzen Bevölkerung ins Zentrum stellt. Beat Aeberhard anlässlich seiner Einführung zum Film ‹Die all-

seitig reduzierte Persönlichkeit› im Stadtkino am 17. Setpember 
2020 (Bild: S&A)
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Forums-Bar im Stadtkino
(Grafik: S&A / Bild: S AM)

S&A + S AM 2020 – Gültig am, siehe Rückseite ►

Gutschein für ein Glas Wein, ein Bier 
oder ein nicht alkoholisches Getränk 
in der Bar des Stadtkino Basel.
Wir danken für das Engagement.
Forum Städtebau ‹Basel 2050›.
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Medienmitteilung 13. August 2020

Resonanz und Rezeption
 

     

MEDIENINFORMATION 13.8.2020 

Forum Städtebau «Basel 2050» 

Wie sieht Basel im Jahr 2050 aus? Das S AM Schweizerisches Architekturmuseum geht 
dieser Frage in einer Koproduktion mit der Dienststelle Städtebau & Architektur 
des Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Basel-Stadt vom 11. bis 27. 
September 2020 nach: Das Forum Städtebau «Basel 2050» umfasst eine Ausstellung im 
S AM, die schlaglichtartig die städtebauliche Entwicklung Basels von gestern, 
heute, morgen und übermorgen beleuchtet, neun Podiumsdiskussionen zur Entwicklung 
des Raums Basel, ausgewählte öffentliche Führungsangebote in der Ausstellung und 
in der Stadt Basel, partizipative und interaktive Schulangebote sowie eine 
Filmreihe des Stadtkino Basel. Im Zentrum des Forums steht der Austausch. Es 
richtet sich sowohl an Fachleute als auch an ein breites Publikum und bietet Raum 
zum Mitdenken, Mitdiskutieren, Mitentwickeln. 

Basel hat in den letzten Jahren stark an Attraktivität gewonnen und sich in 
internationalen Umfragen zur Lebensqualität gut platziert. Der (schwimmbare) 
Rhein, der trinationale Metropolitanraum, über 30 Museen und global relevante 
Messen wie die Art Basel, ein weltweit führender Life-Sciences-Sektor, Pritzker-
Preis-ausgezeichnete Architektur … Alle diese Elemente bescheren den in Basel 
Wohnenden sehr gute Lebensbedingungen. Prognosen sehen denn auch bis 2035 eine 
Zunahme der Bevölkerung auf 220’000 Personen vor. Das in einer Koproduktion von  
S AM Schweizerisches Architekturmuseum und Städtebau & Architektur des Bau- und 
Verkehrsdepartements des Kantons Basel-Stadt entwickelte Forum Städtebau «Basel 
2050» beleuchtet schlaglichtartig die städtebauliche Entwicklung Basels von 
gestern, heute, morgen und übermorgen in Form einer Ausstellung sowie diverser 
Veranstaltungen und bietet einem breiten Publikum Raum zum Mitdenken, 
Mitdiskutieren, Mitentwickeln. 

Ein Überblick über die Stadtentwicklung Basels: gestern – heute – (über)morgen 
Die von S AM und Städtebau & Architektur gemeinsam entwickelte Ausstellung spannt 
den Bogen von 1960 bis 2050. Im ersten Raum mit dem Titel «Gestern» wird der Frage 
nachgegangen, wie Basel vor 60 Jahren aussah. Im Zentrum steht das Stadtmodell von 
1960. Das historische Modell zeigt die Struktur der Stadt vor den grossen 
Durchbrüchen und Eingriffen in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts. In 
Zusammenarbeit mit der Kantonalen Denkmalpflege Basel-Stadt wurden die wichtigen 
Schritte in der Stadt- und Verkehrsplanung nachgezeichnet, mit der die Trennung 
von Wohn- und Arbeitsbereichen einher ging. Erstere wurde damals in 
Volksabstimmungen kontrovers debattiert. Entsprechende Abstimmungsplakate (z.B. 
Verbreiterung der Aeschenvorstadt, Ausbau des Flughafens, Weiterbau des Cityrings) 
veranschaulichen diese Auseinandersetzungen um den Stadtraum. Stadtplanung 
bedeutete damals oft Stadtzerstörung, folglich wird auch der Protest der 
Bevölkerung gegen den Verlust historischer Altstadt- und Wohnquartiere abgebildet. 
Zu sehen ist zudem ein Film zu Lucius Burckhardt, der mit seiner 
«Spaziergangswissenschaft» dazu anregte, den Stadtraum mit offenen Augen und 
wachem Verstand wahrzunehmen. Eine Sitzecke mit Möbeln aus jener Zeit lädt die 
Besucher*innen zum Lesen ein, z.B. in Alexander Mitscherlichs Buch «Die 
Unwirtlichkeit unserer Städte» (1999), im Ratschlag Cityring (1965), in der 
Konvention von Faro zum Wert des Kulturerbes (2005 – vom Bund 2019 ratifiziert) 
oder in der Erklärung von Davos zur Baukultur (2018).  

Der zweite Museumssaal - «Heute» - bietet Raum für die Podiumsdiskussionen rund um 
das Thema Städtebau, denn das Forum «Basel 2050» ist ein Ort der öffentlichen 
Debatte. Anhand der Zonenpläne von 1969, 1988 und 2020 wird hier aber auch die 
Entwicklung dieses kommunalen Planungsinstruments nachgezeichnet, das die 
zulässige Art der Landnutzung sowie die maximale Ausnutzung von Bauten und Anlagen 
regelt. Zudem werden hier die Wohnviertelindikatoren in Form von Netzdiagrammen 
präsentiert, die den Vergleich der Quartiere ermöglichen, da jeweils die drei 
Bereiche Gesellschaft & Soziales, Raum & Umwelt und Wirtschaft & Arbeit 
ausgewiesen sind. 
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im S AM) mit dem Podium «Basel 2050 – das Fazit» abgeschlossen. 
(Podiumsteilnehmende und Moderation sind auf den Folgeseiten gelistet. Die 
Teilnahme ist Corona-bedingt nur auf Anmeldung hin möglich.) 

Ausgewählte öffentliche Führungsangebote in der Ausstellung und in der Stadt Basel 
Zusätzlich zu den Podien werden zur Vertiefung folgende Führungen (nur auf 
Anmeldung hin) angeboten: Die Landschaftsarchitektin Céline Baumann stellt am 
15. September 2020 (13.30-15 Uhr im S AM) ihren Ausstellungsbeitrag «Terra 
incognita» vor. Die Kantonale Denkmalpflege Basel-Stadt führt am 18. September 
2020 (12.30-13.30 Uhr, Treffpunkt: St. Johannstor, St. Johanns-Vorstadt 110, 
Basel) durch das Quartier St. Johann. Am 20. September 2020 (11-12.30 Uhr im S 
AM) steht ein Familiensonntag mit Führung durch die Ausstellung für die Eltern 
und Workshop für ihre Kinder (5-11 Jahre) auf dem Programm. 

Partizipative und interaktive Schulangebote im Vorfeld und während des Forums 
Im Vorfeld des Forums lancierten das S AM und Städtebau & Architektur ein 
Partizipationsprojekt in enger Zusammenarbeit mit Lehrpersonen in der Region 
Basel. Post-its mit der Aufschrift «Basel 2050?» wurden an Basler Schüler*innen 
verteilt. Schreibend oder zeichnend hielten diese ihre Anliegen, Wünsche, 
Hoffnungen oder Ängste fest. Dabei beschäftigten sich die einzelnen Klassen mit 
unterschiedlichen Themenfeldern. Das Spektrum reichte von der Auseinandersetzung 
mit der Alltagsumgebung (Schulhaus, privater Wohnraum, von ihnen genutzte 
öffentliche Orte) bis hin zum Urban Gardening, zur Mobilität und zum Verkehr. Die 
Post-its wurden in die Ausstellung integriert und ermöglichen den Besucher*innen, 
die Perspektive der Schüler*innen einzunehmen. 

Während der Laufzeit des Forums können Schüler*innen in einer Interaktion das 
Thema Home-Office bearbeiten. COVID-19 führte zu Schulschliessungen, weshalb sie 
ihre Schulstunden zu Hause absolvierten. Der Unterricht fand in privaten Räumen, 
vor dem Bildschirm, via Zoom und Mail statt - mit Unterstützung der Eltern und 
Geschwister. War der Wohnraum hierzu überhaupt geeignet? Die Schüler*innen 
formulieren ihre Eindrücke sowie Bedürfnisse und halten sie auf Post-its fest, die 
ebenfalls in die Ausstellung integriert und somit nachfolgenden Besucher*innen als 
Stimme der jungen Generation zugänglich gemacht werden. Im Anschluss halten die 
Schüler*innen, in Anlehnung an Florian Bengerts Ausstellungsbeitrag «No-Stop Home-
Office», ihre eigene Arbeitssituation zeichnerisch fest. Zudem bietet das S AM 
dialogische Führungen in der Ausstellung an (nur auf Anmeldung hin). 

Die Stadt im Film – das Begleitprogramm des Stadtkino Basel 
Das Stadtkino Basel zeigt im August/September 2020 folgende Filme in Anlehnung an 
das Forum Städtebau «Basel 2050»: «Zazie dans le métro» von Louis Malle 
(Frankreich/Italien, 1960), «Le mani sulla città» von Franceso Rosi 
(Italien/Frankreich, 1963), «Playtime» von Jacques Tati (Frankreich/Italien, 
1967), «C’était un rendez vous» von Claude Lelouch (Frankreich, 1976), «Die 
allseitig reduzierte Persönlichkeit – Redupers» von Helke Sander (BR Deutschland, 
1978), «Reisender Krieger» von Christian Schocher (Schweiz/BR Deutschland, 1981), 
«Night on Earth» von Jim Jarmusch (USA, 1991), «Vacancy» von Matthias Müller 
(Deutschland, 1998), «Los Angeles Plays Itself» von Thom Andersen (USA, 2003), 
«Sacro Gra» von Gianfranco Rosi (Italien/Frankreich, 2013), «2+2=22» von Heinz 
Emigholz (Deutschland/Israel, 2017), «Columbus» von Kogonada (USA, 2017), «Blade 
Runner 2049» von Denis Villeneuve (USA/Grossbritannien/Kanada, 2017) und «Les 
Misérables» von Ladj Ly (Frankreich, 2019). Das ausführliche Filmprogramm des 
Stadtkino Basel zum Forum Städtebau «Basel 2050» findet sich auf 
www.stadtkinobasel.ch. 

*Die Begleitgruppe «Städtebau für Basel 2050» ist ein von der Dienststelle Städtebau & 
Architektur ins Leben gerufener Reflexionsraum. Sie besteht aus Beat Aeberhard, 
Kantonsbaumeister Basel-Stadt, Astrid Staufer, Architektin, Angelus Eisinger, Städtebau- und 
Planungshistoriker, Andreas Bründler, Architekt, sowie diversen partiell Mitwirkenden aus der 
Verwaltung des Kantons Basel-Stadt und befasst sich mit den Wirkungskräften in Basels 
Städtebau. 
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Der dritte Museumsraum mit dem Aufhänger «Morgen» ist der unmittelbaren Zukunft 
Basels gewidmet. Der Strukturwandel erlaubt die Transformation und Öffnung von 
bislang nicht öffentlich zugänglichen Arealen (z.B. Rosental, Klybeck). Auf all 
diesen Gebieten finden insgesamt 30’000 zusätzliche Einwohnende und 40’000 
Beschäftigte Platz. Diese historisch einmalige Situation bietet die Chance, neben 
der Ansiedlung von dringend benötigten neuen Wohn- und Arbeitsflächen in 
attraktiven durchmischten Stadtquartieren auch neue städtebauliche Bezüge 
herzustellen und so die Durchlässigkeit der Stadt zu erhöhen, letztlich mit dem 
Ziel, eine hohe Lebens- und Aufenthaltsqualität sicherzustellen. Zu sehen sind in 
diesem Raum folgende Beiträge: Die Fotografin Christa Ziegler reagiert mit ihrem 
Fotoessay auf Fragen und Thesen, die Städtebau & Architektur mit der Begleitgruppe 
«Städtebau für Basel 2050»* als Gedankengerüst für die fortwährende kritische 
Reflexion der städtebaulichen Entwicklung geschaffen hat. Ihre Fotos zeigen, dass 
die Lebensqualität der Stadt massgeblich von der Diversität der öffentlichen Räume 
geprägt wird. Sie animieren aber auch, darüber nachzudenken, ob alle 
Bevölkerungsgruppen diese Räume erschliessen und nutzen können. Das aktuelle 
Stadtmodell im Massstab 1:1000 bildet die heutige Situation inklusive künftigen 
Planungen ab. Eine Illustration von Stephan Liechti mit Erläuterungen zu den 
Transformationsarealen Basels erweitert den im Stadtmodell gezeigten Ausschnitt 
und macht künftige Zusammenhänge ersichtlich.  

Das Jahr 2050 ist aus heutiger Sicht weit weg, gleichzeitig aber bereits mit 
dringendem Handlungsbedarf verbunden. Dieser betrifft den Klimawandel, die 
Globalisierung und Bevölkerungsentwicklung sowie mögliche Energie-, Wirtschafts- 
oder Gesundheitskrisen. So werden im letzten Museumsraum unter dem Titel 
«Übermorgen» Beiträge präsentiert, die neue Dimensionen aufzeigen. Bei der 
Installation «Terra incognita», die das Studio Céline Baumann in Kooperation mit 
der Stadtgärtnerei Basel-Stadt entwickelt hat, geht es ums Stadtklima. Ihr Modell 
legt nahe, die Stadt als ein Naturkonstrukt wahrzunehmen und regt so zum 
Nachdenken über Biodiversität an. Das Hochbauamt Basel-Stadt geht am Beispiel der 
neuen Primarschule Am Walkeweg der Frage nach, wie heute nachhaltig für übermorgen 
gebaut werden kann, und liefert für kommende Generationen relevante Antworten in 
Form einer grafischen Themensammlung. Wie Adern den Körper durchzieht der 
öffentliche Raum die Stadt. In ihm pulsiert das städtische Leben. Der Beitrag des 
Planungsamts des Kantons Basel-Stadt zeigt den Nutzungswandel: Freiräume und heute 
nicht zugängliche Orte werden zu öffentlichen Räumen. Die Skizzen sind als 
Inspiration gedacht und regen dazu an, neue öffentliche Räume in der Stadt zu 
entdecken. Der Architekt Florian Bengert untersucht den privaten Raum. Corona-
bedingt zogen sich in den letzten Monaten viele ins Home-Office zurück, was zur 
Umkehrung von öffentlichem und privatem Raum führte. Er kartierte deshalb die 
Arbeitslandschaft als kollektives Gebilde: «No-Stop Home-Office» besteht aus mehr 
als 800 Einsendungen aus aller Welt, die aufgrund eines Open Call auf Instagram 
zusammen kamen. Zur Beantwortung der grossen Fragen an die Zukunft braucht es neue 
Gedankenmodelle, in die sich möglichst viele einbringen können. In diesem Raum 
sind Beispiele neuer Ansätze vereint. 

Debatte über verschiedene Aspekte der städtebaulichen Entwicklung Basels 
In neun Podien gehen das S AM und Städtebau & Architektur zusammen mit lokalen, 
nationalen und internationalen Vertreter*innen verschiedenen Aspekten des 
Städtebaus nach. Am 11. September 2020 (17.30-19 Uhr im S AM) startet die für alle 
offene Diskussionsreihe mit «Städtebau für Basel – eine Vision für Morgen». Am 13. 
September 2020 (11-12.30 Uhr im S AM) folgt ein Podium zu «Planen – ein 
kontinuierlicher Diskurs». Das Podium vom 15. September 2020 (17.30-19 Uhr im  
S AM) steht unter dem Titel «Öffentlicher Raum – das Rückgrat der Gesellschaft», 
dasjenige vom 16. September 2020 (17.30-19 Uhr im S AM) unter «Bauen – 
wirtschaftlich, ökologisch und klimabewusst». Am 17. September 2020 (17.30-19 Uhr 
im S AM) kreist die Diskussion ums Thema «Grenzen – der trinationale Raum», am 18. 
September 2020 (17.30-19 Uhr im S AM) um «Denkmal – heimat- und 
identitätsstiftend». Das Themenfeld «Wohnen, Arbeit, Freizeit – neue Formen des 
Zusammenlebens» steht am 19. September 2020 (14-15.30 Uhr im S AM) zur Debatte, 
«Landschaft, Klima, Mobilität – der Einfluss des Rheins» am 22. September 2020 
(17.30-19 Uhr im S AM). Die Diskussionsreihe wird am 23. September 2020 (18-20 Uhr 
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22.9.2020, 17.30-19 Uhr im S AM: 
Podium «Landschaft, Klima, Mobilität – der Einfluss des Rheins» mit Jo Vergeat, 
Grossrätin Basel-Stadt, Sabine Wolf, Stadtplanerin, Alexander Erath, Professor 
für Verkehr und Mobilität FHNW, Céline Baumann, Landschaftsarchitektin, Martin 
Sandtner, Kantonsplaner Basel-Stadt, und Andreas Bründler, Architekt, 
Moderation: Andreas Ruby, Direktor S AM 

23.9.2020, 18-20 Uhr im S AM: 
Podium «Basel 2050 – das Fazit» mit Hans-Peter Wessels, Regierungsrat, 
Vorsteher des Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Basel-Stadt, Beat 
Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt, Astrid Staufer, Architektin, Angelus 
Eisinger, Städtebau- und Planungshistoriker, und Andreas Bründler, Architekt, 
Moderation: Patrick Marcolli, Chefredaktor bz Basel  

23.9.2020, ab 20 Uhr im Stadtkino Basel: 
Finissage des Forums Städtebau «Basel 2050» 

Corona-bedingt können alle Veranstaltungen nur mit begrenzter Personenzahl und auf 
Anmeldung hin stattfinden. Anmeldung mit Vorname, Name und Tel.Nr. auf event@sam-
basel.org unter Angabe der Veranstaltung im Betreff. 

Der Museumseintritt und die Veranstaltungen sind aufgrund der Koproduktion von 
Städtebau & Architektur des Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Basel-Stadt 
und des S AM Schweizerisches Architekturmuseum kostenlos. Die Kinotickets kosten 
CHF 17 (reduziert CHF 13). 

Weitere Informationen und Corona-bedingte Programmänderungen zum Forum Städtebau 
«Basel 2050»: www.sam-basel.org 

KONTAKT UND BILDMATERIAL 

S AM Schweizerisches Architekturmuseum 
Steinenberg 7 
Postfach 911 
CH-4001 Basel 
Elena Fuchs, Education & Communication,  
Tel. +41 (0)61 261 14 13, ef@sam-basel.org 

Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt 
Städtebau & Architektur 
Dufourstrasse 40/50 
Postfach 
CH-4001 Basel 
Walter Reinhard, Städtebau & Architektur | Stab 
Tel. +41 (0)61 267 60 32, walter.reinhard@bs.ch 

Download Bildmaterial:  
https://www.dropbox.com/sh/a18azryjtwrbrxq/ AADf7SuQVRDC9PS08JBHUMX-a?dl=0 
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BEGLEITPROGRAMM 

11.9.2020, 17.30-19 Uhr im S AM:  
Podium «Städtebau für Basel – eine Vision für Morgen» mit Hans-Peter Wessels, 
Regierungsrat, Vorsteher des Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Basel-
Stadt, Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt, Astrid Staufer, 
Architektin, Angelus Eisinger, Städtebau- und Planungshistoriker, und Andreas 
Bründler, Architekt, Moderation: Patrick Marcolli, Chefredaktor bz Basel 

13.9.2020, 11-12.30 Uhr im S AM:  
Podium «Planen – ein kontinuierlicher Diskurs» mit Fabienne Hoelzel, Lehrstuhl 
für Entwerfen + Städtebau, Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart, 
Kristiaan Borret, Bouwmeester, Maître Architecte Brüssel, Franz-Josef Höing, 
Oberbaudirektor der Freien und Hansestadt Hamburg, Beat Aeberhard, 
Kantonsbaumeister Basel-Stadt, und Astrid Staufer, Architektin, Moderation: 
Palle Petersen, Redaktor Hochparterre 

15.9.2020, 13.30-15 Uhr im S AM:  
Führung «Terra incognita»: Céline Baumann, Landschaftsarchitektin, stellt ihren 
Ausstellungsbeitrag vor 

15.9.2020, 17.30-19 Uhr im S AM:  
Podium «Öffentlicher Raum – das Rückgrat der Gesellschaft» mit Andrea 
Kreppenhofer, Dezernatsleiterin Architektur und Stadtgestaltung Wien, Christian 
Stauffenegger, Mitglied der Stadtbildkommission des Kantons Basel-Stadt, 
Christoph Schäfer, PlanBude Hamburg, Martina Münch, Leiterin Gestaltung 
Stadtraum Verkehr Basel-Stadt, und Angelus Eisinger, Städtebau- und 
Planungshistoriker, Moderation: Andreas Ruby, Direktor S AM 

16.9.2020, 17.30-19 Uhr im S AM:  
Podium «Bauen – wirtschaftlich, ökologisch und klimabewusst» mit Lilitt 
Bollinger, Architektin, Stefan Cadosch, Präsident SIA, Matthias Schuler, 
Transsolar, Thomas Blanckarts, Kantonsarchitekt Basel-Stadt, und Astrid 
Staufer, Architektin, Moderation: Jenny Keller, Redaktorin werk, bauen + wohnen 

17.9.2020, 17.30-19 Uhr im S AM: 
Podium «Grenzen – der trinationale Raum» mit Ursula Baus, Publizistin, Mitglied 
Wissenschaftliches Kuratorium IBA Basel 2020, Andreas Courvoisier, 
Stadtentwickler, Pierre de Meuron, Architekt, Monica Linder-Guarnaccia, 
Geschäftsführerin IBA Basel 2020, Thomas Waltert, Gesamtleiter Basel-Nord 
Basel-Stadt, und Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt, Moderation: 
Judit Solt, Chefredaktorin TEC21 

18.9.2020, 12.30-13.30 Uhr im St. Johann:  
Führung der Kantonalen Denkmalpflege Basel-Stadt durch das Quartier St. Johann, 
Treffpunkt: St. Johannstor, St. Johanns-Vorstadt 110, Basel  

18.9.2020, 17.30-19 Uhr im S AM: 
Podium «Denkmal – heimat- und identitätsstiftend» mit Judith Sandmeier, 
Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Simon Martin, Neutraler Quartierverein 
St. Johann Basel, Tonja Zürcher, Grossrätin Basel-Stadt, Harald R. Stühlinger, 
Dozent für Architektur-, Bau- und Städtebaugeschichte FHNW, Daniel Schneller, 
Kantonaler Denkmalpfleger Basel-Stadt, und Angelus Eisinger, Städtebau- und 
Planungshistoriker, Moderation: Isabel Zürcher, 
Kunstwissenschaftlerin/Redaktorin 

19.9.2020, 14-15.30 Uhr im S AM: 
Podium «Wohnen, Arbeit, Freizeit – neue Formen des Zusammenlebens» mit Anita 
Fetz, Alt-Ständerätin, Senem Wicki, future stuff, Martin R. Dean, 
Schriftsteller, Lukas Ott, Leiter Kantons- und Stadtentwicklung Basel-Stadt, 
und Andreas Bründler, Architekt, Moderation: Andreas Kofler, Kurator S AM 

20.9.2020, 11-12.30 Uhr im S AM: 
Familiensonntag mit Führung durch die Ausstellung für die Eltern und Workshop 
für ihre Kinder (5-11 Jahre) 
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«Basel 2050»: Eine Stadt 
sucht ihre Zukunft
bz 9.9.2020, Hannes Nüsseler

BZ Basel
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Wann wird Architektur zu dominant?
Stararchitektur hat international nicht mehr die 
Bedeutung, die sie vor einigen Jahren noch hatte. 
Wir erkennen heute: Diese Architekturen waren oft 
austauschbar, nahmen kaum Bezug auf die Bedin-
gungen vor Ort. Wir brauchen uns dazu nur die Stad-
terweiterungen in Valencia oder die neuen Hoch-
hauscluster in London anzuschauen. Für Basel ist 
es ein Glücksfall, dass es so viele hochkompetente 
Architekturbüros gibt. Viele Bauten von Herzog & de 
Meuron beispielsweise fordern Basel heraus, was 
sich ja an den Kommentarspalten der Tagespresse 
ablesen lässt. Sie gründen aber immer in einer tie-
fen Kenntnis der Stadt. Oder sie sind – wie im Fall 
des Roche-Turms – plausibel durch ihr Programm 
begründet.

Welche Rolle spielt die Stadtplanung in Basel?
Es sind die starken wirtschaftlichen Akteure, die 
sich deutlich sichtbar in den Stadtraum einschrei-
ben – am prominentesten das Roche-Areal und der 
Novartis Campus. Dies erfordert einen konstrukti-
ven Dialog. Zürichs alter Slogan, die Stadt sei gebaut, 
hilft hier nichts. Die Kultur des Dialogischen zeigt 
sich in Basel aber nicht nur im Umgang mit global 
tätigen Unternehmen, sondern auch im Einbezug 
der Bevölkerung in die Planungsprozesse. Mit kly-
beckplus zum Beispiel tastet sich die Stadtplanung 
an neue Formate heran, wie solche Entwicklungen 
gemeinsam mit der Bevölkerung formuliert werden 
können.

Welche Perspektiven müsste Basel für die Zu-
kunft entwickeln?
Um die Auseinandersetzung mit dem Klimawandel 
kommt keine Stadt herum. Das wird für massive Dis-
kussionen sorgen, weil es um eine Verschiebung 
der stadtentwicklerischen Prioritäten geht, die teils 
diametral zum existierenden Städtebau stehen. Das 
erfordert einen Lernprozess für alle Beteiligten, um 
zu einer neuen Praxis zu kommen. Ebenso grosse 
Themen sind die Digitalisierung des Verkehrs, die 
Schaffung preiswerter Wohnungen und die Weiter-
entwicklung der gewachsenen Quartieridentitäten. 

Wie steht es mit dem wirtschaftlichen Klumpen-
risiko, das Basel hat?
Das ist politisch extrem schwierig, wenn man weiss, 
wie mobil Unternehmen mittlerweile sind, auch weil 
auf sie ganz andere Einflussfaktoren wirken als noch 
vor einigen Jahrzehnten. CEOs sitzen heute nirgends 
mehr im Stadtparlament. Die zentrale Frage 
lautet für mich deshalb, wie Politik Voraussetzungen 
schaffen kann, dass solche Unternehmen langfristig 
hierbleiben können – und gleichzeitig alle von dieser 
Stadtentwicklung  profitieren.

Wo halten Sie sich selber in Basel gerne auf?
(lacht) Ich besuche Basel schon lange, stelle jetzt 
aber vermehrt fest, dass mich oft die touristischen 
Orte in Bann ziehen: Ich finde den Münsterplatz 
unglaublich schön! Ich mag den Rhein, Kleinbasel 
und die Tatsache, dass alles zu Fuss gut erreichbar 
ist. Und dann mag ich noch den Blick vom Tüllinger 
Hügel in die Weite des Rheintals bis hinein in die 
Ausläufer der Vogesen und den TER Alsace nach 
Colmar.
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«Basel 2050»: Eine Stadt sucht ihre Zukunft 
       
BZ 9.9.2020, Hannes Nüsseler                                          
Vollständiges Interview aus der online-Ausgabe

Der Planungshistoriker Angelus Eisinger erklärt, 
warum sich die Stadt am Forum «Basel 2050» mit 
ihrer Zukunft beschäftigen muss.

Wie lebt, arbeitet und vergnügt sich Basel in drei 
Jahrzehnten? Das Forum Städtebau «Basel 2050» 
sucht bis Ende September Antworten auf diese Fra-
gen. «Die Stadtplanung ist sehr oft getrieben vom 
Alltagsgeschäft», sagt Angelus Eisinger, Zürcher 
Planungshistoriker und Mitglied der Begleitgruppe 
«Städtebau für Basel 2050». Es sei sinnvoll, dass 
man sich jetzt die Zeit nehme und die Einzelteile als 
Ganzes betrachte.

Basel schneidet im Städteranking immer wieder 
gut ab. Warum?
Angelus Eisinger: Zunächst einmal würde ich die-
se Rankings nicht zu stark gewichten. Das meist 
verwendete Rating von Mercer basiert auf Befra-
gungen von Expats, deren Wahrnehmungen und 
Bedürfnisse sich nicht mit den Einschätzungen 
und Empfindungen der übrigen Stadtbevölkerung 
decken müssen. Ich persönlich schätze an Basel 
die Trinationalität, die Nähe zur Grenze. Das mag 
für Baslerinnen und Basler banal sein, aber mich 
beeindruckt immer wieder, wie selbstverständlich 
diese Grenzen zwischen Kultur- und Sprachräumen 
überwunden werden. Dann gibt es ein ausserge-
wöhnliches Mäzenatentum im Kunst- und Kultur-
bereich, das die Stadt massiv prägt, und natürlich 
die Intaktheit des alten Stadtkerns, der mittlerweile 
ohne grosse Beeinträchtigung durch das Automobil 
erlebt werden kann. Das sind wichtige Assets in der 
Städtekonkurrenz.

Weshalb leidet die Stadt trotzdem an einem 
Minderwertigkeitskomplex?
Dieses Gefühl, aber auch das oft damit verbundene 
Konkurrenzdenken, ist tatsächlich irritierend. Basel 
ist seit Jahrhunderten eine selbstbewusste Stadt 
und hat als Forschungsstandort auch internationale 
Ausstrahlung. Trotzdem begegne ich immer wieder 
diesem mentalen Zug, den ich nicht nachvollziehen 
kann.

Wie entwickelt sich Basel denn im nationalen 
Vergleich?
Grundsätzlich glaube ich, dass sich alle prosperie-
renden Städte mit denselben Themen auseinander-
setzen müssen, und Basel erledigt seine Aufgaben 
gut. Gerade beim öffentlichen Raum und dem damit 

verbundenen Umgang mit dem Verkehr steht ein 
Paradigmenwechsel an, der zum Beispiel in skan-
dinavischen Städten bereits vollzogen worden ist. 
Im Schweizer Kontext finde ich es beeindruckend, 
wie es Basel gelungen ist, den Verkehr in der Innen-
stadt zu kanalisieren. Da geht die Stadt mutig voran, 
in Zürich gibt es diese Entschiedenheit noch nicht. 
Allgemein gilt: Viele Ansprüche an die Stadt, die 
über die letzten Jahrzehnte Selbstverständlichkei-
ten waren, werden wohl in Zukunft neu verhandelt 
werden müssen, denken wir an die Herausforde-
rungen durch Klimaanpassung, Digitalisierung und 
Wohnungsmarkt. Entscheidend dabei ist ein breiter 
politischer und gesellschaftlicher Dialog über die 
Ausrichtung der Stadtentwicklung und die Schwer-
punktsetzungen, die es dabei braucht.

Wie findet diese Stadtentwicklung aktuell statt?
In Basel geschieht dies weitgehend durch die Trans-
formation der freigewordenen Industrieareale. In 
Zürich fand dies bereits seit Mitte der Neunziger-
jahre statt, sodass es heute keine grösseren Indus-
triebrachen mehr gibt. Die Frage, wie sich Zürich 
weiterentwickeln soll, kann deshalb tatsächlich nur 
noch innerhalb des Bestands beantwortet werden. 
Da ist Basel an einem ganz anderen Punkt: Bei allen 
Herausforderungen, die sich mit den Arealen im Kly-
beck oder auf dem Dreispitz stellen, gibt es einen 
entscheidendenVorteil: Die städtebaulichen Aufga-
ben sind auf solchen Brachen wesentlich einfacher, 
das dazu notwendige Know-how ist vorhanden.

Basel schiesst in die Höhe. Braucht es eine sol-
che Skyline?
Mich erstaunt vor allem, wie nüchtern dieses Thema 
in Basel lange Zeit verhandelt wurde. Die Diskussion 
um den Roche-Turm fand zum Beispiel nicht primär 
städtebaulich oder ästhetisch statt, sondern sie 
fokussierte auf Fragen der Stadtentwicklung: Wie 
geht man in der baulichen Entwicklung mit dem 
Wirtschaftsstandort um und inwieweit will man ei-
ner Unternehmensstrategie Rechnung tragen, um 
die internationale Konkurrenzfähigkeit für Unterneh-
men und Stadt zu gewährleisten. Ich bin gespannt, 
wie diese Diskussion weitergeht. Denn tatsächlich 
illustrieren die noch geplanten Hochhäuser  Schwer-
punktverlagerungen innerhalb der Stadt. Zum histo-
rischen Zentrum, das bis in die Gegenwart Impulse 
gegeben hat, kommen in Zukunft neue Brennpunkte. 
Basel wird damit zum polyzentrischen System, die 
Betonung der Vertikalen wird gewohnte Stadtbilder 
herausfordern.
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Hochparterre Hasen 2020

Liebe alle,

Als Ihr vielleicht schon weisst, ist die Installation 
„Terra Incognita“ - die im Rahmen der Forum Basel 
2050 entstanden ist - in der Kategorie Landschaft 
von Hochparterre Hase nominiert: 

https://www.hochparterre.ch/nachrichten/bilder-
galerien/blog/post/detail/die-besten-2020-nomi-
niert-in-der-kategorie-landschaft/1603812143/

Ich habe die grosse Freude Euch weiter Bescheid 
zu geben, dass die Installation eine Anerkennung 
erhalten wird. (Es gibt in jede Kategorie drei Haupt-
preisen und zusätzlich zwei Anerkennungen). Ich 
bitte Euch diese Information noch vertraulich zu 
behandeln. Sie wird bei der Preisverleihung am 
01.12.20 veröffentlichen und das Projekt in einem 
Hochparterre Sonderheft auf einer Seite dargestellt.

Ich wollte mich ganz herzlich bedanken für diese 
erfolgreiche Zusammenarbeit. Ihr habt mir eine 
grosse Freiheit gegeben und diese Erfahrung hat 
mir sehr gelehrt. Vielen Dank für Ihr Vertrauen. Ich 
hoffe auf ein nächstes Mal und wünsche Euch alles 
Gute.

Herzliche Grüsse, 
Céline

Studio Céline Baumann
Metzerstrasse 33
4056 Basel
+41 77 529 08 33
www.studiocelinebaumann.com

Online-Ankündiung Hochparterre

2.11.2020 Hochparterre - Bildergalerien - Die Besten 2020: Nominiert in der Kategorie ‹Landschaft›

https://www.hochparterre.ch/nachrichten/bildergalerien/blog/post/detail/die-besten-2020-nominiert-in-der-kategorie-landschaft/1603812143/ 1/18

Schütze Areal, Zürich; Planikum Landschaftsarchitektur und Umwelt�lanung

Die Besten 2020: Nominiert in

der Kategorie ‹Lands�haft›

Wer gewinnt dieses Jahr den goldenen, silbernen und bron�enen

Hasen in der Kategorie ‹Landschaft›? Die Bildergalerie versammelt

alle nominierten Pro�ekte.

Roderick Hönig  29.10.2020 11:05

18 Projekte sind in der Kategorie ‹Landschaft› für die ‹Die Besten 2020›

nominiert. Wer gewinnt, enthüllt die Preisverleihung am Dienstag, 1.

Dezember 2020, im Museum für Gestaltung. In der Bildergalerie zeigen

wir schon einmal alle nominierten Projekte.
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Online-Ankündiung Hochparterre

2.11.2020 Hochparterre - Bildergalerien - Die Besten 2020: Nominiert in der Kategorie ‹Landschaft›

https://www.hochparterre.ch/nachrichten/bildergalerien/blog/post/detail/die-besten-2020-nominiert-in-der-kategorie-landschaft/1603812143/ 4/18

Installation Ausstellung ‹Forum Basel 2050›, Basel; Studio Céline Baumann
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Rück- und Ausblick

Covid-19

Forum Städtebau <Basel 2050>
Operative Umsetzung der Corona-Schutzmassnah-
men
Basis: Schutzkonzepte S AM, Stadtkino Basel, Kunst-
halle Basel, Denkmalpflege Kanton BS

Zusammenfassung zu Händen Projektsteuerung 
und des RR Hans-Peter Wessels:

1. 
Das Forum Städtebau <Basel 2050> wird stattfinden 
– unter Einhaltung der 100-Personen-Regel, die der 
Regierungsrat des Kantons BS am 7.7.2020 erlassen 
hat.
2. 
Insbesondere finden die Podien auch statt, sollten 
verschiedene – vor allem aus dem Ausland anrei-
sende – Gäste nicht teilnehmen können.
Die Moderationen werden so vorbereitet, dass un-
abhängig von den Teilnehmenden substanzielle Zu-
kunftsfragen erarbeitet werden können.
3. 
Alle Schutzmassnahmen werden eingehalten, das S 
AM und S&A haben dazu die operative Umsetzung 
der Schutzmassnahmen aufgrund der Schutzkon-
zepte des S AM, Stadtkino Basel, Kunsthalle Basel 
und Denkmalpflege schriftlich festgehalten.
4. 
Ausser dem normalen, spontanen Museumsbe-
such werden alle Führungen, Podien und dergl. im 
S AM mit einer Personenerfassung erfolgen.
5. 
Sollte sich die Corona-Situation derart verschärfen, 
dass im September 2020 keine öffentlichen Veran-
staltungen mit 100 Personen stattfinden können, ist 
als Fall-Back-Position die Durchführung der Podien 
mit einem minimalem Kreis an Teilnehmenden und 
die Live-Übertragung vorgesehen.
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Sandra Bachmann und Yuma Shinohara vom S AM bereit für die 
Erfassung der Podiumsbesucher unter Anwendung des Schutz-
konzeptes (Bild: S&A)

Die Arbeitsgruppe öffentlicher Raum bei der Einzelverpackung 
von interaktivem Besuchermaterial aufgrund des Schutzkonzep-
tes (Bild: S&A)
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Baum-Auswahl (Emanuel Trueb und Céline Baumann)
(Bild: S AM)
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Bild-Auswahl (Christa Ziegler, Walter Reinhard und Beat Aeber-
hard)
(Bild: S AM)
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Von der Baumschule ins Museum
(Bilder: S AM / S&A)
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Die Terra Incognita
(Bilder: S AM / S&A)
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Das Stadtmodell
(Bilder: S AM)
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Walter Reinhard und Andreas Kofler
(Bild: S AM)

Andreas Defuns und Beat Rohrer
(Bild: S AM)

Forum Städtebau ‹Basel 2050› 277

Für das Wohl der Bäume sorgt Sandra Bachmann
(Bild: S&A)

Die Arbeitsgruppe Bauen 2050 beim Aufbau
(Bild: S&A)
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Der Illustrator Stephan Liechti
(Bilder: S AM)
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Der Streamer Jörg Sovinz
(Bilder: S AM)
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Der Kurator Andreas Kofler und die Verfasserin der Terra Incognita 
Céline Baumann am warten ... (Bild: S&A)

... auf die Schülerinnen am warten ... (Bild: S&A)
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Andreas Kofler erläutert Anita Fetz, Senem Wicki und Martin R. 
Dean die Terra Incognita (Bild: S&A)

Informelles Weiterdiskutieren nach den Podien
(Bild: S&A)
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(Bild: S&A) Die Bäume warten auf ihre Rückführung in die Baumschule
(Bild: S&A)
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Absichtserklärung seitens S&A Besucherinnen-Beitrag
(Bild: S&A)

Was passiert nach dem Forum? Städtebau & Archi-
tektur sammelt alle Rückmeldungen und Beiträge 
zum Forum Städtebau «Basel 2050» und verdichtet 
diese im Anschluss, um letztlich aus diesem Kon-
densat Leitsätze für die weitere städtebauliche Ent-
wicklung abzuleiten. Dies ist ein kontinuierlicher 
Prozess, die städtebauliche Gesamtperspektive 
wird immer wieder kritisch hinterfragt und weiter-
entwickelt.
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Credits (Grafik: Claudiabasel)

FORUM STÄDTEBAU 
‹BASEL 2050› 11.–27.9.2020

EINE KOPRODUKTION VON 
S AM SCHWEIZERISCHES 
ARCHITEKTURMUSEUM UND
STÄDTEBAU & ARCHITEKTUR 
(S&A) DES BAU- UND 
VERKEHRSDEPARTEMENTS 
DES KANTONS BASEL-STADT

Beiträge: 
 S&A MIT BEGLEITGRUPPE 
‹STÄDTEBAU FÜR BASEL 2050›, 
STEPHAN LIECHTI  
UND CHRISTA ZIEGLER
S&A-DENKMALPFLEGE
S&A-HOCHBAUAMT
 S&A-PLANUNGSAMT MIT 
KOSMOS ARCHITECTS
 STUDIO CÉLINE BAUMANN 
UND VESNA JOVANOVIĆ IN 
KOOPERATION MIT STADT-
GÄRTNEREI BASEL-STADT
FLORIAN BENGERT
Projektleitung:
WALTER REINHARD, STAB S&A 
BASEL-STADT
MICHÈLE THÜRING, MANAGING 
DIRECTOR S AM
ANDREAS KOFLER, KURATOR S AM
Beirat:
BEAT AEBERHARD, 
KANTONSBAUMEISTER UND 
LEITER S&A BASEL-STADT
ASTRID STAUFER, ARCHITEKTIN
ANDREAS BRÜNDLER, 
ARCHITEKT
ANGELUS EISINGER, STÄDTEBAU- 
UND PLANUNGSHISTORIKER
ANDREAS RUBY, DIREKTOR S AM
ANDREAS KOFLER, KURATOR S AM
SUSANNE FRANK, 
PROJEKTLEITERIN S&A BASEL-
STADT
WALTER REINHARD, STAB S&A 
BASEL-STADT

·

·
·
·

·

·

·

·

·

·

·
·

·

·
·
·

·

Konzept: 
ANDREAS KOFLER
WALTER REINHARD
Kurator: 
ANDREAS KOFLER
Szenografie: 
ANDREAS KOFLER
Texte: 
ANDREAS KOFLER
WALTER REINHARD
Redaktion: 
MICHÈLE THÜRING
Korrektorat: 
ELENA FUCHS
MICHÈLE THÜRING
Produktion: 
SANDRA BACHMANN
Aufbau: 
CHRISTOPH BOLLI
DAVID HÄRING
LUCIANO IMBRIANO
MARCEL JEKER
Finanzen: 
MICHÈLE THÜRING
VALÉRIE ZUBER
Sponsoring und Fundraising: 
MICHÈLE THÜRING
Marketing und Kommunikation: 
MICHÈLE THÜRING
ELENA FUCHS
YUMA SHINOHARA
Grafikdesign: 
CLAUDIABASEL
Vermittlung:
ELENA FUCHS, KEVIN GUIDA
OLIVIA JENNI, LUCA RIGGIO,
VALÉRIE ZUBER
Filmaufnahmen und Streaming 
Podien: 
Jörg Sovinz
Filmprogramm und Bar: 
STADTKINO BASEL

Ein besonderer Dank geht an: 
Lucius und Annemarie Burckhardt 
Stiftung, MODULØR, S&A-
Modellbauatelier, Baumschule  
der Stadtgärtnerei, Statistisches 
Amt Basel-Stadt, Vitra und alle, 
die direkt oder indirekt zur 
Entstehung des Forums beige - 
tragen haben.

S AM UNTERSTÜTZER:

S AM SPONSOREN:

S AM PARTNER:

S AM MEDIENPARTNER:

HAUPTPARTNER FORUM:

MEDIENPARTNER FORUM:

FILMPARTNER FORUM:

Das S AM bedankt sich für die 
grosszügige Unterstützung.
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Dank und Impressum

Auftraggeber
Städtebau & Architekur, BVD, Kanton Basel-Stadt

Eine Koproduktion von S AM Schweizerisches Ar-
chitekturmuseum und Städtebau & Architektur des 
Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons Ba-
sel-Stadt vom 11. bis 27. September 2020.

Projektsteuerung
Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister, S&A
Thomas Blanckarts, Kantonsarchitekt, S&A
Martin Sandtner, Kantonsplaner, S&A
Daniel Schneller, Kantonaler Denkmalpfleger, S&A
Walter Reinhard, Stab, S&A
Michèlle Thüring, Managing Director S AM (bis Mit-
te August 2020)

Projektleitung
Walter Reinhard, Stab, S&A
Andreas Kofler, Kurator, S AM 
Michèlle Thüring, Managing Director S AM (bis Mit-
te August 2020)

Beirat
Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister, S&A
Walter Reinhard, Stab, S&A
Susanne Frank, Projektleiterin, S&A
Andreas Ruby, Dirketor S AM
Andreas Kofler, Kurator S AM
Astid Staufer, Architektin Frauenfeld
Angelus Eisinger, Städtebau- und Planungshistori-
ker Zürich
Andreas Bründler, Architekt, Frauenfeld

Impressum

Diese Dokumentation ist eine Arbeitsgrundlage. 
Teile oder Auszüge davon dürfen nur mit ausdrück-
licher Genehmigung weiterverwendet werden.
Insbesondere wird darauf hingewiesen, dass die 
Dokumentation keine Anspruch auf Vollständigkeit 
hat und nicht lektoriert und redigiert worden ist.
Zusammenstellung: Walter Reinhard
Grafische Vorlage und Unterstützung: Claudiabasel
1. Arbeitsstand, Dezember 2020

© BVD, Städtebau & Architektur, 2020

Bau- und Verkehrsdepartement 
des Kantons Basel-Stadt
Städtebau & Architektur, Stab
Dufourstrasse 40, CH-4001 Basel
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De Meuron Pierre  
Architekt, Basel
– Podium V 

Degen Jürg
Leiter Areal- und Nutzungsplanung S&A
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›

Diener Roger
Architekt Basel
– Podium VI

Eisinger Angelus 
Städtebau- und Planungshistoriker, Zürich
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›
– Podium I, III, VI, IX

Erath Alexander 
Professor für Verkehr und Mobilität FHNW Muttenz
– Podium VIII

Fetz Anita 
Alt-Ständerätin, Basel
– Podium VII

Frank Susanne 
Projektleiterin S&A
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›

Fuchs Elena 
Kommunikation & Vermittlung S AM

Gügler Katrin 
Direktorin Amt für Städtebau Stadt Zürich
– Podium X

Häring David 
Aufbau S AM

Hoelzel Fabienne 
Lehrstuhl für Entwerfen + Städtebau, staatliche 
Akademie der bildenden Künste Stuttgart
– Podium II

Höing Franz-Josef 
Oberbaudirektor der Freien + Hansestadt Hamburg
– Podium II

Huber Aja  
Leiterin Gebäudemanagement S&A
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›
– Arbeitsgruppe ‹Bauen 2050›

Imbriano Luciano 
Aufbau S AM

Jeker Marcel 
Aufbau S AM

Jenni Olivia 
Education S AM

Jovanovic Vesna 
Studio Céline Baumann Landschaftsarchitektur Basel

Keller Jenny 
Redaktorin Werk, Bauen + Wohnen, Zürich
– Podium IV

Kofler Andreas 
Kurator S AM 
– Projektleitung Forum Städtebau ‹Basel 2050›
– Podium VII

Kosmos 
Architects Zürich

Kreppenhofer Andrea 
Dezernatsleiterin Architektur und Stadtgestaltung 
Wien
– Podium III

Liechti Stephan 
Illustrator, Basel

Linder-Guarnaccia Monica 
Geschäftsführerin IBA Basel 2020
– Podium V

Marcolli  Patrick 
Chefredaktor BZ Basel
– Podien I und IX

Martin Simon 
Neutraler Quartierverein St. Johann Basel
– Podium VI

Meinhardt Friederike 
Projektleiterin S&A
– Arbeitsgruppe ‹öffentlicher Raum 2050›

Möhle Martin 
Bauforschung S&A
– Arbeitsgruppe ‹Denkmal 2050›

Münch Martina
Leiterin Gestaltung Stadtraum Verkehr S&A
– Podium III

Odermatt André 
Stadtrat, Vorsteher des Hochbaudepartements
der Stadt Zürich
– Podium X

Oser Katrin 
Projektleiterin S&A
– Arbeitsgruppe ‹öffentlicher Raum 2050›
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Dank

Städtebau & Architektur und das S AM danken al-
len Mitwirkenden für das Gelingen des Forum herz-
lichst:

Aeberhard Beat 
Leiter S&A, Kantonsbaumeister Basel-Stadt
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›
– Podium I, V, IX, X

Aemisegger Silvan 
Projektleiter S&A
– Arbeitsgruppe ‹öffentlicher Raum 2050›

Arbeitsgruppe ‹Bauen 2050›  
Aja Huber, Leiterin Gebäudemanagement S&A 
Sabine Schärer, Leiterin Schulbau S&A
Dagmar Schünemann, Projektleiterin S&A

Arbeitsgruppe ‹Denkmal 2050› 
Martin Möhle, Bauforschung S&A
Dirk Schmid, Bauberatung S&A

Arbeitsgruppe ‹öffentlicher Raum 2050› 
Silvan Aemisegger, Projektleiter S&A
Friederike Meinhardt, Projektleiterin S&A
Katrin Oser, Projektleiterin S&A
Martin Sandtner, Leiter Planungsamt S&A,   
Kantonsplaner Kanton Basel-Stadt
Leila Rathey, Praktikantin S&A

Bachmann Sandra 
Produktionsleitung S AM

Baumann Céline  
Studio Céline Baumann Landschaftsarchitektur Basel
– Podium VIII

Baus Ursula 
Publizistin, Mitglied Wissenschaftliches Kuratorium 
IBA Basel 2020
– Podium V

Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050› 
Kernteam Begleitgruppe: 
Astrid Staufer, Architektin Frauenfeld
Angelus Eisinger, Städteau- und Planungshistoriker 
Zürich
Andreas Bründler, Architekt Basel
Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Kanton
Basel-Stadt
Partiell Mitwirkende u.a.: 
Lukas Ott, Leiter Kantons- und Stadtentwicklung 
Basel-Stadt
Susanne Frank, Aja Huber, Jürg Degen, Thomas 
Waltert, alle S&A

Projektleitung Walter Reinhard, S&A
Illustrator Stephan Liechti, Basel

Bengert Florian
Architekt Deutschland

Bisig Tom 
Fotograf Basel

Blanckarts Thomas 
Leiter Hochbauamt S&A, Kantonsarchitekt
Basel-Stadt
– Podium IV

Bolli Christoph 
Aufbau S AM

Bollinger Lilitt 
Architektin Nuglar
– Podium IV

Borret Kristiaan 
Bouwmeester, Maitre Architecte Brüssel
– Podium II

Bründler Andreas  
Architekt Basel
–  Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›   
–  Podium I, VII, VIII, IX

Brunner Tom 
shift-Mode Basel
– Podium III

BVD 
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons
Basel-Stadt

Cadosch Stefan 
Päsident SIA, Zürich
– Podium IV

Claudiabasel 
Grafik + Interaktion, Jiri Oplatek, Basel

Courvoisier Andreas 
Stadtentwickler Basel
– Podium V

Dean Martin R.  
Schriftsteller, Basel
– Podium VII

Defuns, Andreas 
Leiter Modellbauwerkstatt S&A
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Staufer Astrid 
Architektin, Frauenfeld
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›
– Podium I, II, IX

Stauffenegger Christian 
Mitglied der Stadtbildkommission des Kantons
Basel-Stadt
– Podium III

Stühlinger Harald R. 
Dozent für Architektur-, Bau- und
Städtebaugeschichte FHNW Muttenz
– Podium VI

Thüring Michéle 
Managing Director S AM 
– Projektleitung Forum Städtebau ‹Basel 2050›

Trueb Emanuel 
Leiter Stadtgärtnerei Kanton Basel-Stadt

Vergeat Jo 
Grossrätin Basel-Stadt
– Podium VIII

Wessels Hans-Peter 
Regierungsrat, Vorsteher des Bau- und Verkehrsde-
partements des Kantons Basel-Stadt
– Podien I, IX, X

Waltert Thomas 
Leiter Basel-Nord S&A
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›
– Podium V

Wicki Senem 
kühne wicki, futurestuff Zürich
– Podium VII

Wiener Daniel 
Stiftungsrat S AM
– Podium X

Wolf Sabine 
Stadtplanerin Zürich
– Podium VIII

Ziegler Christa 
Fotografin Basel

Zuber Valérie 
Administration & Events S AM 

Zürcher Isabel 
Kunstwissenschaftlerin, Redaktorin Basel
– Podium VI

Zürcher Tonja 
Grossrätin Basel Stadt
– Podium VI

Ein besonderer Dank geht an:
Lucius und Annemarie Burckhardt Stiftung,
MODULØR, S&A Modellbauatelier, Baumschule der 
Stadtgärtnerei, Statistisches Amt Basel-Stadt, Vitra 
und alle, die direkt oder indirekt zur Entstehung des 
Forums beigetragen haben.
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Ott Lukas 
Leiter Kantons- und Stadtentwicklung, 
Präsidialdepartment, Kanton Basel-Stadt
– Podium VII 

Petersen Palle 
Redaktor Hochparterre, Zürich
– Podium II

Rathey Leila
Praktikantin S&A

Reichenstein Katja 
shift-Mode Basel
– Podium III

Reinhard Nicole 
Direktorin Stadtkino Basel

Reinhard Walter  
Stab S&A
– Projektleitung Forum Städtebau ‹Basel 2050›
– Begleitgruppe Städtebau für ‹Basel 2050›
– Podium X

Riedberg Michelle
Video-Stream Zürich

Rohrer Beat 
Modellbauwerkstatt S&A Basel

Ruby Andreas 
Direktor S AM 
– Podium III, VIII

S&A  
Städtebau & Architektur, Dienststelle innerhalb 
des Bau- und Verkehrsdepartements des Kantons 
Basel-Stadt

S AM  
Schweizerisches Architekturmuseum, Steinenberg, 
Basel 

Sandmeier Judith 
Bayrisches Landesamt für Denkmalpflege,
München
– Podium VI

Sandtner Martin 
Leiter Planungsamt S&A, 
Kantonsplaner Kanton Basel-Stadt
– Arbeitsgruppe ‹öffentlicher Raum 2050›
– Podium VIII

Schäfer Christoph
Planbude Hamburg
– Podium III

Schärer Caspar 
Generalsekretär BSA Basel und Zürich
– Podium X

Schärer Sabine 
Leiterin Schulbau S&A
– Arbeitsgruppe ‹Bauen 2050›

Schmid Dirk 
Bauberatung S&A
– Arbeitsgruppe ‹Denkmal 2050›

Schneider Beat 
Stv. Direktor Stadtkino Basel

Schneller Daniel 
Leiter Denkmalpflege S&A, 
Kantonaler Denkmalpfleger Basel-Stadt
– Podium VI

Schuler Matthias 
Transsolar, Stuttgart
– Podium IV

Schünemann Dagmar 
Projektleiterin S&A
– Arbeitsgruppe ‹Bauen 2050›

Shinohara Yuma 
Assistenzkurator S AM

Sirlin Adeline 
Bar-Leitung Stadtkino Basel

Solt, Judit  
Chefredaktorin TEC21, Zürich
– Podium V

Sonderegger Martin 
Leiter Baumschule Stadtgärtnerei Kanton
Basel-Stadt

Sovinz Jörg 
Video-Stream Zürich

Stadtgärtnerei 
Stadtgärtnerei, Dienststelle innerhalb des Bau- und 
Verkehrsdepartements des Kantons Basel-Stadt

Stadtkino Basel 
Stadtkino Basel, Klostergasse, Basel

Stämpfli Roger 
aroma Zürich
– Podium III
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(Bild: S&A)

Reservierter Platz für 
eingeladene Publikumsgäste.
Besten Dank.

Reservierter Platz für 
eingeladene Publikumsgäste.
Besten Dank.

Reservierter Platz für 
eingeladene Publikumsgäste.
Besten Dank.

Angemeldete Publikumsgäste

Aufgrund möglicher Einschränkungen der Besu-
cheranzahl aufgrund Covid-19 haben wir frühzeitig 
für die Podien verschiedene Akteure als Gäste ein-
geladen, folgende haben sich daraufhin für das eine 
oder andere Podium angemeldet.

Bachelard, Cédric
Bally, Lucas
Barth, Sarah
Bögli, Pascal
Bommer, Regina
Cabane, Philippe
Clauss, Marion
Euler, Lisa
Fedrizzi, Simone
Focketyn, Hans
Fontana, Massimo
Frank, Gabriele
Frommenwiler, Simon
Girard, Fina
Grisard, Salome
Gruntz, Lukas
Hamel, Bettina
Hürzeler, Ursula
Kluge, Friederike
Koch, Angelina
Kopf, Armin
Mächler, Sonja
Marchal, Katharina
Mayer, Ueli
Moerikofer, Christoph
Oldörp, Heike
Polentarutti, Roland
Rehrmann, Meik
Reuter, Andreas
Rommerskirchen, Eveline
Roos, Nico
Rösler, Wiebke
Scheibler Maya
Schubert, Axel
Schultze, Samuel
Tanner, Yorick
Vogel, Anouk
Wildrich, Bianca

Bei allen weiteren Anwesenden, welche uns na-
mentlich nicht bekannt sind, bedanken wir uns 
ebenso für ihr Erscheinen und ihre engagierten 
Wortmeldungen.
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